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Swäbe ir Wörter spaltent, 
die Franken ein teil sie valtent, 
die Beire sie zezerrent, 
die Düringe si üf sperren t, 
die Sahsen si beznckent, 
die Rinliut si verdrnckent, 
die Wetereiber si wftrgent, 
die Mlsuer si wol schftrgent, 

Egerlant si swenket 

Hugo von Trimberg , der Renner. 

Diese Worte seien nicht etwa deswegen an die Spitze dieses Aufsatzes 
gestellt, weil ich in der letzten Zeile eine zutreffende und bezeichnende 
Charakteristik der Egerländer Mundart sehen will. Wer die Egerländer 
Mundart nicht kennt, wird nach diesem kurzen Satze nicht imstande sein 
anzugeben, wie die Egerländer ihre Wörter behandeln. Es wurden des 
alten Bamberger Schulmeisters ') Sätze dem Aufsatze vorangestellt, um 
mit ihnen zu zeigen, dass es eine altehrwürdige Sache ist, welcher die 
nachfolgenden Blätter gewidmet sein sollen, und dass die Mundart der 
Bewohner des Egerlandes schon in früher Zeit als ein selbständiger unter 
den Dialecten deutscher Stämme angesehen wurde. 

Sie gehört dem ostfränkischen Dialecte und somit dem mitteldeutschen 
Sprachgebiete an. Der ostfränkische Dialect, welcher sich von seinen 
Nachbarn, dem baierischen, westfränkischen und obersächsischen, strenge 
unterscheidet, wird am reinsten au der Nah und Vilz, an der Mies und 
Iladbusa und an der Ober-Eger gesprochen; an der Mittcl-Eger, an dem 
unteren Regen und der unteren Altmühl hat er schon fremde Elemente 
aus den Nachbardialecten aufgenommen. Zum Gebiete der Ober-Eger 
gehört nun das Egerland, das Sechsämtergebiet, Asch, der Süden des 
Vogtlandes, Schönbach, Gossengrün und Sandau. In allen diesen Theilen 
zeigt der Dialect charakteristische Eigentümlichkeiten.“) 

Ich könnte an dieser Stelle leicht versucht werden, über die Ehr- 
würdigkeit, den Wert und die Bedeutung der Egerländer Mundart und 
der Mundarten überhaupt ein Weitläufiges zu reden. Für viele, welche in- 
folge ihrer gar nicht tiefen Kenntnisse in Sachen der Sprache der falschen 
Ansicht sind, dass die Mundarten nur eine verderbte Schriftsprache, dass 

') Hugo von Trimberg war zwischen 1260 — 1309 Magister und Rector der Schulen au 
dem Collegiatstift der Theuerstadt, einer Vorstadt Bambergs. 

*) Sieh Gradl, der ostfränkische Dialect in Böhmen in: Kuhn, Zeitschr. für vergl. Sprach- 
forschung, XIX. Bd. S. 321 f, u. Gradl, über die Mundart des Egerlandes in: Wolf, 
Volkslieder aus dem Egerlande, Egor, 1869 S. IOC f. 

I* 
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sie regei- und gesetzlos seien,') und für andere, welche im Vollgefühle 
ihrer höheren Bildung und im Bewusstsein, mündlich und schriftlich sich 
im correcten Schriftdeutsch ausdrücken zu können, die Sprache des in 
der Bildung hinter ihnen zurückgebliebenen, auf dem Dorfe lebenden 
Volkes gcringschätzen, wohl gar verachten, wäre eine derartige Auseinander- 
setzung allemal, so oft sich günstige Gelegenheit dazu bietet, am richtigen 
Platze. Aber ich muss mich in dieser Hinsicht ganz kurz fassen, weil der 
mir für den Aufsatz zu Gebote stehende Raum anderen Ausführungen ge- 
widmet sein muss, und daher begnüge ich mich, die die Bedeutung der 
Mundarten gegenüber der Schriftsprache kurz zusammen fassenden Worte 
Schleichers“) hieher zu setzen: „Die Mundarten sind die natürlichen, nach 
den Gesetzen der spraohgeschichtlichen Veränderungen gewordenen Formen 
der deutschen Sprache im Gegensätze zu der mehr oder minder gemachten 
und schulmeisterisch geregelten und zugestutzten Sprache der Schrift. 3 ) 
Schon hieraus folgt der hohe Wert derselben für die wissenschaftliche 
Erforschung unserer Sprache; hier ist eine reiche Fülle von Worten und 
Formen, die, an sich gut und echt, von der Schriftsprache verschmäht 
wurden ; hier finden wir manches, was wir zur Erklärung der älteren 
Sprachdenkmale, ja zur Erkenntnis der jetzigen Schriftsprache verwerten 
können, abgesehen von dem spracbgeschichtlichen, dem lautphysiologischen 
Interesse, welches die überaus reiche Mannigfaltigkeit unserer Mundarten 
bietet.“ Einige Zeilen weiter sagt er die kräftigen Worte: „ Nichts ist 
Umrichter, nichts verräth mehr den Mangel wahrer Bildung, als das Streben, 
die angestammte Mundart völlig verbergen zu wollen.“ Diejenigen, welche 
hinsichtlich des Satzes des schon oben citierten Verfassers des „Renners“: 
„Ein ieglich mensche sprichet gern die sprach, bi der ej ist erzogen“ zu 
den Ausnahmen gehören, mögen diese Worte beherzigen. Es gibt leider 
noch manche, die nicht so treuherzig denken und fühlen wie der Eger- 
länder Dialectdichter Graf Clemens Zedtwitz-Liebcnstein : 

U fint a Slina furt »an $au8, 

35Jo« benna Ijfiufi gfdjialjt, 

Sa ^Aimatfprfid) nimmt ca mit naub 
U böi nagigt a niat 
U wenn a a an Aura (Sa 
Wa faina SprAd) fjAngfb Jpeaj nu brAa. ') 

*) Regeln und Gesetze existieren und sind natürlicher und deshalb constanter als die der 
Schriftsprache. „Der Volksdialect u , sagt. Jak. Grimm, „steht auf seinem Boden sicher und 
geschlossen.“ Die Schriftsprache ist stets Schwankungen unterworfen, unter denen wir 
gar sehr leiden, so dass sich Bücher wie Sanders’ „ Wörter!), der Hauptschwierigkeiten 
in der deutschen Spr.“ und Andresens „Sprachgebrauch und Sprachrichtigkeit im 
Deutschen“ stets der lebhaftesten Nachfrage erfreuen. 

*) D. deutsche Sprache. III. Aufl. Stnttg. 1874, S. 111. 

») f'ber die Entstehung der neuhochdeutsch. Schriftsprache s. Schleicher a. a. 0. 107 ff. 
Riickert, Gesch. d. nenhochd. Schriflspr. Bd. II. Buch I., Abth. I. 

4 ) In „SUabafyanb", Eger 1882, S. 41. Gau* genau egerländisch sind freilich nicht alle 
Wörter dieser Strophe. 
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Die Ehrwürdigkeit und die Vorzüge der Egerländer Mundart sind 
schon öfter von dem fleißigen Forscher unseres Dialectes, Heinrich Gradl, 
ins rechte Licht gesetzt worden. Ich verweise hier nur auf dessen klar 
und mit Wärme und Liebe für seine heimatliche Sprache geschriebene, für 
weitere Kreise berechnete „Egerländer Briefe“, •) in denen wir nachlesen 
können, dass, wie es schon so häufig der Fall gewesen, auch bei ihm die 
Indignation den Vers gemacht, d. h. dass er zu dem Studium und der 
wissenschaftlichen Erforschung des Dialectes seiner Heimat durch eine — 
Schmähung desselben als „diesen Jargon!“ veranlasst worden sei. 3 ) 

Dass unsere Mundart Pietät verdient, und dass die citierten Sätze 
Schleichers auch auf ihn volle Geltung haben, wird dem Leser klar werden, 
wenn er im nachfolgenden Idiotismen-Verzeichnisse die aus den mittel- 
hochdeutschen Wörterbüchern von Benecke-Müller-Zarncke und von Lexer 
excerpierten mittelhochdeutschen Belegstellen mit den Egerländer Vocabeln 
und Redensarten vergleicht, oder wenn er nur einen Blick auf das dem 
kleinen Idiotikon vorangesetzte Verzeichnis der mittelhochdeutschen Sprach- 
denkmäler, aus welchen jene Belegstellen genommen sind, wirft. Er wird 
erkennen, wie treu das Volk einen überkommenen Schatz hütet und sich 
ihn nicht abringen lässt. 

Ich habe mir in diesem Programm -Aufsatze die Aufgabe gestellt, ein 
Verzeichnis von den heute noch im Munde des Egerländer Volkes frisch 
und kräftig lebenden altdeutschen Wörtern zu geben. Es sind solche, 
welche im Schriftdeutschen gar nicht mehr Vorkommen, oder solche, welche 
im Dialecte noch altdeutsche Bedeutungen zum Unterschiede vom Schrift- 
deutschen, das denselben nun andere Functionen gegeben, bewahrt haben. 
Auch Wörter, welche in ihrer Bedeutung vom Neuhochdeutschen nicht 
abweichen, aber doch die mittelhochdeutsche Form in dem Munde des 
Egerländers beibehalten haben, sollten nicht ganz unberücksichtigt bleiben. 
Es wird sich aus dem Ganzen auch für die Egerländer Mundart die 
Wahrheit der Worte Jak. Grimms ergeben, dass der Volksdialect heimisch, 
zutraulich, stets natürlich, an einzelnem Wohllaut und triftigem Ausdrucke 
reich ist. 

Auf Vollständigkeit hinsichtlich dieses Verzeichnisses, die in dem 
Rahmen eines Programm-Aufsatzes bei dieser Sache auch nicht annähernd 
erreicht werden kann, soll kein Anspruch erhobeu werden. 

Den Vorsatz, in einer Programm-Arbeit altdeutsche Idiotismen der 
Egerländer Mundart zu behandeln, fasste ich erst zu Weihnachten des 
verflossenen Jahres. 

Ich glaubte damals nicht, dass eine derartige Arbeit soviel Zeitaufwand, 
Sorgen und Mühe verursachen könnte, als ich später gewahr wurde. Bei 
der Arbeit wuchs das Interesse, und es zeigte sich immer mehr der Drang, 


') In der „Egerländer Zeitung“ 1883, N. 16 — 21 u. N. 23. 

*) Wer sich wissenschaftlich in den Egerländer Dialect vertiefen will, der beachte Gradls 
zumeist dem Vocal braute gewidmete Aufeätze in Kuhns „Zeitschrift für vergleichende 
Sprachforschung“, Berlin XVII, XVIII, XIX, XX. Jalirg. 1868-1871. 
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das, was bloß ein Versuch sein sollte, zu vertiefen und zu erweitern, das 
Gefundene mit den Erscheinungen anderer, namentlich verwandter Mund- 
arten zu vergleichen, auf die Etymologien näher einzugehen u. a. Aber in 
Rücksicht darauf, dass die Arbeit schon für das Programm des heurigen 
Schuljahres zugesagt war, dass ferner der kostbarere Tbeil der Zeit der 
Berufsbeschäftigung gewidmet bleiben musste, und in Anbetracht dessen, 
dass die literarischen Hilfsmittel, welche nicht so leicht und schnell zu 
beschaffen sind, mangelten, konnte es nur bei einem Versuche bleiben, bei 
welchem auf manches Wünschenswerte verzichtet werden musste. Was für 
jetzt unterbleiben musste, kann vielleicht bei günstigerer Zeit und Gelegenheit 
ausgeführt werden. Selbst bei dem Versuche hatte ich mit Hemmungen zu 
kämpfen. Am empfindlichsten war mir der Mangel der auch zu dieser Arbeit 
in engeren Grenzen nothwendigen literarischen Werke. ') 

Misslich war es, dass mir manches Werk nur für beschränkte Zeit 
überlassen werden konnte. Ich konnte mir nur Notizen machen ; dadurch 
wurde ich in der Arbeit aufgebalten, und ich hatte, was noch empfindlicher 
war, später in manchen Fällen, in denen es mir nothwendig erschien, das 
betreffende Buch nochmals nachzuschlagen, nicht mehr die Gelegenheit, 
es zu thun. Vor allem bedauere ich, dass es mir mit Schmellers vortrefflichem 
baierischcn Wörterbuche so ergieng. Aufrichtig beklage ich es auch, dass 
mir die Zeit und die Gelegenheit nicht erlaubte, alle Bände der hoch- 
schätzbaren Frommannschen Zeitschrift „die deutschen Mundarten“, ebenso 
die der Kuhn’schen „Zeitschrift für vergleichende Sprachforschung“, ferner 
noch manche wertvolle Dialect-Wörterbücher (a. e. Weinholds Beiträge zu 
einem schlesischen Wörterbuche, Versuch eines bremisch-niedersächsischen 
Wörterbuches, Schmellers cimbrisches Wörterbuch, das gegenwärtig er- 
scheinende schweizerische Idiotikon von Staub undTobler u. a.) für die Arbeit 
nutzen zu können. Auch Weigands Deutsches Wörterbuch und Diefenbach- 
VVülker, hoch- und niederdeutsches Wörterbuch hätte ich gerne noch 
eingesehen, wenn nicht die Zeit allzu sehr zum Fertigwerden gedrängt hätte. 

Mögen die gewiegten Dialectforsclier an meine Arbeit unter Berück- 
sichtigung der dargelegten Verhältnisse und des Umstandes, dass es ein 

>) Diese musste ich von allen Seiten herholen; theils musste ich sie von den k. k. 
Universitätsbibliotheken in Wien und Prag, von Mittelschul-Bibliothcken (von der des 
Gymnasiums in Brüx, des Gymnasiums in Eger, der Lehrerbildungs-Anstalt in Bozen) 
entlehnen, theils mir durch die Güte einzelner Herren Collegen (Mareta in Wien, Grüues 
in Prag, Rebbann in Brüx, P. Bescher in Eger, Khull in Graz, Ambr. Mayr und 
Dir. Hanke in Bozen, Bitschel hier) besorgen lassen. Von allen Seiten kam man mir 
mit größter Bereitwilligkeit entgegen, wofür ich den löbl. Bibliotheksverwaltnngen, 
den Herren Directoren und Collegen hier wärmsten Dank sage. Auch danke ich dem 
Herrn üoinrich Gradl, Archivar in Eger, für die freundliche Übersendung einiger 
seiner verdienstvollen Arbeiten, Herrn Bnchhändler Gschihay in Eger für die Über- 
mittelung einzelner mir nicht leicht zugänglich gewesener Schriften mit Dialectliteratur, 
dem Herrn Director unserer Anstalt, Dr. DiviS, für die oftmalige Besorgung von 
Büchern von den k. k. Universitätsbibliotheken und dem Herrn k. k. Bezirksgerichts - 
adjnncten Zuber, einem Egerländer in Elbogen, für mehrere Aufschlüsse in Bezug auf 
einige Egerländer Vocabeln. 
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erster Versuch ist, keinen allzu strengen Maßstab anlegcn. Dass die Arbeit 
Lücken zeigen muss, war nach dem Dargelegten unvermeidlich. Wenn 
die Fachmänner anderseits wieder Überflüssiges entdecken sollten, so 
wollen sie erwägen, dass meine Arbeit nicht speciell für Linguisten, 
sondern auch für einen grösseren Kreis, für alle meine lieben Landsleute, 
denen, wie mir, die Laute der Egerländer Mundart schon an der Wiege 
bekannt wurden, bestimmt ist. 1 ) Namentlich mögen die Belege aus den 
mittelhochdeutschen Wörterbüchern von Benecke-Müller-Zarncke und von 
Lexer als unnoth wendig erscheinen; aber ich halte dafür, dass gerade sie 
das Interesse der nicht fachmännisch gebildeten Leser wecken dürften; 
an ihnen ersieht man in kürzester und leichtester Weise, wie so recht 
altehrwürdig manche Wörter und der von dem Neuhochdeutschen abweichende 
Gebrauch mancher Wortbedeutungen ist. 


') Nothgedrnngen muss ich da einige Personalien von mir selbst allfuhren. Mein Geburts- 
ort Littengrün gehört dem eigentlichen Ggnrlande nicht an; er liegt nicht innerhalb 
der Peripherie desselben, sondern hart an dieser. Trotzdem aller sind die Bewohner 
desselben vollkommene Egerländer in Sprache, in den Sitten, Gebräuchen, Gewohn- 
heiten, in der Tracht etc. Das sogennante ..ätäiom“ (Böhmen) beginnt erst weiter 
östlich hinter Littengrttn mit den Ortschaften Marklesgrün, Ptirglas, Haberspirk, 
Hassnitz. Ich sah noch meinen Vater in der Egerländer Banemtracht, in den 
„Ißumpbuajcm", im „®oHa“ mit dem großen glänzenden „ftimlmiautoubcm" etc. Meine 
Mntter trägt hente noch die Egerländer Frauentracht (St‘[, Slammaä, SiiOpftöitbl) ; 
sie seihst ist der Geburt nach eine echte Egerländerin, indem sie sozusagen dem 
Herzen desselben (der Fehlamühle, die fast in der Mitte zwischen Muhlessen, dem 
Geburtsorte meiner Großmutter von väterlicher Seite, Ensenbruck, Trebendorf, Wild- 
stein, Nendorf, Döba, dem Geburtsorte meiner Großmutter von mütterlicher Seite, 
liegt) entstammt. Ihr verdanke ich manche Aufschlüsse über einzelne Bedeutungen. 
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Abkürzungen der citierten Werke und Schriften. 


Adelg. Grammatisch-kritisches Wörterbuch der hochdeutschen Mundart mit be- 
ständiger Vergleichung der flbrigen Mundarten von Juh. Chr. Adelung, mit 
Soltaus Beiträgen revid. von F. X. Schönberger, Wien 1808, 4 Bände. 

BMZ. Mittelhochdeutsche« Wörterbuch von Benecke, Müller und Zarncke, Leipzig 
1854—1866, 4 Bände. 

Abkürzungen der aus diesem Wörterbuche citierten Quellen : 

A. H. Der arme Heinrich von Hartmann von Aue. 

Albr. Albrecht von Halberstadt, lierausgeg. von Bartsch. 

Altd. W. Altdeutsche Wälder, herausgeg. von den Brüd. Grimm, Cassel 
1813—16, 1—3. Bd. 

Anno. Das maere von sente Annen. 

Barl. Barl&am und Josaphat, herausgeg. von Kopie, Königsberg 1818. 

Berth. Berthold, des Franziskaners deutsche Predigten, herausgeg. von 
Kling, Berlin, 1824. 

Bon. Der Edelstein von Bonerius, herausgeg. v. G. Fr. Benecke, Berlin, 1817. 

Dlomer. Deutsche Gedichte des XI. und XII. Jahrhundertes, herausgeg. 
v. J. Diener, Wien, 1849. 

Wut. Diutiska von Graff, Stuttgart und Tübingen 1826 f. Bd. 1 — 3. 

Kn. Eneide von Heinr. von Veldecke nach der Ausgabe Von Myller. 

Er. Erec von Hartmann von Aue, herausgeg. von M. Haupt, Leipzig 1839. 

Flor». Flore und Blanscheflnr nach Myller. 

Fragm. Fragmente und kleinere Gedichte bei Myller. 

Fnndg. Fundgruben für Geschichte deutscher Sprache und Literatur, 
herausgeg. v. Hoffmann, Bd. 1 u. 2, Breslau 1830 und 1837. 

0»o. Der heilige Georg von Reinbot nach der Ausgabe in den deutschen 
Gedichten des Mittelalters v. Fr. H. v. d. Hagen n. J G. Büsching, 
Bd. 1, Berlin, 1808. 

Oe»t. Born. Gesta Romanorum. 

Oriesh. Prod. Deutsche Predigten des XIII. Jahrh., herausgeg. von F. K. 
Grieshaber, Stuttgart, 1844, 1846. 

Oadr. Gudrun. 

Hätsl. Liederbuch der Clara Hätzlerin, herausgegeben von C. Haltaus, 
Quedlinburg u. Leipzig, 1840. 

Helbl. Seifried Helbling, herausgeg. v. TA. v. Karajan in Haupts Zeitschrift, 
Bd. 4. 

Holmbr. Helmbrecht, herausgeg. v. M. Haupt in seiner Zeitschrift, Bd. 4. 

H. Zeltiohr. Zeitschrift für deutsches Alterthum, herausg. v. M. Haupt, 
Leipzig. 1841 f. 

Iw. Iwein von Hartmann von Aue, ‘herausgeg. v. Benecke und Ijochmann. 

Kehron. Die Kaiserchronik nach der Heidelberger Handschrift. 

Kulm B. Das alte kulmisclie Recht, herausgeg. v. C. K. Leman, Berlin, 1838. 

Loseb. Altdeutsches Lesebuch von W. Wackemagel, 2. Ausg. Basel, 1839. 

ls. Liedersaal, herausgeg. v. Lassberg, Bd. 1-3, 1820—25. 

Mai. Mai und Beaflor. Eine Erzählung aus dem XIII. Jahrh. Erster Druck, 
Leipzig 1848. 
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Kar. Wernhers Maria. 

Kaum. AI. Saunt Alexius Leben in acht gereimten mittelhochdeutschen' 
Bearbeitungen, herausgeg. von //. F. Massmann, Qnedlinburg und 
Leipzig 1843. 

Mgb. Bnch der Natnr von Konrad v. Megenberg, herausgeg. von Pfeiffer, 
Stuttgart, 1861. 

XS. Sammlung von Minnesingern ans der Handschr. der kgl. franz. Bibi., 
herausgeg. v. Bodmer und Breitinger, Band 1 nnd 2, Zürich 1758. 

Myat. Deutsche Mystiker des XIV. Jahrh., herausgeg. v. F. Pfeiffer, Bd. I, 
Leipzig 1846. 

Nib. Der Nibelunge Not nach iMchmanns Ausgabe. 

Otn. ütnit, herausgeg. v. F. J. Hone, Berlin, 1821. 

Ottoc. Ottocars Reimchronik, heransgeg. von Pen in scriptores reruin 
Anstriacarum t. 3. 

Pan. Parzival von Wolfram von Eschenbach nach Lachmanns Ausgabe 
in Wolfr. Werken, Berl. 1833. 

Fass. Das alte Passional, heransgeg. v. K. A. Hahn, Krankt, a. M. 1845. 

Pf. Germ. Germania, VierteljahrsBchrift fllr Alterthumsknnde, herausgeg. 
v. Fr. Pfeiffer , Stuttgart 1866 ff. 

Reinh. Reinhart Fachs von J. Grimm, Berlin, 1834. 

Kenn. Der Renner. Ein Gedicht ans d. XIII. Jahrh. verfasst durch Hugo 
v. Trimberg, heransgeg. v. dem histor. Vereine zu Bamberg, 1833. 

Rozmital. Des böhmischen Herrn Leos v. Rozmital Reise durch die Abend- 
lande, heransgeg. v. J. Schmeller in der Bibi, des literar. Vereins 
in Stuttgart, VII, 1844. 

Sachenw. Peter Sachenwirts Werke herausgeg. v. Al. Primisser, W. 1817. 

Teichn. Über Heinrich den Teichner von Th. G. r. Karajan, Wien, 1855. 
(Die Zahlen verweisen auf die Anmerkungen.) 

Tit. Der jüngere Titnrel nach dem alten Drucke. 

Trist. Tristan und Isolde von Gottfr. v. Strassburg nach der Ausgabe von 
Fried, v. d. Hagen in Gottfrieds Werken, B. I, Breslau 1823. 

Troj. Der trojanische Krieg von Konr. v. Würzburg nach MyUer. Bd. 3. 

Waith. Gedichte Walthers v. d. Vogelweide, herausgeg. v. Lachmann, 
Berlin, 1843. 

Warn. Die Warnung, heransgeg. v. Haupt in seiner Zeitschrift Bd. 1. 

W. Gast. Der w&lsche Gast v. Thomasin v. Zirklaria. 

Wolk. Gedichte Oswalds von Wolkenstein, heransgeg. von B. Weber, 
Innsbruck 1847. 

E. Br. Gradl , Egerländer Briefe in der „Egerländer Zeitung“ 1883, N. 16—21 u. N.23. 

E. J. Egerer Jahrbuch, 16 Jahrgänge, 1871—1886. 

E. K Kalender für das Egerland. 3 Jahrgänge, 1884—1886. 

E. W. Egcrwellen, Belletrist. Unterhaltnngsblatt für das Egerland. 4. Jahrg. 1883—1886. 

EWb. Egerländer Wörterbuch, heransgeg. v. Heinr. Gradl, 1. Heft. Eger, 1883. 

Fromm. Die deutschen Mundarten. Vierteljahrschrift für Dichtung, Forschung n. Kritik, 
heransgeg. v. Dr. G. Karl Frommann, V. n. VI. Jahrg. NSrdlingen, 1858, 186tt.') 

Fulda. Versuch einer allgemeinen tentschen Idiotikensammlung von Friede. Fulda, 
Berlin nnd Stettin, 1788. 

Gff. Althochdeutscher Sprachschatz v. E. G. Graff, Berlin, 1834 - 42 , 6 Bände. 

Göpf a. Göpf b. Dialectisches ans dem Erzgebirge von Ernst Göpfert im 29. nnd im 
30. Berichte der Progymnasial- und Realschulanstalt im Annaberg, 1872 u. 1873. 

Gradl MA. Über die Mundart des Egerlandes von Heinrich Gradl in: Volkslieder aus 
dem Egerlandc, gesammelt u. herausgeg. von Adam Wolf, Eger, 1869. 

9 mit zwei kleinen Beitragen Uber die Egerland. Mundart von Kohl. 
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Gr. Gesch Geschichte «1er deutschen Sprache von Jak. Grimm. Leipz. 1853, 2 Räude. 
Gr. Gramm. Jakob Grimms deutsche Grammatik. 

Gr. Wb. Jakob Grimms deutsches Wörterbuch. 

Hahn mhd. Gr. K. A. Hahns mittelhochdeutsche Grammatik in Pfeiffers Ausgabe. 
Frankfurt 1876. 

Hntr. Beiträge zur tirolischen Dialectforschung von V. Hintner. Der Deferegger Dia- 
lect. Wien, 1878. 

HOg. Der Wiener Dialect. Lexikon der Wiener Volkssprache (Idioticon Viennense) v. 
Dr. F. S. Hügel. 

Kittel. Dunkle Wörter der deutschen Sprache für weitere Kreise zusammengestellt 
von Ed. Kittel, Prag 1877. 

Kluge. Etymologisches Wörterbuch d. deutschen Sprache v. Friede . Kluge , Strassburg 1884. 
Krass. Versuch einer Lautlehre des oberkärntischeu Dialectes von Job. Krassnig, 
(Programm des k. k. Unter-Realgymnasiums in Villach) 1870. 

Kuhn.. Zeitschrift für vergleichende Sprachforschung von Dr. Adalb. Kuhn, XVII, 
XIX. Band. Berlin. 

Lex. Mittelhochdeutsches Handwörterbuch v. Dr. Matth. Lexer, Leipzig 1879—1878. 3 Bd. 

Abkürzungen der aus diesem Wärterbuche citierten Quellen. 

Ad. Alsatia diplomatica Schöpflini. Mannheim, 1772—76. (Citiert nach Nrr.) 
Atem. Alemannia. Zeitschrift für Sprache, Literatur und Volkskunde des 
Elsasses und seiner nächst angrenzenden Gebiete von A. Birlinger, 
I. Bonn, 1871. 

Barth. Bcrthold von Regensburg, herausgeg. v. F. Pfeiffer. 1. Bd. Wien, 1882. 
Bon. Boners Edelstein, herausgeg. v. Fr. Pfeiffer, Leipzig, 1844. 

BFh. Bruder Philipps Marienleben, herausgeg. v. H. Hücker t. Quedlbg., 1863. 
BtJ. Breslauer Urkundenbuch, bearbeitet v. G. Korn I, Bresl 1870. (Citiert 
nach Nrr. u. Absätzen.) 

Chr. Chroniken der deutschen Städte (14. u. 16. .Tahrh.) Leipzig 1882 ff. 

Band 1 — 3 Nürnberger Chroniken. 

COM. Codex germanicus Monacensis. 

Cod. Begiom Codex Regiomontanus. 

Const. Chr. Eine Constanzer Weltchronik aus dem XIV. .labrh., theilweise 
abgedruckt in der Zeitschr. des Freiburger fleschichtsvereins I, 1868. 
DFG. Diefenbachs glossariuin latino-germanicum, Frankf. 1857.' 

Diem Anb. Arzneibuch des XII. .Tahrh. nach einer Abschrift. Diemers. 
Erlas, Die Erlösung, herausgeg v. Bartsch , Quedlinburg, 1868. 

Ernst Herzog Ernst in den deutschen Gedichten des Mittelalters von v. 
d. Hagen und Büsching, I. 

Fastn. Fastnachtsspiele aus dem XV. Jahrh., herausgeg. v. Keller, Stuttg. 
1853, 3 Bde. 

Fiehard. Fichards Archiv für ältere deutsche Liter, und Gesch. 3 Theile, 
Frankf. 1857. 

Frankf. Brgmstb. Hittheiiungen aus dem Frankfurter Archive. Frankfurter 
Bürgermeisterbuch . 

Goio. Pfründenordnung des Klosters Geisenfeid aus dem XIII. .labrh. 

herausgeg. v. 1F. Wittmann, München, 1858. 

Gon D. Genesis und Exodns nach der Millstätter Handschrift, herausgeg. 
V. J. I Hemer, Wien, 1862. 

Gr. W. Weisthümer gesammelt v. J. Grimm, 6 Bände, Göttingen, 1840 - 60. 
Gudr. Gudrun, Ausgabe von Vollmer, Leipz. 1845, v. Bartsch, ib. 1866, v. 
Martin, Halle, 1872. 

GZ. Gottes Zukunft von Heinr. v. Neustadt in der Ausgabe von Strobl. 
Hadam. Pie Jagd Hadamars v, Laber, herausgeg. v. Schmeller, Stuttg. 1850, 
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Kätal. Liederhuch (der Clara Hätzleriu, herausgegeben von G. Halthau n 
Quedlinbnrg, 1840. 

Heldb, Das deutliche Heldenbuch nach dem uinthmaßl. ältesten Drucke, neu 
heransgeg. v Keller, Stnttg. 1867. 

Helmbr. Meier Helmbrecht, herausgeg. v. Karajan in HauptR Zeitsehr. 4, 
318—85, v. Keine, München 1865, v. Lambel, Leipr.. 1872 im 12. Bde. 
v. Pfeiffers dentsch. Claaaikern de« Mittelalters. 

Keil. Erz. Erzählungen aus altdeutschen Handschriften, herausgeg von 
Keller , Stuttg. 1855. 

Krone. Die cröne von Heinr. von dem Tllrlin. herausgeg. v. Scholl, Stuttg. 1852. 

Lcr. Liliencrons Ausgabe der histor. Volkslieder der Deutschen, Leipzig, 
1866- 69. 

Lieht Ulrich von Lichtenstein, herausgeg. v. Ixichmann, Berlin 1841. 

Loh. Lohengrin, herausgeg. v. H. Rackert, Quedlinburg. 1858. 

Hag er. Der maget cröne, herausgeg. v. Zingerle, Wien, 1864. 

Mgb. Buch der Natur von Konr. v. Megenberg, herausgeg. von Pfeiffer. 
Stuttg. 1861. 

Mich. M. Hof. Der Mainzer Hof in Erfurt am Ausgange des Mittelalters, 
herausgeg. von A. L J. Michelsen. 

Hone Z. Zeitschrift ftlr die tiesc.h. des Oberrheins, herausgeg. v. Mone, 21 Bde. 

M8F. Des Minnesanges Frühling, herausgeg. von Lachmann und Haupt, 
Berlin, 1857. 

M8H. Minnesinger, herausgeg. v. F. H. r. d. Hagen. 4 Bde., Leipzig, 1838. 

Münch. B.'Das Stadtrecht von München, herausgeg. v. Auer, München, 1840. 

Mynz, Heinrich Mynsinger von den falken, pferden und lmnden (verfasst 
vor 1450, Hs. r. der Clara Hätelerin geschrieben a. 1473), herausgeg. 
von Hassler, Stuttg. 1863. 

MZ. Monumenta Zollerana, Band 1 — 4. III. Berlin 1857 (a 1338 — 63). 

Nddh Neidhart von Reuenthal, herausgeg. v. M. Haupt, Leipz. 1868. 

Hetz. Des Teufels Netz, herausgeg. v. Barack, Stuttg. 1863. 

NP. Nürnberger Polizeiordnungen (XIII — XV. Jahrh.), herausgeg. von 
Baader, Stuttg. 1861. 

Owt. W. Oesterreichische Weisthümer I. Die Salzburgischen taidinge, 
herausgeg. von Siegel und Tomaschek, Wien, 1870. 

Orlam. Urkundl, Ausgang der Grafschaft Orlamünde, v. Michelsen, Jena, 1856. 

Otn. Otnit, herausgeg. v. A. Amelung im 3. Bd. des deutschen Heldenbuchs, 
Berlin, 1871. 

Pas«. Das Passional, herausgeg. v. Fr. K. Kiipke, Quedlinburg, 1852. 

Bonn. Der Renner Hugos von Trimberg. Bamberg 1833. 

Bennaus. Meister Rennaus (richtig Reuaus), herausgeg. von Schönbach 
(XV. Jahrh.). 

Bing. Der Ring von Heinr. von Wittcnweiler (XV. Jahrh.), herausgeg. v. 
L. Beckstein, Stuttg. 1851. 

Roth König Rother, Ausgabe von H. Rücken, Leipzig, 1872. 

Trizt. Tristan von Gottfried von Strassburg, Ausgabe v. d. Hagen (1823). 

Troj. Trojanische Krieg v. Konr. v. W'iirzburg, herausg. v. Keller, Stuttg. 1858. 

Tuch Baumeisterbuch der Stadt Nürnberg von Endre» Tücher (1464 — 75), 
herausgeg. v. Lexer, Stuttg. 1862. 

ÖW. Von dem üblen Weibe, Ausgabe von Haupt. Leipzig 1871. 

Vintl Hans Vintlers blnme der tngend. 

Voc. 1482. Vocabularius thentonicus, Nürnberg 1482. 

Wh. v. Özt. Willebalm von Österreich von Joh. v. Wflrzburg (a. 1314). 

Wolfd. Der grolle Wulfdietrich, herausgeg. von Holtzmanu, Heidelberg 
1865. B. herausgeg. v. Jiinicke. 
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Lax KW. Kärntisches Wörterbuch vun Dr. Matth. Lexer, Leipzig, 1862. 

Lax Nachtr. Nachträge zum mittelhochdeutschen Handwörterbuch v. Dr. Matth. Lexer, 

Leipzig, 1878. 

Lax TW. Mittelhochdeutsches Taschenwörterbuch von Matth. Lexer, Leipzig 1885. j 

Lor. Erzählungen u. Gedichte von Dr. J. J. Irrens, herausgeg. v. H. Gradl, Eger, 1882. 

Mar. a. Mar. b. Proben eines Wörterbuches der Österreich. Volkssprache mit Berück- 
sichtigung der älteren deutschen Mundarten von Hugo Marcla, Aufsatz im 
Jahresberichte des k. k. Oberg.-Gymn. zu den Schotten in Wien, 1861. — Proben 
eines Wörterbuches der österr. Volkssprache in dem Jahresberichte derselben 
Anstalt, 1865. 

Nasal. Die Lante der Tepler Mundart von Joh. Nassl , Prag 1863. 

Nwb. Anz. Nordwestböhmischer Anzeiger. IV. Jahrg. 

Patt. Andt. Andeutungen zur Stoffsammlung in den deutschen Mundarten Böhmens, 

Prag, 1864. 

Patt. Baitr. a. — Patt Beitr. b. — Patt Beitr. e. — Petters Ignaz, Beitrag zur Dialect- 
forschnng in Nordböhmen, Programm-Aufsatz des k. k. Obergymn. in Leitmeritz 
v. Jahre 1858 — Fortsetzung in dem Jahresberichte derselb. Anstalt v. Jahre 
1866. (Die Fortsetzung im Jahresberichte von 1864 war mir nicht zugänglich.) — 

Beitrag zur gothisch-hochdeutschen Wortforschung im Jahresberichte derselben 
Anstalt von 1871. 

Prikl. Eger und das Egerland, historisch, statistisch und topographisch dargestellt v. 

Vinc. Prökl, 2. Aufl. Falkenau, 1877. 2. Bände. 

Rück. Geschichte der neuhochdeutschen Schriftsprache v. Heinrich Rackert, 2 Bände, 

Leipzig, 1875. 

Sand. Wörterbuch der deutschen Sprache von Dr. Dan. Sanders. Leipz. 1876, 2 Bände. ' 

Sch. Altdeutsches Wörterbuch von Oskar Schade, 2. Aufl. 2 Bände. Halle 1872—1882. 

Schl. Die deutsche Sprache von Aug. Schleicher, Stuttgart, 1874. 

Schm. Baierisches Wörterbuch von J. A. Schmetter, Stuttg. u. Tübingen, 1827—1837. 

Aus diesem citiert: 

Ol. s. 521. Glossen aus Zwettl in Herbert iter alem. p. 10» berichtigt nnd 
ergänzt nach einem Münch. Cod. (lldnlrici) saec. XI— XII. 

01. i. 234 Glossen aus Mondsee (Pez. Thes. I. 319—370) verbessert und 
ergänzt aus 11 Münch, und 3 Stuttg. Codd. (saec. IX — XI.) 

01. 1. 244, 283, 296, 326. — Dieselben. 

01. o. 231. Glosse zur Xomenclatur des menschlichen Körpers, die in Uold- 
astal. rer. scr. 11. 89 abgedruckt ist, mit den Varianten zweier 
Münchener Codd. (saec. IX— XI). 

Schmalf Die Deutschen in Böhmen. Geschildert in geographisch-statistischer, staats- 
wissenschaftl.. volksthüml.u. geschichtl. Beziehung v. V. A. Schmallfuß Prag, 1851. 

Schmid. Schwäbisches Wörterbuch mit etymologischen und historischen Anmerkungen 1 

Joh. Chr. v. Schmid. Stuttgart. 1831. 

Scholz. Vierteljahrsschrift für Geschichte und Heimatskunde der Grafschaft Glatz, 
herausgeg. von Edm. Scholz, Habelschwerdt 1883—1886, III., IV’., V. Jahrg. 

(Enthält ein mundartliches Vocabularinm von A. Klesse.) 

Schöpf. Tirolisches Idiotikon von J. B. Schöpf. Innsbruck, 1865. 

Schöpf. Pr. Über die deutsche Volksmundart in Tirol mit Rücksicht auf das Mittel- 
hochdeutsche und die gegenwärtige Schriftsprache, von Joh. B. Schöpf, Aufsatz 
im Programme des k. k. Gymnasiums zu Bozen 1853. 

Sengschm. B. Sengschmitt: Über den Zusammenhang der Österreich. Volkssprache mit 
den 3 älteren Mundarten. Aufsatz im Jahresberichte des k. k. Gymnasiums zu 
den Schotten in Wien vom Jahre 1852. 

Simr. Myth. Handbuch der deutschen Mythologie mit Einschluss der nordischen von 
Karl Simrock, Bonn, 1874. 
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Stald. Versuch eines .Schweizerischen Idiotikon von F. J. Stalder, Basel und Arau, 
1806, 2 Bände. 

Volks! Volkslieder aus dem Egcrlandc, gesammelt und herausgegeben v. Adam Wolf, 
Eger, 1869. (Wolf gab die Lieder mit Ausnahme von zweien nur annäherungs- 
weise in der Mundart des Volkes, vergl. seine Vorrede S. VIII.) 

W. Altdeutsches Handwörterbuch von Wilh. Wackemagel, Basel, 1861. 

Wagn. Der Unterricht im Deutschen mit Rücksicht anf die österr. Mundart. Ein Versuch 
von Herrn. Wagner. Aufsatz im 12. Jahresberichte der Wiener Communal-Ober- 
realschule im 9. Bezirke, 1873. 

Weinh. bair. Gr. Bairische Grammatik von Br. Karl Wcinhold , Berlin, 1867. 

Weihn. mhd. Gr. Mittelhochdeutsche Grammatik v. Br. Karl Weinhold, Paderborn, 1877. 

Zdtw. A. b. f] 'A3 ba $liimat. Humoristische Gedichte in Egerländer Mundart v. Graf 
C. Zedtwiti, Falkenau, 1877. 

Zdtw. AI. aiobc^onb. Gedichte in Egerländer Mundart v. Graf C. Zedicite-Liebemlein, 
Eger, 1882. 

Zedtw. tT S. ffioä ftuntlnofllttais. Gedichte in Egerländer Mundart v. Graf C. Zedtwitz- 
Liebenstein, Prag, 1880. 

Zm. Mittelhochdeutsches Wörterbuch v. Adolf Ziemann, Quedlinburg u. Leipz. 1838. 


Andere Abkürzungen. 

a. a. 0. am angegebenen Orte. — adj. Adjectivnra. — a. a. ad exemplum. — ags- 
angelsächsich. — Ahd., ahd. Althochdeutsch. — alban. albanesisch. — altfr. alt französisch. 

— amhd. altmittelhochdeutsch. — an. altnordisch. — anom. anomal. — Art. Artikel. — 
aa. angelsächsisch. — Comp. Compositum. — dün. dänisch. — dauph. danphinesisch. — 
Dem. Dirn. Deminntivnm, Diminutivuni. — diu. Bad. dieselbe Bedeutung. — diu. Bedtgen. 
dieselben Bedeutungen. — ebda, ebenda. — egerl. egerländisch. — engl, englisch. — f. 
Femininum. • - flnn. finnisch. — friu. friesisch. — g. goth. gothisch. — gr. griechisch. — 
Grdf. Grundform. — ib. ibidem. — Imp. Imper. Imperativ. — inten«. Intensivuni. — interj. 
Interjection. — iter. Iterativem. — kämt. Kärntisch. — la*. lateinisch. — lltth. lit- 
thauisch. — m. Masculinuni. — md. mitteldeutsch. — Mhd., mhd. mittelhochdeutsch. — 
mlat. mittellateinisch. — n. neutrum. — n. a. Bed. neben anderer Bedeutung. — n. a. 
Bedtgen. neben anderen Bedeutungen. — ndd. niederdeutsch. — nhd. neuhochdeutsch. — 
ndl. nieder! niederländisch. — num. Numerale. — äiterr. österreichisch. — p! PI. Plural. 

— praep. Präposition. — pron. Pronomen. — BA. Redensart, — refl. reflexivum, re- 
flexiv. — a. sieh. — echlu. schlesisch. — »chwäb. schwäbisch. — «chwed. schwedisch. 

— schws. schweizerisch. — s. d. Bieh dieses. — 8g Sing. «g. «Ing. Singular. — »kr. 
sanskritisch. — «t statt. — »tv. starkes Verbum. — i. v. soviel. — iwv. schwaches 
Verbum. — Th. Thema, Grundform eines declinierbaren Wortes in seinem von jedem 
Casussuffix entblößten Zustande. — tlr. tirolisch. — türk, türkisch. — u. a. und andere, 
und anderes. — u. a. P. und andere Formen. — ung. ungarisch. — v. Verbum. — vgl. 
vergleiche. — w.-Vor«. Wörter-Verzeichniss (Idiotikon). — «igenn. Zigeunerisch. — 
Andere Abkürzungen sind leicht verständlich. 


Trotzdem die vorliegende Arbeit, welche nur einen kleinen lexikalischen 
Beitrag zu einem Egerländer Wörterbuche bieten will, jede grammatische 
Behandlung des Egerländer Dialectes ausschließt, erscheint es mir doch 
nothwendig, das Wissenswerteste über die Lautverhältnisse voranzuschicken. 
Wer dieselben eingehender zu studieren wünscht, wird namentlich hin- 
sichtlich des Vocalismus auf Gradls schon oben erwähnte gediegene 
Arbeiten in Kuhns Zeitschrift verwiesen. 

Zuvor aber einige wenige Worte über die hier gebrauchte Orthographie 
der Egerländer Mundart. Sie ist die von Gradl gebildete volksthümliche, 
deren Grundsätze er in den erwähnten „Egerländer Briefen“ entwickelt und in 
dem bis jetzt allein erschienenen I. Hefte des „Egerländer Wörterbuches“ 1 ) 
durcbgeführt hat. Dieselbe ist einfach und bietet keinen einzigen falschen 
Lautausdruck. Indem ich auf die am angegebenen Orte entwickelten 
Principien verweise, hebe ich nur einiges hervor. Die Buchstaben lauten 
so wie im Schriftdeutschen. Das lateinische a ist für das dumpfe zwischen 
a und o zu sprechende a gebraucht. Die über der Schreibzeile stehenden 
kleinen Buchstaben zeigen an, dass sie nicht deutlich, sondern fast ver- 
schwindend gesprochen werden sollen. Das kurzgesprochene a (s. unten unter : 
„die Vocale“) könnte besonders bezeichnet werden. Es ist ein kurzes, nur 
halb herausgehürtes «, das strenggeuommen gar keinen ganzen Laut 
vorstellt. Da aber dieses halbe a doch nur in unbetonter Stelle von Doppel- 
lautern (i‘, e“, 0“, U a u. s. w.), in unbetonten End- oder Vorsilben oder 
in unbetonten Satztheilen vorkommt, so schadet es gar nichts, wenn man 
ruhig dafür a setzt (V. Egerl. Brief.*) Bezüglich der Schreibung des ei 
an Stelle eines gehörten oi sieh ebenfalls diesen Brief und hinsichtlich der 
Setzung eines äi und öi für eigentliches äü und öü den sechsten. 3 ) Mit 
doppelter Setzung des Vocals wird Lautmilderung bezeichnet. Diese haben 
wir in den einsilbigen Wörtern; sie weicht der Wiedererhärtung, wenn man 
sich des Zutrittes einer Silbe bewusst ist, ohne dass diese gesprochen wird. 
3Tiifd> (Tisch sing.), Jifd) (Tische plur.)*) In Bezug auf die Consonanteu 
ist das Wichtigste weiter unten angegeben und Weiteres in Gradls VII. 
Brief zu finden. 

>) Eger 1883, welches mit Ao&schlnss aller Dialectwörter, die einem speciellen Idiotikon 
zofallen müssen, nur die mit dem Schriftdeutschen gemeinsamen Wörter der Mundart 
anführt. 

*) in der „Egerländer Zeitung“ 1883, Nr. 20. 

8 ) ebenda, Nr. 21. 

4 ) Sioh Gradls VII. Brief in Nr. 23 der „Egerländer Zeitung“ und Gradl in Kuhns 
Zeitschrift für vergl. Sprachforschung, XIX Bd. 323. 
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In den im Idiotismenverzeichnisse angeführten Stellen aus der mir 
zugänglich 'gewesenen Egerländer Dialect-Literatur habe ich die allerdings 
nicht immer zutreffende und oft gar absonderliche Schreibweise der einzelnen 
Dialectschriftsteller beibehalten. Eine Correctur hätte große Mühe verursacht 
und wäre kaum überall möglich gewesen. Gradl beklagt sich mit Recht in 
seinen Briefen, dass bezüglich der Dialectschreibweise jeder einzelne seinen 
eigenen Weg gehen will, wodurch nur Confusion und Wirrwarr angerichtet 
und seine Absicht vereiltet werde, durch haarscharfes Festhalten an einer 
richtigen consequenten Schreibweise auf dem Wege des Gesichtes dieselbe 
zum Gemeingut der Nachkommen zu machen. Vielleicht werden den 
Dialectschriftstellem, wenn sie diesen Aufsatz zu Gesichte bekommen 
sollten, die Inconsequenzen und die Unzukömmlichkeiten ihrer Orthographie 
klar, so dass sie sich in Hinkunft bestreben, der Intention, welche Gradl 
durch die Veröffentlichung des I. Heftes seines „Egerländer Wörterbuches“ 
verfolgte, gerecht zu werden. 


I> i © V o © a 1 ©. 


Mhd. a 


= a : fjanti, mhd. handec, s. W.-Verz. ; 
9DlartrI, mhd. martel, s. W.-Verz.; 
tragn, mhd. tratzen, s. W.-Verz. ; 
fdjroanna. — S. Gradl bei Kuhn XIX, 
324 ■); Wnh. bair. Gr. §5. — Vgl. 
Lex. KW. VIII; Krass. 17, 18. 

= a am häufigsten vor Doppel- oder 
scharf gesprochener Consonanz : $anl ; 
jjobanf, mhd. habedanc, s. W.-Verz. ; 
®'n>alt; Sdjroartn ; 'Jiamma, mhd. na- 
me; na^n, mhd. nafzeu, s. W.-Verz.; 
vor gemildeter oder einfacher Con- 
sonanz seltener: jagn; 9tacf)t. — S. 
Gradl 328 ; E.Br. IV. — Vgl. Krass. 20. 
= ilfl häufig vor m und n : Aana, mhd. 
ane, s. W.-Verz. ; ©raant, mhd. grant, 
s. W.-Verz.; $aang in der RA: üiua 
33aang effn, s. W.-Verz., vgl. dagegen 
2)anf oben : a = a ; Rraampf. — S. 


Gradl 336 ; E. Br. IV. vor r : faa'n ; 
©djaa' ; Aarroat. 

— ä, e, ö, unorganische Umlautung. 
Die Singulare: £änb; 2Bänb; 38än! 
(.'öenb ; SÖenb ; Senf) ; Slpfl (Gpfl) ; der 
Plural legf); mödjft, möd|t (met^ft, 
mcd)t = machst, macht). — S. Gradl 
880 , 332; Wnh. bair. Gr. § 12. — 
Vgl. Nassl 6. 

=: o vor einfacher und gemildeter Con- 
sonanz: fogn; ©los; 9togl ; ®o!g; 
fdjo'm ; Solj ; Sdjmol;. — S. Gradl 
334; Wnh. bair. Gr. § 22, 56; E. 
Br. IV. — Vgl. Nassl 8. 

= au: Jtrau"n>i'l, mhd. kranewite, s. 
W.-Verz.; oajau'ln, mhd. verzadelen, 
s. W.-Verz.; gaua, gar; ©pau), mhd. 
spaz, spatze; fiaü’jn, mhd. Kanz, s. 
W.-Verz. — S. Gradl 345. 


Mhd. e. 


= a : SB ad) plur. ; ÜJlannl, dim. zu Mann ; | 
in: antrifd), mhd. entrisch, s. W.-Verz. 1 
— S. Gradl 325; Wnh. bair. Gr. §5. 

- Vgl. Nassl 4; Lex. KW. VIII. 

= a, unterbliebener Umlaut: ©djroamma. 
Schwämme. — S. Gradl 328. 


— e: Gef ; gteol; Setfn; peljn; ?lett ; 
äktf, mhd. hecke; ÜRejja; jettn, mhd. 
zetten, s. W.-Verz.; vor Nasalen: 
Gngl ; roenbn ; benln ; Senna ; benjn, 
mhd. benzen, s. W.-Verz.; brenna. — 
S. Gradl 330, 332. — Vgl. Nassl 6 ; 
Lex. KW. VIH ; Krass. 23. 


') In dem Absätze ,Dic Vncale“ steht statt „Gradl bei Kuhn XIX* immer nur „Gradl ‘ 
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= ca; meana, mhd. menen, s. W.-Verz.; | 
feana, sehnen; beana; 2eam, mhd. 
lerne, s. W.-Verz.; vorr: ©ca' ; 9Hea'. 
— S. Gradl 337, 338. — Vgl. Krass. 23. 
= ö vor f: ftölt; fröHn, mhd. krellen, 
s. W.-Verz. — S. Gradl 336; Wnh. 


Gr. § 158. — Vgl. Lex. KW. IX. 
= Ü in jüfjln, zählen. — S. Gradl 336. 
= ia: $iaft, Siab; ©djliagl; Iriaroa; 
Äia'n ; 1 angiagn, entgegen ; biaj, 

aus mhd. ez, s. W.-Verz. — S. Gradl 
338. — Vgl. Nassl 12. 


Mhd. 8. 


=: e: 6red)n; l)ef(f|n, s. W.-Verz.; lebm; J 
Üeba ; melfn ; Stncdjt ; Semmel ; Iefn. — 
S. Gradl 330, 332. — Vgl. Nassl 6, ’ 
7; Lex. KW. IX; Krass. 24; Schlipf! 
Pr. 10. 

= a : baln, bellen ; fjintaroartling, mhd. 
hinderwörtlingen, s. W.-Verz. — S. 
Gradl 325; Wnh. bair. Gr. § 6. — 
Vgl. Nassl 4; Lex. KW. IX. 

= &a in fäaf), g’fäaf), sehen. 

~ ca : 33reama, mhd. brßme s. W.-Verz. ; 
6a"n ; gea'n ; leo'na ; Sdjmea' ; gca'fd)n. 
— S. Gradl 337, 338; Wnh. bair. 


Gr. § 75. — Vgl. Lex. KW. IX; 
Schöpf Pr. 10. 

= id: ia'm ; liiaft ; Iiabi, ledig, mhd. 
16dec. — S. Gradl 339; E. Br. IV. 

= 5 : ßöll, Kehle, mhd. kfilc ; ®ölb ; 
gölb ; Sdjölm ; SW51I. — S. Gradl 335 ; 
Wnh. bair. Gr. § 158. — Vgl. Lex. 
KW. IX ; Schöpf Pr. 10. 

=: « : SHautf iitlrt, Rothkehlchen. Gradl 
336. 

= fi(«i): ©einä, Sense, mhd. segensc. 
Gradl 341. 


Mhd. i. 


= i: bintn; Äinb; fflinta ; £tij, mhd. 
liz, s. W.-Verz. ; ftba, mhd. sider, 8. 
W.-Verz. ; dazu regelmäßig in der 1. 
sg. praes. der ablautenden a - Classc : 
idj gi, nhd. ich gebe; id) ijj, nhd. 
ich esse. Gradl 332, 333 ; E. Br. IV. 
— Vgl. Krass. 26; Schöpf Pr. 11. 

Ü vor f : 9J?ÜI<§, mülb ; Sßülgljaa, s. 
W.-Verz. ; ©ülroa; ftüln. — S. Gradl 
336; Wnh. bair. Gr. § 158. — Vgl. 
Nassl 9. 


= e in ißenfl, Steft, auch schon im 
mhd. — S. Gradl 331. 

= ca in einzelnen Fällen vor m, n: a. 
e. in rocamun, wimmern, mhd. wim- 
merzen. S. Gradl 337, 338. — Vgl. 
Lex. KW. IX. 

— ia vor r bei milder Consonanz: 
Jpia't ; .ftia'fd), Hirse; mia'; bia'. — 
S. Gradl 339. — Vgl. Krass. 25. 


Mhd. o. 


= 0 in: borgn; $)orf; morgn; ®olb; 
©locfn ; ©odjn ; fpottn. — S. Gradl 334. 
— Vgl. Lex. KW. IX; Schöpf Pr. 11. 
=: u vor f: $ula, Holunder; Ijuln; 
Suulj; mul; vor m, r: fumma, auch 
schon mhd. ; furt ; fjurdjn ; gurm ; ver- 
einzelt vor anderen Consonanten: 
Äuffa, Koffer ; nu, noch ; auch in 
fremden Wörtern: fummob, 9)luntua'. 
— S. Gradl 335 ; Weinh. bair. Gr. 
§ 28; — Vgl. Nassl 8; Lex. KW. IX. 
= oa : boana, mhd. donen, s. W.-Verz. ; 
$oa'n; ffioa't ; [d^oa'n, mhd. schon), 


s. W.-Verz. — S. Gradl 339. — Vgl. 
Lex. KW. IX. 

= na: ®ua'n ; 33uat; §uaml ; §ua}n; 
Xuat, mhd. tote, s. W.-Verz. — S. 
Gradl 340; E. Br. IV. — Vgl. Nassl 
13; Lex. KW. IX. 

— an : fTljaua, Thor, mhd. tor ; o'lauan, 
verloren; iraufdjl, mhd. droschel, s. 
W.-Verz. — S. Gradl 345. — Vgl. 
Nassl 10. 

— üa in : Üaroa, Obere. — Gradl 340. 

— oi in: broiffln, drosseln. — Gradl 
343. 
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Mhd ö. 


= ö: 2öd)ta ; £öpf ; Stöef ; ©Iötfl ; fopfm. | 
— S. Gradl 334. — Vgl. Lex. KW. j 
IX; Schöpf Pr. 12. 

= ü: $Ü8I, kleine Dose; aö^üUan, 
aushöhlen. — Gradl 336. 


= a in fannt, könnte. — Gradl 325. 
= d in ©ällata, I’öllcr. — Gradl 330. 
= üa : £m°f ; ©üagl. — Gradl 341 ; 
F,. lir. IV. 

— dtt (di): rüifd), mhd. rösch. Grudl 
347. — Vgl. Nassl 11. 


: u : ©ufd); ©ruft ; Sunn, Sonne, mhd. 
snnne ; Summa ; Siuuft ; murj, s. W.- 
Verz. ; hülfen ; ftrupfm, s. W.-Verz. ; I 
frumm ; Ulufen. — S. Gradl 336 ; E. 
Br. IV. — Vgl. Lex. KW. X; Krass. 
20; Schöpf Pr. 12. 


== o vereinzelt in ©orfd). S. Gradl 333. 

— ea in Scania, Achsnagel, mhd. lun, 
s. W.-Verz. — Gradl 338. 

— oa in £ioa, Hunger. Gradl 339. 

=: ua vor r: 3)ua'f(l>t, S^ua'j. — S. 

Gradl 340. 


Mhd. u. 


Mhd. ü. 


: ü: $ün>I; fiürol ; ©ü", mhd. bllne, s. 
W.-Verz.; <Sd>üffl; ©prüffl, s. W.- 
Verz. ; türmifd), s. W.-Verz. mügn ; 
nhd. mögen, fünno, nhd. können. — 
S. Gradl 336. — Vgl. Lex. KW. X. 


= Ö in: feöPtn, dürfen. — Gradl 334. 
— Vgl. Lex. X. 

= üfl: Xfjtia, Thüre; füaban, fördern; 
Rniiarcl, mhd. knUbel ; füa'. — S. 
Gradl 341. 

= Öi in : Söiglj, Lüge. — Vgl. E. Wb. 12. 


Mhd. ä. 


— an: Au l mb, Abend; SHaut, Rath; 

mau, wo, mhd. wä; $ruul)t, g’nau<f)t, 
nahe; 5Jlau”, Mond, mini, mäne, s. 
W.-Verz. ; Scfjauf ; Äraua, Krähe, mhd. 
krä; fiaufta, Klafter, s. W.-Verz.; 

©ruudjat, s. W.-Verz.; Aufdjroing, 

Werg, s. W.-Verz. — S. Gradl 345 ; 
Wnh. bair. Gr. § 71 ; E. Br. IV. 

= a: ©rat, s. W.-Verz.; SBaroa, mhd. 
bäbc, s. W.-Verz. ; aroa, s. W.-Verz. ; 
gad), jähe, mhd. glich. — S. Gradl 
325. — Vgl. Lex. KW. X.; Krass. 18. 
= a vor 1, m, n : ntaln ; ©amma, Jammer, 
mhd. jämer ; ©rama, s. W.-Verz. ; | 


6ama; Äram ; HRanat, Monat, mhd. 
niAiiöt ; sonst: ja, Jludjba, Nachbar, 
mhd. nächbüre. — S. Gradl 328, 329. 
— Vgl. Nassl 5 ; Lex. KW. X ; Krass. 
20; Schöpf Pr. 1. 

= ä in ipfall, Pfuhl, mhd. pfäl. 

= na : ©Ina, s. W.-Verz. ; 9Jiaa, Mohn, 
s. W.-Verz. ; SPaa, Paar, mhd. pär. — 
S. Gradl 337. — Vgl. Lex. KW. X. 
= att: grau 1 ), wie nhd., mhd. grd; 
lau, lass, mhd. lä. 

= äi in bäign, schreien, s. W.-Verz. — 
Gradl 346. 


Mhd. SB. 


= a : Ijaal, glatt, mhd. hsele, s. W.- 
Verz. ; Haä ; fpat ; fdjroa, schwer ; 
flaljn, s. W.-Verz.; jaad), zähe; ba= 
figl), still, s. W.-Verz.; ma, wäre, 
tat, thäte; ftaafe, ruhig, mhd. sttete, 
s. W.-Verz. — S. Gradl 325 ; Wnh. 
bair. Gr. § 34; — Vgl. Nassl 4; Lex. 


KW. 10; Krass. 18; Hüg. 11 ; Schöpf 
Pr. 10. 

= Sü (äi) : 9?äid)t, ©’nüidjt, Nähe, s. 
W.-Verz. ; ®räil)t, Drähte. — S. 
Gradl 347; Wnh. bair. Gr. § 81. 

= ö in: föHiglj, selig; ©öüig^feit. 


*) Das E. Wb. 7 hat grab, was ich wenigstens auf dem Lande nie gehört habe. 
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Mhd. S. 

= ai: räian, mhd. reren, 8. W.-Verz. ; I = e in ; 2el)ra, Lehrer ; $ettfd)aft ; meng, 
Rlai ; 3äia, Zehe ; £äia, Lehre; äiafät, wenig. — S. Gradl 332. — Vgl. Lex. 
8. W.-Verz. — S. Gradl 342; Wnh. KW. X. 

bair. Gr. § 81. — Vgl. Nassl 11. ~ äa : pläa'n, schreien ; '8äa', mhd. her; 

©d)toäa', mhd. »wer, s. W.-Verz. — 
= ö in Söll, Seele. — S. Gradl 335. S. Gradl 337. — Vgl. Lex. KW. X. 

Mhd. L 

= ei : beiftn ; greina, weinen ; Sei, Leib ; = a : ma", ba", fa", mein, dein, »ein ; 

Seitn, s. W.-Verz. ; reimin, s. W.-Verz. ; Söal, Weile; SU, 1 ) Eile; Rai, Keil; 

Sern, Steigt), Stall für Kleinvieh; faln, feilen. — S. Gradl 326; Wnh. 

28ei; Seit; greibljuaf; fjeiafalta, s. bnir. Gr. § 7. — Vgl. Nassl 4. 
W.-Verz. — S. Gradl 341; E. llr. — i in SHiroeifn, Reibeisen. — Gradl 333. 
IV ; — Vgl. Krass. 27 ; Schöpf Pr. = öi : glöijjn, gleißen ; gröifm, greifen ; 
11. {c^löi^n, schleißen. — S. Gradl 343; 

Wnh. bair. Gr. § 81. — Vgl. Nassl 11. 

Mhd. ö. 

— an : Sraut; lau"; Ijaud); faufn; i = a in: 33ana, Bohne. 

Rrau", Krone; baumln, Kegelschieben, = o in : 3Jlof)t, wie nhd. — Vgl. E. 

s. W.-Verz. — S. Gradl 345; Wnh. Wb. 13. 

bair. Gr. § 71; E. Br. IV. — Vgl. = Ott in: jraou, zwei f. s. W.-Verz.: 
Nassl 10. jroäi". — E. Wb. 26. 

Mhd. oe 

= aö (4i) : bläib, blöde ; täiarit'd), mhd. a : ftafit, stößt. — Gradl 326. 
tcerisch, s. W.-Verz.; löifn; nöiti, s. 

W.-Verz.; Släirl, kleine Röhre. — S. 4: 2oI8na, Taglölmer; [c£)änü, fdjänft, 

Gradl 346, 347 ; Wnh. bair. Gr. § 81. schöner, schönste. — Gradl 330. 

E. Br. IV. 

Mhd ä. 

Ott : Staut ; baufdjn, s. W.-Verz. ; | bair. Gr. § 7, 40. — Vgl. Nassl 4, 

5. Lex. KW. XI. 

= tt : in grufln, Gransen empfinden, mhd. 
grftsen. — S. Gradl 336. In Fremd- 
wörtern: 3urol, guroalian, 

jubelicren, mhd. jübilieren. 

= ft in 3)rifdjcifa(, Schwelle, mhd. 
mhd. Ü£en. — S. Gradl 326; Wnh. | Drischüvel, s. W.-Verz. 

Mhd. ei. 

~ aa : £aam, Lehm, mhd. leim; Iaina, zwei n. ; Rraaö; RIaab. — S. Gradl 

lehnen, mhd. leinen ; ©traam, Strieme, 337; Wnh. bair. Gr. §07; E. Br. 

mhd. streim; Staa", Stein; jroaa, IV. — Vgl. Schöpf Pr. 11. 

>) Al im E. Wb. 4 ist ein Druckfehler, denn e. Kahn XIX, 326. 


,§auä ; gauft ; fiaudjn, kauern, s. W.- 
Verz. — S. Gradl 345 ; E. Br. IV. — 
Vgl. Nassl 10; Lex. KW. XI; Krass. 1 
20; Schöpf Pr. 12. 

= a vor l, m , f: fol, faul, mhd. vül ; 
fDlal ; famm, kaum, mhd. küme ; 9iam ; 
af, auf, mhd. ftf ; ferner: affn, außen, 


I 


I 


1 


I 

1 
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~ ai : aif($n,zuriickfordern, mhd. eischen, 
8. W.-Verz.; Xrai, Getreide; blaidfn, 
bleichen; fdjroaimln, 3. W.-Verz.; 
ai"}igl) ; bai’jtg^, s. W.-Verz. ; {jaijjn. — 
S. Gradl 342; E. Br. IV. — Vgl. 
Krass. 27. 

= a: Eiali, heilig; gartt, Schaum, mhd. 
veim; no”, nein. — S. Gradl 326. — 
Vgl. Nassl 4. 

= a, nach Gradl 329 in der Stadt in: 
A, Gi; jroa, zwei; Sab, Leib; SRaf, 


Sab, ßlab ; Ajjt, mhd. cijj ; Saft, Schu- 
sterleisten, u. a. — Auf dem Lande 
in : Sal, Seil ; Sala, Seiler. 

— fi (ai) : beifm ; ©cift, Haifa ; S^Ieipe ; 
fdjmcipn ; Gi'n, Egge, mhd. auch eide, 
s. W.-Verz. — S. Gradl 341. — Vgl. 
Nassl 9; Lex. KW. XI. 

= oi : 3J!oi$I, Meise (Vogel); in der 
Interjection oi, daneben auch ui. — 
Gradl 343. 


Mhd. ie. 


= öi : 31öia, Bier ; ®öib ; Hröigf) ; ßtöidjrl, 
Frucht vom Kriechenbaum, der Pflau- j 
menschlehe, mhd. krieche; fWöiä, mhd. 
mies, s. W.-Verz.; fdjiSt<(iat, schief, 
s. W.-Verz.; föi'n; töif ; fröifn, s. W.- 
Verz., »adöifn, s. W.-Verz. — S. 
Gradl 343 ; Wnh. bair. Gr. § 81 ; 
E. Br. IV. — Vgl. Nassl 11. 

= ä : 9Jöma neben flläama, Kiemen ; 
ämmatb, jemand; nämmata, niemand. 


— S. Gradl 331; Wnh. bair. Gr. 
§ 13. 

— i : imma, immer ; nimma ; oirjiglj 
©pib 1 ); Wb ; liba'Ii, liederlich; f<|if, 
schief. — S. Gradl 333; Wnh. bair. 
Gr. § 19. 

=: ia in Lehnwörtern auf ier, ieren: 
Ouartia ; rcgljian ; rouanian. Gradl 339. 
= 4i: ®dinft; nöimaU; Häi\ — 8. 
Gradl 342. 


Mhd. ia. 


= du, ett : SHäurl, kleine Mauer ; .fmufa, 
pl.; geua; neu; läutn; bräua; Seuil; 
33eunb, s. W.-Verz. ; ntua, s. W.-Verz. ; 
ftteuna, s. W.-Verz.; ftjäuftling, Faust- 
handschuh; §reunb; leuna ; s. W.- 
Verz. - S. Gradl 346, 347 ; E. Br. 

Mhd. 

= <t: ftapp in: ^appfacfi, Hauptsache, | 
bappgout, sehr gut ; flaaf ; iaffm ; a, 
auch; ©c§am ; faffm ; Saarn; iaff, 
Taufe. — S. Gradl 327 ; Wnh. bair. 
Gr. § 7, 41. — Vgl. Nassl 5; Lex. KW. 
XI; llüg. 10; Schöpf 1. Krass. 19. | 

Mhd 

ätt: 93äuma; Äugl. — Gradl I 

347 ; E. Br. IV. — Vgl. Nassl 9 ; Lex. ! 
KW. XII ; Schöpf Pr. 13. 


IV. — Vgl. Lex. KW. XI; Krass. 27; 
Schöpf Pr. 12. 

= a in nalt, neulich ; abfdjali, abscheulich ; 
Sal, Beule; ma in oaroa, jaroa, warum, 
wozu, s. W.-Verz. ; bra, drei n. — S. 
Gradl 326; Wnh. bair. Gr. § 39. — 
Vgl. Lex. KW. XI. 

ou. 

= au : fjaua, Saugfj ; laugna ; 5Raud( ; 
faugn; grau. — S. Gradl 345; E. 
Br. IV. — Vgl. Nassl 10; Lex. KW. 
XI; Schöpf Pr. 13. 


öu. 

= a : .§a, Heu, mhd. höuwe ; Altaal, 
mhd. kröuwel, s. W.-Verzr; f)raln, 
Fräulein. — S. Gradl 327. — Vgl. 
Nassl 5; Uüg. 11; Schöpf Pr. 13. 


') Das neben Spi$ im E. Wb. 20 stehende @p5i$ habe ich niemals gehört. 

2 * 
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Mhd 

— ott : SMout ; Sou, Bube ; ®rou, Grube ; 
®Joub«, Mutter; ()uf$, s. W.-Verz.; i 
9iout, Scfptoua; foud^n. — S. Gradl 
346; Wnh. bair. Gr. § 103; E. Br. ' 
IV. — Vgl. Nassl 12. 

= a: Slama, neben Slauma, Blume; 
2Ram, neben 2Jfaum, Mubme; ©ram= 
mat, Grummet. 

= att: grauna, grünen, mhd. gruonen; 
t^au”, thun. — S. Gradl 346. 

Mhd. 

= Öi : Slot, Blüthe ; ©röi ; 93öid)t, ein 
Buch; böifjn, s. W.-Verz.; fjöi'n; 
röian, rühren ; fdjnöian ; Öiffl, s. W.- 
Verz. ; möib ; g’nöi'n, s. W.-Verz. — 

S. Gradl 347 ; Wnh. bair. Gr. § 81 ; 
— Vgl. Nassl 12; Pett. Andt. 5. 

=: St : Stäml, Blümlein. — S. Gradl 331. | 


uo. 

= diu: ©djöH, Schule ; ©toll, Stuhl. — 
Gradl 335. 

= tt in : OTutta, das neben 2Rouba nicht 
bloß in der Stadt, sondern auch auf 
dem Lande gehiirt wird ; ebenso : 
2uba neben 2ouba ; Sud), Bezeichnung 
für Hund, s. W.-Verz. — S. Gradl 
336. 

= Utt : ©d)ua'. — Vgl. E. Wh. 19. 

üe. 

= ö : ^ftöfftng, köll ; wölln, wühlen ; 
©'ipößa, s. W.-Verz. — S. Gradl 335. 
— Vgl. Nassl 12. 

= Ü: ©t^üßa, Schüler; ich habe nie- 
mals ©d)i>Ha gehört, wie Gradl 335 
und im E. Wb. 19 angibt. 

= ca: rcama, rühmen. E. Wb. 17 bat: 
räima. 


Unvollkommen gesprochene Laute 

finden sich in substantivischen und adjectivischen Flexionen, in Ableitungen, 
in Compositen, deren zweiter Theil eine Nachsilbe ist oder den Ton ganz 
verloren hat, auch in tonlosen Redetheilen als Silbenträger. Häufig erscheinen 


sie auch als bloße F.inschiebsel oder 

Kurzgesprochenes a — mhd. a 
in Aamat, mhd. anewant, s. W.-Verz. ; 
Jyobnat, Fasching, mhd. vasnaht, vast- 
nacht; ma, man; 9Jlau"ta, Montag; 
Grta, Dienstag, s. W.-Verz. 

= mhd. e in der Infinitivendung nach 
mit nasalen Lauten schließenden 
Stammen, in der Ableitung -er, ern, 
in den Vorsilben be-, ge-, ver-, er- = 
ba= : nemma : fanga ; g’roinna ; üJlouba ; 
ßltan, Eltern ; ba=föHn, befehlen ; gatol, 
abwärts, zu Thal, mhd. gön tal, s. 
W.-Verz.; oa=berbm; ba=fröifn, s. W.- 
Verz.; ferner: ba, der; ja, unbetontes 
zu. — Vgl. Nassl 14; Schöpf Pr. 523. 

— mhd. i : ma, mir, wir ; ba, dir. 

— mhd. o : oa, von ; üHitroa, Mittwoch. 
= mhd. ä: SJtanat; §eiarat; 2etmat, 

Leinwand. 

= mhd. re : olroa, albern, mhd. alw®re. 


■} Nach ßradl 348 ff. 


als euphonische Laute. ’) 

= mhd. 1 : £mud)jat ; Äirroa, Kirchwcihe 
ba, bei; in der Nachsilbe -li, -lieh 
mhd. liehe. — Vgl. Lex. KW. X. 

= ö: fa, so; Ambaft, Amboß. 

= Ö : 'Jladjba, Nachbar, mhd. nächbüre. 

— Vgl. Lex. KW. XI. 

= iu : gouba, gnte f. ; ratfja, rothe f. 
= ei: a, ein; Sffiaurat, Wahrheit; Sau= 
fiat, Bosheit; ArroaS, Erbse, mhd. 
areweig. — Vgl. Lex. KW. XI. 

= ou: .Unuarulat, Knoblauch, mhd. 

klobelonch, knobeloucli. 

= UO, üe : Armatei, mhd. armuot ; 
Viaimat ; üBcrmat; barfafi ; .f)anbfd;fa, 
Handschuh. 

= Einschiebsel: ei_tata, extra, 
euphonisch: nan, ihn. 
i — als Einschiebsel in: äi”aring, 
näi'aring, s. W.-Verz.; — für« in: 
22äibing, s. W.-Verz. — in derNnch- 
silbe -ung: ^offming, Hoffnung. 
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I>io Consonanten. 


L. B. M. N. 


L. Aasfall des l findet statt in: afua, 

also, wie schon im Mhd. ; roed)a, 
welcher. — Bei Äriftia, friftian haben 
wir Übergang des l in r, wie schon 
im Mlid., s. Sriftia im W.-Verz. ; in 
lattmali, ©ogfpnal, s. diese Wörter 
im W.-Verz., Übergang von r in l. 
— Wird oft za i, s. ffaijln 

im W.-Verz. — Dem l vorausgehende 
e and i werden häufig verdampft zu 
ii, ii : baföUn ; ©tüH, Stiel, ©ülmae>= 
fdptiba s. W.-Verz. 

Vgl. Wnh. bair. Gr. § 158, 159, 
165; E. Br. VII. — Lex. KW. XII, 
Krass. 30. 

R. Euphonisches r finden wir häufig, 
um den Hiatus zu decken, zwischen 
Stammsilbe und Flexion : i (ärat, 
ich sähe ; g’fdprim, wie schon im 
Mhd • zwischen zwei Wörtern: fua 
r a SÖoa't, so ein Wort; in Gar= 
cnfrl, Enkel, mhd. eninkel, enenkel. ! 
— Übergaug von r in * haben wir 
schon im Mhd.: fröifn, vriesen; , 
nalöifn, Verliesen. — Fällt oft gänzlich 
ab, löst sich in a auf oder ist nur in 
einem Nachklange erhalten : geftan, 
gestern; jiban, zittern; mia, mir; 
nalauan, verloren ; tlaua, klar ; fca'n, 
im vorigen Jahre, mhd. vßrne ; gea'n, 
gerne. Über die Einwirkung des r 
auf vorausgehende Vocale s. Wnh. 
bair. Gr. § 162 und Gradl in Kuhn 
XIX, 323, 351, 352. Bezüglich des 
Übergangs in l und des l in r s. 
oben unter L. 

Vgl. Wnh. bair. Gr. § 161, 162, 
163; Gradl in Kuhn XIX, 323, 351, 
352; Gradl MA. 116. — Lex. KW. 
XH; Schöpf 523; Wagn. 9. 

M. Übergang in n im Dativ: bean, dem; 
oo bean, von dem; Aibn, Eidam, 
mhd. eidem unb auch schon eiden, 
s. W.-Verz. ; ©raubn, Brodem; — in 
tc : Grrol, Ärmel ; §alrorl, 29ünorl 
neben §a!mrl, STOürmrl. - m aus w in 
mio, wir; mir neben wir als Neben- 


form schon im Mhd. ; — m ans »u>; 
üeimat, mbd. ltnwät; Aamat, mhd. 
anewant ; gemrna, gehen wir ; — m aus 
ii nach /, b: §affm, Haufe; fc^laufnt; 
^oHn, haben; in S(|ei‘m (®uba> 
ftf)ci f m, s. W.-Verz.), Slobmeüm ist 
m aus angetretenem n geworden. 
Über die Wirkung auf vorangehende 
Vocale s. Gradl in Kuhn XIX, 351, 
352. 

Vgl. Wnh. bair. Gr. § 136, 139, 
487 ; Gradl MA. 115, 116; E Br. 
VH. — Nassl 14; I-ex. KW. XU; 
Wagn. 8; Schöpf 406; Hag. 12. 

N. n verschwindet oft bis auf bloßen 
Nasalklung: ma“, mein; na", nein; 
S3ir, Bühne. — Die Infinitivendung 
nach Vocalen, nach m, n, ng, nd, 
auch nach h verwandelt sich in a: 
ftbaua; baua; tumma: ftnna; ftnga; 
fjinnan, hindern ; fäa, g’fäa, sehen. — 
Die ganze Endsilbe -en in I. pl. wird 
abgeworfen, wenn das Pronomen nach- 
gesetzt ist: lajfma; tf)ouma. — n 
fällt ab in: roifta, mhd. winster, s. 
W.-Verz. ; fällt zuweilen ab, wo es 
als Anlaut stehen sollte: Slttm, 3lrorl, 
Näber ; Gfll, GftI, Nessel ; Duid), mhd. 
nuosch, s. W.-Verz. ; — fällt ab in 
dem feminalen -in : Sßirti, Wirtin. — 
Es steht manchmal unorganisch im 
Anlaut : 9Joft, Ast ; — findet sich ein- 
geschobcn : beanstroegen, deswegen ; — 
tritt bei schwachen weiblichen Sub- 
stantiven im Nominativ an: Jlafcfin ; 
•ftaefn; Garn ; — findet sich öfter 
als eingeschobener euphonischer 
Laut : a n 3afl, ein Esel. — Bezüglich 
der Verwandlung in m nach b, f 
s. oben unter M. — bn zu mp s. 
unter B. Über die Wirkung auf 
vorangehende Vocale s. Gradl in 
Kuhn XIX, 351, 352. 

Vgl. Wnh. bair. Gr. § 165—171; 
Gradl MA. 116; E. Br. VH. — Lex. 
KW. XIII; Nassl 14; Schöpf 454; 
Krass. 30,37 Hüg 11. 12;Stald.I,30. 
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B P. Pf. 

B. Es ist im Anlaute in der Aussprache 
vou p schwer zu unterscheiden. — 
b (resp. mhd. p) fällt im Auslaute 
oft ab : o, ab ; ©ro, Grab ; 2Öei, 
Weib ; fällt mit « ab : ©ar, Garbe ; 
2öi, Liebe ; S)ou, Bube ; — fällt auch 
als Inlaut öfters ab : hufd), hübsch ; 
ficjettl, schon mhd. lezelte neben 
lebezeite. — Verhärtung öfters: 
lippln, mhd. kibelen, s. W.-Verz. ; 
Xraupm, Traube. — Im Inlaute wird 
es zu tu: jorolit, zappeln, mhd. za- 
belen; Xriatoa, Treber; biroan, be- 
ben ; ©aroaäfama, mhd. kabezsäme, 
s. W.-Verz. ; auch im Anlaute : zBaroa, 
mhd. bähe, s. W.-Verz.; — ver- 
wandelt sich in f: 3n>iefl, Zwiebel. 
Assimilation: 35iaj Ejauttä g’^att, 

ihr habt gehabt; ümmi, mhd. um- 
behin.s. W.-Verz. ; bajcll, derselbe ; — 
wird mit n zu mp in lempi, lebendig, 
schon mhd. lemptic neben lebendic. 
— Anklang von b für d in : Ureiern ; 
Kreide. 

Vgl. Wnh. bair. Gr. § 126, 134. 
Gradl MA. 114; Gradl in Kuhn 
XIX, 324; E. Br. V1L — Vgl. Nassl 
15; Lex. KW. XIII; Schöpf 24; 
Hüg. 10; Wagn. 9; Stald. I, 23, 24. 

D. T Z 

D. Anlautendes d wird in der Aus- 
sprache von t schwer unterschieden. 
— Wird oft nur halb gehört: ©et'n, 
Seide ; lei*n, leiden ; — im Auslaute 
oft gar nicht : $emm, Hemd ; fretrnn, 
fremd ; Xrai, Getreide ; id) roia', ich 
werde; — fällt ferner aus im ton- 
losen Artikel : In ’n ©artn ; ’n 3$oba 
gea'n § 0 * 1 «. — Es tritt dem Präfixe 
-er voran, wie schon auch öfters 
im Mlul., ba = mhd. der- und 
er-, nhd. er-: ba= fröifn, s. W.- 
Verz.; — es tritt an das alte ej, 
ihr : biaj ; — tritt euphonisch zwischen 
zwei Vocale: ainabadjjigl), jroaab= 
atbjigb; Sroeibrl, mhd. zwiel, s. W.- 
Verz.; — assimiliert sich mit Z: bal, 
bald; geüa, Felder; mit »: ffiunna, 
Wunder; ^iirtnat ; finna; fjinnan, 
hindern. — Als Überbleibsel des Ar- 


F. V. W. 

P. S. unter D. — p aus tw. eppaä, 
etwas; — aus bt, bet : Amp, Amt, 
mhd. ambabte, ambet. 

Vgl. Wnh. bair. Gr. § 112. — Lex. 
KW. XIII. 

Pf. Für /, v: pfluban, s. W.-Verz.; 
pflaum, s.W.-Verz. Sßflöfc, s.W.-Verz. 

Vgl. Wnh. bair. Gr. § 123, 128; 
Gradl MA. 115. — Lex. KW. XIII. 
F.V. Werden in der Aussprache nicht 
unterschieden. — / aus w in : fulfan, 
mhd. sülwen, sulwen, s. W.-Verz.; - 
bezüglich des Übergangs in pf s. 
oben unter Pf. 

Vgl. Wnh. bair. Gr. § 128, 132; 
Gradl MA. 115. — Schöpf 112. 
W. Fällt ab in : gel, schon im mhd. gel, 
gen. gelwes, gelb ; mür, mhd. mttrwe 
und müre, mür, nhd. mürbe; als 
Inlaut: Airaal, mhd. kröuwel, auch 
da schon daneben kreul, s. W.-Verz. 

— wird zu m, s. oben unter M ; 

— icausm, s. ebendort; — nach t 
. mit demselben zu pp, s. unter P\ 

— aus b s. unter ß; — wird zu 
/ s. unter F. — 

Vgl. Wnh. bair. Gr. § 134, 136; 
Gradl MA. 116; Rück. I, 261. — 
Lex. KW. Xlll ; Krass. 34. 

S. Sch. 

tikels verschmolzen mit dem Sub- 
stantivum habeu wir es in : 3)0(1, 
mhd. usele, s. W.-Verz. 

Vgl. Wnh. bair. Gr. § 145, 146, 
149; Gradl MA. 115; Gradl in Kuhn 
XIX, 324; E. Br. VII. — Nassl 15; 
Lex. KW. Xlll; Krass. 32; Schöpf 
72; Ilüg. 11; Stald. I, 24, 32. 

T. Bezüglich der Aussprache s. unter 
D. — Wird oft zu d und dann 
häufig nur halbgchört : Soba ; SJlouba ; 
(d)loban s. W.-Verz.; €<f)li'n ; ÄiT; 
$5*1, s. W.-Verz.; rau'n, rathen; 
tre*n; Ijörn; näi'n, s. W.-Verz. — 
wird verdoppelt : latta, lauter ; fdjitt«, 
mhd. schiter, s. W.-Verz.; — wird 
nach 8, sch gerne angcfUgt: Aaet, 
mhd. ei?, s. W.-Verz. ; Iteftl, Kessel ; 
beanätroegn, deswegen ; bist, mhd. 
bis imp. ; unarafdjt, anders ; Äerfdjtn 
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neben iterfdjn, Kirsche. — Aus- 
lautendes t fällt ab in : iDJarf, Markt, i 
schon im Mbd. ; ijJrebigl), schon im 
Mhd. ; bei feapp in Ijappgout, sehr 
gut; — fällt ab in der 2. pers. coud. : 
fjäift, hättest ; leroaft, lebtest ; — fällt 
ab vor k in : Üeifaf, Leihkauf, mhd. 
litkouf ; — härtet vorhergehendes b u. 
fällt ab : Amp, mhd. ambet, s. unter 
P . ; über die Verbindung mit ui s. 
ebenfalls unter P. ; — wird zu k s. 
unter K. 

Vgl. Wnh. bair. Gr. § 140, 142, 
143; Gradl MA. 116; E. Br. Vll. 
-r Nassl 15 ; Lex. KW. XIII, XIV ; 
Krass. 32; Schöpf 24, 732; Hüg. 12. 

Z. Mhd. ^ wird zu z oder tz in : feufen, 
s. W.-Verz. ; Sffiaij; ®injn, Binse; [ 
gtauj, mhd. vlöjj, s. W.-Verz. — 7 
fällt aus in : laua, mbd. läzen, auch 
län ; mein, mhd. müe^en ; z aus *, 
Überbleisel des Artikels in : ’j Auhnbä, 

’j SRatfetä ; ferner in : gen ja, Fenster ; 
z aus it in : fänjo, finster ; — z wird | 


zu s in : ©prinfl, mhd. sprinzel, s. 
W.-Verz. 

Vgl. Wnh. bair. Gr. § 150, 151; 
Gradl MA. 117. — Lex. KW. XIV. 

S. Sch Sp, st, sk werden aspiriert 
gesprochen : ©efepaun ; Ülfdipa, mhd. 
anspin, s. W.-Verz. ; ©efetaan ; ©cfeflao ; 
ferner nach r, m: gca'fdjn, Ferse; 
Amfdjl, Amsel; — st zu sp in: o- 
reifpan, mlid. reisten, s. W.-Verz. 
— Altes s erhalten in : fröifn, oalöifn, 
b. W. Verz. — Eingeschoben findet 
sich s zwischen die Conjunction und 
angelehntes t = 'cm: malst, weil du ; 
roennst ; obSt ; das t bleibt auch 
dann, wenn ausdrücklich bu gesetzt 
wird: SBknnft bu . . . — ß haben 
wir statt s in: reifin, 9teml reifen, 
s. W.-Verz ; s aus r s. unter Ä; — 
s, st zu z unter z ; s aus z ebendort. 

Vgl. Wnh. bair. Gr. § 154, 155; 
Gradl MA. 116.— Nassl 14; Lex. 
KW. XIV ; Krass. 32 ; Schöpf Pr. 14 ; 
Wogn. 9; Hüg. 12; Stald. I, 31. 


G. K Ch. H J. 


G wird im Anlaute in der Aussprache 
schwer von k unterschieden ; — wird 
in- und auslautend aspiriert : ©efemigfea, 
s. W.-Verz.; nmlgfean, 8. W.-Verz.; 
Sogfemal, s. W.-Verz.; SBeargfe; 
©itfemoglj; Sugl); g’nougfe. 1 ) — Es 
tritt vor in: ©'liagl, s. W.-Verz.; 
namentlich bei Verben und entspricht 
mhd. ge — , das im Nhd. zumeist ge- 
schwunden ist: g’ftüln; g’fpüa'n; — 
für j : ©eeft, Gischt, mhd. gest, jöst ; 
©amma, Jammer; gung, jung: göcfen, 
mhd. jöuehen; — fällt aus in: Slmblil, 
Augenblick ; ©aa’tfean, mhd. garthagen, 
s. W.-Verz. ; ©djlau, mhd. sl&ge, da- 
neben schon slä, s. W.-Verz. — Ver- 
einzelt für d in: Aanfigla, Einsiedler; 
Aign, das man neben Aibn, Schwieger- 
sohn, Eidam, hört. 

Vgl. Wnh. bair. Gr. § 176, 177, 178; 
Gradl MA. 114, 115; E. Br. VH; 
Gradl in Kubn XIX, 324. — Nassl 
14; Schöpf 164; Hüg. 11 ; Stald. 1,28. 

K wird als Anlaut vor Vocalen aspiriert 
gesprochen: Hfjoa', Korb; ftijotf); — 


erscheint deutlich zu g erweicht in: 
©oroabfnma, s. W.-Verz.; — aus t in: 
ftfelinfn, mhd. slinten, auch schon ver- 
sliuken, s. W.-Verz. 

Vgl. Weinh. bair. Gr. § 186. 

Ch lautet in Verbindung mit s wie k: 
Jriaffn; Deilfl; Öiffl, s. W.-Verz. ; — 
steht für h in : ®öid) : fruudj : glaud), 
mhd. vlö und vlflch ; — das alte ch 
erhalten in: gadj; ;aad), zähe, mhd. 
zw he und zäch; — ch erscheint als 
g in : fpraugn, s. W.-Verz. ; — assimi- 
liert sich mit t in: retta, rechter; — 
fallt im Auslaut ab: a, aueb; bu, 
doch ; nu, noch ; glei, gleich ; mi, mich ; 
inlautend: ncat, nicht; -ülaumittogfe ; 
fincat, Knecht; daneben hört man 
häufig aber auch &necd)t. 

Vgl. Weinh. bair. Gr. § 187, 188; 
Gradl MA. 114; E. Br. VII. — Nassl 
14; Lex. KW. XIV ; Krass. 35; Wagn. 
9; Hüg. 10. 

H in ch s. oben unter Ch ; - — inlautend 
wird es mitunterzu g od. gh : ©djöigferl, 
kleiner Schuh; — fällt aus: ©’fäia. 


*) nicht finou, wie Gradl. MA. 1 15 ; im E. Wh. 7 richtig: g’nougt). 
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g. W.-Verz. ; ©djnma', mhd. sweher, 
auch schon swör, a. W.-Verz. ; 3oufara, 
Zuschauer, s. W.-Verz. 

Vgl. Weinh. bair. Gr. § 194; Gradl 
MA. 115; Gradl in Kuhn XIX, 


352. — Nassl 14; Lex. KW. XIV; 
Krass. 35 ; Schöpf 227. 

J. Bezüglich des Übergangs in g s. unter 
G. Vgl. E. Br. VII. 


Im Nachfolgenden gebe ich ein Verzeichnis von im Egerländer Dialecte 
lebenden Wörtern, welche die Vocale mittelhochdeutscher Wbrtformen 
zeigen, entweder solcher, die im Mhd. allein bestanden, oder solcher, die 
häufig neben Formen mit anderen Vocalen vorkamen. Ich schließe auch 
mehrere solche Formen an, die nach den im dialectischen Vocalismus 
geltenden Gesetzen auf die mhd. Vocale oder Diphthonge genau zurück- 
schließen lassen, die also den mhd. Laut — nur in mundartlicher Modi- 
fication — bewahrt haben, zum vortheilhaften Unterschiede von der Schrift- 
sprache, die bei ihnen mit Willkür geschaltet und gewaltet hat. Vollständig 
zu werden war mein Bestreben nicht. 


afjnfi adj., ähnlich, mhd. anelich adj. 
BMZ. I, 971 ; Lex. I, 67. Im E. Wb. 
1 steht üljnli, das man wohl selten 
hört. 

auatt v. 1 ), ändern, mhd. andern v.‘) 
Ia;x. I, 56. 

jlnarittg f-, Änderung, mhd. anderunge 
f. BMZ. I, 37; Lex. I, 56. 
ilnt f., Ente, mhd. ant m. f. BMZ. I, 
47 ; Lex. I, 79 ; ahd. anat m. f. W. 13. 
angftfi adj., ängstlich, mhd. angcstllch, 
BMZ. 1,44; Lex. I, 72; ahd. angust- 
lich W. 13. Im E. Wb. 1 steht 
ängftli, das ich nicht gehört habe, 
aun adv., praep., ohne, mhd. äne, äu, 
adv. praep. BMZ. I, 40; Lex. I, 66; 
ahd. äna, ftnu W. 12. Vgl. Schl. 184. 
Vtnft m., Pinsel, mhd. pinsel, bensel, 
pensel m. BMZ. IP, 520; Lex. II, 
216. Vgl. Wnh. bair. Gr. § ll 1 . Im 
E. Wb. 15 nur: fßinfl; dagegen Gradl 
in Kuhn XIX, 331 : pensl. 
pfTodtlt v., pflücken, mhd. phlückcn v., 
daneben pflocken, Lex. II, 256. 
ßinmtt v., beben, zittern, gewöhnlich 
nur in: na fielt hintan, mhd. biben, 
v„ joch bibenten vor der kelte die 
schcenen meidin GWr. 1232, 1 BMZ. 
I, 114; Lex. I, 263; ahd. bibün, 
pipen Sch. 59. 


^Sruifi f. Brücke, mhd. brücke neben 
brücke f. BMZ. I, 266 ; Lex. 1, 363 ; 
ahd. prucca, pruege f. W. 47 ; vgl. 
E. Wh. 3 ; Gradl in Kuhn XIX, 336. 
jJüurßfla m„ Bürger, mhd. burgmre m. 
BMZ. I, 166; Lex. I, 395; ahd. 
hnrgftri m. W. 50. Im E. Wb. 3 steht 
Süvg^a, aber s -8urgl)«maifta. 
jjcgf m., Tiegel, mhd. tcgel m. BMZ. 
III, 19 und tigel Lex. II., 1413. 
Vgl. E. Wb. 22 ; Gradl in Kulm XIX, 
332. 

bnnfitt v., drücken, mhd. drucken v. 
neben drücken Lex. I, 470; ahd. 
drucehen, thruken W.61. Vgl. E.Wb. 4. 

trudln adj., trocken, mhd. truckeu adj. 
BMZ. III, 119; Lex. II, 1534; ahd. 
truchan, trucchen W. 298. E. Wb. 23. 

truckna v., trocknen, mhd. trockenen, 
v. trocken werden BMZ. III, 119; Lex. 
II, 1535; ahd. truchanan W. 298. 
trfilftna v., trocknen, mhd. trockenen, 
v. trocken machen BMZ. III, 119; 
Lex. II, 1535. E.Wb. 23. — Der 
Egerländer Dialect macht noch diesen 
Unterschied im Gebrauche von truefna 
und trücfna, doch tritt häufig Ver- 
wechslung ein. 


i) Die schwachen Verüa werden nicht als solche bezeichnet; bei den starken stellt slv. 
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(irumpcött in., Trompeter, mhd. trum- 
peter, trummeter m. BMZ. II], 122; 
Lex. III, 1545. 

grtttttpe tt f., Trompete, mhd. trumbe, 
trumme f., Trompete und Trommel 
LMZ. 1U, 122; Lex. II, 1544; bei 
letzterem 1545 noch trumbel, trummel 
f. Trommel, trumet, trompet f. 
Trompete-, ahd trumpä, trumbä f. 
W. 299. E. Wb. 23. 

truntpen v„ trompeten, mhd. trumben, 
trumpen, trumen, trumeten v., trom- 
peten, trommeln Lex. II, 1544, 1545. 

§rtttntnf f., Trommel s. Xrumpe'n f. 
E. Wb. 23. 

trumuirfn v., trommeln s. trumpe'n v. 

Ittttfla v., düngen, mbd. tungen v. 1IMZ. 
III, 130; Lex. U. 1569. E. Wb. 4. 

Öufla adj., düster, mbd. duster, dunster 
neben dinster Lex. I, 439; E. Wb. 4. 

Ca&ßittna n., Erdbeben, mhd. örtbideme 
m., firtbidemunge f., örtbibc, örtbibunge 
f. BMZ. I, 115; dazu örtbidem m., n., 
ertbibe, f., örtbidmendc m. Lex. 1,682; 
W. 86; Seh. 152; Schöpf 108: 
erdpld’n. 

m m„ Apfel, mhd. neben apfel auch 
epfel m. Lex. I, 86. Ygl. Weinh. bair. 
Gr. § 12; E. Wb. 1: Äpft; Gradl in 
Kuhn XIX, 332: (Spfl. 

Jirttets m., Firnis; ffrtteiftt v„ mit 
Firnis überziehen, mhd. ver-ulz, virniz 
m. BMZ. III, 303; Lex. 111, 366; 
tirnlsen v. Lex. ebenda. Sch. I, 199. 
E. Wb. 5. 

Jöidjtn f., Fichte, mhd. viehte f. BMZ. 
III, 306; Lex. III. 337; ahd. tiuhta, 
fiehta f., W. 341. Vgl. Schl. 191. 
E. Wb. 5. 

^ortßt f.. Furcht, mhd. vorhte, vorht 
f. BMZ. I, 384; Lex. III, 469; ahd. 
forahta, forhta f. W r . 350. E. Wb. 6 
hat nur: 3ur<f)t. 

^reibfjttrtf m., Friedhof, mhd. vrithof 
m. Vorhof eines Tempels, einge- 
friedeter Kaum um eine Kirche, 
Kirchhof BMZ. I, 700; dazu freit- 
hof Lex. III, 524; ahd. frithof Sch. 
1, 226 zu i). freidjan, schonen, ahd. 
vriten, fovere, hegen. Weiteres bei 
Sch. I, 222. Vgl. Kluge 89. 

frumm adj., fromm, brav, still, ruhig, 
namcntl. in der Zusammenstellung n 
frummd ftinb, ein ruhiges Kind, mhd. 


vruin, vrom BMZ. Ill, 429 ; Lex. III, 
549. Vgl. Schl. 180; E. Wb. 6; Gradl 
in Kuhn XIX, 336. 
f&’ftlß m,, Gelüste, mhd. gelüst m., f. 
BMZ. I, 1055; Lex. 1, 830; ahd. 
gilust f. W. 101. Vgl. E. Wb. 6. 
fl’fttfltt v., gelüsten, mbd. gelüsten v. 

neben gelüsten Lex. I, 831. 
ßramta v., grün werden, grünen, wachsen, 
gedeihen; mhd. gruonen v. BMZ. I, 
580; Lex. I, 1105; ahd. gruonün W. 
120. Vgl. Gradl in Kuhn XIX, 346. 

n., Geschlecht, Art, mhd. 
geslaht f., n. und gesiebte n. BMZ. 
11' 390; Lex. I, 917, ahd. gislahti, 
geslahte W. 107. 

($’jf(ßit>(trm n., Geschwiirme, mhd. ge- 
swurme neben geswermc n. BMZ. 11*, 
763: Lex 1, 938. 

g’maitys n., Gewächse, mhd. gewchse 
und gewahs n. BMZ III, 463; gewahs 
Lex. I, 972 , Vgl. E. Wb. 7. 
ßültttu v„ gönnen, mhd. gunnen, günnen 
an. v. Lex. I, 1119. Vgl. Wnh. bair. 
Gr. § 328; E. Wb. 7. 
tÄatflr i, Hechel, mhd. hachele, hechele 
f. BMZ. I, 607; hachel, hachel f. 
Lex. 1, 1137. Vgl. E. Wb. 8; Gradl 
in Kuhn XIX, 325. 

^gftr n., Heftel, mhd. bnftel, heftel n. 

BMZ 1, 604; Lex. I, 1140, 1204. 
^aRftt f., Hfichse, mhd. hahse, f. BMZ. 
I, 612; hahse und hehse I.ex. I, 1145. 
Vgl. Gradl in Kuhn XIX, 325. 

ilteattg n., Honig, mhd. honec n., Neben- 
formen: hönic, hünic Lex. I, 1334; 
dazu hönich; ahd, honag, honaug n. 
W. 139. Vgl. W r nh. bair. Gr. § 25 ; E. 
Wb. 9. 

fjert, s. W'.-Verz. : ßart. 
fjtti 1 a rtldis adv., hinterrücks, mhd. hin- 
derrucke adv. BMZ. II 1 , 783 ; auch 
hinderrucks Lex. I, 1296. Vgl. Wnh. 
bair. Gr. § 249. 

ßupfrn v„ hüpfen, mhd. hupfen, huppen 
neben hüpfen Lex. I, 1395. E. Wb. 9. 
f)üf;a adj., hölzern, mhd. hülzln adj. 
BMZ. I, 707 ; Lex. 1, 1382. Vgl. Schl. 
179, 180; E. Wh. 9; Gradl in Kuhn 
XIX, 336. 

< Aerf($!t, fierfeßtn f„ Kirsche, mhd. kerse 
f. BMZ. I, 801 und kersch, kirse f. 
Lex. I, 1557. Vgl. E. Wb. 10. 
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Rtttti adj., kernig, mini, kirnin adj. ans j 
Kern bestehend. BMZ. I, 801 ; Lex. j 
1, 1586. Vgl. Wnh. bair. Gr. g 18. 
^traua f , Kriilie, mhd. krä f. BMZ. 1, 
869 u. a. Formen. Lex. 1, 1699; abd. 
chräa, cräwa f. W. 164. Vgl. E. Wb. 11. 
(ÄTUnt f., Kröte, mhd. krote, krottc f. 
BMZ. I, 889; Lex. I, 1750; abd. 
clirota f. W. 167. Vgl. E. Wb. 11: 
Mrüat, das man wohl auch hört, aber 
seltener als ftruat. 

Jüfttdtn f., Krllcke, mhd. krucke neben 
kräcke f. BMZ. 1, 889; Lex. I, 1753; 
ahd. chruchft, kruckft f. W. 167. Vgl. 
E. Wb. 11. 

f., Küche, mhd. kuchen, kucbe 
f. neben küchen, küehe f. Lex. 1, 
1761; ahd. chuhhina f. W. 167. E. 
Wb. 11 hat nur Audjl. 

Rurnrna stv., kommen, mhd. kumen 
neben komen stv. Lex. I, 1668 ; BMZ. 

l, 900; ahd. qufmen, qhuuömen, 
chucmen, cueman stv. W. 162. Vgl. 

E. Wb. 11 ; Gradl in Kuhn XIX, 335. 
m„ König, mhd. kUnic, künec I 

m. BMZ. I, 912 ; Lex. I. 1774; ahd. 
khuninc, chuning m. W. 170. Vgl. 
Schl. 179; E. Wb. 11 hat fiüni. 

ItUltna v., können, mhd. kunneu, können 
v. an. Lex. I, 1778. Vgl. Wnh. bair. 
Gr. § 329; E. Wb. 11; Gradl in 
Kuhn XIX, 336. 

Xaarn m., Lehm, mild, leim m. BMZ. 

l, 988 ; Lex. 1, 1867 ; ahd. leim, leimo 

m. Sch. I, 543; zu lat, limus; ags. 
läm, engl. loam. Vgl. Kluge 198; E. 
Wb. 12; Gradl in Kuhn XIX, 337. 

fattta v., lehnen, mhd. leinen v. BMZ. 

1, 964; Lex. I, 1868; ahd. leinan, 
leinen. Sch. 1, 406. Vgl. Kluge 199 ; 
E. Wb. 12. 

faugtta v., leugnen, mhd. lnugenen, 
laugen v. BMZ. 1, 1027; Lex. I, 1970; 
ahd. louganen, lougnan W. 185. Vgl. 
Sch. 191; E. Wb. 11: läugna, das 
man wohl auch hört. 

4öi($t u., Licht, mhd. lieht n. BMZ. 

I, 1028; Lex. I, 1906; ahd. lioht, 
leoht n. W. 180. Vgl. E. Wb. 12. 
-Ittdut f., Lücke, mhd. lucke neben 
lücke f. Lex. 1, 1975. Vgl. E. Wb. 12. 
^Sautlta m., Montag, mhd. uiäntac, 
msentac m. BMZ. III, 5; Lex. II, 


2036 ; ahd. mänin (gen. v. mäno) tac, 
mrentac. W. 191. Vgl. E. Wb. 13. 
^Surfi m., Mücke, mhd. mucke f. BMZ. 
II 1 226; daneben mücke.Lex. I, 2211 ; 
ahd. muccä, mucge f. W. 203. Vgl. 
E. Wb. 13 ; Gradl in Kuhn XIX, 336. 
Sftttiitt f., Mütze, mhd. mutze neben 
' mütze f. Lex. 1, 2260. Vgl. E. Wb. 

13; Gradl in Kuhn XIX, 336. 
tnüaft adj-, möglich, mhd. mügelich, 
möglich adj. Lex. I, 2217. Vgl. Schl. 
179; E. Wb. 13. 

tnügn v., mögen, mhd. mugen, mögen 
an. v. Lex. I, 2218. Vgl. Wnh. bair. 
Gr. § 325; Schl. 179; E. Wb. 13; 
Gradl in Kuhn XIX, 336. 

öfter aber ilioa m. dim. ÜSaturt, 
Aiurf n. Näber, mhd. nabegör, nebeger 
m. BMZ. I, 498, II, 282; Lex. II, 
1 ; abd. napagör, napugser m. W. 207. 
Vgl. Pett. Andt. 25; Gradl in Kuhn 
XIX, 332. 

ISutttt f.. Nonne, mhd. nunne f. BMZ. 
II, 423; Lex. II. 120; ahd. nunnä 
W. 217. Vgl. E. Wb. 14. 
tltifin v., rücken, mhd. rucken neben 
rücken v. BMZ. II, 780; I^x. II, 
523; ahd. ruchnan W. 239. Vgl. E. 
Wb. 17. 

m., Säbel, mhd. sabel m. Lex. II, 
562. Vgl. E. Wb. 17. 
flfiama V., schämen, mhd schämen v. 
BMZ. IP, 135; Lex. II, 652; ahd. 
scamen, scamön W. 246. Vgl. E. Wb. 
17, 

Slfierf n., Schiff, mhd. schif, schef n. 
BMZ. U', 110; Lex. II, 729; ahd. 
seif, scef. Gff. VI, 455. Vgl. Wnh. bair. 
Gr. § 11'; E. Wb. 18: 6d>eef unb 
Sdjiif; Gradl in Kuhn XIX, 332. 
fdfttftt v., schiffen, mhd. schiffen, daneben 
Schöffen Lex. II. 681, 731. 

in., Hauchfang, Schlot, mhd.; 
slät m. BMZ. 111, 392; Lex. 11, 963; 
ahd. slät. Gff. VI, 792. Vgl. Schl. 184; 
E. Wb. 18; Gradl in Kuhn XIX, 345. 
m., die Schläfe, mhd. slftf m. 
~ BMZ. II ' 365; Lex. II, 925; ahd. 
slftf Gff. VI, 801. 

f($rattfri (8Ö) adj., schläfrig, mhd. släfrec 
adj., BMZ. II', 366; släferic, slseferic 
Lex. II, 953; ahd. släfrac W. 263. 

v., schmerzen, oaq't^mirjn, ver- 
schmerzen, mhd. smirzen neben smer- 
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zen stswv. Lex. II, 1009; BMZ. II’, 
430; versmirzen und versmürzen stswv. 
Lex. III, 238. Vgl. Wnh. bair. Gr. 
§ 18; E. Wb. 18 bat nur: fdjmerjn. 
fdjroarmn v., schwärmen, mhd. swurmen 

l. ex. H, 1342. E. Wb. 19 bat nur: 
fdpnänna ; auf <Iem Lande wird nur 
fttyroarma gebürt. 

£teft m., der Stift, mhd. Stift, daneben 
steft m. Lex. II, 1158, 1191. Vgl. 
Gradl in Kuhn XIX, 331, 332. 
Stingf in., Stengel in ßrautftingl, 
nbd. stingel neben stengel m. BMZ. 
II«. 64; Lex. II, 1176. Vgl. Wnb. 
bair. Gr. § 18. 

^traattt ni., Strieme, meist pl. ©traim, 
mhd. Strieme, streim, streime m. BMZ. 
ir, 690; Lex. II, 1230. E. Wb. 21 
hat : ©trüima, ©träma, die gehört zu 
haben ich mich nicht erinnere. 
£>triit neben Streit m., Streit, mhd. strit 

m. neben strit. Lex. II, 1239: ags. 
stritt; schwed. strid. 

föfdja, facfia pron., ein solcher, mhd. 
solicb, solch, solch, sölb, selch Lex. II, 
1053 ; BMZ. II', 465. Vgl. Wnb. bair. 
Gr. § 366; Wnh. mhd. Gr. § 477. 
E. Wb. 20: fö$(a), joc^l(a). 

m.. Sohn, mhd. suu m. BMZ. II’, 
732, Lex. II, 1302; ahd. sunu, snuo 
m. W. 281. Vgl. E. Wb. 20; Gradl 
in Kuhn XIX, 336. 

$tttmna m., Sommer, mhd. sumcr m. 
BMZ. II*, 731; Lex. II, 1297; ahd. 
snmar m. W. 281. Vgl. E. Wb. 20; 
Gradl in Kuhn XIX, 336. 

£unn f-, Sonne, mhd. sunne f. BMZ. 
11*, 743; Lex. II, 1314; ahd. sunnä, 


sunnö, f., m., g. sunno, sunna. W. 282. 
Vgl. E. Wb. 20; Gradl in Kuhn 
XIX, 336. 

39<l($ta, 9ladjtroad|ta m., Wächter, 
mhd. wabtmre, wehter m. BMZ. 111, 
452; Lex. II, 644; ahd. wahtäri, 
wahtäre m. W. 362. Vgl. E. Wb. 23 ; 
Gradl iu Kuhn XIX, 325. 

m. (© u n n a ro a b I, ©onnenfd)im), 
Wedel, mhd. wadel, wedel m. .BMZ. 
III, 454; Lex. III, 627; ahd. wodol, 
wadil m. W. 360. 

l»au pron. adv., wo, mhd. wär, wä pron. 
adv. BMZ. III, 516; Lex III, 621; 
ahd. hwär W. 360. Vgl. E. Wb. 25. 
rodln v., wollen, mhd. wellen an. v. 
BMZ. III, 658; Lex. III. 753. Vgl. 
Wnh. bair. Gr. 335. 
roenn interr. adv., wann, mhd. wanne, 
wennc, wann, wenn, wen. BMZ. III, 
502; Lex. III, 681. Vgl. Wnh. bair. 
Gr. § 12; E. Wh. 24. 

^ittn f., Wärme, mhd. wirme neben 
werme f. Lex. III. 930. Vgl. Wnh. 
bair. Gr. § 18. E. Wb. 24 hat nur: 
ffiürm. 

j in: SBua'jbiitf fn, Würze, mhd. 
wurze, wurz neben würze, würz f. Lex. 
III, 1012; BMZ. III, 830. 

m., Zähre, mhd. zäher m. BMZ. 
111. 840; zäher, zeher. Lex. III, 1021 ; 
ahd. zabar, zäher m. W. 389. Vgl. 
E. Wb. 25. 

Vgl. zu dem Ganzen : 

Weinh. bair. Gr. §§5, 11', 12, 18, 28, 
29, 35, 249, 325, 328, 329, 335; 
Schl. 179, 180, 184; Gradl in Kuhn 
XIX, 324 f., 331 ff., 335 f. 


Bei den Consonanten wurde erwähnt, dass j in y übergeht. 

Beispiele linden wir schon im Mittelhochdeutschen: 

(&amma m., Jammer, mhd. gämer, gömer gammalt v., jammern, mhd. gämern 
neben jämer m. Lex. I. 1468. Vgl. j neben jämernv. Lex. 1,1470. Vgl. Wnb. 
E. Wb. 9. bair. Gr. § 176. 

| Andere Beispiele s. im W T .-Verz, 

Von anderen Wortformen, die sich auch schon im Mittelhochdeutschen 
zeigen, seien mehrere, auf welche ich im Worter-Verzeichnisse nicht noch 
zurückkommen will, gleich hier angeführt: 

äuunats, äiramato pron., jemand, ir- I, 1414; W. 144. Vgl. Wnh. bair. 
gend ein Mensch ; mhd. iemen, ieman I Gr. § 35; Wnh. mhd. Gr. § 475. 
u. erstarrte Genitive als Nebenformen: E. Wb. 9. Gradl in Kulm XIX, 331. 

iemaus, ycmans, iemantz, iemz Lex. 
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afttd adv., also, ebenso, mhd. alsö adv. 
mit ausgestoesenem l asto Lex. I, 42, 
102. Vgl. Wnh. bair. Gr. § 159. E. 
Wb. 1. 

grai n., Getreide, ist die contrabierte 
Form des mbd. getregede: getreide, 
treide n., toi* getragen wird, Getreide 
BMZ. III, 77 ; tregede, treide, treid, 
treit Lex. II, 1502. Vgl. Wnh. bair. 
Gr. § 226. E. Wb. 7. 

<3fair f., Farbe, mbd. var, varwe f. BMZ. 
III, 240; Lex. III, 26; W. 324. Vgl. 
E. Wb. 5 ; Gradl in Kuhn XIX, 332. 

m., Fenchel, mhd. vbnicbel neben 
venchel m. Lex. 111, 64 ; ahd. fcnichcl 
Sch. I, 177; aus lat. foeniculum. 

^tfattdi m., Floh, mhd. vlöch, vlö m. 
BMZ. III, 353; Lex. III, 409. Vgl. 
E Wb. 5. 

^rcifdjadia m., Fleischhauer, mhd. 
Heischacker m. neben vleischhacker 
Lex. 111, 396; Zm. 575. — gleiföorfa 
nennt, der Egerländer die Kuckucks- 
blume, Lychnis Hos cuculi /.. 

tieian v., heiraten, mhd. neben hlrftten 
hlwen, bien v. BMZ. I, 695; Lex. I, 
1312 ; ahd. ldjen W. 134. E. Wb. 9 
hat: f)eia'n. 

„Viufö m., Holunder, mhd. holunter m. 
Nebenformen: holder, holler, holer, 
holier, holre u. a. Lex. 1, 1328; BMZ. 
111, 31. Vgl. E. Wb. 9. Gradl in Kuhn 
XIX, 335. 

Jftiruxt f., Kirchweihe, mhd. kirchwlhc, 
dazu noch die Formen ; kirwlhe, kirwe, 
kirbe, kerbe, kirbei f. u. a. Lex. 1, 
1587. Vgl. E. Wb. 10; Gradl in Kuhn 
XIX, 332. 

faua stv., lassen, mhd. läzen, l&n stv. 
BMZ. I, 944; Lex. I, 1843. Vgl. E. 
Wb. 11. 

^Sarft m., Markt, mhd. market, markt, 
als Nebenform auch mark in. Lex. 1, 
2049; W. 192. Vgl. E. Wb. 13. 

Metathesierte Formen der Mi 

hochdeutschen : 

jjrt’po m., Lolch, Trespe, mhd. tröfs 
m„ dazu trebs, trebse und auch tresp, 
trespe BMZ. III, 85; Lex. II, 1501. 

rettfla v„ regnen, mhd. rängen neben 
regenen v.Lox. II, 374. Vgl. E.Wb. 16. 


tttia pron., wir, mhd. wir, Nebenform 
mir Lex. II, 926. Vgl. E. Wb. 25 ; 
Wnh. bair. Gr. § 357, 

tnü adj„ mürbe, mhd. mür, mürwe BMZ, 
]', 274; Lex. I, 2255; ahd. muruwi, 
Scb. 631. Vgl. E. Wb. 13. 

nätnmafs, näimmats pron., niemand. 
Vgl. oben ömmatä; mhd. nieman, 
niemen, erstarrter Gen. niemans, nye- 
mantz, nicmantz, nyemmants Lex. 11, 
76; W. 212. Wnh. bair. Gr. § 13, 
255, 353; Wnh. mhd. Gr. § 475. E. 
Wb. 14; Gradl in Kuhn XIX, 331. 

ränfpfn V., räuspern, mbd. riuspcln, 
raispeln Nehenf. zu riuspern Lex. II. 
471. 

$$n>af in., Schwalbe, mhd. swal, swale 
nebeu swalwe, swalbe f. Lex, II, 1333. 
Vgl. E. Wb. 19. 

39ittnaa" m., Witwer, mbd. witman m 
neben witewer, witwer Lex. II, 954. 

'Sdobt m.. Wade, mhd. wadel m. neben 
wade, Lex. III, 627. 

wöITara, roölTa, roölTas pron. (neben 
toedja s. E.Wb. 24), welcher, mbd. weler 
neben wglch, wßlb, wclich, welber, 
welicher. Lex. III, 750; BMZ. HI, 575. 
Vgl. Wnh. bair. Gr. § 184. 

£etfC m , Zeisig, mhd. nebeu zisec in., 
zlse f. und zisel f. m. Lex. 111, 1135; 
BMZ. Ul, 909. 

jowfa v., zappeln, mbd. zabeleu v. BMZ. 
III, 833 ; Lex. III, 1015; abd. zabolön. 
zabalön W. 388. Vgl. E. Wb. 25. 

3tt>arfl m., Quark, mhd. twarc m., neben 
amlcren Formen auch zwarg m. Lex. 
II, 1596. Vgl. E. Wb. 16. 

3n)efgluftPa n., Quecksilber, mhd. zwäck- 
silbcr neben quöcsilber n. lajx. III, 
1204 und II, 319. E. Wb. 16 hat 
nur: Quecffültoa. 

dart zeigen sieb auch schon im Mittel- 


33cps m., Wespe, mhd. wefse f. BMZ. 
111, 548; dazu webse, webze, wehste, 
auch wespe f., m. Lex. II, 723 ; ahd. 
wefsa, wafsa f. W. 367. Vgl. E. Wb. 16. 
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Auch schon im Mittelhochdeutschen 

Jlbrr, Äderchen, mhd. tedcrlln, atderl ; 
lex. 1, 22. Vgl. Wnh. bair. Gr. § 244. 

■^fannf, kleine Pfanne, mhd. phanuel, 
Lex. II, 225. Vgl. E. Wb. 14. 

5äfämf, iSfäimf, Blümchen, mhd. 
blüemel Lex. I, 314. Vgl. E. Wh. . 
2; Gradl in Kulm XIX, 331. 

■g»öi($r, Büchlein, jSöidjflT, Frucht von 
der Buche, mhd. büechel, UiicliUin 
und ßuclmasa. Lex. I, 386, 378. Vgl. 
Wcinh. bair. Gr. § 244. 

IJSrättltrf, kleiner Brunnen, mhd. brünnel 
Lex. I, 367. 

grümtnf, kleines Stück von etwas, mhd. 
drümel Lex. I, 472. 

,vafir, Fässchen, mhd. vazel lex. III, i 
35 und 332. 

Fußlein, mhd. vüezel BMZ. III, 
445; Lex. 111, 558. 

^tannf f-, kein Diminutivem der Be- 
deutung nach, sondern Kanne ; dim. 


vorkommende Diminutivformen: 

ftannrl; mhd. Kännel f. BMZ. 1, 
786; Lex. 1, 1510. Vgl. E. Wb. 10. 

kleiner Kuchen ; solche werden 
im Egerlnude überall an den Kirchen- 
festen in Butter gebacken, mhd. küechel 
BMZ. I, 856; Lex. I, 1763. Vgl. 
Gradl in Kuhn XIX, 346. 
lUisf, Röslein, mhd. roesel Lex. II, 
492. Vgl. Wnh. bair. Gr. § 244. 
gingasStingrl, 

Ohrringeichen, mhd. ringel Lex. II, 
447 ; ßrringel Lex. II, 169. 

*tödir, kleiner Kock, mhd. röckel BMZ. 
II, 758; Lex. II, 480. Vgl. Wnh bair. 
Gr. § 244. 

Stainf, Sternchen, mhd. steinel Lex. II, 
" 1164, 1167. 

£>trännf, Sträbnchen, mhd. stränel Lex. 
II, 1231. 

^Sürmrf, SSürtorf, Würmchen, mhd. 
würmcl BMZ III, 827 ; Lex. 111, 1009. 
Vgl. Wnh. bair. Gr. § 243; Schl. 229. 


Schließlich führe ich noch diejenigen Wörter an, welche im Dialecte 
altdeutsches Geschlecht bewahrt haben. 

Maaculina- 


Afdjn, Asche, mhd. asche f. u. m. BMZ. 

l, 65; Lex. I, 100. Vgl. Wnh. bair. 
Gr. § 240. 

^Duna, jEHauma, Blume, mhd. bluome 

m. , daneben auch schon f. BMZ. I, 
216; Lex. I, 316. 

Sarornaifif, das Tabernakel, mhd.tabfr- 
nakel m. Lex. II, 1383. 
g’fUttlt, Gelüste, Verlangen, Sehnen, 
mhd gelüste m. BMZ. I, 1055; Lex. 
I, 831. Vgl. Wnh. bair. Gr. § 240. 
ftobatt, Gatter, mhd. gaterm. u. n. BMZ. I, 
~ 489 ; Lex. I, 743. Vgl. Wnh. bair. Gr. 
§ 241. 

ma.se in der Bedeutung Kraft- 
~ anstrengung: 6o’ iä mtb aün ©’roalt 
aa" ganga; mhd. gewalt m„ f. BMZ. 
III, 474; Lex. I, 972. Vgl. Wnh. Gr. 
§ 241. 

Jüornei|f, Hornis. mhd. hornu? m. Lex. 

1, 1342; BMZ. I, 716. 
r&tttnml, die Hummel, mhd. humhel m. 
' BMZ. I, 727; Lex. I, 1382. 


&nfn, Kohle, mhd. kol m. BMZ. I, 857 ; 
m. u n. Lex. I, 1663. Vgl. Wnh. 
bair. Gr. § 240. 

2lai$a, ein einmaliges Lachen, die Lache, 
mhd. lach m Lex. I, 1807. 

£a(l, Last, mhd. last m. f., BMZ I, 
926; Lex. I, 1836. Vgl. Weinli. bair. 
Gr. § 240. 

£»Ufi, Lust, mhd lust m. f. BMZ. I, 
1055; Lex. I, 1991. Vgl. Weinh. bair. 
Gr. § 240. 

§>l$tanf, Schläfe, mhd. släf m. BMZ. 

II', 365; Lex. II, 925. 

Sdjnepf, Schnepfe, mhd. snepfe m. f. 
BMZ. IP, 448 ; bloß m. Lex. II, 1033. 
Vgl. Weinh. bair. Gr. § 241. 

Schnecke, mhd. snßcke m. BMZ. 
II 1 , 436 ; Lex. II, 1027. Vgl. Weinh. 
bair. Gr. § 241. 

$<ßrolTtt, Scbrolle, Scholle, mhd. schrolle 
' m. BMZ. IP 218; Lex. II, 803. Vgl. 
Wnh, bair. Gr. § 241. 


Digitized by Google 


— 30 — 


Sdjniat, Scliwalbe, mini, swalwe, swalbe 
L, daneben aber auch m. Lex. II, 1333. 
Vgl. Weinh. bair. Gr. § 241. 

2Öätß , in der Zusammensetzung: I 
Sauißroäil), 3acTn>äitj, was man 
neben 9Bäibing auch bürt, mbd. wÄ, 
wöwe s. W.-Verz. 


280'f, Wade, mbd. wade in. BMZ. III, 
453; wade m. und wadel m. Lex. III. 
627. 

daneben auch 2B C ft, 2B e 3, Wespe, 
mbd. wefse, wespe, webse u. a. F. f. 
u. m.Lex. III, 723. 

3oß,') Ziihre, mhd. zäher m. BMZ. III, 
840; Lex. 111, 1020. Vgl. Weinh bair. 
Gr. § 241. 


Feminina. 

^(ßaufj, Schoß, mhd. schftz, m. f. n. Sdjupfm, Der Schuppen, mhd. schnpfe 
BMZ. n*. 174; Lex. II, 780. Vgl. f. BMZ. 1I\ 1 70 ; Lex. II, 826. 

Weinh. bair. Gr. § 241. 


Neutra. 


Atta, der Eiter, mhd. eiter, n. BMZ. 

I, 428; Lex. I, 535. Vgl. Wnh bair. 
Gr. § 241. 

Jcxa fl, Honig, mbd. honec n. BMZ. I, 
709; Lex. I, 1334. Vgl. Wnh. bair. 
Gr. § 241. 

3$tanat, Monat, mbd. raänot, mftnet m. 
n. Lex. I, 2036. Vgl. Wnh. bair. Gr. I 
§ 242. 


üat, Ort, mbd. ort m. n., letzteres 
hiiufiger BMZ. H 1 , 444; I,ex. II, 170. 
Vgl. Wnh. bair. Gr. § 242. 

£af, der Saal, mhd. sal m., daneben n. 
Lex. n, 575. Vgl. Wnh. bair. Gr. 
§ 242. 

Slßa a'. Pflugschar, mhd. schar n. BMZ. 
' II 1 , 151 ; Lex. 661. 


Nun folgt das Verzeichnis der Egerländer Idiotismen, welche dem 
Altdeutschen entstammen. Dass die Zahl derselben erschöpft werde oder 
dass nur annähernd eine Vollständigkeit in dieser Sache erreicht werden 
sollte, konnte von allem Anfänge an bei der Bestimmung der Arbeit zum 
Aufsatze dieses Jahresberichtes nicht in meiner Absicht liegen. Eine der- 
artige Aufgabe umfassend und mit einer nahezu vollständigen Ausarbeitung 
des reichen Materials zu lösen, erfordert jahrelanges Suchen und 
Sammeln ! 

Es war oft nicht leicht, völlig klar darüber zu werden, ob irgend 
ein Wort als Idiotismus zu betrachten sei oder nicht. Manche sehr häufig 
gebrauchte Wörter oder Bedeutungen des Egerländers treten kometenhaft 
hie und da in der neuhochdeutschen Literatur auf und sind also von den 
gewissenhaften Lexikographen der neuhochdeutschen Sprache in dem 
Sprachschätze derselben aufgenommen und verzeichnet. Bei dieser Prüfung 
zog ich namentlich Sanders, dann Adelung und Sachs' Encyclopädisches 
Wörterbuch 9 ) zurathe; namentlich leistete mir das letztgenannte Buch 
mit seinen in scrupulöser Genauigkeit verzeichneten Angaben über den 


*) Im Nwb. Anz. Nro. 4 fälschlich als femininum gebraucht: .... „bflfS idlöur 0 Q 

3al) bic ona g’jdjlogn baut". 

*) der franz. und deutschen Spr. Berlin, 1880, 
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Gebrauch der Wörter und Bedeutungen große Dienste. Ich glaubte, im 
Neuhochdeutschen als Raritäten erscheinende, wenn auch im Egerländischen 
vielleicht tagtäglich ihre Function ausübende Wörter unberücksichtigt lassen 
zu müssen, obwohl ich die meisten solcher in anderen Idiotismenver- 
zeichnissen angeführt fand. Beispielsweise seien einige derartige Vocabeln 
hier verzeichnet : a 1 1 e w e i 1 (egerl. stets für : immer) ;dengeln; Freund und 
Freundschaft in der Bedeutung: Blutsverwandter, Blutsverwandtschaft; 
die Partikel h a 1 1 ; greinen; Haarwachs, sehniges Ende des thierischen 
Muskels; Hölle, Raum hinter dem Ofen; Hübel, kleiner Hügel; kosen; 
Langwiede ;Leihkauf; Mäusl, Armmuskel; Mauke, Fußkranheit; 
Näglein (egerl. 91agfyrl), Gewürznelke; Salzmeste; Schlampe, 
Schlumpe; Schneide, Muth, Entschlossenheit; Schroffe (egerl. 
©djroffl, ©d>ruffl); Schöpfe, Schopfe, Schöpfgefäß; Schwegel- 
pfeife; Steige (z. B. egerl. £äi”a-ftei<$)), Walm, in schrägen Dach- 
flächen aufsteigender Giebel eines Hauses; Wampe; wankeln; Wies- 
baum u. a. 

„Wer die Mundart durchforscht, darf nicht vornehm und altjüngferlich 
thun“, las ich bei Petters. 1 ) Das ist wahr, und man verzeihe mir, wenn 
ich im Nachfolgenden sowohl in der Auswahl der Idiotismen, als auch in 
der Auslese von Literaturproben und in den von mir gegebenen Beispielen 
gerade nicht zimperlich und prüde gewesen bin. Es galt, dem ureigensten 
Schatz des Volkes nahe zu treten, und von dem weiß man, dass er mehr 
in Kraft und durch Mark strotzt, als in Zier und Grazie erglänzt. Der 
liebe Leser mag mich daher im Nachfolgenden nur ohne jegliche Ziererei 
begleiten. 

Die Anordnung der gesammelten Idiotismen ist alphabetisch nach 
der mundartlichen Aussprache geordnet. Die von Schmeller gebrauchte und 
seither in Dialectwörterbüchern meist beobachtete schien mir bei der 
verhältnismäßig geringen Zahl der Wörter nicht nothwendig. Die Buch- 
staben p, t und v habe ich zu b, d und f gestellt und ihnen mit diesen 
gleichen alphabetischen Rang eingeräumt, daher z. B. fp vor fd>, ft vor fe 
etc. zu suchen ist. 


') Andtg. 3 
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Jl. 

Aamat f. die Querbeete am Ende eines 1 
Feldes ; im Obertrag. Sinne : Grenze, 
Ende in der RA: faa @nb u faa" ! 
Aamat. In: 3 waijj ma faa' Gnb u 
faa' Arroat mai’a Lor, 34 steht Arroat 
für das richtige Aamat; es ist wohl 
kein Druckfehler, weil es auch in den 
Tublicationeu der Lorenzschen Ge- 
dichte in E. .1. I und VII zu finden 
ist. — Mlid. anwande, anwant f. 
Grenze ; zunächst Stelle, wo der Pflug 
sich wendet , daher auch Rand eines 
Ackerfeldes, der nicht mehr um- 
gepflügt werden darf HM/ 111,686; 
auch Acker, Ackerbeet. Lex. I, 85 ; 
ahd. anawanta f. Sch. 1322. — Schm. 

IV, 102: A'wantn; Schmid 516; Pett. 
Andtg. 31 ; Fromm. VI, 49 (Fürstenth. 
Lippe); ebda, 340: Onawonten kleiner 
Abhang (bei den Heauzen 1 ). Vgl. 
Adelg. I, 400; Gr. Gramm. II, 713; 
Wnh. bair. Gr. § 225; Gr. Wb. I, 
513; Sand. II, 1475. 

Anna m. (vgl. E. Wb. 1.) Großvater; 
gemUthliche Anrede einem alten Manne 
gegenüber. — 'Ban DiH'nbergf) IjAut 
mta a ©fäidjt amill bajüljlt tnai 91af;na s ) 

Zdtw. 911. 11; S. das Gedicht Da 9°laita 
u fai" 21l)nenfel s ) Zdtw. 9B %. 75. — 
Mhd. ane, an, ene ui. Großvater 
BMZ. I, 37; Lex. I, 65; ahd. ano 
Sch. 20. — Schm. I, 63: Au, An 1 
©roftmuttcr, En I, Eni, En örofsuater; 
Lex. KW. 7, 84, 201: Enke, Enki, 
One. Öndl, Ebne ; Schmid 23: Ähni 
Großvater, Ahne Großmutter; eben- 
so Stahl. 92; oesterr. Äbnl. Mar. a; 
Nene Hntr. 178. Adlg. I, 185; Gr. 
Wb. 1, 192, 377; Sand. I, 17; 
Kluge 4. 


AaitäiÖ f. insbesondere ein alleinste- 
hender Bauernhof, alleinstehendes 
Haus s. v. wie Aanfdjidjt, s. das 
folg. — Mhd. einoete, einoede, einöte 
f. n. neben : Einsamkeit, Wüste auch 
ein alleinstehender Bauernhof Lex. 
I, 527 ; ahd. einöti, eimidi n. Sch. 
129; ags. AnAd. — Schm. 1, 29, 66; 
Gr. Wb. III, 241 ; vgl. Sand. I, 462. 
Aanft$idit f. ein einzeln stehendes Ge- 
höfte, einzeln stehendes llaus, s. das 
vor. ; a a n f d) i cf) 1 t (g ff), einzeln ge- 
legen. einzelnes. — 3n ata aa'- 
fd^ic^tinga ©olbljörroing E. J. X, 
152. — Mhd. einschichte, einschihtige 
f. solitudo Lex. Nachtr. 138. — Selnn. 
I, 67, UI, 317 ; Ilüg. 22; vgl. Sand. II, 
913; einschichtig Gr. Wb. Itl, 269. 
Aas, Aaft m. Geschwür, Eiterbeule. — 
Mhd. u. ahd. ciz m. BMZ. I, 428; 
Lex. 537; Sch. 130. — Schm. I, 
116; Fulda 77; Ass, (lass m. dim. 
Ass‘1, Oass‘1 Lex. KW. 83 ; schwz. 
Aissen. im Berner’schen Emmenthal : 
Esel Stahl. 93. — Vgl. Gr Wb. III. 
382; Sand. I, 361. 

Alka — Alka gäif)' — im Frühjahre 

zu pflügen beginnen, meist nur impers. : 
’a g ä i f) t j’A d a. - 2ücnn g ä i f) t 3 ben 
j’A da. — Mhd. zacker gAn Lex. I, 18 ; 
ze acker gön pflügen zm. 2. — Schm. 
I, 24; Schöpf 9; schwül). : mit einem 
zu Acker gehen hart mit ihm ver- 
fahren Schmid 13- 

aflfa adv. (vgl. E. Wb 8), herauf. — ge 
ein meng aff er in mein fdjlok Volksl. 
37. *) — „3effad" fc^reit ea, „a 
SAnbümSa! u rudt mi (t) fein ?)öia 
affa E. W. III, 39. - Mhd. üfher 
adv. herauf Lex. II, 1713; Wnh. bair. 


•) Heauzen, welche im Folgenden öfter genannt werden, heiüen die Deutschen der Oeden- 
hnrgor und Eisonburger Oespanschalt. S. Schroör bei Fromm. VI, 21 and 183 
>) mai ?laf)tta ist nicht egerl. : soll richtig heißen; ma” Aana. 

*) fai* Äßnenlfl wieder unrichtig für ja" garrnfrl. 

*) S. die Anmerkung bei Volksl. in dem Literaturverzeichnisse. 
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Gr. § 252, 256. Der zweite Theii I 
der Zusammensetzung „her“ ist zu a j 
geworden. Vgl. hör, höre adv. her, 
hieher BMZ. I, 687 ; Lex. I, 1251 ; 
ahd. höra, hörra, hara W. 131. — 
auffe, au'he, au’e Schm. I, 31 ; aufdr 
Lex. KW. 139; aufer, aucher, auer 
Schöpf 22 ; auffer, uffer Scbmid 31, 
522; uufe Stald. 117. Vgl. Gr. Wb, 

I, 669 auflicr. 

affa, affat adv. dann, bemach. — Söirb 
itter affer b 3«* je lang Volks. 71. 

toiil affat woe fmga E. J. VI. , 
141. — Affa fan’S affarananba ganga 
E. J. XVI, 93. — affa E. J. XI, 
135; Xlll, 93, 97, 110, 112; XIV, 

1 19, 121 ; XV, 150: XVI. 97. — Lor. 

21, 22, 27. — Zdtw. 9(1. 5, 7, 11, 

22, 24, 25, 92; 31». fr 21- 34, 63 j 
— E. W. III, 39. — Nwb. Anz. Nro. 
4. — Affat E. J. X, 152, 155, 157, 

158. — Lor. 13, 14, 21, — aft, j 
das man wohl nie hört, findet sich l 
in Volksl. 47. — Wird öfters als bloße 
Follpartikel gebraucht: Affa fdiautö 
Ijea'! — Affa gäiffts baa! Letztere 
Verwunderungsformel kehrt im „fräidp 
baua" Lor. 34 als Refrain wieder. — 
Mhd. aften, after adv. und praep. 
Lex. I, 24; after BMZ. I, 11; ahd. 
aftan, aftar Sch. 5; g. aftra. — Schm. 

1, 31, 34; Kohl in Fromm. VI, 170. 
Lex. KW. 3, 4; Schöpf 5; Hntr. 8; 
Stald. IX) afc, afen, afed : bis jetzt, 
big dahin, nun, schon, endlich-, 
Sengschm. 8; Fromm. V, 103, 129: 
ofte, oftete (südböhm.) Fromm. VI, 
272; Adelg. I, 176; Gr. Gr. II, 43, 

III, 201, 259, 628, IV, 787. 

<tf(i adv. (vgl. E. Wb. 9), hinauf. — 
Sdjau afft af b’3!iorf|ala E. J. VIII, 

159. — ’a Diaibl Iafft roöt narifdf) 
b'.VteQa=ftöigb af f i E. J. IX, 153.— 
b'Rraumaja ■) ijobm an a f f i g'^ätat, 
roenn a (b .fjaimaa") brunt am ©aaling 1 ) 
bäigt fiaut Lor. 9. — E. J. II. 109: 
IX, 154: X, 154, 158, 161; XI, 133: 
XV, 153. — EK. I, 114. — E. W. 

IV, 31. — Lor. 20. — Zdtw. 91. b. 
25, 34; 911. 106. - Nwb. Anz. j 


IV, Nr. 4. — Mhd. ftfhin Lex. II, 
1713; BMZ. I, 690; Wnh. bair. Gr. 
§ 252, 256. Der zweite Theii der 
Zusammensetzung „hin“ ist zu bloßem 
i verstümmelt. Vgl. hin, hine adv. von 
diesem Orte zu jenem BMZ. 689; 
fort, von hinnen Lex. I, 1291; ahd. 
hina W. 135. — afi auch in Süd- 
bühmen Fromm. VI, 272; auffi, au’hi*, 
au’i Schm. 31 ; aufm Ijex. KW. 142; 
tir. aufi, auchn, aui, audn Schöpf 22 ; 
auhiu Hntr. 102 ; auffe, uffe, uffi 
Schmid 2, 522; aufen, uufen Stald. 
83; auffi Hüg 216. Vgl. Gr.Wb. 1,670. 

af-fettna v, s. femta. 

af-famttta v. das geschnittene Getreide 
auflesen u. in Garben binden ; auch 
aa":famma. — Mhd. ufsammen v. 
auf sammeln Lex. 11, 1700; zu same- 
neu, samnen, samen v. zusammen - 
bringen, zusammen nehmen, ver- 
einigen, verbinden, sammeln Lex. II, 
595; BMZ. II®, 48; ahd. samauön, 
samenön W. 244. — Schm. III, 243; 
Gr. Wb. I, 717; Saud. II, 848. 

Agßafafla f. und n. (vgl. E. Wb. 4), 
Elster; daun Schimpfwort, meist ein 
böses Weib bezeichnend; als solches 
n. T)bä iS a retts Agftalufta! — 
Mhd, agelster f. BMZ. 1, 12; daneb. 
oglaster, agelaster Lex. I, 27 ; ahd. 
agalasträ f. Sch. I, 6. W. 6 setzt 
das Wort aus ä = ohne, un-, und 
galstern. Gesang zusammen; vgl. auch 
Kittel 14; Lex. will es aus ags. agu, 
yica, und elster, alster componieren ; 
auch Sch. verweist auf das ags. agu ; 
ebso Hntr. 9. — Gradl in Kuhn XIX, 
328; Schm. I, 35; Fulda 16; Lex. 

KW. 84; Schöpf 6; Alastr Göpf. a; 
Galater ( Heanzen), Aglster, Alsterkadl 
(Pressbnrg) Fromm. VI, 181; Pett. 
Andtg. 38. — Vgl. Adelg. I, 233 ; Gr. 
Wb. I, 189; Sand. I, 16. 

<Äiafdjt f. in dem Ausdrucke : 3n ba 
9liafd)tn, zu Anfang. — $n ba 9l u 
a f dj t n rcaa' i gan$ oagtaunt, fpntnnau 
1)0 tu i § onm fdjo" an=g’feat). — Mhd. örste 


*) Die Bewohner von Krobitz, einem Dorfe im Egerlande. 

*) (Säuerling) Franzensbad. 

3 


Digitized by Google 



— 34 — 


f. Anfang , wer an der ßrste taate 
da 5 Bon. 76, 49. Lex. I, 675; W. 
86 ; ahd. firistl f. pristinum , erste 
früheste Zeit Sch. 147. — Schm. I, 
91 ; Gr. Wtb. III, 1004 ; Sand. 1, 375. 

Aifrtt, Aign m. (vgl. E. Wb. 4), Schwie- 
gersohn, Eidam. — Mhd. eidcm, 
eiden m. Schwiegervater , Schwie- 
gersohn BMZ. I, 414; Lex. 1, 515; 
ahd. cidnm, eidam Sch. 126. — 
Schm. I, 27 ; Schöpf 7 ; vgl. Adlg. I, 
1666; Gr. Wb. III, 83; Sand. I, 
341 ; Kluge 62. 

ätaring adv. (vgl. E. Wb. 9), ir- 
gendwo. — als men ainä äiaring 
in aran Sumpf eini « graub’n man 
Lor. 9. — Mhd. iergen, iorgent adv., . 
irgend, irgendwo BMZ. I, 746; Lex. I, 
1416 ; zu ahd ,as. wergin adv. .irgendwo, 
— ie wergen W. 371. Vgl. Wuh. j 
mhd. Gr. § 315 und 308 ; Uabn mhd. 
Gr. 142; Gr. Wb. IV», 2156; Saud. I, 
822. 

v. (vgl. E. Wb. 8 ), zurück- 
fordern, namentlich geborgtes Geld 
zurückverlangen. — 2 Boö tljouft neu 
furt ö i f d> n, — $u olroara 2 Jiäa, — 
©laft lait idj mia jol)ln ? — 2t niat 
röia Sa ') Zdtw. 211. 108. — 2)öS 

21 ifd)’n, böS fjo icß — %ai" tiid)ti in 
SDtogn — 23a mia' fröigft läa" ©ölb 
niat — $58 lau ba nea' fogn Zdtw. 
(5f. SB. 128. — Mhd. eischen, swv. 
heischen, J ordern . Im Laufe des 
dreizehnten Jahrhunderts nimmt dieses 
Wort ein angehöriges h an BMZ. I, 
425 ; Lex. 1, 533 ; W. 70 ; ahd. ciscön, 
cisgön Sch. 130 ; as. ßscön, esejan ; 
ags. äsejan ; engl, ask ; niedere, esken, 
eschen; dän. edske; schwed. aeska. — 
Schm. I, 123 ; Nassl 9; Kohl in 
Fromm. VI, 170 ; Gradl in Kuhn, 
XIX, 342; Fulda 77; Scl.mid 162. 
Vgl. Adlg. n, 1087; Gr. Wb. III, j 
363 ; Sand I, 731 ; Kluge 130. 

afattbriflfi adj. fremd, aas der Fremde 
gekommen, nicht einheimisch. S. Gradl 
in Kuhn XVII, 27. — Sacher, böi 
lau i aa — mal bös alanbrifd) I 


roa — i ftßau am §imml bon — tnöi 
3ait ma fjobm E. J. III, 127. — 
Mdin Üäutra 2 )< Min Jjuljftaufs *) — 
3b ßaintingS Ibg 8 fial) — 35öS fint 

1) ält uns 2 tltn — SUabrifd) füa 
Zdtw. Al. 107. — Dies Wort sucht 
Gradl in Kuhn XVII, 27 zu deuten 
und meint, dass in ihm etwa ein 
„elleudisch“ vorliege, also zu mhd. 
eilende adj. von der Heimat fern , 
fremd n. and. Bedtgen BMZ. I, 
937, in oder aus fremdem Lande 
seiend Lex. I, 539 gehöre ; ahd. 
alilanti, elilenti Sch. 11. Vgl. Schm. I, 
43. 

afßuat s. IXUtat. 

afjttfl, afjugß adv. jedesmal, immer- 
fort. — Aljug g’roinnt a — Mhd. 
alzoges,alzuges in einem fort , durch- 
aus , zu zuc, zoc m. Zug in verschied. 
Bedtgen BMZ. Ul, 931,933; Lex. I, 
47 ; durchweg, fort und fort, immer 
W. 10; Sch. 13. Vgl. Weinh. bair. 
Gr. § 249. 

ant adv. bang ; «nt 1 1 ) a u ’ bange 
thun nach einer Person oder Sache, 
gewöhnlich nach der Ueimat. Sahst. 
Antigljfeii, auch A n 1 i g Ij f. — 
Mhd. ande adj. ; schmerzlich, unleid- 
lich, adv. übel zu Muthe, ohne Beisatz 
und mit : mich BMZ. I, 34 ; ande, 
ant, schmerzlich, unleidlich, übel zu 
Muthe — besonders in den liedens- 
arten : mir ist ant, mir tuot ande 
(mich etw.) Lex. I, 55; Zm. I, 10; 
zum Subst. ande f. neb. a. Bdtgcn 
schmerzliches Gefühl BMZ. I, 35; 
ande, ant n. in dieser Bedeutung und 
ande. ant f. Eifer, Zorn, Verdruss 
Lex. 1, 55; ahd. anto, ando, anado m. 
Kränkung, schmerzliches Gefühl des- 
halb Sch. 22. — Schm. 1,73; Lex. 
KW. 7; Schöpf 14; Mar. a, 1; Kohl 
in Fromm. VI, 170; Göpf. a, 36; 
Adlg. I, 187 ; Gr. Wb. I, 192, 302. 

nntrifif) adj., adv. fremd, befremdend, 
ungewohnt, das Gefühl des Unheim- 
lichen, Unbehaglichen verursachend. — 

2 ) ö 8 iä a antrifdja ©egenb. — - 


■) Egerl. Phrase s. ▼. wie: kein Gedanke. 

») §uafnaa"toubara ist der große glänzende Knopf an der Hose des Egerländers. 
*) die flatternden Bänder auf dem Egerländer Baucrnhuto. 
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2)au finnt ma alles fua a n 1 r i f t) 
füa'. — 2Ben a i nä o’ftor’m iä, iS’ä 
fua a n t r i f dj in ’n .§au3. — $u, 
bon iä’S a niat reat fdnaja ')/ bau 
roiab ain grob a n b r i f d) E. J. X, 
189. — Ußenn j’näcfjtß i d> rofiulji 
gäilj — SBenn’ä finja traf iS — bau 
roirb man fua a n t r i f <S), — ®itifj 
niat, roöi bös iS. Zdtw. &J. 105. — 
Mhd. entrisch adj. ult BMZ. 1,434; 
Lex. 1, 581 ; ahd, antisc, entisk, 
entiscli and antrisc, entrisc, u. a. F. ; 
nmlid. entrisch a<ij. antiguus , priscus. 
antiquatus, barbarusfremd, befremd- 
lich , sonderbar Sch. 77 — Schm. I. 
77; Lex. in KW. 85 denkt bei 
entrisch in dens. Bedtgen an mhd. 
ande (s. ant) ; Gradl in Kahn XV 11, 
28 ebenfalls; s. auch Mar. a 16; 
Kohl in Fromm. VI, 170; Fulda 18; 
Pett. a, 10; entrisch Ilüg. 55; en- 
terisch Fromm. V, 465 (Iglau); en- 
terisch and anterisch Schöpf 16 ; 
entersch Scholz IV, 152, endrsch 
Göpf a 4L Vgl. Simr. 407. 

fltt)0t adv. meist in der Verbindung 
mit kuturaa : a n j o t ! u in m a zum 
Vorscheine kommen, ankommen, sich 
zeigen. — ©ua roas fünut Ijolt af 
unnan 35oarf SDtalätta niat c n j o t 
E. J. IV, 83. — 3 toia fdjo' a mal'nb’ 
©ob fumma E. J. XIII, 95. — iCaftba r 
iS’S Srootgl nimma i n t f o b fumma 
Lor. 19. — E. J. X, 188. Lor. 9, 
15. — Es ist, wie in Pett. Beitr. c, 
13 angeführt, ein verklungenes alte3 
Farticip vom mhd. enzetten, zer- 
streuen, enzat ; s. BMZ. UI, 873 : 
harken fuoren üf dem mer enzat | 
li. Zeitschr. 5, 287 ; Lex. 1, 602 : ■ 
enzat gän, varn. Schm. III, 202 möchte 
es auf Sod der Rasen zurückfQhren 
und vielleicht s. v. wie auf den Plan 
kommen V herausfinden, wobei er holl, 
sode, engl, sod, altfr. sotha anfübrt. 
Göpf. b, II : untsood, ontsood. 

ArthttS f. (vgl. E. Wb. 4), Erbse — E. J. 
XV, 158. — Volksl. 88. — Mhd. areweiz, 
erweie f. BMZ. I, 56, u. a. F. Lex. I, 
91; W. 17; ahd. araweiz, arawiz f. 
Sch. 24. — Schm. I, 101 ; Gradl in 


Kuhn XIX, 327; H(lg. 25; Fromm. V, 
464: Arwess (Iglau); ebenso Schöpf 
17; Erbis Schmid 167; Arwnsse 
Lex. KW. 86. Vgl. Adlg. I, 1869 ; 
Sand. I, 372 ; Gr. Gesch. 46 ; Kluge 
67. 

Jlfpa m. Knopf oder Ring an der 
Spindel, der sie beim Umdrehen im 
Gleichgewichte erhält. — 5Jia' .(laut 
ie ganj jafröOt, möi b’ 2t f d) p a f)oro 
i 23af)n braf Lor. 34. — Mhd. anspin, 
enspin m. BMZ. II s , 509 ; Spinn- 
irirtel , Ring oder Knopf der die 
Spindel beim Umdrehen im Gleich- 
yeicicht hält, solange sie nicht mit 
Fäden so umsponnen ist, dass sie 
selbst die nothwendige Schwere hat 
Lex. 1,78; W. 13. — A'spa, üTspe 
m. Schm. III. 570; Änspe m. Schmid 
25; vgl. Anspinn Adlg. I, 373; Gr. 
Wb. I, 465; Sand, ü, 1142. 
as-Gtofjfa V. sprossen, Knospen treiben. 

— §o b m b’Säuma fd) 0 " aö broföt ? — 
Mhd. brozzen swv. Knospen treiben 
BMZ. 1, 261 ; Lex. I, 361 ; Sch. 86; 
zu broj, ahd. proj n. Knospe, Sprosse 
und bric_;;cn hervorbrechen, auf- 
schwellen', ags. brcötan zerbrechen. 
— Schm. I, 265; prossein keimen 
Schmid 100 ; vgl. Sand. 222. 

as-r&ian v. s. rötan. 
as-riffn v. mit einem groben Siebe (s. 
3ti$f) durchsieben. — Ruin aärifln. 
— Auch rifln allein ist gebräuchlich. 
— Goth. ushrisjan v. abschütteln, 
’fxrivd^eiv durch eine Erschütterung 
herausstoßen Sch. II, 1064. Schm. 
III, 133; Adelg. I, 627. 
aflfa adv. (vgl. E. Wb. 8), heraus. — 
.fjotu i an ©djitnml in b’ Sdjroemm 

ai* i-tribm ad) ©ott, n>6i 

fröigl) i ’n affa E. J. III, 121. — 
29 bi ft in ’n Xuapf aini = langt, 
bringt ft a ©tiidl ©olb affa E. J. 

IX, 153. — E. J. IV, 86; IX, 159; 

X, 155, 159; XI, 136- XIII, 67, 68, 
98, 111. — E. K. I, 103; 11, 62; 
111, 42, 46. - Zdtw. 211. 10, 11,44; 
ffi. fr 67, 122. — Lor. 11, 17. — 
E. W, II, 248. — Nwb. Anz. Nro. 4. 

— a f f e r Volksl. 43. — a u ß e r Volksl. 


>) frei oon fflriftrrn. 
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22, 23, 52. — Mhd. n^bör adv. heraus , 
ire tochter liiez si (Uh er gän En. 
12816 BMZ. I, 688; Lex. II. 2042; 
W. 131; Wnh. bair. Gr. § 252. Vgl. 
affa; Fromm. VI, 348 ff. — Schm. 

II, 227; ausser Hüg. 316; ausher, 
ausser Schöpf 258 ; aussar Lex. KW. 
139; ausse Fromm. V, 468 (Iglau); 
ause, uuse Stald. 119. S. Gr. Wb. 

I, 886 ausher. 

«in adv. (vgl. E. Wb. 9) hinaus. - 
Slfsi TOaiafüafl affi fdjbll'ä jöifja E. 

J. III, 123. — ©äil) affi in ®olb ... 
©t^au affi af b’39ief - n E. J. VIII, ■ 
159. — 2lä feina 5)icfüt berf a r oma 
niab affi Lor. 9. — E. J. III, 124; 1 
VI, 141 ; VIII, 159; IX, 152; X, 158, 
162; XIU, 108, 112; XIV, 128; XVI. 
94. - E. K. I, 21, 103; IL, 52; 

III, 43. — Lor. 2G, 36. — Zdtw. 
». b. #. 29; SU. 9, 92. — E. W. 
II, 248; IV, 31. — auffi Volks!. 
13, 14, 15, 16, 19, 47. — Mhd. 
üzbin adv. Lex. II, 2042 ; Wnh. bair. 
Gr. § 252; Fromm. VI, 348 ff. Vgl. 
affi. — Schm. II, 199: aussi Hüg. 
216; ebenso südböhm. Fromm. VI, 
272 ; aussi, auss'n Schöpf 265; ebenso 
Lex. KW. 142; ausse Schmid 2, 32; 
aasen, uusen Stald. 83. S. Gr. Wb. 

I, 887 aushin. 

as-}i(ftaw v. bei Kinderspielen auslosen 
mit den verschiedenen Abzähl-Reim- 
spröcblein, wobei der Ah zäh ler bei 
jeder Silbe den Einzelnen der Mit- I 
spielenden mit der Hand berührt. ' 
Ausgelost erscheint der bei der letzten 
Silbe des Reimleins Berührte. In einer 
anderen Bedeutung wird das Wort 
häutig gebraucht für: genau cintheilen, 
ausrechnen, auch; nach vorhergegan- 
gener Überlegung cinsehen, erkennen, 
— 3 fjo'ä rnöin gout a«=ji(!an, baä 
Jaina j’ fua'j fumma r iö. — ÜL'cnu 
a bös lest, roirb a balaftti ft’öaöjidan 
fünna, mear id) bi(n). E. W. III, 40 
— Mhd. zicken swv. leise berühren, 
einen einem leichten Stoß geben i 
BMZ. UI, 873; Lex. 1U, 1100; Sch. , 
1260; zu zic m. leichter Stoß, leichte j 


Berührung; s. diesen Artikel bei Sch. 
a. a. 0. — Vgl. Schm. IV. 223; Lex. 
KW. 265 uud 61; tick’n; Sand. II, 
1741. 

äugna- aigtia, eigna v. reff. 
äugtta ein Anzeichen geben, au- 
zeigen. Es wird nur dann gebraucht, 
wenn nach dem Glauben des Volkes 
etwas nicht natürlicher Weise ge- 
schieht, um ein künftiges oder ein 
an einem auderen Orte stattfindendes 
Ereignis, gewöhnlich einen Stcrbefall, 
anzuzeigen. — Mhd. ougen, üngcu 
swv. vor Augen bringen , zeigen , 
offenbaren Lex. II, 186 und ougenen, 
öugenen ib. 188, auch : eigen BMZ. II, 
453 ; ahd. auckan, augan, ougau Sch. 
670; goth. augjau. — Vgl Art. er- 
eignen Adlg. I, 1885 ; Sand. I, 350. 

au'toea'n ledig, frei von einer Sache 
werden, eine Sache anbringen, na- 
rnentl. bei Verkäufern bezüglich ihrer 
Waren und häufig bei Verschwendern. 

Dca" niia’b ja" ©ölb fdjo" au'roea'n. 
— 3Mn‘s XrAi ja gout da" 1 ) rooa'n 
Zdtw. 31. b. Jp. 20. — Mhd. äne 
werden BMZ. I, 40 ; äne, än adv. 
ledig, jrei, beraubt, äne werden mit 
vor oder nachgesetztem Genitiv, 
(auch Acc. ? da? häst du boislich 
worden än Mag. Cr. 134.*) Lex. I, 
66. äne werden wie, Irans, mit Acc. 
W. 12; S. ahd. äna Sch, 14. — 
Schm. I, 63: A'were 1 Verschwender ; 
Schöpf 14; Hutr. 11; Schmid 20; 
vgl. Sand. II, 470. 

Aufdjjtning f. und n. Werg, der Abfall 
beim Flachsschwingen. — Mhd.äswinc 
m. das was vom Flachse abge- 
schwungen wird B. MZ. II 3 , 804 ; 
Lex. 1, 102; äswingc u. Zm. 13; 
ahd. &9wing Sch. 33. — Schm. III, 
541 ; sebwäb. Ehschwiug n. Schmid 
157; Ausschwing n. Stald. II, 365; 
vgl. Sand. II, 1051. 

aroa adj. vom Schnee entblößt, auf- 
gethaut, sonnig ; atu a n v. vom Schnee 
frei werden, aufthauen. — Mhd. äber, 
adj. trocken und warm nach der 


■) aa* unrichtig Btatt au". 
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Nässe und Kälte BMZ. I, 4 : Lex. 

I, 1 1 ; W. 4 ; Sch. 2. W. stellt das i 
Wort zu dem lat. apricus (dem Son- j 
nenschein ausgesetzt, sonnig) gr. 
rjjifiQoc. dir cjpn ; Pett. a. 8 und 
Aodtg. 19 widerspricht dem und leitet 
es ab vom v. 4ben, abnehmen, nie- 
dergehen. — Schm. I, 10 ; Schöpf 16 ; 

33 . 

ßaafifknliafat adv. mit bloßen Schen- 
kelu. Der Ausdruck wird gebraucht, 
wenn man die Stiefel oder Schuhe 
anzieht, ohne zuvor Strümpfe ge- 
nommen zu haben. — 3>’tß jöiiß mei" 
Stifl ßeint baafdjenfalat aa”. — 
Mhd. barschinke, barschenkel adj. 
ein rlter sol niht vor frouwen gän 
parschink IV. Gast 4Ö8 BMZ. 148; 
Lex. I, 131 ; barschenkelökt, bar- 
Bchenkicht Lex. Nachtr. 44; Zm. 18; 
W. 21 ; Sch. 42. — Schm. III, 373 ; 
Fromm V, 464; bäeschinket (Iglau); 
Gr. Wb. I, 1140. 

ßntfjnstv. (vgl E. Wb. 1), backen. Subst. 
'8 u cß a m. Brotbäcker zum Unter- 
schiede vom Weißbäcker, der ©erf 
(s. d. Wort) heißt. — 2ßout ma 
5Jlutta JTöiißla b & cß u E. K. II, 62. 

— 2111a Slniabla ifj iß gca’n — — 

ßait fte b ä cß n >) oroa gfuabn Zdtw. 
g. ©. 67. — 3Boö gfuabnä, rooS 
b ä cß n $ — 21 ®rabl bajou — 9Uu 
git bu ba ©og’n — fßäa' Stunb’n 
an 3touß Zdtw. §. ©.138. — 23ad)t ö 
a gräiffab Sraut Lor. 33. — E. J. XIV, 
133. — Volks!. 92. — Mhd. bachen 
stv. BMZ. 1, 76 ; Lex. I, 109 ; W. 18; 
ahd. packan, packan, pacchen Sch. 3(1. 
— Schm. 1,144; Lex. KW. 13; IKlg. 
35 ; Schöpf 24 ; Fromm. V, 202 
(Iglau). Vgl. Adlg. 1, 683 ; Gr. Wb. I, 
1065 ; Sand. I, 66. — nrußacßtt part. 
adj. frischgebacken — 9ieubatßnä 
Sflraaut. — Mhd. niubachen part adj. 
neupaeheu prÖtiVP li)7 Lex. II, 89. — 
33aif)itafin m. Backofen. — Sanaunft 
ßaub ft b’fliibl aLj’famm in ’n fjaiftn 
2) a cß u a f m g’ftedt Lor 35. — 
Mhd. bachoven m. BMZ. II, 455 ; 


Lex. KW. 8; Stald. 84; Fromm. VI, , 
22 aba (Heanzen); Mar. a, 2. Vgl. 
Gr. Gesch. 710, Gr. Wb. I, 32, wo 
das österr. Obers, ein äberej, Milch- 
schaum, hierher gestellt ist, wegen 
Ähnlichkeit des Milchschaums mit 
schmelzendem Schnee ? Sand. I, 5. 


Lex. I, 110; W. 18; Sch. 36. vgl. 
Mar. a. 3. — IJSoodjßuf) n. das 
Holz, das zum Brotbacken gebraucht 
wird. — Mhd. bachholz n. Lex. 
Nachtr. 37. 

6(t-fo!Tn stv. neben der gewöhnt, nhd. 
Bedeutung: ancmpfehlen, dem Schutze 
anvertrauen. — „Sngel ©otteä fjütta 
mein, — £afj mieß bia' 6 c f o ß l e n 
fein 1" betet der Egerländer, sich be- 
strebend, das Gebet Schriftdeutsch 
hören zu lassen. — §eilicßer Srjengl 
3JIiißaßel — 2)ir befiel i 2eib unb 
(Seil Volksl. 99. — Mhd. bevölhen 
stv. neb. and. ßedtgen übergeben, 
übertragen einem etwas, besonders 
um dafür zu sorgen oder es zu 
schützen , empjehlen, 14t in bevolben 
sin üf triuwe und uf genäde den 
lieben bruoder min Nib. 363, 2, dem 
höhsten gote bevilb ich dich MS. I, 
91 a BMZ. III, 315, 316; Lex. I, 
248; W. 33; ahd. bifölhen, bifölahan, 
bcvclehen Sch. I. 60. — Schm. I, 
528; Lex. KW. 93; Schmid 189. 
Mar. a, 3; Hüg. 206; Adelg. 1,970; 
Gr. Wb. 1, 1253 ; Sand. I, 424; Kluge 
21 . 

Sa-gaugtt v. refl. sich selbst betrügen, 
täuschen, sich bethören lassen durch 
einen anscheinenden Erfolg io einer 
Sache, durch Selbsttäuschung über 
etwas in die Klemme kommen. — 
s Diia ßo b mä roeHn reißt gfeßeit aan= 
ftölln, ßo'inuno oma reißt ba-gaugt. 
— Mhd. begougelen, begoukelen stv. 
täuschen, betrügen durch goukel 
(Gaukel, Blendwerk, Zauberei) BMZ. 
I, 540; Lex. I, 146; W. 23; ahd. 
bigougolön, bigouggelön Sch. 61. — 


') Öllcßna ftniabla, eine Lieblingsspeise der Egerländer. 
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Schm. I, 24 : begaagkeln einen ihn | 
bethören, sich vergaugkeln sich über- 
eilen, sich vergessen ; Schmied 215: 
vergägeln, vergekkeln durch Un- 
achtsamkeit um einen Vortheil im I 
Spiele, im Handel kommen, ettras 
aus Übereilung versehen. Vgl. Gr. I 
Wb. I, 1278 bcgaukeln. 

ßütgtt v. schreien, lärmen ; aan-bäign 
anschreien. Subst. 33 ä i g 1; q m. ein 
Schreier und ein Schrei ; © a - b ä t g n. 
Geschrei. — Ga Ijaiat’ö geua praffln, 
ßäiat S3a!fn fratßtt u b’£üut tnülb 
burtfi aranona b a i g n E. J. X, 18. 
— $öä Hlain fjaut b ä i g t, als aan 
©pifs fteefat E. K. UI, 43. — Ui 
gräiSl, fjaut mi bcar äabäigt E. K. I, 

1 9. — $afd)rocfn ftaj?t a r an 33 ä i g 1) a 
r as E. J. IX, 9. — ®au roül gebara 
ba ©’fdjeibft fa', matßn üm nefs a 
©abäigl) ua ©fdjraa Lor. 33. — 
E. J. IX, 151, 156; X, 157. 159. — 
Lor. 18, 29, 32, 33. — Zdtw. 211. 
36, 73, 93, 106, 127; 21. b. $. 23, 
25, 27, 31. 96; 2Ö. 8- 25, 29, 108, 

1 10. — Mhd. bftgen v. schreien, streiten, 
wes bäget irmich an Gudr. 1277.1, 
snbst. gebäge, geboege n. Zank, Hader 
BMZ. I, 78; Lex. I, 112, 747; W. 
19; abd. pägan, päkan, bilgen v., ge- 
luigi, kepäge n. Sch. 36, 237. — 
Mhd. anbftgen v. scheltend anfahren 
Lex. 1,57; BMZ. L 78. — Schm. I. 
157; Gradl in Kuhn XIX, 346; 
Kohl in Fromm. VI, 170; Pett. Andtg. 
11; Nassl 11; Fulda 24; pagg- n. 
Lex. KW. 14; bagen Schöpf 26 und 
Sengsch. 9; bägen Stald. 121. 

tSaittfing m. in : Stiflbainling m. 
Stiefölröhre. — 21 fiöljl roöi a 6 ticfl= j 
b ä i n I i n g E. W. III, 39. — Mhd. 

. heinlinc m. tibiale Lex. I, 160. — 
Bei Adlg. I, 824, in Gr. Wb. I, 1387, 
der obere Theil eines Strumpfes 
bis an den unteren Fuß; Sand. I, 

111 . 

fiatnjtgß, ßaittji adj. (vgl. E. Wh. 4), 
einzeln. — 2t b a i n 3 1 g ß a .fjen — 

’) statt jtoät". 

’) muss heißen Ain'n. 

') richtig: fdjii'ln. 

') richtig: aitana. 


U a bainjigßä Aa - 9Böi ftßöK 
ma bau Icbn — ®ann umtara grona 
E. J. n, 103. — S3öS SSBitroei Ijaut 
a baingigßa Sodjta gßatt E. J. IX, 
10. — Haff ma mein Dd>fn o, bea 
pafft grob 3a bein bninjinga E.J. X, 
188. — 3 roöHt nu amal nefs fogn, 
tnenn faa 3)edung tnäia toa, oroa fua 
fann am .fjuaf bai'jigß nea böi 
fcdjjcaljtoufnb ©ülln braf u böi raiab 
ba £iuaf buu nu rocatlj fa' E.J. XIV, 
125. — a bäinjigämdl Zdtw. 
2ßi. 8- 90. — Gö tjat ein Hiülncr 
ein b e i n j i g e n fneeßt Volksl. 47. 
— E. J. IX, 157, 159 ; XI, 135 ; 
XIV, 131. — Volksl. 33, 48. — 
Lor. 8, 10, 15. — Mhd. einzec adj., 
einzigen adv., heinzigen st. bl ein- 
zigen BMZ. I, 425 ; Lex. I, 160, 
532 ; heinzigen adv. einzeln Zm. 22 ; 
Wnh. bair. Gr. § 14, § 250. — 
Schm. 1,67; vgl. Sand. 1,115 unter: 
Benz. 

ßa-ßumtna stv. bedeutet bei Pflanzen- 
steckliugen : wachsen, gedeihen, dann : 
einem anf dem Wege begegnen. — 
SÖenn ain ba r a £cidj j’äiafcßt a 3)laa" 
b a - f u n n i, affa ftirbt ass ’n 5Doarf 
3’öiafdjt roiba r a DJlaa" ; iö oroa r a 
©ei, affa mou a fficiroaj j’äiafdjt 
braa". — .Sroei 1 ) ßan 2tin a ) bal u nt m a 
— U f(ßütteln s ) nan b’^änb — 3Bea 
roäa’ö fräign 3’ änanna ? ‘) — 3 ßo n 
niat fennt Zdtw. 21H. 125. — Säuiö 
n glai b a f u m ma — ■ ä §errl gung u 
fai” Zdtw. 2Ö. 8- 103. — ln der 
Bedeutung „erhalten“, „zu theil 
werden“, „erlangen“ kennt dieses 
Wort der Egerländer nicht, dafür 
hat er nur : Iröign. — Mhd. bekonien 
stv. Grundbedeutung : bei - oder her- 
ankommen ; n. a. Bdtgen gedeihen , 
mit Dat. der Pers. einem in den 
Weg kommen,' ihm begegnen, (16 im 
der engel schar bekam Barl. 391, 
22 BMZ. 1, 904; Lex. I, 167; ahd. 
bi(|uemnn, piqeman, pichuöman, lie- 
choincn Sch. 66. — Schm. II, 298 ; 
Fromm. VI, 410 ; Schöpf 310. Vgl. 
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Adelg. I, 835 ; Gr. Wb. I, 1426 ; I 
Sand. 1, 977. 

6ai}tt v. gewöhnlich refl. strecken, her- j 
vorstehen machen, Z. U. b’93ruuft 
b a r j n, in b’.&äid) b a r j n, dann in 
häufigerem Gebrauche fig. sich in die 
Brust werfen, groß thuu, prahlen. 
Subst. 53 a r 5 a m. einer der groß 
tliut. — 3n ®otb u" (Silroa f(ciil)t bca 
bo'n — Ü barjt ft als a König!). 
K. J. IV, 84. — Mild, harzen swv. 
strotzen , iciithen BMZ. 1, 92 ; strotzen, 
hervordrängen Lex; I, 133, Naehtr. 
44 ; sieh brüsten , trotzig, erbost sein 
Sch. 42; ahd. parzen (nur im Part, 
parcentiu, rancida , furibundo) aus 
parrazan, barrazjan, Intens, zu barrön, 
rigere, starr emporstehen, parzunga, 
rancor, superbia, invidia Sch. 42. — 
bartzn. botzn. Schm. I, 204 : Gradl 
in Kuhn XVII, 21 f. und XIX, 329; 
Lex. KW. 336 ; Schöpf 31 ; Ilntr. 
256; Schmied 82; Stnld. I, 138, 
205 ; österr. affectierte Geberden 
machen Hüg. 206 ; Adlg. I, 742 : ! 
Gr. Wb. I, 1146; Sand. I, 89. 

fiaur<$n v. das Wort wird gebraucht, 
wenn man die (nicht aufgebundenen) 
Getreidegarben nur vorläufig abdrischt : 
man gibt sic wieder in die Banse 
oder auf die „i'vanabüuma" (s. d. Wort), 
um sie später vollkommen auszu- 
dreschen. Der Landmann b a n f d) t 
im Herbste, wenn er schnell Getreide 
braucht. — Mild, böschen, lauschen 
v. schlagen, klopfen BMZ. I, 285 ; 
Lex. I, 289 ; Sch. 71 ; zu büscb, 
ahd. lalsk, piisk Knüttel, Knüttel- 
schlag. — Schm. I, 214 ; vgl. Fulda 
339; Lex. KW. 19; Zusammenlegen , 
zusammendrücken, schlagen ; Schöpf 
33; Schmid 51; Stahl. 203; boosen 
ganz in unserer Bedeutung; Adlg. 
111. 676; Gr. Wb. 1, 1190; Sand. I, 
101 . 

fiaufifn v. Kegelschieben. 33aufslftcigfi 
m. Kegelbahn. — 2>u 9inumitod) am 
335 ufe Iftai’dj — bau bin id) munta 
groijj Zdtw. 59. %. 20. — 11 runb ' 
fäöfi’ä (b'Ga’n) fa” nlö rcöi a Äug! — 
3lf unra 3) ä u f I ft a i g *) 


Zdtw. 9B. S- 76. — Mhd. bözen, biuzen 
v. stoßen, schlagen BMZ. I, 190 ; 
bözeln v. iterat. zu bözen, schlagen, 
klopfen, auch Kegel spielen, boszen 
oder kugeln, globare Voc. 1482 Lex. I, 
336, 337 ; ebda ; bözen n. Kegelspiel, 
bözkugel f. Kegelkugel ; Naehtr. 99; 
bözer Kegelspieler ; W. 43 ; ahd. 
pözan, paozan Sch. 81; ags. beätan ; 
engl, beat; vgl. ital. bozza, frz. bosse, 
Beule. — Schm. I, 211 ; Kiegelbaußcl 
Fromm. VI, 51 (Lippe) ; vgl. Fulda 
45 ; Lex. KW. 37 ; Schöpf 51 ; 
Schmid 45 ; Scngsch. 11 ; Hüg. 37 ; 
bei Stahlcr I, 203 boosen g. v. wie 
unser baufdjn vordreschen. Adlg. I, 
1136; Sand. I, 192; Kluge 35 ; Gr. 
Wb. II, 265, 268. ln; „Kulturhisto- 
risches aus Eger“, I. Heft, XVn. 
Jabrg. der Mittheilungen des Vereins 
für Gesell, der Deutsch, in Böhm, 
bringt Kittel ein Proclama von 1620, 
in welchem S. 21. ein b offen er- 
wähnt wird. Kittel sieht in demselben 
das Spiel mit Thonkugeln, das von 
der Jugend heute noch gespielt, ge- 
genwärtig aber „werlieln“ (roerroln) 
genannt wird. Warum sollte nicht an 
das Kegelschieben zu denken sein, 
umsomehr, da doch von Unterhal- 
tungen Erwachsener die Rede ist, 
die doch wohl au einem Spiele mit 
kleinen Thonkugeln, welches aller- 
dings die Jugend zu vergnügen vermag, 
kein besonderes Gefallen finden 
mochten, auch wenn sie es als Ha- 
zardspiel betreiben sollten? 

ßajcü adv. früh, frühzeitig — 2Benn 
fröi ba-jait fam b’ ©unn af-gäi^t — ba 
io fdjo aaf E. J. VIII, 158. — SH 
Sölaibl is gänga — 3 n 2üoIb f<f) 0 " b a 
3 0 i t Zdwt. SIS. %. 14. — Zdtw. 21. 
b. £>. 28. — Mhd. bezite adv. bei 
Zeiten, frühzeitig BMZ. III, 915; 
Lex. 1, 260 ; Naehtr. 82 ; bezite und 
beczeit W. 396; Sch. 58. — Schm. 
IV, 292; Gr. Wb. I; 1797; Sand. II, 
1722. 

|3c(fi m. (vgl. E. Wb. 1), Bäck«- 
23 e cf i f. Bäckerin. — Ümmafünft roenn 
ma'ö (S£rai) einafalgatn $an SDlüüa, 

was niemals der 


■) Im ersten Beispiele ist SBaufljläid) m., wie richtig, im zweiten f., 
Fall ist; 8. übrigens ancli einmal: — ftäid), das anderemal — ftaig. 
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Sedfn .... Lor. 33. — SD’ S3e<fi 
gäiljt . . . . E. J. X, 156. — Mhd. 
becke m. BMZ. I, 76; Lex. I, 138; 
Nacbtr. 46; W. 21. — Fett. Andt. 
24; Schm. I, 149. Lex. KW. 13; 
Schöpf 35 ; Schraid 54 ; Hög. 35 ; 
Beck m., Becken f. Fromm. V, 203 
(Iglau). Vgl. Adlg. 1, 686: Gr. Wh. 

I, 1215; Sand. I, 66. 

f. das was auf einmal verbacken 1 
wird. — 3t 33 c cf SBraut, ein großer 
Sack voll Mehl, der in den Bauern- 
wirtschaften auf einmal zu Brot ver- 
backen wird. — Mlid. hecke f. was auf 
einmal gebacken wird. Lex. Nacbtr. 
46. — Schm. 1, 49 ; Beck und Buchet 
Schraid 35, 54 ; Pachadeu Lex. KW. 
13; Bachete Stald. I, 123; Göpf h, 

4 : Bücke bei Adlg. I, 682 ; vgl. 
Kluge 21. 

Beffm v. necken, zanken. Subst. jScffm 1 

u. Neckerei, Gezänke. — SDca' bcfft 
in ain furt. — Mhd. bäffcu v. schelten, 
zanken BMZ. 1, 78; helfen v. und 
subst. n., er acht nit anf sein helfen 
Heldb. 90, 24. Lex. 1, 143; Sch. 45. 
Vgl. das frz. bafouer. — Schm. I, 156 ; ' 
Schraid 37 baffen, bäfzen zanken, 
mederbellen : Gr. Wb. I, 1075 ; vgl. 
Saud. 1, 68. 

mw »• Gericht aus dem Geschlinge 
(Herz, Lunge, Leber.Milz) von Tbicren. 
SJeifdjljeigf). — Mhd. beischcrl 
n. Eingeiceide der Schlachtthier e, 
namentl. Lunge, Leber, Milz, Herz, 
die zusammengeschnitten und in einer 
Suppe gekocht werden BMZ. 1, 102; 
auch peischl, Muschel Lex. 1, 160; 
Sch. 47. — Schm. 1, 213 das Ein- 
geweide bei Fischen ; Fulda 341 : | 
Lex. KW. 19: Schöpf 33; lteuschl 
Lunge Ilüg. 39, vgl. Gr. Wb. 1, 1199. 

m. Pfropfreis; ein junges ge- j 
pfropftes Bäumchen. — Mhd. helzer, 
pelzer in. junger gepfropfter Stamm. 
BMZ. I, 103 ; Pfropfreis, swer dem 
andern sein peltzer stilt, der gibt ie 
von dem paum ain pfunt NP 23 Lex. 1, I 
176 : Nacbtr. 59 ; von dem im Schriftd. 
noch öfter für „pfropfen“ gebrauchten 

v. pelzen, mhd. heizen, ahd. pelzön 
Sch. I, 49 : vielleicht zu ahd. balz, 
palz hi.? Gürtel. — Schm. I, 283; j 


Hntr. 255 ; Lex. KW. 21 ; vgl. Gr. 
Wh. 1, 1456; Saud II, 513. 

Benin V. mit Bitten quälen, durch Bitten 
beschwerlich fallen. 33a-benjn, affa- 
benjn durch unaufhörliches Bitten 
etwas erreichen. — 3)oba oroa git läa' 
Dtouf) — 6a r b e n j t äan mia' all Xog — 
U rebt ma furt jan iiaian jou Zdtw. 2ö. 
§. 17. — #ält’ö 9JlaI mit bain fjaian 
— U 6en$ niat äa mia Zdtw. 31U. 
1 10. — Mhd. benzen v. quälen, be- 
schwerlich fallen ( durch Bitten oder 
Schelten) Lex. Nacbtr. 60. Gradl in 
Kuhn XVII, 10 hält, das Wort für: 
b - - enzen aus V - eng-zen, be-eng- 
zen, he- eng-czen vom Stamme ang 
(lat. angor, angustus) = enge, ein- 
gepresst; benjn also : cinengen, beäng- 
stigen, bedrängen, urgere. — Schm. 
1, 182; Schöpf 36, 492: Ilüg. 38; 
Fromm. V, 124, 464 (Iglau) und VI, 
511 (südböhm.) ; vgl. Gr. Wb. I, 1478. 

f. eine gute, bewässerte, ge- 
wöhnlich eingefriedete Wiese beim 
Hofe. Scunb^aa ein besonders 
gutes, geschütztes Heu. Wenn dem 
Egerländer eine Speise besonders wohl 
schmeckt und er sieh an ihr reichlich 
delcctiert, so sagt er nicht selten: 
3)öä gäiljt eini roöi Scunbljaa — 
Unt’n af ba Seunt E. J. XV, 149. 
— Mhd. biunt, später bcunt, pennt 
f. Ein Grundstück, auf dem das Recht 
liegt, es eingefriedigt oder unein- 
gefriedujt zu benutzen BMZ. 1, 181; 
freies, besonderem Anbau vorbehal- 
tenes und einqehegtes Grundstück, 
Gehege Lex. I, 289; ein Grund- 
stück, das dem Gemein devir.htrieb 
verschlossen werden kann Zm. 36; W. 
38: ahd. piunta, biunda Sch. 71 : engl, 
pnnnd umzäunter Platz für das 
Vieh ; vgl. ags. pvndan includere. — 
Schm. 1. 287; Fulda 34; Nassl 9; 
Lex. KW. 23 ; Sengscb. 1 1 : Schnöd 
58; Schöpf 493; Stald. I, 244; vgl. 
Gr. Wb. I, 1747 ; Kluge 26. 

^fTaa«, in. ein breit daliegender Theil 
einer dicklichen Flüssigkeit oder Haufe 
einer weichen Masse. — E. .1, X, 188. 
— Mhd. vlarre f. breites Stück ; 
breite unförmliche Wunde BMZ. III, 
337; Lex. III, 387; Sch. 203. — 
Schm. 1, 337, 590: Plerren in., Flarr, 
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Fliirren f. ; Flarren, Pflarrcn, Pflerren 
Schöpf 140: llntr. 62: Flärr, Flurgen 
Schmitl 195: Flerre f. eine wund 
geriebene Stelle der Haut Lex. KW. 
98; Blärtsch in., Flärren m. Stahl. I, 
180, 977, II, 514: Adlg. II, 186: 
Gr. Wb. III, 1724, 1725 Flarre. 
■yiTülj n. (vgl. E. Wb. 5), Hausflur, 
Vorhaus. — 21m Sßflef) ftäibt an 
Olma — ©rau^mä^li u fdjroaa Zdtw. 
311., 108. — Mlid. vletzo n. trockener , 
ebener Boden; Fußboden eines 
Hauses oder Gemaches, Hausflur, 
da? Hetz was überleit mit raarmel- 
steinen blatten Ls. U, 232 BMZ. 111, 
340; Lex. III, 400: W. 345; ahd. 
flazzi, flezzi zu flaz, flach, platt Sch. 
204. Ist. flet, flaet Vorhaus ; schwed. 
flet ; ags. flet, flette das Haus selbst. 
— Sclun. I, 595 : Flctz, Pflitz ; Fulda 
100. 103; Pett. Andt. 8, 25; Kohl 
in Fromm VI, 174; Schöpf 143; 
Ilutr. 61, 264: bei Schinid 63 der 
ebene Boden im Zimmer. Vgl. Adlg. 

1, 222, 223: Gr. Wb. III, 1771, Sand. 

I. 469; Gr. Gesell. 279; Kluge 84. 
IfffoUflfCClfi f. Pflugmesser, ein vor der i 
Pflugschar in dem Pflugbalken be- 
festigtes scharfes Eisensttick, welches 
die Erde zerschneidet. — Mhd. pfluoc- 
sPche n. Lex. II, 258 : söcli, sPche 
n. der eiserne Zinken vorn am Pflug- 
baum, der den Boden perpendiculär 
durchschneidet, Pflugmesser , ein je- 
glich pflüg mflj haben nagel und wid 
und auch ein seeb und ie ein schare ! 
Hätzl. I, 130, 71 BMZ. II», 234: 
vgl. noch Lex. II, 841 ; W. 256 ; ahd. 
sPh, speh Sch. 749; zu lat. secare. ] 
securis. — Fulda 481 ; Schöpf 664 ; | 
llntr. 201 ; Lex. KW. 25, 230. Adlg. 
III. 749, IV, 2; Sand. II, 830. 
pfTttban v. wallen, brodeln, wird na- 
mentlich gebraucht von dem Aufwallen 
der im Egcrlandc häutigen Säuerlinge. 
s ß f l U b a r a in. die in den Egerländer 
Bauernhöfen vorhandenen Thonkrüge 
mit engen Öffnungen, mit welchen mau 
aus den Säuerlingen Wasser zum 
Trinken holt. Der Name ist Tonwort 
und rührt her von den plätschernden 
Tönen, die man hört, wenn das Ge- 
laß gefüllt und geleert wird. — Zn 
mhd. vlödem, vlüdern v. flattern, \ 


spritzen , pflatschen u. a., vlöder, 
vlftdcr n. das fließende Gerinne, 
Fließen, Fluthen BMZ. HI. 353 ; Lex. 
111,410; zu fla’en, gr. nXtnm W. 346. 
S. Art. (Tafln — Schm. I, 586 pfludem 
rinnen machen : Lex. KW r . 99; vgl. 
Schöpf 144; Gr. Wb. IU, 1837. 
pffutnpfm v. mit dumpfem Schalle 
fallen, ein-, eini-pflumpfm 
mit solchem Schalle wo hinein fallen. 
® f l u m p f a m. ein dumpfer Schall. — 
21 Stoa" id in’ö 2Bajja ei’-pflumpft; 
bös I)uut an ißflumpfa gmadjt. — 
iß f 1 u m p f f 0 o l m. Bezeichnung für 
einen dicken, unbeholfenen Menschen. 
— Beim iß f l u in p f f o o cf= Spiel hat 
einer der Spielenden ein Tuch mit 
einem derben Knoten, den „Ißf I ump f= 
f o o f ", mit dem er die anderen 
schlägt. — Mlid. plumpfen, pflumpfen, 
v. das er do pflumpfet in das tieffe 
loch Keil. Erz. 367, 14 Lex. II, 281. 
— Schinid 63 ; Stahl. 1, 163 : Schöpf 
500. tir. Pflumpf auch Untiefe; Lex. 
KW. 33 pflumpfu auch: breit auf- 
treten ; vgl. Sand. I, 565. 

^iaßarn m. daneben, aber seltener, 
Sia'nüam m. Birnbaum. — Mhd. 
birhoum m. BMZ. I, 227 ; Lex. I, 
281. - Lex. KW. 19; Gr. Wb. U, 
38. Vgl. Schm. 1, 201. 

^tanflüf m. der Stiel einer Birne, 
dient zur Bezeichnung von etwas 
recht Geringfügigem in der KA : bea', 
boi ober böd iS fain’n 93 i a r 1 n ft ü l 
roea't. — Mhd. birnstil m., um alle 
schund gmb er nicht ein birnstil, liiet 
er niuwan pfenninc vil Teichn. 148 
BMZ. II», 636: Lex. 1, 282: Nachtr. 
86. — Gr. Wb. II, 40. 

6i-ttäi it v. s. näß«. 

Biß, Bi, Di', Din Imp. zu; sein. — 
91 i ft ftnab ! 6 i ft ftilla ! neben fa ftaab ! 
fa ftilla ! — 93 i ftab E. K. I, 22. — 
21 1 immar IjerjU fro Volksl. 68. — 
© i it ftab u I)ult ba 9Ral bu^Bou 
Zdtw. 31. b. £>. 64 . — Mhd. bis 
imperut. zu bin Lex. I, 227: BMZ. 1, 
128; Willi, buir. Gr. § 298, § 300; 
Pett. a, 9. — Schm. I, 209 ; Stald. I, 
51; Lex. KW. 27; Schinid 69; 
Schöpf 41; Scholz V, 117. Vgl. Gr. 
Gesell. 301 ; Adlg. IV, 70: Gr. Wb. 
II, 4L 
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ßtfn v. wie toll herumrennen, namont- I 
lieh vom Rind-Vieh gebraucht, welches 
im Sommer, von Uremsen und Fliegen 
geplagt, hin und her rennt, wobei | 
es die Schwänze hoch aufrichtet — 
„fterjt", (s. dies. Art.) sagt der Eger- 
länder. — Mhd. hisen v. schnurren, 
rennen ; Das Wort wird zunächst 
von dem liindviehe gebraucht, welches 
Breitiseti quälen BMZ. 1, 1G8; Lex. 1, 
284; Naclitr. 87 ; W. 38; ahd. pisön 
Sch. 68, 69. — Schm. I, 208; 
Nassl 7 ; Lex. KW. 28; Fromm VI, 
431 (Münster) ; Fromm. VI, 27 
(Hennzen) ; Schöpf 42 ; Ilnt. 23 : 
btsel’n ; Göpf. a, 37 ; bisern Schmid 70 ; 
bei Stahl. I, 174 auch von den In- 
secten summen ; Gr. Wb. II, 3 ; 
Sand. I, 144. 

jSfaa f. ein grobes Leintuch, Plane, 
Decke über dem Wagen. © a Q=b la a 
f. das Iadntuch, in welchem der 
Säetnann beim Säen das Getreide 
bei sich tragt. — Mhd. blähe, bl4 f. 
grobes Leintuch BMZ. I, 195, 196; 
dazu : das über einen Wagen ge- 
spannte Tuch Lex. 1, 294; Sch. 73; 
zu mhd. blajen, blicwcn, Uten, ahd. 
plälmn, bläun, plften blasen, wehen , 
blähen , auf blähen. Lex. 1, 294 erinnert 
an das lat. plaga, plagula. — Schm. I, 
235 ; Gradl in Kuhn XIX, 337 ; 
Plachc Lex. KW. 29; Blache, Blähe 
Fulda 36 ; Black, Blähe, Blähe Schmid 
71 ;Gr. Wb. 11. 61 ; vgl. Sand. 1, 148. 

Säfc&n m. ein (zumeist dünnes) Stück 
von etwas. — 31 ® 1 c g n Sraut, 
a 31 1 e | n Atoudjn. — 2Öen i uoa's 
mitlogt) no an 31 1 c § n 93raut ife, fa 
faa" r i fd)o" aö-fjalten biö 3)littogi). 
— Mhd. hlcz, hletze in. ein kleines 
Stück Tuch , Leder etc . ; ein Fleck 
BMZ. I, 204; Lex. I, 305; ahd. 
plez, hlcz Sch. 683. — Schm. 1,340; 
Lex. KW. 31 ; Stahl. 1. 183 ; Bletz 
Schmid 76: Schöpf. 510; Ilntr. 29 J 
Kuhfladen. Vgl. Gr. Wb. II, 109 ; 
Sand. II, 560. 

ßfo'n v. blattweise abpflücken ; na- 
mentlich gebraucht der Lnndmann 
den Ausdruck, wenn er Krautblätter j 
als Viehfuttcr vom Felde holen lässt. I 
— flraut o = blo‘n. — Mhd. blaten, 
ucb. and. Bedtgen blattweise ab- \ 


pflücken BMZ. 1, 202 ; Lex. 1, 299. 
Sch. 74. — Adlg.I, 1049; Gr. Wh. II, 
77; Sand. I, 165. 

jläföi f. (vgl. E. Wb. 2), Blüte. — 
Mhd. bitte, bluo, Lex. Naclitr. 93 ; 
Lex. TW. 26. — Schm. I, 233: 
Lex. KW. 33; schwäh. Illuh Schmid 
78; vgl. Gr. Wb. II, 154. 

Jüfttnuarooßn m., hie und da hört 

man auch : ^taunitfllDOfln. der Wagen, 
auf welchem die Ausstattung der Braut, 
V Verfing (s. d. Wort), in das Haus 
des Bräutigams geführt wird ; er heißt 
auch Jt a m m a ro o g n (s. d. Wort). 
Vgl. Prökl II, 230. — Zu mhd. 
blunder m. Hausgeräth BMZ. I, 218, 
plnnder in. ein Theil des Bettzeuges? 
ebda II, 524 : Hausgeräth, Kleider, 
Wäsche, Bettzeug Lex. I, 315 ; Sch. 
77. — Gradl in Kuhn XIX, 65 ; 
Schm. 1,335 ; Schweiz, bedeutet Plunder 
heute noch, wie auch bei Schm, 
„liic und da“, neben abgenütztem, 
schlechten Ifausgeräthe auch : gute 
Wäsche, Weißzeug Stahl. I, 190. — 
Zu Blunder vgl. Gr. Wb. 11, 167 ; 
Sand. II, 566; 

32ofT, sSooff m. Ausdruck zur Bezeich- 
nung schlechter, unbrauchbarer Dinge ; 
Ausschuss, Auswurf ; auch für Men- 
schen; niedriges Volk. — Mhd. bovel, 
povcl rn. n. Volk, Leute, die Ein- 
wohner einer Stadt, Dienerschaft 
BMZ. 1, 230; Lex. I, 336, II, 289: 
W. 43 ; Sch. 684 ; zu lat. populus. 
Schm. I, 279; Fulda 354; Hüg. 
121: Bavel m. Stahl. II, 494; Bavel 
verlegene Ware, vcrbafclt schlecht, 
verderbt Schmid 37 ; neben unserer 
Bedtg. bei Schöpf 513 noch das 
letzte Gras auf den Wiesen, das 
man die Thiere alureiden lässt und 
in Lex. KW. 34 den beim Zusam- 
menrechen des getrockneten Klees 
auf dem Boden zurückgebliebenen 
gepulverten Überrest ; vgl. Gr. Wb. II, 
218 ; Sand. I, 60. 

ßöißlt v. neben den im Schriftdeutschen ge- 
brauchten Bedeutungen insbesondere : 
durch Besprechen Krankheiten heilen. 
— Dieses Wort wurde durch Lorenz’ 
vortreffliches humoristische Gedicht 
„ba 5'Iäidjbaua" der Mundart-Literatur 
einverleibt. — 3’taub tjoro i f’ |d)o~ beebn 
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laua u* d a b ö i f f n Lor. 35. — 
Soiff’n irinb ft roiba laua, fa roaijj 
i affa g’roiä, b’ ftläid) geben ma t 
braf an 9!ouf) Lor. 36. — 9Jlit bean 
g’fcfyeibn ®ebanfan b ö i fr t ma ba 
©oudjroolba 1 ) f ua r a fufjigfrntal Lor.37. 
— ©’ © 6 i fr n früljt alamal, oft 
äiafcfrt la'g banau Lor. 38. — Mini, 
bflejen v. neb. and. Bedtgen : ein 
Übel wegschaffen , von einem Übel 
befreien BMZ. I, 283, 284; büezen, 
md. büzcn, mit Dat. u. Acc. durch 
bessernde Hilfeleistung beseitigen, 
von etwas befreien (einem bflzen, ihm 
das Kopfweh durch Besprechung 
heben I’ass. 395, 83) Lex. I, 378 ; 
W. 49; abd. puojan, puajau, buojan 
Sch. 91 ; zu mbd. u. abd. buoj, 
Besserung, Abhilfe , Heilung. — 
Scbm. 1, 213; Nassl 12; Pett. Andt. 
5; bei Stald. I, 252 butzen, büetzen 
ausbessem. flicken (nur von Klei- 
dungsstücken). Vgl. Adgl. I, 1278: 
Or. Wb. II, 571,573; Sand. I, 249. 

I^ÖITaj m. (vgl. E. Wb. 15), Pelz. — 
39enn’S folb i9 in © ö II a j Zdtw. 
SB. g. 129. — Mbd. belli? m. 15MZ 1, 
102: bellte, beileg Lex. 1, 174. W. 
26 ; aus frz. pellise, mlat. pellicia, 
zu pellis Fell ; ital. pelliccia. — 
Gradl in Kulm XIX, 349 ; Pelz, 
Pellez Schm. I, 282 ; Fromm V, 206, 
464 Pelez (Iglau). Vgl. Adlg. III, 
685; Sand. II, 513. 

^oo^Sttf} s. badju. 

|Sratna, TÜramtna, tSrauma m. (vgl. 
E. Wb. 3), Brombeerstrauch, ineist 
PI. b’ örama n, Brombeergesträuche. 
— Mbd. brämc m. Dornstrauch , diu 
blözen bein zerkratzet von den brünie» 
Tu. 161, 1 ßMZ. I, 232; Lex. 340: 
abd. hräma, präma, Dornstrauch, 
über ha upt stachlicher Utra uch , Brom - 
beerstrauch Sch. 82. — Ags. bröm. ; 
engl, broom Ginster, Besen ; nid. 
hraain Brombeerstrauch. — Fulda 
51 ; Brem ein Dorngebiisch Schmid 
96 ; Braumen PI. Schöpf 55 ; Bramen, 
Bramet Stahl. I, 215. Vgl. Adlg. I, 
1204 ßrommer tn.; Gr. Wb. II, 293; 
Sand. I, 195; Kluge 39. 


3Sratu9at f. Die Zeit der Brache. — 
Mini, brachöt, brächat, brächet, brau- 
chet m. dies, liedtg. Lex. I, 338; 
Nachtr. 99 : W. 44; Sch. 82. — Schm. 
I, 243: Schöpf 52; Stald. I, 211; 
Sand. I, 194. 

33reatna m. (vgl. E. Wb. 2), Bremse, 
Stechfliege. — Mbd. brCmc, bröm m. 
BMZ. I, 238; Lex. 1, 348; W. 45; 
abd. bremo, prömo m. Sch. 83; zu 
brömen abd. luöman l/rummen. S. das 
folg. — Gradl in Kuhn XIX, 837; 
Sclnn. I, 258; Fulda 49; Lex. KW. 
40 ; Schöpf 56 : Schmid 96 ; Fromm. 
VI, 28 Brenn (Hennen). Vgl. Adelg. 
I, 1182; Gr. Wb. II, 263; Sand. I, 
209; Kluge 38. 

ßmraftt v. brummen, janfen Subst. 
0a-6reaml n. — 51n ganjn 

3Cogfj breamlt fi. — SDÖ9 ® a - 6 r e= 
a m l iS fdjo” nimma jan na"-l)äian. — 
Mbd. brCmen stv. brummen, brülle» 
Lex. I, 348; W. 45; ahd. breman, 
premen Sch. 83; lat. fremere, gr. 
figipnv brausen. 

f. Predigt. — iffienn id) al 
log!) fdjollt a fetta ©rebigf) Ijalt’n 
E. J. XV, 163. — 3)’©riabi Volks!. 
90. — S. die Gedichte: 21 ©rebig 
Zdw. 211. 21, SB. %. 92. — ©unta= 
prebigl) E. W. II, 148. — Mbd. 
bredige, predige f. BMZ. 1, 234; Lex. 
I, 245. II, 289; W. 44: ahd. brediga, 
bredigl, prediga f. Sch. I, 83, II, 686. 
— Schm. I, 342 ; Lex. KW'. 39. Vgl. 
Adelg. III, 829; Sand. II, 584; Kluge 
258. 

^rcbiflpair m. Predigstuhl, Kanzel. — 
Mbd. bredigestuol m. BMZ. II*, 714; 
Lex. I, 346. — Schm. I, 342; Lex. 
KW. 39. 

Brolttt, prolin v. jemandem gegenüber 
ungehalten sein über etwas: trotzig, 
mürrisch sein. — Md. protzen trotzig, 
mürrisch sein intens, (brogzen) zu 
hrogen (s. das nächste Wort) Sch. 
85; er bringt es zu mbd. brüht 
Widerstand, s. dieses BMZ. I, 244; 
Lex. I, 365; Sch. 86. — Schm. 1, 
274 ; Fulda 361 ; Lex. KW. 43 ; Fromm. 


•) lluchwald, ein Ort an der sächsischen O renne, wo ein bei der bandbeviilkerang hnch- 
angesehener und hänflg besuchter Mann wohnt, der dnreh „Versprechen 1 * lÜüiftn) 
Krankheiten aller Art heilt. 
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VI, 13 broten sich eigensinnig stellen 1 
(Eifeier Mundart). Adlg. III, 849, 
850; Gr. Wb. 11, 407; Sand. II, 595. 

BrOßftt v. großthun, prunken. Subst. 
©regln n. das Grußthun, ©rogla 
m. der Prahler, Großthucr. — Mhd. 
brogen v. sich erheben, sich in die 
Höhe richten , übennüthig sich er- 
heben , trotzet i, großthun, höhvart 
kan wol drüuwen uude brogen Diut. 

1, 296; subst. brogen n. das Groß- 
thun , sin brogen wart manicvalt Otn. 
58 BMZ. I, 261, 262; swie söre 
wir brnngen und brogen Renn. 24014 
Le*. I, 359 ; broger in. Le*. Nachtr. 
105. Engl, brag prahlen. — Schm. 

I, 256; Fulda 61. broglen, brodlcn, 
subst. Proglar Schöpf 60; broglen, 
Geprogel Schniid 100 ; brogeln,brüggen 
Stald. I, 230, II, 602; Gr. Wb. II, 
396. Vgl. Ruck. I, 354. 

ßrünITtt, ßrüttsfeina ') V. brandig, nach 
Angebranntem riechen. — Mhd. brttn- 
selu, prünseln v. brenzein, nach 
Brand riechen Le*. I, 367 ; Sch. 87 ; 
zu brinnen, ahd. brinnau, prinnan, 
brennen, glühen. Zur Etymol. anderes 
Gradl bei Kuhn XIX, 48. — Schm. 

1, 259; brimseln: Gr. Wb. UI, 437. 

v. penningcre; dann in den 
Formeln: ba §er}u>urm b-faid|t mi 
unb b’ Amajn (Amcisn) b-’fai(ßn ain’n. 
Mit dem ersteren wiril ein gewisses 
bittersüuerliches Aufstoßen in Folge 
Überflüssiger Magensäure gemeint,*) 
mit dem letzteren das Ausspritzen 
des den Ameisen eigcnthUmliehen 
ätzenden Saftes. — Mhd. beseichen v. ' 
BMZ. II*, 242; Lex. I, 212; Sch. 
53. — llüg. 45, 82 ; bei Schöpf 667 be- 
deutet es auch versiegen, vertrocknen ; 
vgl. noch llutr. 33; Gr. Wb. I, 1612. 

B’-r^eifjn V. im fig. Sinne: betrügen, 
davon b’-f(ßifjn betrügerisch. — 
©’-fcßißn heißt auch beschmutzt, 
schmutzig. Man sagt z. B. a b’-f cf) i ff n 6 
ftlaab ein schmutziges, beschmutztes 
Kleid, a b’=fd)iffna Xala ein nicht 
ganz sauberer Teller, a b’-fdjiffnä 


©dßnupfttöidjl ein beschmutztes Ta- 
schentuch. — Mhd. bcschhjen, con- 
cacare, beschmutzen, betrügen, wer 
die liut betriugt der beschizt ein 
laut Ls. III, 328 Le*. 1, 208; 
Nachtr. 68 ; beschissen, pschissen 
betrügerisch W. 30 ; ahd. pisci^an 
Sch. 68; ags. bescitan. Vgl. engl, 
cheat betrügen. — Schm. III, 407 ; 
Stald II, 312; Schöpf 598; Scholz 
IV, 158; Schmid 456; IlUg. 39; 
Gr. Wb. I, 1759 f. ; Sand. II, 905 ; 
Kold in Fromm. VI, 171. 

j$-’fd)ttfj, m. f. Betrug. 

— Mhd. beschiz m. Betrug BMZ. 11*, 
177; Le*. 1, 208; W. 30; besclii- 
zerief. deceptio Lex. I, 208; Nachtr. 
68: Sch. 54. — Schm. I, 407 ; Fulda 
443; Schöpf 598; Stald. II, 312; 
Schmid 456; vgl. Adlg I, 897; Gr. 
Wb. I, 1561; Sand. II, 905. 

6-luffatt, ß'-fufn v. s. fttffan, fufn. 

tguat u. eine Partie bei Spielen, Kar- 
tenspielen, Kinderspielen etc. aiafcßtä 
©uat, jroeitS . . . ©uat. — Mhd. 
bot n. Gebot , eine Partie im Spiel, 
bes. im Kartenspiel Lex. I, 331 ; zu 
bieten stv. bieten, anbieten, dar- 
reichen u. n. höhe bieten im Spiele 
einen hohen Einsatz thun ebdul, 269. 
Vgl. engl., frz. bout, ital. botto Streich. 
— Schöpf 51 ; Lex. KW. 37 ; Stald. I, 
210. — afßuat jedesmal s. v. wie 
dflUfl (s. d.) — nlbuat g’tuinnt a. 
— Mhd. ul bot jedesmal Lex. T. W. 
27, zu bot n. — Schm. 1, 223 ; Schöpf 
51; Lex. KW. 37: alle pout; Schmid 
80; Stald 1, 210; Fromm. V, 422 
ällepatt (llarz). Vgl. Gr. Wb. 11,271; 
Sand. I, 192: Willi, bair. Gr. §260. 

|3tta\f in. dient gewöhnlich zur Be- 
zeichnung eines kleinen, verkrüppelten 
Menschen: $)Ö3 iS oma r a retta 
©uajl; wird auch scherzhaft zu 
kleinen Kindern gesagt: ©öiß roeg, 
bu Haina © u a ) I. Das Kerngehäuse 
im Obste heißt auch ba © u a j l oder 
Öüajl, auch ©ruajl, ©riiajl. 
Mhd. blitze m. der Poltergeist, Butze- 


>) mit — einfl wird das Ähnlichseia in der Eigenschaft bezeichnet, vgl. noch ffllcina, 
faulig riechen. S. Wnh. bair. Gr. § 213. 

*) Man glaubt, im Herzen lebe ein Wnrm, dessen Abgang den Tod zur Folge habe. S. 
Adelg. II, 1165; vgl Pett. a 13. 
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mann , der nick durch bözcn, butzcn 
(schlag eil, klopfen s. [uni f; fit) ver- 
nehmen Wisst, sowie auch derjenige, 
der sich vermummt und einen solchen 
Geist vorstellt, dann : irgend etwas , 
das kurz, klein, abgestumpft ist ; 
ein kleines Kind 1!MZ. I, 280 ; klo- 
pfender Kobold etc., abgeschnittenes 
Stück, Masse, Klumpen Lex. 1, 402, 
403; W. 51; Sch. 93; zu ahil. pöjan, 
mhd. böjen, weiteres bei Sch. 81 . — | 
Sellin. 1, 229,230; Fulda 59; Schinid 
110; Butz Gespenst, Kobold, Person 
kleiner Gestalt, Kind Schöpf 71 : 
Putze, dim. Piltz/1 ein schlechter, 
wegzuuerfender ( liyenstand, bei 
Übst das Überbleibsel des Kelches, 
Kerngehäuse Lex. KW. 48; Butz 
Larve, verlurvte Gestalt und Bätzgi, 
Üitzgi. Hutsciigi Kerngehäuse Stahl. 

1, 145 u. 251 ; Botzn !<amengehäuse, ■ 
Purz.l Ausdruck für kleine Kinder \ 
■ lüg. 42 und 124. Adlg. I, 1285; Gr. 
Wb. 11, 587, 591 Butze und Hützel; 
Sand. I, 259; Silur. 450 f. 

TüuDnldH'ibm f. die unten am sogen. 
„SJubaftetfn" angebrachte Scheibe, mit 
der die Milch im Butterfassc gerührt 
und nach und nach zu Butter ge- 
stampft wird. — Mbd. butersebibe f. 
11MZ. II’, 96: putterscheib, damit 
mau auszputtert Voc. 1482 Lex. 1, 
402: Gr. Wb. II, 586. 

‘yüfflfj-Aa n. das Ei, das man im 
Ilühnerneste stets liegen lässt, damit 
die llcnncn liineinlegen und die Eier 
nicht „vertragen“. — Mbd. pilg-ei n. 
das Nestei, die hennen RL’ent niht 
ab ze airn, wie lang mau in neur 
aiii ai au dem liest Ite^t, und daj 
heigent die gepäuerinne ain pilgai, 
wau eZ ist den hennen ain pild ze 
airn Mgb. 193, 17 Lex. II, 270. — 
Zur Etymologie des Wortes erinnert 
Schöpf 40 an pullus. Bei llnt. 20 
beißt das Wort Bill-ae, und er meint, 
weil das Ei oft durch ein hölzernes 
ersetzt wird, dass etwa das Bill bloß 


pila Kugel sein könnte. S. ferner ebda 
254. Gradl in Kuhn XVII, 29 f. 
setzt cs zum St. B.ILG (bilgcn, balg, 
bulguni) auf schwellen, sich aujblilhen ? 
Schm. I, 172. 

^ürmasf^nil) m., 2fnfma;fd)iiib m. 

ein mehrere Zoll breiter Abschnitt 
oder Abbiss im Getreide, der in ge- 
radem Striche tief ins Feld hinein 
sich fortsetzt. Der Iamdmanu nimmt 
abergläubisch an, dieser Abbiss, der 
wohl von Insectcn (nach Schm. III, 
498 von Rehen, die auf ihrem Gange 
zu dem Platze, wo sic Junge setzen, 
die ihnen in die Augen stechenden 
Ähren abzubeißen pflegen) horrUhrt, 
stamme von einem bösen Geiste oder 
einem mit einem solchen verbundenen 
neidischen Nachbarn. Den Übelthäter 
nennt a ySüfmasfdmiba. IBüftna;- 
flfiuiöa. Von einem Nachbarn, der 
in einem Jahre recht viel Getreide 
gebaut hat, sagt man : 2?ca' mou an 
SülmaSftbniba |o*m. Vgl. E. .1. VI, 
146. — Sülknn in’n Ggljalanb a Saua af 
nra 3S?eiS, böi niat ja badlcrn iS, ja ©ölb 
linnt, fa fogn b’2aut : 2)öS um r a 
23 ü I m a j f d) n i 1 1 a. ’S Ijaifet affa : bea 
roaa aa‘ r aran Aüfta - 'ßfingft -- oroa 
®reifaltig!cits » Sunta mit Sidf)In aan 
fyoüfi burdj ara fremmd ’lrai = fölb 
gaitga u fjäit bau in §urm im r an 
balinga Rrcuj an Straaf o-.g’fdjnibn. 
32oS a [ua o g’fdjnibn baut, fröigt a 
r ua‘ fein aigna ftrai’ mäiara in fein 
Stobl. ®’2äut roifftt aa r a 3Jlittl 
gegban S3 il l m a j f <b n i 1 1 a. ffiemma böi 
o = g’ftbnibna ’2rai = fpign af = tlabbt, in 
b’ Scbeu baim trögt u bonba aS = brifdjt, 
naueba mou'ft ba g’baiin ©ülinaj» 
f <b n i 1 1 a in ’n Stobl luinnia, oa roau 
man burcfj 3ou = brefdjn niat enbara roeg» 
lagt, bis a r Als bafegt baut. 31a 
mit’n .Vieran j - gleich tna'ma ft 22 aL 
burgbi oa = treibm. Gradl in E. J. X, 
160. — Mhd. bilwij, bilwij m. eine 
Art Elbe, spältr ein böser Geist, 
eine Hexe') BMZ. 1, 127; Lex. I, 


*) Simr. 438 über den Pilwiß: Eine Sichel an dem Faß gebunden geht der Bilmes- 
oder Pilsenschneider durch das reifende Korn, nnd von dem Theil des Getreidefeldes, 
den er mit seiner Sichel durschneidet, fliegen alle Körner in seine Scheune oder in 

die des Bauern, dem er als Hausgeist dient. Zuweilen reitet er auf einem 

Bock durch das Getreide. 
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277 : Nachtr. 85 ; bilwejsnit in. der als 
Teufels- oder Hexenschnitt betrach- 
tete sog. Durchschnitt im Getreide 
Zm 35 ; W. 37 ; Sch. 64 ; zum ahd. 
balo, palo, gen. bulawcs Verderben. — 
Vg). dazu noch Schm. IV, 187,188. Gr. 
deutsch. Myth. 2.'Anfl. 1844. 441 ff. 

pumpan v. mit kurzem kräftigem Schlage 
auffallen. — ©i fp/m an Siabam 
g’i<f)i'lt, bau ^o b n böi ©ia'n ’puinp at ; 
|i "-pump an, mit dumpfem Schlage 
hinfallen, ifjumpavra m. ein Fall 
mit kurzem, dumpfen Schlage. — D)Öä 
Ijaut an ^untpara g’mad)!, toöi a 
^i"-gfatlen iS. — Mhd. pümperu, 
pumpeni v. hämmern , durch Klopfen , 
Stoßen einen sich oft wiederholenden 
Schall verursachen BMZ. 11, 542 ; 
pochen, lärmend fallen Lex. II, 
307 ; Sch. 689. — Schm. I, 284 ; 
Schöpf 520; Lex. KW. 46; bumntcu 
Stald. 1. 242. Vgl. Sand. II, 601. 

3*»f Der Bretterbuden, die Diele in 
der Stube, ©tu^nubü". Vgl. K. Wb. 
3. — Mhd. bün, btlne f. Bühne, 
erhölitiT Fußboden, Decke eines Ge 
nutches, die allerdings auf ihrer 
oberen Seite wieder Fußbodeti ist 
BMZ. 1, 277 ; dazu : Latte, Brett 
Lex. I, 382 ; Bretterboden neb. and. 

3 >- 

6a- als Präfix = er-, z. B. ba-barnta, 
erbarmen, schon mhd. häufig der- statt 
er- BMZ. I, 312; Lex. 1, 419; W. 
55; Sch. 100; vgl. Wnli. bair. Gr. 
§ 234, mhd. Gr. § 284 ; Gr. Gramm. 
U, 819. Gr. Wb. II, 1011. — Schm. I, 
389; Lex. KW. 58; Schöpf 72. 

taagfi, tatgf) adj. (vgl. E. Wb. 22), 
teigig, weich, durch Fäulnis weich 
geworden ; nur vom Obst gebraucht, 
a taaglja 33ia'n, a taaglja Stpfl. 
— Mhd. teic adj. weich , mtner teigen 
pirn MS. II, 82, a BMZ. 111, 19 ; 
teige bim Licht. 93, 11 Lex. 11, 1413; 
W. 290 ; Sch. 924, zu teic, ahd. 
teig, teik, tcich m. weiche Masse. — 
Schm. I, 437; Stald. I, 275; Schöpf 
735 ; Schmid 118 ; teigen weich 
werden Fulda 541; Adelg. IV, 151; 
Sand. II, 1295. 


Bcdtgen W. 49 ; ebenso Sch. 90. — 
Schm. I, 179 ; Schöpf 66 ; Lex. KW. 
46;Pett. Andt. 26: Dachboden-, bei 
Schmid 106 Fußboden-, bei Stalderl, 
240 obere Decke eines Zimmers ; 
vgl. Gr. Wb. II, 508; Sand. I, 240. 

3Sü$trr. Büajrf n. ein abgeschnittenes 
kleines Theilchen von etwas, ein 
kleines Stück, Abschnitzel, Geringes, 
Weniges. Davon gebildete Zeitwörter 
sind: ua-, ja- biijln, - büajln, 
auch - bütjln, büatjln, in kleine 
Tbeile zertbeilen, schnützeln, ver- 
schnützelu. — 91 Süjtl tßappia. — 
flaa" 93 ü j r l Doud) Ijaut ma ba 
©djneiba af-g’Ejua b m jan ?5licfn. — 
'Dean ganjn graufen fVIccf Ijaut a ma 
j’-b ü a j 1 1. — Mhd. batzel n. Dim. 
zu butze (s. ^Suajf) Lex. 1, 403 ; 
Abschnittlein, Geringes. Weniges 
Zm. 50. — Schm. I, 230 : Lex. 
KW. 48 ; bitzl adv. wenig, kaum 
Schöpf 42 ; an hißic, biscbelc, hizzeli 
ein wenig Schmid 70 ; Bitz m. Bissen, 
Stück, Dim. Bitzeli auch als adv. 
ein wenig, sachte Stald. I, 176; 
bitzln, schnitzeln Göpf. a. 37 ; vabizln 
in kleine Stücke zirschneiden II (lg. 
120; Gr. Wh. 11, 58 vgl. Saud. 1, 
148. 

f. 

biiana V. spannen, strotzen, namentlich 
gebraucht, wenn jemand viel gegessen 
hat. — Deat Ijaut ft ua”-g’ejfn, bn6 
a baant. — Mhd. douen v. gespannt 
sein, ausgedehnt sein, in Spannung 
sein (auch geistig) BMZ. I, 381 ; 
dazu : aufschwellen, strotzen, wil 
unser lip von fülle donen Kenn. 
9815, er lac donent als ein voller 
sac 10493 Lex. 1, 447; W. 59; 
ahd. donfin Sch. 107, zu done, don. 
f. Spannung. Gradl in Kuhn XVII, 
7, XIX, 339 ; Schm. I, 377 ; Fromm. 
VI, 57 (Fürstenth. Lippe) donne fest, 
straff : hat sik recht donne gdtten. 
Vgl. Gr. Wb. II, 1220; Rück. 1, 354. 

tabatt, toban v. plappern, schwätzen. 
— 3)ea’ t a b a I rooö j’famm. — 2J!ouät 
benn aHaioal lofan u bat an? E. J.X, 
189. — Subst. gabara, ioftara m. 
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einSchwätzer;©a-taba ».Geschwätze. I 
— Mlid. täte re» v. schwatzen, plap- \ 
pern, halbi wort si oft tattern Rennaus 
653 Lex. II, 1409; toilem v. un- 
deutlich reden , stottern und toderer 

m. Schwätzer Lex. II, 1457. — 
Si lan. 1, 462; Fulda 68; Stald. I, 
256, 286 : ilfulrn, dodera Ilntr. 35 ; 
Schöpf 739, dazu : zittern, Lehen ; 
ebso Schmid 116; Lex. KW. 54 
auch : zittern, plätschern ; Hadere ni. 
Schicätzer (Igiau > Fromm. V, 462 ; 
Gr. Wh. 11, 671, 828. 

$att« m. Bezeichnung för „Vater" 
im Munde kleiner Kinder. £>iinml- 
% a 1 1 o Gott. 2llta 2 a 1 1 1 Bezeichnung 
für einen alten Mann. — mou 
i glni main Xattl fogn E. J. IX, 
152. — 2I’n alta a 1 1 1 ftäiljt unfn 
EL J. XV, 147. — ©oö iuia(r)b ba 
lata bringa? E. K.11,61. — Mlid. 
täte m. Vater Lex. II, 1408. Das 
Wort, wahrscheinlich eine Nachahmung 
der ersten Laute, die das Kind spricht, 
kommt fast in allen Sprachen vor. 1 ) 
Gr. rara, homer. Tf rrn ; albnu. reize ; 
engl, dad, daddy ; poln., hölim. tata, 
tatek, tatik ; litth. tetis, taitis ; zigeun. 
dad; türk, ata, tada; firm, taata ; 
UBg. dcd. VgL Adelg. IV, 537 ; Gr. 
Gesell. 189 ; Gr. Wh. 11, 914: Sand. II, 
1289 ; Ilntr. 260. — Schm. 1, 462; 
Stald. I, 255 ; Schöpf 739 ; Lex. 
K. W. 53,54; Schmid 116; Mar. a, 
11; Fromm. VI, 487. 

gattatnannr n. dient zur Bezeichnung 
großer Lebendigkeit und Agilität. — 
Xca' fpringt u f)upft ja roöi a Xat- 
tamannl. — Mhd. tatennennclln 

n. Dim. zu taterman in. Tatar ; 
Kobold ; Figur im Puppenspiel, 
scherzhaft von Toumiererti Lex. II, 
1409; BMZ. II, 46; W. 289. — 
S. Simr. 450 über Tatemiann (welche 
Bezeichnung er auf taten» zittern 
bezieht) und Kobolde. Bei Schm. 1, 
462 eine Scheuche auf dem Felde, 
ein furchtsamer Mensch. In Tirol 
gilt der Tattermann als Feuergeist und 


Wetterprophet ; auch buntscheckige 
Dinge benennt man mit dem Namen 
Schöpf 77 ; hei Lex. KW. 54 ist 
Tattermann der Brunnenstock ; im 
Drauthale Popanz, Scheuche. Die 
SiebenbUrger Sachsen bezeichnen damit 
auch große Lebendigkeit , wie der 
Egerländer: Et äse Tattcr s. v. wie: 
er ist munter Fromm. V, 35 u. dazu 
40; Gr. Wb. II, 827. 
tatftQfa, Utf^n, litten v. das erste 
bezeichnet ein sanftes, liebkosendes 
Streicheln mit der Hand, die beiden 
anderen mit flacher Hand schlagen. 
Subst. X a t f $ r I n. eine zarte Be- 
rührung mit der Iland. Xüttf<f)n f. 
Ohrfeige, Schlag. — Sgom ara mein 
a floinä Xatfdjrl gebm E. J. XIII. 
97. — Mhd. tetschen v. mit klat- 
schendem Aufschlagen von Händen 
und Füßen im Wasser sich bewegen 
Lex. II, 1430; er vergleicht dazu 
tasten v. tasten, berühren, was Ilntr. 
260 in Abrede stellen möchte, indem 
er eher ein onomatopöisches Wort an- 
nclimen will ; vgl. BMZ. III, 18. 
Gradl in Kuhn XVII, 24 : dazu 
nächster Stamm mhd. tipe f. Tatze, 
Thierpfote (BMZ. Hl, 14; Lex. II, 
1404), davon tappen = breit und schwer 
auftreten, schlagen, ln Dinierte erhält 
täpu weitere Bedeutungen und heißt: 
Pfote, dann Hand und zuletzt auch 
Socken von Haaren (im Ostfränkischen 
Hausschuhe, die aus Tiichflcckeu 
genäht sind = täutsch'n. m.) ; 
demnach wird das Verb erweitert auf 
Bewegungen mit Fuß oder Hand : 
tappen-plumper Fuß, Iland, tippe 
m. — Schlag, Hieb, titsch, titsclrl — 
Schlag, titschPn — streicheln ; s. noch 
Weiteres a. a. 0. Vgl. Ilntr. 260. — 
Schm I, 405 ; Fulda 535; Schöpf 
739; Stald. I, 270, H, 506 ; Lex. 
K. W. 53, 59; dätscheln sanft lieb- 
Losend schlagen, dätschon fallen 
Schmid 117 ; atatscherln, tätscheln 
liebkosen, Tetschn Ohrfeige. Hüg. 
162,163; Gr. Wtb. II, 825 ; Saud. II, 
1289. 


•) Vgl. die interessante Zusammenstellung der Ausdrück« für „Vater“ in verschiedenen, 
nicht vom Sanskrit abgeleiteten Sprachen in: John Lubbock, Entstehung der Civili- 
sation, Jena, 1875, S. 354 ff 
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ba-fräian v. s. fröiftt 

ba-fröifn v. s. fröifit. 

ba fioof part. erschrocken. — 3d) bin 
fua b a i) o ö t, bafö ma ©äiislyaut 
üroalofm iS. — ®’9Äauma fifcn gönj 
ba-^oSt E. J. XIV, 125. — «f’S 
Söll bin ilj g’fdfiidpt — fjilut b' 5Diäb 
borta 1 ) groSt — bajou fint ba Sßoba 
— 335u bin il) baljost Zdtw. 3dl. 
110. — 33af;of’n s ) tfjout a tüdyti 
Zdtw. %. SB. 104. — Lor. 17. - 
Mlid. erhaset part. defect. vor Staunen 
außer sich gesetzt , ich stuont reht 
als ich w«r erhast Ls. II, 261 
BMZ. I, 640; erhasen v. furchtsam 
sein, niederducken wie ein Hase , 
part. erhaset furchtsam , zaghaft 
Lex. I, 635; Sch. 146. — Schm. II, 
244; erhäsmen Stahl. II, 24; Fulda 
152; Kohl in Fromm. VI, 171; Gr. 
Wb. 111, 840; Sand. I, 699. 

töiimf($, tätarat adj. dumm, unbeson- 
nen, unsinnig, albern, auf unbesonnene 
W eise, übereilt, unüberlegt, verwirrt. 
3) n - t ä i a n v. bethören, verwirrt 
machen. — X>a 000 ' iS ba jfignbuaf 
gaaj" baamifdj u'täiarat tooan I.or. 
18. — Mhd. teerisch, taersch, toeresch 
adj./ hör icht. närrisch, toerischen adv. 
BMZ. III, 51 ; Lex. 11, 1466; W. 293; 
Sch. 943. — Schm. I, 453 gibt an, 
dass dieses in der älteren Sprache 
nur in der Bedeutung „ unsinnig " 
geltende Wort in Baierndie Bedeutung: 
taub, geJtörlos, übelhörig hat; auch 
llntr. 39 hat nur: übdhörig, nicht 
hörend ; s. auch Mar. a. 12; Schöpf 
747. Im Egcrlandc ist das Wort nur 
in der alten Bedeutung gebraucht. 
Vgl. Adelg. IV, 584; Pett. Beitr. b. 
unter: thiercht. 

Paffiit, Safftit m. Bezeichnung für 
etwas schlecht Gebackenes. 3) a 1 1, 
lall 111 . ein ungeschickter Mensch ; 
bafftat, tafßat adj. schlecht gebacken, 
dann : ungeschickt, unbeholfen ; b a 1 1 n, 
t a 1 1 n v. unbeholfen, ungeschickt sein 
in einer Sache, dummes Zeug reden, 
in der Bede nicht fort können. — 


33öS fan ja faina ßöid)Ia, lto latta 
3) n 1 1 n. — balfata fjcffalniabla, a 
b a 1 1 a t a jtou$n, b a 1 1 a t S Sraut. — 
(Sa' fjuut fd)o’ f)üfd> lyrebt, oroa r a 
puamal baut bu 'ballt. — 3)u baL 
lata»; söou Zdtw. SB. g. 133. — 
Mhd. tulken m? teigige klebrige, 
Masse, dulkct, talkeg klebrig, BMZ. 
111, 12; Lex. II, 1398; zu talgen v. 
v. kneten. — Schm. 1, 368 ; Schöpf 74 ; 
Lex.KW.51;Schmid 119;Ilüg.47,181 ; 
Talggcti f. Stahl. 1, 260. Vgl. Adelg. IV, 
526 ; Gr. Wh. II, 699; Sand. II, 1282. 

<laf<$U f- neben der gewöhnlichen Be- 
deutung verächtliche Bezeichnung für 
eine Weibsperson ; auch häufige Be- 
nennung für die Ofen- oder Bratröhre 
in einem Kachelofen. — Mhd. tasche, 
tesche f. capsella, mantiea, zaberna; 
verächtliche Benennung eines Weibes 
BMZ. 111, 17; Lex. 11, 1406; W. 
289; ahd. tasca, taska, tascha, dasca 
Sch. 923; zu ahd. zaseön rapere. — 
Bei Stahl. 1. 268 ein schlaues listiges 
Weibsbild : bei Lex. KW. 53 m. 
ein unbehilflicher , ungeschickter 
Mensch; vgl. Schm. 1, 459; Sand. 
II, 1288. 

bafeiba, bafiöa s. fiba. 

baflflli, baft adj. ruhig, zahm, in sich 
gekehrt, kleinlaut, unterwürfig, ge- 
duldig, herabgestimmt; wird gewöhnlich 
im Gegensätze zu einem früheren 
hochfuhrcndcn, aufbrausenden Be- 
nehmen gebraucht. — £ca' io fetyo 
bafi rooa'n, mit bean rooa’ö ja fdjo 
nimma as-j’baltn. — SBaa't no’, i 
roia’ bie fcf)o” bafi madyn. — Ci^a 
roiab a fd)o' bafi rocan E. .1. XIV, 
122. — Mhd. dmsic adj. dumm, 
träumerisch BMZ. I, 309 ; dazu : 
stille, in sich gekehrt Lex. I, 412: 
vgl. dazu das alut. tüsic adj. stullus, 
liebes. Sch. 973; ags. dysig, engl, 
dizzy. — Schm. I, 400; Fulda 68, 
539, 543; Stahl. I, 269; Lex. KW. 
53; Sclimid. 120: Fromm. V, 460 
(Iglau); Schöpf 76; Ilüg. 48. Vgl. 
Gr. Wb. 11, 809; Sand. I, 268 unter 
Dasei. 


*) borta — gibt es im Egerl. niemals, dafür; bon, bonba. 
*) Ich kenne das Wort n u r im participialen Gebrauche. 
*) idjlfdjt ftatt; balfata. 
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jjmttfifin m. Filzschuhe oder aus Tuch- 
flecke» hergestellte Hausschuhe. 
25aunt|d)n in: 23in>a8taunt|<$n 
(Pfoten des Bibers), welches Wort 
der Egerländer auch zu einer sehr 
kräftigen Verneinung und Abweisung 
verwendet. — 33iroa8taunifdjn 
fröigft E. J. X, 188. — ... tuen a 
r aa jua lange ©atna fpiut roöt a 
©isbam u* grauf;mäcf)ti iö i ro a ö* 
b ct u n t f d) n braa Lor. 9. — 
25’ftemma Loftan fdjöHn afnt 3ettl ft’ ff 
nefö nie ®iroaätauntfd)n affL 
(djrcibm Lor. 36. — Gradl in Kulm 
XV1J, 24 zu mhd. tippe f. Tatze, 
Thierpfote BMZ. III, 14; Lex. II, 
1404; Sch. 923. S. Weiteres bei 
tatr^fn. 

Pcriua Vtourfm in. ein dürrer, harter, 
ungesäuerter Kuchen, der beim Brot- 
hacken in den Egerländer Bauern- 
höfen zumeist mit gebacken wurde; 
jetzt geschieht dies schon seltener. — 
Mhd. derpknoche m. ungesäuerter 
Kuchen BMZ. I, 856; Lex. I, 420; 
Sch. 100; zu derp, ahd. dßrb, dßrp, 
derap adj. ungesäuert. Vgl. Schm. I, 
391, der dabei bemerkt; es scheint 
hier der Begriff des Trockenen, Ge- 
dörrten zugrunde zu liegen ; vgl. Gr. 
Wb. H, 1012, Saud. I, 284 Anm. 
zu derb. 

gfjaa, (Jfjaua m. (vgl. E. Wb. 22), Thon. 
— Mhd. dfthe, t&he f. Lehm , Thon 
BMZ. 1, 299; Lex. I, 407; W. 52; 
ahd. daliä, thahä Sch. 94. Vgl. Schm. 
H, 437 : Tahhe', Tä’e'; Lex. KW. 49 
Tachn't, Doch'n; Gradl in Kuhn XIX, 
337. Gr. Gramm. III, 380. 

fttit) pron. (vgl. E. Wb. 9.), ihr. — 
Silos für a 9HannI ^atä 1 ) enn 25iaj 
E. J. IV, 81. — 3: i a j roats j’bumm 
füa ®auan E. J. IV, 85. — §öit8 
Gnf, SD i a j §em! E. J. X, 160. — 
35iaj SJfnnna E. J. XIH, 109. — 
3)iata gunga £eut E. J. XIV, 123. 
— SHaj Ijata to» f> au af g’roaff’n 
Lor. 8. — E. J. VI, 141, 142, 145; 
X, 162, 164, 167, 169; XI,134;XH, 
120 ; XIII, 102. — E.K. 1, 103 ; III, 42 ; 
— Lor. 33; — Zdtw. 2111. 13 ; SB. 


134. — Nebenform zu dem alten 
Dual e? zu ir (s. ös) ; vgl. Wnh. 
bair. Gr. § 358; E. Br. n, Gradl 
in Kuhn XIX, 338, ferner Gradl’s 
ausführlichen Artikel über den Dual 
in den Mundarten in Kuhn XX, 192 
ff; — Schm. I, 98; Lex. KW. 58; 
vgl. Adelg. II, 1357. 

Piiß U5aa n. Oberschenkel. — Mhd. 
diechbein n. Schenkelbein BMZ. I, 
424; Lex. I, 424; zu diech, ahd. 
dioh, thioh, döoh, dioh n. Sch. 104. 
IIoll. dige, engl, thigh tichenkel. Schm. 
I, 352 ; Lex. KW. 61 ; Adelg. I, 1480 ; 
Gr. Wb. H, 1078. 

gittfin f. hört man häufiger als Tintn, 
Tinte, E. Wb. 22 hat nur Tintn. — 
Mhd. tincte neben tinte f. BMZ. III, 
38; viele andere Formen, darunter 
tinken, (linken, tinke bei Lex. II, 
1440 ; W. 291 ; ahd. tinctä, dinctä 
Sch. II, 939; aus mlat. tincta und 
tinctum zu tingere. — Schm. I, 447 ; 
Tinkng ; Lex. KW. 62 Tinnge, Tinke ; 
Schöpf 744: Tingk’n; Gr. Wb. II, 
1179; vgl. Kluge 344. 

gÜfdia in. Tischler. — Zdtw. hat immer 
nur 3iifd}la ( s. SU. 5, 7, das Gedicht : 
25a 2iif(|la 99, ebenso SB. 3. 61, 
doch sagt der Egerländer nur : 21ifdja. 
— Mhd. tischer m. mensator BMZ. 
HI, 39 ; Lex. II, 1443; Nachtr. 374 ; 
Sch. 941 ; zu tisch, ahd. tisc, tisk, 
disch m. Vgl. Adelg. IV, 608 ; Sand, 
n, 1328. 

jSodttt f. neben der Bedeutung : Spiel- 
puppe der Kinder Bezeichnung für 
ein putzsüchtiges Mädchen. Davon 
das Zeitwort j’famm-tocfln schön 
herrichten, aufputzen, herausputzen. 
Jfirroa - 25 o dt n nennt man im 
Egcrlande das schöne Insect die 
Libelle, wahrscheinlich, weil es von 
der Natur prächtig herausgeputzt 
erscheint ; 21 o cf n kommt auch noch 
in der Bedeutung eines Bündels, 
Büschels vor : 21 35 o d n 3lad)8, a 
25 o i n ©aa'n. — Mhd. tocke f. 
Puppe ; Stück Holz , Klotz, Zavfen, 
auch hölzerne Säule oder Walze 
BMZ. III, 45 ; dazu tocken, docke 
neb. den angegeb. Bedtgen junges 


•) feib'ä. 
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Mädchen.Schmeichelwort für solches ; 
Bündel , Büschel Lex. II, 1455 ; W. 
293 ; ahd. toechü, tocbä, docchü Sch. 
944 ; schwed. docka ; diin. dukke. 
Das Wort gehört nach Soli, zu tülihau, 
mhd. tüchen tauchen und meiut ur- 
sprünglich eine Gliederpuppe, die 
kurze, rasche Bewegungen macht, zu 
mhd. tue m. Schlag, Stoß, schnelle 
Bewegung. — Schm. I, 356 ; Stald. 
1,286; Scholz 111,229; Schmid 130; 
Lex. K. W. 63: Mar. a, 12; bei 
Schöpf 85 bedeutet das Wort auch 
eine ungeschickte, alberne Weibs- 
person. — Adelg. I, 1508: vgl. Kluge 
62 ; Gr. Wb. II, 1208 f. ; Sand. 1, 303. 

böi = darum, deshalb in : b ö i f u a, 
gerade deswegen, eben darum, weiches 
sich in einem Egerländer Liedchen 
findet; $ansabl, i mood) bi niat — 
Urfttyl, »a roaa ben niat — öanSabl, 
böi fua, böifua — ^»anäabl, 
böi fua E. J. 11, 100. Vgl. E. B. U. 
— Mhd. diu, Instrumental zu der 
BMZ. I, 316; Lex. I, 441; ahd. 
tliiu. S. Wnb. bair. Gr. § 363, mhd. 
Gr. § 465 ; Gradl in Kuhn XVII, II ; 
Gr. Gesch. 644 ff; Rück. 1, 275; 
Schl. 258. 

v. taumeln, taumelnd gehen ; üm- 
toljn herumtaumeln. — Mhd. tokzen 
v. sich hin und her bewegen, schwan- 
ken BMZ. III, 45 ; dazu noch tok- 
zelen v. Lex. II, 1458. — Gradl in 
Kuhn XVII, 25. 

traim V. widerspenstig sein, drohen, 
drohend reizen, zum Widerstande 
reizen, ärgern. — Mhd. tratzen, 
tretzen v. trotzen, zum Zorne reizen 
BMZ. UI, 85 ; dazu : Trotz bieten, 
reizen, necken, zum Besten haben 
Lex. II. 1498 ; dazu : einem eine 
Sache zeigen, um in ihm ein Ver- 
langen darnach zu erwecken, und 
sie ihm dann verweigern oder sehr 
lange vorenthalten Zm. 474; zu 
traz, tratz m. Trotz. — Schm. I, 
504; Schmid 137 auch: zur Lust 
reizen ; Schöpf 752 ; Mar. a, 14 ; 
Stald. I, 300; körnt, traz m. Neckerei, 
Muthwille, tratzar m. der neckt, im 
Scherze heißt der Schullehrer Kin- 
dcrlrdtzar Lex. KW. 67. Vgl. Gr. 
Gramm. III, 305 ; Gr. Wb. II, 1342. 


{tränt in. Balken, Riegel. — Mhd. 
dräme, träme m. Balken BMZ. I, 
391 ; und dräm, träm, Lex. I, 458, 
II, 1495 ; Sch. 109 ; zu drum, ahd. 
drum, dhrum, thrum Endstück, Stück 
(s. Drcmtnf I. — Schm. 1, 489 ; Fulda 
552; Lex. KW. 66; Sehöpf 750; 
Hüg. 49; Mar. a, 13; Fromm. V, 
205 (Iglau), VI, 346 (Heanzen) : 
Balken an der Zimmerdecke, unser 
$Höiä»6am (s. d.) ; Adelg. IV, 644 ; 
Gr. Gramm. II. 55 ; Gr. Wb. 11, 1332 ; 
Sand. II, 1314. 

trama V. einen Balken einziehen, mit 
Balken versehen häufig mit an- zu- 
sammengesetzt ;o"-lrama. — Mhd. 
drämen v. mit Balken versehen BMZ. 
I, 391 ; Lex. I, 458 ; Sch. 109. — 
Lex. KW. 66 ; tirol. auch : drein- 
schlagen Schöpf 750 ; Gr. Wb. II, 
1332. 

{trauf($r f. Drossel • E. Wh. 4 hat 
bloß SDroffl. — X t a u f dj I m. ist 
Bezeichnung für einen einfältigen 
Menschen. — Mhd. droschel f. Sing- 
drossel BMZ. I, 400 ; Lex. I, 468 ; 
Nachtr. 127 ; abd. drosca, throsga, 
droscela, drosgila, trohscela Sch. 122, 
Zur Etymologie vgl. Kluge 56. Schm I. 
416 ; verächtlich für eine Weibs- 
person ebda 500 ; Fromm. V, 215 
(Iglau). Vgl. Schöpf 91 ; s. Adelg. I, 
1558 ; Gr. Wb. II, 1435 ; Sand. I, 
320. 

brei m. f., brn n. num. drei. E. Wb. 
4 hat nur : brei. — ® rai Stpfl, b r a i 
9lufj — brai #oflnuföfäan E. J. II, 
109. — 2ööi uill möi’ ma Dliagljala 
I)C>bm ? Ainö, jroäa, bra E. K. II, 
62. — 35rai 29auan Zdtw. 211. 17; 
ebda 18: SabS Sump’n älla braia 
ist fehlerhaft. — Mhd. drl, n. driu 
BMZ. I, 388; Lex. I, 461; W. 60; 
ahd. drl (driö, driö, driu) Sch. 110. 
S. Wnb. bair. Gr. § 258 ; mhd. Gr. 
§ 319 ; Schl. 263 ; Gradl in Kuhn 
XIX, 326. — Vgl. Schm. I, 409 ; 
Lex. KW. 68; Schöpf 89; Schmid 
263 ; Wagn. 23 ; Stald. I, 26. 

pretnmf, {tremtnf m. Bezeichnung für 
einen derben großen Menschen, auch 
für Thiere. — Mhd. drömcl m. Balke, 
Riege I BMZ. I. 391 ; Lex. I, 460 ; 
ahd. dremil Sch. 110: zu dräm m. 
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Balken und drum n. Endstück , Stück. I 
Vgl. gram. — Schm. I, 489 ; Schöpf 1 
754; llntr. 44; Scbmid 139; Göpf a 
40 ; Dremb’l Lex. KW. 68 ; Stück 
Holz, Schtcelle Fulda 69 ; oesterr. 
Knüttel, dicker Stock Mar. a, 13, 
Hiig. 167 ; Sägeblock Stahl. 1, 296. 
— Vgl. Adelg. IV, 646 ; Gr. Wb. 11, 
1399 ; Sand. II, 1314; Kittel 39. 

triftan v. hin und her schütteln, hin 
und herwerfen. Das Wort wird ge- 
wöhnlich gebraucht, wenn die Eger- 
länder Bäuerin im Frühsommer die 
jungen („neuen“) Erdäpfel, nachdem 
sie abgeschält und gekocht sind, „ganz“ 
als sog. „Kflmmelerdäpfel“ in einer 
Schüssel aufträgt, Butter über die- 
selben gießt und sie dann mit der 
Schüssel kräftig hin und her schwingt, 
damit die Butter sich gleichmäßig 
vertheile. — Abd. trufteren, trupbtren 
v. hin und her werfen , schieingen , 
worfeln Sch. 960; Schm. I, 481 
verweist auf Gl. i 234 excuterct 
(atque purgaret frumenta) ; mhd. 
trüfteln ? durch einander schlagen 
oder rühren, wer warm wazzer vast 
klopfet und trüftelt ( var . trüstelt, 
was Lex. für die richtige Form hält, : 
darum Fragezeichen bei trüfteln) 
mit öl Mgb. 336, 12; trüftern? I 
bestreichen , einreiben Lex. II, 1358. 
— S. bei llntr. 262. treftem. 

tritfTn v. etwas Gedrehtes aufdrehen, 
gewöhnlich in der Zusammensetzung 
af- trtilln. Subst. füriif 1 m. das auf- 
gedrehte Stück, — Mhd. trifelen, 
triffeln v. drehen, sich auftrifeln 
Lcr. 109, 8, Oftriefelen v. Lex. 11, 
1706: Scb. 954. — Schm. 1, 480; 
Schöpf 756; llntr. 43; Schmid 140; 
Sand. II, 1377. 

Priföeifrf n. Thürschwelle. — Mhd. 
drischüvel n. Thürschwelle BMZ. I, 
396 ; dazu : drischufel, drischeufel u. 
a. F. Lex. I, 465; Naehtr. 126 ; ahd. 
driscüfli, drisgüfli, thriscüfli, trischüvil 
n. a. F. Sch. 111; ags. thröscvald, 
therscold; engl, threshold. Nach Gr. 
Gr. III, 431 zu dröschen, weil am 


Eingänge des Hauses auf der Diele 
gedroschen wurde. - Schm. I, 416: 
Drischäufel; bei Fulda 435: Tritt- 
schäufelein; Drischübl Schöpf 91; 
Drischüwl Lex. KW. 71; Drissufle f. 
Schmid 141 ; Trüscbbübel m. Stahl. I, 
315. Pett. Andt. 25 ; Fromm. V, 370 ; 
Gr. Wb, II, 1420 Drischäufel. 

priför f. der Dreschflegel, bestehend 
aus dem eigentlichen „DrifdjafliagF' 
und dem „Prifd)Iftob" (s. das nächste 
Wort). Das Wort SDrijd)! wird auch 
zur Bezeichnung eines großen, starken 
Mannes oder eines großen Thieres 
verwendet. iä a 35rifd)l! — 

9)iit ©ainä u min ') ® r i f d) 1 — 
§üntia if) neat gean Zdtw. 211. 110. 

— 91 ©unnta fjciut ma benna 9loulj 

— 9)lin') 3)ttfd(l, ©ainö u T fl midi 
Zdtw. SB. g. 19. — E. J. VI, 144. 
— Mhd. drischel Dreschflegel BMZ. 
I, 396: Lex. I, 465; W. 61; ahd. 
driscil, drischil m. und driscila f. 
Sch. 111; zu dröschen, ahd. dreskan, 
g. tbriskan; engl, thresh und thrash. 
— Schm. I, 416: Schöpf 90; Fromm. 
VI, 30 (Heanzen); Adelg. I, 1543; 
Gr. Wb. II, 1421. 

Prif(§fßo6 m. Der Stab, an welchem 
der „Drifctyafliagl" (Dreschflegel) be- 
festigt ist. — Mhd. drischelstap m. 
BMZ. II 1 , 594; Lex. 1, 465; W. 61 ; 
Sch. 111. 

trodltl v. im Reden anstoßen; beim 
Sprechen die einzelnen Silben ein- 
odereinigemale wiederholen, gleichsam 
Wiederkäuen. — S. hinsichtlich dieses 
Wortes die Frage bei Schm. I, 475: 
„Ist es etwa zusammengezogen aus 
itdrukken (Williram)?“ Mhd. Be- 
rücken, itrücken v. Wiederkäuen BMZ. 
II', 782 ; dazu idrucken, idrocken Lex. 
I, 1463; ahd. itaruchjan, itruchen, 
itdrukken, ruminare Sch. II, 459. 
Vgl. lat. ructus Aufstoßen, Rülpsen, 
ructare rülpsen, eructare, erugere 
rülpsend ausspeien ; gr. igevytoilai. 
Pett. Andt. 6 stellt es zu ndd. trecken 
ziehen, mhd. tröchen stv. und trecken, 
sw. vgl. dazu Lex. U, 1500; BMZ. 


') Hier ist 5Dri(d)l unrichtig als m. gebraucht. 
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III, 90. Vgl. Schweiz, trockeln, trock- 
seleu unschlüssig sein tald. I, 306, 
II, 510. 

m. ©a-brof<fj n. Lärm, Gelärme ; 
Wichtigmacherei ; Aufsehen.— 2Rad(|t'ä 
no fain’n fua graujjn 2>rofd> mib 
bea’ Sad), ’8 ftäifjt ja neat bafüa'. — 
35öS i8a © a - b r o f <f|, bau oaftäif)t ma 
ja fa" aignö SBoa'tnimma. — Mhd.ge- 
drosch n. Haufen , Schar ; Auflauf , 
Lärm Lex. 1, 775, getrascli, geträsche 
n. I, 946 ; vgl. gedrasch n. BMZ. 1, 
396. — Dräsch n. Schm. 1, 416 ; Pctt. 
Andt. 23; Brausch Geräusch Fulda 
69 ; Drääsch, Druusch m. Göpf, a. 40. 
Vgl. Kohl bei Fromm. VI, 171; Gr. 
Wb. U, 1341, 2038, 2040 Drasch, 
Gedräsche, Gedröscbe, Gedresche. 

jXnipf f., Srüpfrtöff f. Traufe ; Xx ü p f« 
i) n u 8 1, ein kleines Haus, zu dem 
kein Stückchen Grund gehört; hinter 
der Traufe beginnt schon fremdes 
Eigenthum. — Skföart t)oro i’S (b'Jlüid) 
unta ba Ztüpf Lor. 25. — Mhd. 
trüpfe f. BMZ. III, 103 ; in der trüpfe 
stftn Hatzi. II, 111, 7 Lex. II, 1548; 
ahd. trupbä f. Sch. 963; zu triefen, 
ahd. triufan tropfen, triefen. — 
Tropf m., Trupf f., Tropfstal n. Schm. 
I, 499; Fulda 555; Schöpf 762; 
Hntr. 41; Gr. Wb, H, 1457. 

Srub f. in dem Volksglauben eine Art 
von Hexen, die das Alpdrücken ver- 
ursachen; sie gehen in der Nacht 
Uber den Menschen, setzen sich auf 
dessen Brust und drücken ihn. — 
$eint 92ad)t Ijaut mi b’21rub ’brrnft. 
— Mhd. trutc f. Unholde , Hexe BMZ. 
I, 124; so spricht maniger tummer 
leib, die trutte sei ain altes weih und 
chumme die leute saugen Vintl. 
7797 Lex. II, 1551; W. 299; vgl. die 
.Ausführung bei dem Artikel Thrüdhr 
f. bei Sch. 932. — Schm. I, 476; 
Fulda 557; Schöpf 760; Hntr. 42; 
Lex. KW. 73; Ilüg. 50; 167; Mar. 
a, 14 auch: Schimpfwort für eine 
träge.sch m utzige Weibsperson ; Adelg. 
I, 1562 ; Gr. Wb. H, 1453 f. ; Sand, 
n, 7393; s. Sirnr. 436, 468, 477. 


SmWrf n. Bezeichnung für liebens- 
würdige kleine, oft auch für dicke 
Kinder. — Zu mhd. trutscbel f.? 
kokette Geberde BMZ. IH, 124; Lex. 
II, 1552. — Schm. I, 503 ; Lex. KW. 
73 ; Schöpf 762 ; Schmid 141 : f. dicke, 
■jedoch liebwerte Weibsperson ; bei 
Stald. I, 310, Trotschel, Trutscbel f. 
dickleibige plumpe Weibperson , Dirn. 
Trotscheli, aber ein kleines , unter- 
setztes artiges Mädchen. 

grtrnm n. ein großes Stück von etwas ; 
ein kleines wird durch das Dirn, 
criimtnf n. bezeichnet. Z x u m m 
auch Bezeichnung für etwas Großes: 
21 g’f)öriglj8 2rutnm! — Dann Ziel, 
Ende — ja r an Zrumm fumma, etwas 
erreichen. Es bedeutet auch wie bei 
Schm. I. 490 ein Ackerbeet, dessen 
Länge nur einen Theil (oder Theilet 
der übrigen beträgt. — inamlrumm 
in einem fort, ohne ein Ende abzu- 
sehen. — trümmlroeid stückweise. 

— Strujan äDmal in din 2 r u m m 
Zdtw. SB. g. 58. — Äin Itumm 
regna*) Zdtw. SB. %. 106. — Mhd. 
drum n. Endestück, Ende, Grenze 
BMZ. 391 ; Lex. I, 471, drümel n. 
Bim. zu drum Lex. I, 471; W. 61; 
ahd. drum, dhrum, thrum Sch. 113. 
Vgl. gr. xtQiiav, tiQfia, röp/ios ; lat. 
terminus. S. auch gram, Drcmmf. — 
Schm. I, 490; Lex. KW. 73; Schöpf 
761; Hntr. 44; Stald. I, 314; Hüg. 
167 ; Mar. a, 15 ; Göpf. a, 40 ; Fromm. 
VI, 31 (Heanzen). Vgl. Kittel 46 
unter „Strunz“ ; Adelg. IV, 708 ; Sand. 
II, 1394. 

Staat m. u. f. (vgl. E. Wb. 15), Pathe, 
Pathin, auch Pathcnkind. — Im be- 
sonderen sogt man 21 Ij u a t jj e r, 
Zuatfrau, Zua'nbou, Zua'n= 
maibl. gttatagöH) n. Pathengeld, 
das die Pathen dem Kindo in den 
sogen. Zua’njettl, den „Pathen- 
brief“ legen, — „a”binben," wie der 
Egerländer sagt. Zuab”niefen ist 
das jährlich zweimal zu Allerheiligen 
in einem Stollen mit Zubehör u. zu 
Ostern in einem Ring aus Weizen- 


<) regna sagt der Egerländer niemals, immer renga. 
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mehl, dem Iua*nring, bestehende, 
den Pathenkindern von den Pathen 
verabreichte Geschenk. X u n * n f t f j l 
ein großes, viereckiges, mit Flaumen 
ausgestopftes und mit Amuletten be- 
hängtes Kopfkissen ; es bildet ein Ge- 
schenk des „Üua'n" für die Ausstattung 
der Graut. Yergl. z. letzt. Schmalf. 93 ; 
Prökl II, 230. Über die Rolle, welche 
die „luatljerm" beim Leihkauf nach 
Verlobungen zu spielen haben s. E. J. 
II, 117. — 3J?a ituatljea', if) 
fog’S enf — bea' iS a fua gout — 
bea' Jemenit ma' a §ua[n — Sin 9tuaf 
u an §out Zdtw. 2Ö. g. 132. — 
Mhd. tote m. Taufpathe BMZ. III, 
52 ; noch : totte, tot, dot m. Palhe 
und Pathmkind, tote, dotte, totinnc, 
dottin patrina, matrina Lex. II, 
1471, 1474; W. 294: ahd. toto in. 
Vater , Pathe , totü f. Mutter , Pathin 
Sch. 947, 946. — Schm. I, 464 : 
Tött, Töttl, Tott, Totti ; Gradl in 
Kuhn XIX, 430; Pett. Andtg. 3; 
Fulda 68; Schmid 116; Schöpf 748 ; 
Lex. K. W. 66 ; Vgl. Gr. Wb. II, 
1312, 1313 Dote, Dotengeld. 

Httn>i adj. geduldig. Von kleinen Kindern 
gebraucht bedeutet es ruhig und still. 
3)öö Rinb is frumm (ebenfalls ruhig) 
b u I b i 1 — Mhd. dultec, duldec, 
dultich neben gedultec adj. Lex. I, 
474 ; W. 62 ; ahd. dultlg, thultlg, 
dultlc Sch. 114. — Gr. Wh. II, 
1508; vgl. Adelg. I, 468; Sand. I, 
328. 

gttflin, Dufftn f. eine Vertiefung, 
Einsenkung, namentlich im Terrain, 
Schlucht. — 3** ba % u I ! n liegt a 
bunflrauifja ©loutljajfm E. J. X, 159. 
- Gr. Wb. II, 699 Dalle, Telle f. 
aus ahd. talili, telili, also Dim. vom 
ahd. tal, Thal ; s. mhd. teile f. 
Schlueht Lex. II, 1418. Vgl. Pett. 
Andt. 39 und Beitr. b, 6 ; Kohl in 
Fromm. VT. 174 ; Tüll, Tülle Schm. 
1, 442 ; T&lle, Teil und Tüele Lex. 
KW. 51, 75 ; Tale, Bacbtale f., di« 
meistens trockene Runse eines nur 
zur Regenzeit anlaufenden Wald- 
stroms zwischen oder an etwas steilen 
Anhöhen und Dole f .jede Vertiefung, 
Höhle etc., Tüele f. Stald. I, 259, 
287. 324. 


j£üut|>fr m. eine tiefe Stelle im fließen- 
den oder stehenden Wasser. — 21 
Üümpfl i$ in ffiolb bau brtn Zdtw. 
29. g. 73. — Mhd. tümpfel m. dies. 
Bed. BMZ. III. 130 ; Lex. B, 1567; 
ahd. tumphilo m. Sch. 969. — Schm. 
I, 373; Fulda 73; Schöpf 94; Hntr. 
36; Tu'mpf, Dim. Tümpf’l. Lex. KW. 
75; Adelg. I, 1572; vgl. Kluge 351; 
Gr. Wb. II, 1525 ; Sand. II, 1402. 

Bung, f- der Dünger, die Düngung, 
die Zeit der Düngnng. — Mhd. 
tuuge, düng f. Dünger, Düngung 
Lex. II, 1569; Zm. 482 ; ahd. tunga, 
tungln, tungunga f. Sch. 970 ; engl, 
tbe düng. — Schm. I, 382 ; Lex. 
KW. 77. Vgl. Adelg. I, 1573 ; Gr. 
Wb. II, 1530, 1531 ; Sand. I, 329. 

tuiti'n v. lärmen, toben ; häutig in 
dem. Comp, af-tuni'n. — Mhd. 
furnieren v. ursprünglich mit dem 
Rosse wenden, daher turnei m. ein 
ritterliches Kampfspiel, von den 
Wendungen mit dem Rosse so ge- 
nannt BMZ. III, 153, 151 ; Lex. II, 
1585 ; W. 303. — Vgl. Pett. Andt. 
12 u. in den Nachträgen dazu, dann 
Beitr. b, 6, 7. Schm. I, 457 : Schinid 
149; Adelg. IV, 724, 725 ; Sand. II, 
1404. 

bun$-gutj» v. s. guttn. 

lürmifd) adj. schwindelig, taumelnd. 
— Stft oroa r a bawtfcfia, tappifd>a, 
t ü r m i f d) a, buroirifdia flerl E. J. 
X, 188. — Mhd. lürmifd adj. 

schwindelig, dasz si in den 
köpfen turraisch wären Lcr. 153, 
16 Lex. II, 1582; zu türm, tflrmel, 
tunnel m. Schwindel. — Sch. I, 
456; Lex. KW. 78; Fromm. V, 478; 
tünnlig, türblig Schöpf 777 ; oesterr. 
finster , trotzig Hüg. 211 ; Turmei 
tu. Schwindel, Taumel Scbmid 149 ; 
Gr. Wb. II, 1734. vgl. Sand. II, 
1403. 

tttS adj. still, ruhig, kleinlaut, herab- 
gestimmt s. v. wie (s. dieses). 

— Ein davon gebildetes Zeitwort 
tufn sich still verhalten, ruhig sein 
wird seltener gehört, dann meist 
refl. : roüflft bi tufn. — ü)ea’ iä t u S 1 
— bean l)on> i t u 8 g’mat^t. — ®a 
iPfara mcd)t an bufn SDlaa* E.J. IV, 
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81. — Mhil. tüz adj. stille, verstockt , 
filze adv. stille, sanft , ruhig, wie 
tüze ich mich gebäre MSF. 309,21 , 
Lex. II, 1592. tilzen v. sich stille 
verhalten , stille sein RMZ. 111, 155; 
Lex. II, 1692 ; ahd. dözen W. 303. 
— Schm. 1, 402: mild , stille, matt , 
d. h. nicht glänzend ; tnssen schweigen 
machen (niedersächs.) Fulda 560 : 
Lex. KW. 79; Schmid 122; Stald. I, 
273, 329 ; daus und tus, duus ; | 
Fromm. V, 460 (Iglan): Schopf 97. 
Gr. Wb. II, 1756. 

m. s. v. wie bläff der verkohlte i 
Docht bei der Kerze oder Lampe. — | 


SDta Jlörjn brennt bufpa — flaa" 
Scfiaa' fjo il) niat — 2)au I)o if) n 
2)üfl — Di in gingcm ogftüat. Zdtw. 
SSI. 119. — Mhd. usele, tlsele f. 
Funkenasche UMZ. III, 195 und 
AschenstäuLchen Lex. II, 2017 ; W. 
320; ags. jsle f. favilla , an. usli in. 
ignis. Vgl. lat. urcrc (ussi, ustum), 
brennen. Sch. 1065. — Gradl in 
Kuhn XVII, 30 ; Pett. Andt. Niiscl 
25; Fromm. VI, 360 Nusel, Lampen - 
nüsel i Fürstenth. Lippe); Schöpf 786; 
Schmid 527. Vgl. Schm. I, 122. 


e- 


garettRrf, tarnt fief n. F.nkel. E. Wb. 

4 hat Ganentl unb tSarenfel. — u 
ira Gauen faia fann Ijaintistoglj un 
retd) föauan in ’n Ggljalunb Lor. 18. 

— 23a 2Lana u fai" 21 1| n c n f e l Zdtw. 
2B. 5- 75. — 3Jfa #al;nenfal I)aut 
ma p&Q Tvratt) nu niat gmäd)t Zdtw. 211. 
107. — Mhd. eninkel m. BMZ. I, 
434; eninkel, enenkel, cnikel m. Lex. j 
I, 559: Nachtr. 143; W. 74; ahd. 
eninchil Sch. 135. Dim. zu ane, also: , 
der kleine Großvater; (s. W. a. a. 

0. ); auch Kluge 66 ist geneigt, dies 
anzunehmen, und vergleicht dazu die 
ähnliche Bedeutungsentwickelung vom 
lat. avunculus. — Schm. I, 84; Onik‘1 
Lex. KW. 85 ; Enichl Schöpf 106 ; j 
österr. Enikel Hüg. 207, Mar. a, 17 ; 
Adelg. I, 1814; Gr. Wb. III, 468, 
483; Sand. I, 369. 

eütn adv. (vgl. E. Wb. 4), gerade recht, 
bequem, passlieh, gelegen, gemäß. — 
2)öä linnt ma grob ebm. — 2)ö§ iö 
ma recf)t ebm. — Des Gebrauches j 
als adj. erinnere ich mich nicht ; da- | 
für wird das negierte uneben (s i 
dieses) gebraucht; statt: a ebma 
SNenfcg heißt es lieber: faa' unebma \ 
3Jfenfd). Vgl. Lex. KW. 79. - Mhd. ; 
ebene, eben adv. gleichmäßig ;passlich, , 
bequem; genau , sorgfältig , ebene 
körnen Trist. 56 BMZ. I, 408 ; Lex. J 

1, 499; W. 65; ahd. eban, epan, ; 
epani adj. Sch. 121 ; ags. Öfen, öfn, 
emn ; engl. even. — Schm. I, II; | 


Schöpf 99, 100 ; Adelg. I, 1628 ; Gr. 
Wb. III, 6, ff: Kluge 59; Sand. I, 
338. 

$i'lt f. (vgl. E. Wb. 4), Egge. — Mhd. 
egede, eide f. BMZ. I, 410; Lex. I. 
511 ; W. 67 ; ahd. egidä, ekithä Sch. 
125. — Schm. I, 37 ; Pett. Andt. 
(Nordböhmen) 32 ; Gradl in Kuhn XIX, 
341 ; Fulda 77 ; Aeda Scholz ELI, 316 ; 
f'.d (siebenbürg. -säehs.) Fromm. V, 
367; Adn Lex. KW. 3. — Vgl. Gr. 
Wb. HI, 32, 83; Sand. 1, 341. 

nt ft pron. vgl. E. Wb. 5.) euch Dut. 
und Acc. — enfta pron. euer. — 
IT fd)öll i enf nu roaita fogn E. .1. IV. 
84. — 23rümnt bin i aa b’ ©’f(f>aibft 
oa r Gut Aln E. J. IV. 86. - ©ott 
gröiji ent E. J. VI, 141. — 2)iaj 
läute c n I Ijolt 3 e ' J E. K. I, 103. — 
23as fd)ift ent entern buler fein 
frau Volksl. 4. — gieigi boon moitö 
Gnt in ba Lor. 36. — Jf) 

jaig’s ent fdjo" Zeiltw. 3B. %. 64. — 
E J.IV, 83; V, 156; VI, 141, 142, 
145; X, 158. 160, 161, 162, 164, 
167, 168, 169; XI, 128, 133, 135; 
XIII, 108 ; XIV, 135. — E. K. III, 
46. — Volksl. 11, 19. — Lor. 6, 
30, 35. — Zedtw. 21. b. $. 24, 70, 
72; 211. 13. 2Ö. g. 28. — 3Hia laun 
ent als, moa enfa g’fjäiat E. J. X, 
128. — D’ = laut’S ma r enta Jlöif) 
E. J. XII, 120. — Gi, entern 
Unecht beger i nit Volksl. 11. — i 
madjat ’8 ajfa fd)o\ baa enfa ißfeiff’m 
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nimma r aS* gang Lor. 8. — SDrüm 
frfjenftö as ent an Hella mia’s befta 
Söia ai ') Zedtw. 211. 43. — E. J. 
X, 152, 153, 158, 159, 161; XI, 
135 ; XIII, III. — Yolksl. 4, 19. — 
Lor. 36. — Zedtw. 211. 42 ; 28. % 
69. — E. W. III, 39. — Mhd. enk 
BMZ. I, 752; Bat. Acc. Dual zu ir, 
aber schon mit Plur. Bedeutg. euch 
Lex. I, 559; W. 62; Sch. 135; 
ahd. inch; ags. inc; g. igquis. — 
enker Gen. Dualis von ir u. possess., 
aber gchon mit Pluralbedeutg. Lex. I, 
560; BMZ. I, 752 ; W. 62; Scb. 
135 ; ahd. inchar ; g. igquara. Vgl. 
Gradls ausführlichen Artikel über 
den Dual in den Mundarten in Kulm 
XX, 192 ff; E. Br. U ; Wnh. bair. 
Gr. § 358, 362, mhd. Gr. § 456, 
462; Schl. 264; Gr. Gesell. 674 ff. 
Gr. Wb. III, 483, 487. Rück. 1, 270. 
— Schm. 1,83; Kohl iu Fromm, VI, 
171; Nassl 6; Fulda 79; Lex. KW. 
84; Schöpf 106; Sengsch. 9; Hüg. 
55; Schmid 164; Fromm V, 125 
(Iglau), 505 (Pressburg); Wag. 21. 

Pd-bruf&ttv. unterdrücken, nicht merken 
lassen ; verheimlichen ; zerdrücken. — 
21" 2lrgf)a, ’s Oreina oa-brudn. — 
21 oa-brudta 2)ienjd), ein nicht 
offenherziger, unaufrichtiger Mensch. 
— 3Jtia' iS nta §em (Hemd) o a-b r u dt t 
— Mhd. verdrucken, verdrücken v. 
gewaltsam darnieder drücken , unter- 
drücken, überwältigen, verdrängen ; 
zusammendrücken , zerquetschen ; 
heimlich wegbringen, verbergen, ver- 
heimlichen, si verdructe in irem 
herzen gröz leit Wolfd. 138, 50 Lex. 
HI, 99, 100; vcrtrucken und ver- 
schweigen Uätzl. II, 1, 181 BMZ. 1, 
401 ; W. 328 ; ahd. ferdrucchen 
Sch. 179. — Dissimulare silentio 
acceptam injuriam Schm. I, 413; 
Schöpf 92 ; Adelg. IV, 1021 ; Sand. I, 
323. 

v. s. getf)n. 


grta m. (Vgl. E. Wb. 3), Dienstag. — 
$)a 3rta’) feäut fain Dtauma near 
— 3<f) gla gänj greife oon „3nen" 
fecar. E. K 24. — n Sötaunba bau roar 

itfe — 25an ttanj’n nu tnöib — ba 
• 

3rta grob a niat — 3 an 2(rroan mi 
jcifet. Zedtw. 2B. %. 111. — Mhd. 
ertac, erctac m. Dienstag, eigentlich 
Tag des Gottes Zio oder Er BMZ. 
14, 5 ; der Tag des Kriegsgottes 
Er, Eorlleruin bair.-oesterr. Denk- 
mälern, Formen : ertac, erdtac, eretac, 
eritac, crintac, erichtac, erigtac, ergc- 
tac, heritac Lex. I, 680 ; Sch. 152. — 
Schm. I, 96, 97 ; IV, 214 ; Gradl in 
Kuhn XIX, 329; Kohl in Fromm. 
VI, 172; Nassl 6; Pett. Andt. 21: 
Irta; Fulda 80; örtak, Erchtag, 
Irchtag Lex. KW. 50 ; Erchtag, 
Erchti, trti Schöpf 108; Erichtag ; 
Erchtag, Ergtag Schmid 170; Irtäch 
Hüg. 85. Vgl. Simr. 271; Gr. Wb. 
111, 744. 


3*. 

ua fioffm v. hoffen. — 3)lia o a - f) o f f m 
’s töeft. — Mhd. verhoffen v. hoffen, 
erwarten, er verhoft ein örhar rät 
wcrd solchs auch tön Mich M. ho/. 
27, wir verhoffen uns alles güten zu 
ewer Weisheit Chr. II, 73, 21 Lex. 
III, 131. — Fromm. VI, 179; Schöpf 
271: etwas nicht verhoffen befürchten ; 
vgl. Schm. II, 159; Sand. I, 774. 

^alßat f. (vgl. E. Wb. 5), Faulheit, 
Trägheit. Das Wort wird aber nie 
iu der Bedeutung Fäulnis, Zustand 
der Fäulnis gebraucht. — Mhd. 
vülkeit f. lassitudo BMZ. HI, 435 ; 
a. F. vülecheit, vülekeit, vülikait, 
fülkait.faulkeit Fäulnis, Faul-, Träg- 
heit Lex. 111, 560. — Falket, Fulket 
Schm. I, 524 ; Gr. Wb. UI, 1376 ; vgl. 
Sand. I, 419. 

pa-föifn stv. verlieren. — 3<f) tf)öit 
ma's j’ara Sünb ua-'red)na, roenn i 


Soll heißen: a\ 
Ä ) Besser : Qpttö. 
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}ou=feaf) möifjt, roöi mei 25erroanbte 
uuljna 0<$ulb ’S 3 eu S$ a f fua r a 
niebattä<§tiglja SBeiö d a * 1 B i f a t n 
E. J. IV, 125. — $Rir fdjieffen f|tn, 
mir f^ieffen fjer, - ganj tapfer moHrner 
ftc^ rceren ; - fd)ölln mer benn unner 
frifd) jung blut - bei biefen feinb vtx- 
liefen Volksl. 20 — ’s fjoben’s 

b’ Seut g’faggt, bafö fi böia ©alinga 
SBJaffa r aljantm oa*löifatn, roenn fl 
’süJioba murj roeeg o = groiuatn Lor. 11. 
— U bafä fie niat o a I ö i 8 t bös 
SBöid) - $ängt f’ iaf)' a Ulenfcl aa" 
Zedtw. ä. b. 72. — E. J. X, 152. 
— Zedtw. 211. 75; 2B. fr 38, 127. 
— Mhd. Verliesen, vliesen stv. BMZ. I, 
1032; Lex. III, 162; W. 331; ahd. 
farliosan, furliosan, forliosan ; as. far- 
liosan.forlöosan Sch,165.S.engl.to lose. 
— Scbm. II, 499; Lex. KW. 179; 
Schöpf 391 ; Fromm. V, 366 (siebenb.- 
säebs.). Vgl. Adelg. IV, 1084; Sand. 
I, 140. 

oa-matuta v. an etwas erinnern, mahnen, 
nicht aber im Sinne des Ermähnen», 
wie in ; s$la mainittg (s. das folg. 
Wort). — 2ßöi t Dean §em ’S 
äia’d)( rnul g’fealj f) 0 , f;aut a mi aa" 
mein ÜBetta ua-maant. — 3)ös 
«a-maant mi grob fua, roöi böi 
©’fäidft ooa' jroaan ©aun. — Mhd. 
vermaneu v. neben a. Bed. ermahnen, 
erinnern BMZ. IT, 54; Lex. III, 173; 
W. 332; Sch. 165. - Adelg. IV, 
190 ; Sand. I, 208. 

gta-tnaining. 3?a-maaning f. Ermah- 
nung; Erinnerung, Mahnung an etwas. 
21 23amaining madjn, ermahnen. 
— 3>a §er Sßfara Ijaut nan a 21 a= 
m a i n i n g g’madjt, böi nan g’niis 
j’ §erjn ganga r iS. — Mhd. ver- 
manunge f. neben and. Bedgtgen 
Ermahnung , Aufforderung BMZ. II 1 , 
54; Lex. UI, 174; W. 332: Sch. I, 
1 65. — Adelg. IV, 1090 ; Sand. 1, 
208. 

pauäi adv. vorher, frOber. — 3a, fogf) 
aa n ätfy, roea bift benn bu E.J.IV, 
80. — 3 Ijo oanäi nca ’briba glad)t 
Zedtw. 21. b. fi. 46. — E. J. X, 


— Lor. 29. — Zedtw. 21. b. £. 64 ; 
211. 83, 111; 2B. fr 47, 140. — 
E. W. IV, 31, — Schm. I, 629 führt 
die Bayrischen Landtagshandlungen 
von 1429 — 1513, herausgeg. v. F. 
v. Krenner, 18 Bände, an, in denen 
von ö in dieser Bedeutung vorkommt 
— Schöpf 791; vun 6. 

»a-fiflfiitftn v. s. fdjfitt&jt 

oa fdjmaün v. neben der gewöhnlichen 
Bedeutung von Worten, Reden, Hand- 
lungen, aber von keiner Person, ge- 
braucht, wenn sie einen kränken, einem 
nahegehen, nahe treten, wenn man em- 
pfindlich über sie ist. — SBenn'i bös 
g’roifft Ijäit, bafj bi bös na-fd)mal)t, 
affa I)äit i ’S neat g’fagt. — 3Benn’S 
enf niat oafdimarat, fa fenntats 
a mal oa mia aa' =ftopfm *) Lor. 6. — 
Mhd. versmähen, versmin v. gering , 
verächtlich sein oder dünken, da<; 
dtthtc im törlich getAn und wolde 
im versmüben Er. 9005, im ver- 
smähte söre dag er strite Pari 705, 
20, lät in nicht versmähen swä man 
in hie dienst tuot Nib. 1659, 4 
BMZ, II 1 , 422, 423 ; da;; verschmächt 
der stat und verdrö/ da^ Chr. IV, 
104, 17 Lex. III, ‘237 ; W. 335 ; 
ahd. fersmähen Sch. 167. — Schm. 
111,467 ; Schöpf 626; verschinäeh’n 
(einem) ihm schlecht , geringschätzig 
Vorkommen, der Verschmäcb Empfind- 
lichkeit wegen wirklicher oder ein- 
gebildeter Zurücksetzung, verschmä- 
cherisch empfindlich, leicht zu be- 
leidigen-, Schmid 469. Vgl. Adelg. IV, 
124 : Sand. II, 970. 

na-fi^oa'tt v. s. fdjoan 

oa-f^oppm v. s. floppt». 

naioa s. toa. 

»a-toilTn v. nur mit der Negation : nfflt 
DO-wi/ftt, seiner nicht mehr mächtig 
sein in Folge eines Affectes, nicht 
mehr hei Verstände, außer sich sein ; 
sich nicht mehr auskennen, sich ua 
3oa’n, oa freub, na §aujfarat, ua 
Armatneat naroiffn. — Mhd. vor- 
I willen an v. wissen, ich verweis; 
mich ich bin bei Verstände BMZ. 


165, 166; X1H, 92, 101; XV. 161; 

') Es ist hier: Tabak in die Pfeife stopfen gemeint; der Egerländer Bauer sagt aber 
nie aa'-ftopfm, sondern immer; a’-ftopfm — einstopfen, nicht anstopfen. 
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III, 790; dä !ac er als ein täte, der 
sich nicht verweb, Oln. 570 Lex. III, 
313. — Schm. IV, 185; Schöpf 
782, 819; Hntr. 242; Sand. II, 
1638. 

9a-}att&fn v. vor Mangel, Noth, Hnnger 
verkommen. — $>u ^alig^a '.Dlutta r | 
Ana, bau lönnt brca r aina jc^öia 
grob o a j a u b I n Lor. 34. — Dass 
das Wort im Sinne : vor Seelenschmerz 
vergehen gebraucht wird, ist mir 
nicht in einem einzigen Beispiel 
erinnerlich. So erscheint es aber in 
Nwb. Anz. IV, N. 4 gebraucht: ’S iS 
jtnegn main goutn 2Bei, böi bafjaim 
jcf)ota ganj oajaubel 1 ) io, roal'o 
Ijcint ha ba 'Bcid)t loa 2IbfoIujion 
frbigt ^fiut. — Mhd verzadelen v. 
verkommen vor Mangel, verkommen 
lassen vor Mangel *) BMZ. III, 833; 
Lex. III. 315 ; ahd. virzadilen Sch. 
169 ; zu ahd. z&dal, mhd. z&del, 
zadel m. Mangel, Hungerleiden , s. | 
Weiteres b. Sch. 1222. — Schm 

IV, 226; Zadel, Zaudel m. Mangel 
Sehmid; Fulda; 595; Sand. II, 1691. 

oa-jetttt v. s. jeftit. 

t>a-;u)Ult;f adj. affectiert, empfindlich, 
empfindsam; auch ungehalten Uber 
etwas ; vornehm sein wollend, o a= 
j ro u n } t tAou", beleidigt sein wollen 
über etwas ; affectiert sich benehmen. 
— Sbö fecf ©cAnebrl tf)out ^eint amal 
gfc^mod) u uajTOunjt E. J. X, 187. 
— Zu mhd. zwinzen v. blinzeln 
BMZ. III, 959, aus zwinkeren, intens, 
zu zwinken, blinzeln Lex. III, 1217; 
Srh. 1314. S. Jtbinffn V. Bei Schm. 
IV, 307 verzwunzeu von den Augen- ; 
lidern und überhaupt von der 
Miene ; zwunzt, verzwunzt gering, 
wenig , verkrüppelt , — schelmisch, 
abgetrieben Lex. KW. 268; in der 
letzten Bcdtg. bei Schöpf 835 ; ver- 
zwunzen listig, wortverdrehend Sehmid 
556. 

feait adv. im vorigen Jahre; fea’tigA, 
feati adj. vorjährig; roa’fea’n, vor 
zwei Jahren ; man hört sogar noch 


ooa' -uoa’f ca' n, vordrei Jahren. 

— .fveua Aam-ma bu’amal mi’n StAlaa *) 
gliidli g'roceft, orca fean maa ’s argA 
K. J. XIII, 108. — $a mir e maibel 
aobcrmält - ’S ftet an rccg - ei’ ftet an 
roeg-roar ales, roas mi fern berfreut- 
Aeuer fürt’S e anner roeg Volksl. 62. 

— $än f e a n Ao iA gAaiat - fikgn 
®blb fogn b’ 2ait-U Aoia bäu A^ut 
’S mi - S(Ao läng roieba g’rait Zdtw. 
211. 111. — ®äu fern Ao i<A gfcAriebn- 
21 23bi(AI a IläinSZdtw. 2B. j. 11. — 
E. J. II, 109; Xlll, 108; XIV; 
133. — Zdtw. 21. b. $. 45; 211. 5, 
121. — E. W. ID, 3. — Mhd. vfirne, 
vernt, vfirt adv. im vorigen Jahre, 
vernet was ein schoener sumer Ms. 
n, 230 b BMZ. III, 302; Lex. III, 
185; W. 333; Sch. 188; zu g. fafrra 
adv. fern s. Sch. 185. — Schm. 1, 
564; Pett. a, 11; Pett. Andt. 21; 
Lex. KW. 91 ; Schöpf 132 : fert, 
feart, feartn und vorfeartn ; Hntr. 
58; Stald. I, 366; Sehmid 190; 
Fromm. VI, 179 fert (Ileanzen). Vgl. 
Adelg. II, 115: femig; Gr. Wb. UI, 
1535; Kluge 79; Sand. I, 432. 

^iriafafta, mitunter hört man auch 
^eiafam m. Schmetterling. — Mhd. 
vivalterra.BMZ.111, 231 ; dazu veivalter 
Lex. 111,382 ; ahd vlvalträ m. ; as. vivol- 
darfi f., ags.fifealde,fiffalde,zu g. faltlian, 
ahd faldan: das seine Flügel auf- 
und nieder faltende Thier Sch. 193. 
— Schm. 1, 530; Lex. KW. 89; 
Schöpf 127, 496; Faichfalte (Iglau) 
Fromm. V, 216; Weifalter Sehmid 
175; Gr. Wb III, 1591; vgl. Adelg. 
III, 1571; Kluge 72; Bück I, 321. 

Gerling f. Die Ausstattung der Braut, 
welche feierlich auf dem Sö l u n n a= 
.roogn (s. d. Wort) oder Ham mas 
mogn (s. d. W.) in das llaus des 
Bräutigams geführt wird. — Droa bra 
Xaufnb ©üün iS fei’ aa r a fcAäi'S 
©blb, u an ffiogn u" a paa HöicA moufi 
fie a fröign, u' naudja iS b’ g e r t ü n g 
nu E. J. XIU, 110. — Mhd. ver- 
tigunge f. neb. and. Bedtgen Aus- 


') Das Wort ist Übrigens auch der Form nach ganz unrichtig. 
*) In diesem zweiten Sinne kommt es im Egorlande nicht vor. 
*) mit der Getreideernte. 
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stattung, Aussteuer Lex. III, 270. — 
Gradl in Kulin XIX, 64; vgl. Gr. 
Wb. III, 1554. 

m. kleine Fiiilchen an Kleidern u 
d. gl., kleine von Zeugstoffen sieh 
ablösende Fäden. n. etwas ganz 
kleines, weniges von irgend etwas. — 
31 3 e f a I roos 93äd)nä - a % e f a 1 an 
SMutn - 35äu läa ma fcfg) affa - IRu 
b 3labä|)fl grauten Zdtw. 311. 111. — 
Mbd. vase f. m. Faser BMZ. III, 
530 ; vöse f. Spelt, Hülse des Speltes 
und anderer Getreidearten, Spreu, 
überhaupt etwas sehr geringes, das 
uhte. ich nicht uni ein vesen MS. 
111, 291 a BMZ. III, 329 ; Lex. 111, 
27 und 324; ahd. vaso, vasft f. m 
Fianse, fesä f. Hülse, Spreu, das 
Geringste W. 324 und 340; vgl. 
Hahn, mhd. Gr. 154. — Solim. I, 
570; Lex. KW. 91. Schöpf 133; 
Hntr. 5; Scbmid 191; Stald I, 355; 
Gr. Wb. III, 1554; Sand. I, 435. 

f. Finsternis, meist nur mit der 
l’raep. in: 3n ba 3inja fünna ntia 
bcan SBegt) ncat finna. 3« ba 3' n l a 
lauft fi’s fd)äi". — Dagegen: boo 

ßeint a ginjrigl|feit oder: ÜBenn 
ma gäua ner feaß foa" oa 3 i n 5 a r i f a i t 
Zdtw. 31. b. §. 86. — Mhd. vinster 
f. Finsternis, diso nabt in der vinster 
riten Trist. 2437 BMZ. III, 324; 
Lex. 111, 358; W. 343; ahd. (instar 
n. Sch. 196. — Schm. I, 545; Lex. 
KW. 96; Schöpf 138; Mar. a, 17. 
Gr. Wh. III, 1668; Adelg. II, 163; 
Sand. I, 448. 

fTajitt v. durch reichliches Überschütten 
mit Wasser einen Gegenstand reinigen ; 
spülen, waschen. 2B ä j d) f I a 1) n. Zu- 
sammensetzungen : a ü - f l. ausspülen, 
dann auch durchhauen, durchprügeln ; 
o - f l a f) n, abspülen ; c i n i - f l. hinein- 
spülen, rocg-fl, affa- fl. — üi (ja 
f)oro i g'cjfn, üitya moui ’ö mit a r a 
jiulroa Söia eini-flaßn. — Mhd, 
vlsejen, vheu v. im Wasser hin und her 
bewegen, schwenken, spülen, waschen, 
sö wirt daz hemd geswacht, da2 man 
ez muoz fteen Gest.ltom. 86 BMZ. 
111, 335, vlöuwen, vlcwen ebda 336; 
Lex. IH, 385; W. 345 ; ahd. flawen, 
(lewen; vgl. Weiteres in dem ein- 
gehend behandelten Artikel flawjan 


in Sch. 203; gr. nkeu, lat pluo. 
Mhd. abe-vla*jeu Lex. Naclitr. 396. 
— Schm. I, 582 ; dein (bei Leitmerit/.), 
floan (bei Joachimsthal) Bett. Andt. 
35; Nassl 4; (ladern, flauen Fulda 
96. Vgl. Gr. Wb. UI, 1735 flauen, 
Heuen. 

^fanj m. (vgl. E. Wb. 5), eine irgend- 
wo hingegossene Wassermasse oder 
andere Flüssigkeit ; eine stehende oder 
fließende Flüssigkeitsraeuge. — Mhd. 
vlf>2 m. Muss, Strom, Strömung, 
der vlÖ£ der von den wunden flö^ 
Trist. 16067, si machte ft/ kleinem 
flöze einen s6 Troj. 55a, der regene 
vlöv Puss. 54, 21 BMZ. III, 349; 
Lex. IH, 414; ahd. flaoz zu vliezen 
W. 346. — Schm. I, 592 ; Scbmid : 
Flöz 197; Gr. Wh. III, 1818. 

3rfinfrl n. flimmernde, glänzende Flit- 
terchen; die meist aus Metall be- 
stehenden runden kleinen Scheibchen, 
welche als Zierrat an den Wämsern 
und den Brustleibchen der Eger- 
länderinnen zu finden sind ; sic heißen 
auch glitt rla. — Zu mhd. vlinsen 
v. zittern, schimmern , vlius m. 
zitterndes Fließen, Schimmern 
Lex. UI, 406; BMZ. III, 342. - 
Schm. I, 590; vgl. Schöpf 143; Hüg. 
61 ; bei Fromm. VI, 132 Flinnerta, 
Flinderla (Windscheimer Mundart) 
abgeleitet von mbd. vlinke m. 

uoa, tJOa’ adv. vorhin, vor kurzem, 
deutet nur auf eine kurz vorher- 
gegangene Zeit zurück. - 35 oa ßauft 
fua g'fagt, öifsa fagft roieba r afua ! — 
Mhd. vor, vore als zeitl. adv. vorher, 
vormals BMZ. III, 373; Lex. III, 
458; ahd. fora W. 349. — Schm. I, 
634; Schöpf 791; Lex. KW. 100; 
vgl. Adelg. IV, 1249. 

"Sloaßänß, TBoatiänlt f. eine tragbare 
Bank, die in den Bauernstuben ge- 
wöhnlich vor dem Tische steht. — 
Mhd. fflrbank f. Bank vor dem Hause 
BMZ. I, 83; bewegliche Bank, die 
zum Sitzen vor etwas gestellt werden 
kann. Lex. IH, 589; Sch. 233. — 
Schm. I, 182 ; Sand. 1, 79. 

forditrigß, tordjtti adj. furchterregend 
und furchtsam. — 2)öb ia a f o r d) t> 
ligßa 'Uad)t. — 33ift bu otua t a 
f orcßtligfja 9Henf$, gäif), fdjam bi. 
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’S tljout a ja nemmatd rood. — 31 
3or$tnjd)ii« tu. ein furchtsamer 
Mensch. — Mlul. vorhtlioli tuiy furcht- 
voll, angstvoll ; furchtbar ein vorlit- 
licher tag Warn. 2115 BMZ. HL 
385; Lex. 111, 471; Naclitr. 396; 
atul. forahtlich, as forhtllc Sch. 214. 
— Schm. 1, 560 farcbti, fa’chti ; Gr. 
Wb. III, 1889: forchtig, förchtig. 

fratr^Tn v. viel reden, viel fragen, 
meist in der Zusammensetzung a d ; 
fratfdjln, ausfragen, ausforschen. 
ausholen. gratf<f)letei, Geschwätz, 
31ofratfd)lerei das Ausfragen; 

5 1 a t f d) 1 tu e i, gschwätziges Weib. — 
35earagäil)t ’düJlal rooian gratfd)I= 
roei. — 3an ©ridit göil) bös id 
enf - gai roaita fiin Qfpao - 3)Su fdjolt 
ma äüd fogn - Sua fratjdjln f’ «Sin 
ad. Zdtw. 311. 106. — Gradl in Kuhn 
XVII, 22 nimmt ez - Bildung von FR*G 
(freg, freg oder fr&g) und vergleicht 
gotli. frühen inne werden, fraihnan 
fragen (S. letzteres bei Sch. 218 f.) ; 
andere setzen das Wort zu mhd. 
veraschen, freischeu an. v. durch 
Fragen erfahren, vernehmen , kennen 
lernen BMZ. I, 425; Lex. 111, 104; 
w. 329; Sch. 180. - Schm. 1,622; 
Fulda 106; Lex. KW. 101; Schöpf 
150; Fromm. VI, 180 (Pressburg); 
üsterr. namtl. Eßtraren kaufen und 
verkaufen und davon Fratschlerin, 
Fratsehlerweib Hockerin Ilüg. 29, 
62, Mar. a, 19; Gr. Wb. IV, 68; 
Sand. I, 486. 

f«<$ adj. lebhaft, lebendig, munter, auf- 
geräumt. — 35öd fiinb id fieint owa 
fredp — 3)öi rona'n bo ba lanj* 
mufigb lufti u fred). — 3>öd roaa 
nml nea r a Haina Stampfl, oroa moutbi 
u frcd) roöi ba Qieufl E. J. X, 158 
— Mhd. vrüch adj. muthig, kühn, 
keck sin ors gar edel unde vrerb, 
vrech unde guot Troj. 88 b BMZ. 
III, 396 ; dazu : tapfer, dreist , lebhaft 
Lex. III, 494; W. 352; ahd. früh, 
frech avarus , avidus, cupidus, g. ! 
friks giering; altengl. frek lebhaft, | 
afrz. frique munter, lebhaft-, dauph. j 
fricaudcla lebhaftes Mädchen Sch. | 
222. — Bei Schm. 1, 600 und Lex. [ 

') zumeist (äjlcdlt. 


KW. 102 von lebhafter, schreiender 
Farbe gebraucht; bei Sclimid 210 
hellfarbig, schön, gesund, frisch ; 
Stald. 1, 395 gesund von Ansehen , 
groß von Körpergestalt ; Goepf b. 4. 
— Vgl. nameutl. zur Etymologie 
Kluge 88; Adelg. II, 276; Gr. Wb. 
IV i, 90, 91 ; Sand. 1, 488 ; Bück. 1, 368. 

frelttt v. etwas mühselig vorwärts 
bringen, mühselig vorwärts kommen, 
meist refl. sich mühselig dahin bringen ; 
sich mit Geringem zu behelfen wissen, 
sparsam haushalten. ©’fr e 1 1 n. müh- 
seliges Arbeiten ohne Erfolge ; Plage, 
Mühe, bei der wenig zu erwarten ist ; 
Beschwerlichkeit. — U bin id) uiat 
jan rett’n - 2ßal ’d fdjleat ') fob üm 
mi ftäiljt - ©o roüU ib ’d 2eb’n f r e 1 1 n - 
Sua gout äld ’d IjtUt nu gäibt Zedtw. 
311. 43 — Mhd. vreten.vraten v. reiben, 
durch Druck oder Beibung wund 
machen, überhaupt plagen BMZ. 111, 
396 ; Lex. III, 502 ;Zm. 586. — Schm. 
I, 620 noch: reiben, scheuern-, Fulda 
107: fleißig sein, (sächs.) reizen, 
antreiben-. Schöpf 153; Stald. I, 398; 
Schmid 200; Hüg. 62. — Gr. Wb. 
IV, 140. 

m. Liebesbewerbung. 31m gre i 
gäibn. — Um Sunnta gäiro i fjujjn - 
unb genja=r= ainigu^n - jan Sliuibla r 
am grai E. J. II, 102. — Sfilenn i 
von grai baimgäib E. J. 111,110. — 
31m grei bin i gängc - 3n ©Ibiagna' 
©runb. Fromm. V, 128. — S. das 
Gedicht : 31m g r a i Zdtw. 2B. g. 98. 
— E. ,1. II, 109, 112; III, 123, 126; 
IX, 156; Xlll, 101; XV, 152. — 
Voiksl. 20. — Zedtw. 31. b. .jS. 59 ; 
311. 46, 77; 2Ö. g. 31. — E. W. 111, 
3, - Mhd. vrle f. Liebesbewerbung, 
Heirat BMZ. 111, 407: Lex. III, 
513 u. Nachtr. 398; Sch. 225. — 
Bei Schm. I, 610 fern ; Freiet f. Schmid 
202; vgl. Kluge 89. 

Drilling f. Frist, Aufschub ; dann auch 
Erhaltung, Einbringung der Existenz. 
— Ci^a baut a mieba r a pua ©rofdjn 
©olb ’fröigb bau baut a bu mieba 
r a 2ßal a g r i ft i n g. — Mhd. 
vristunge f. Aufschub, Frist, Er- 
haltung, Bewahrung, Schulz, mau 
solt gelten unde wieder geben oder 


Digitized by Google 


— 60 — 


fristunge gewinnen Berth. 432, 10 ; 
ich hän dir fristunge dlncs leben« 
erworben Alem. II, 110 Lex. III, 623; 
BMZ. III, 410 ; Sch. 226 ; vgl. Gr. 
Wb. IV, 219; Sand. I, 501. 
fröiftt st. v. (vgl. E. Wb. 6), frieren, 
zufrieren: g frölftt gefrieren, fest- 
frieren ; Öa froifn erfrieren, part. 
davon : ba-frauan; öafräiau cau- 
sativ. zu ba-frötfn, erfrieren machen, 
part. : b a - f r ä i a t, i ()0 mei" göif) 
ba-fräiat (dadurch dass ich sie der 
Kälte ausgesetzt und nicht wohl ver- 
wahrt habe), öitya fan ft ba-frauan. 
— SId) roie f r i e ä t bas arma fiinb 
Volksl. 74. — ©tid) ner gfcf)tmni 
baS lämmcrl ab, — jieg itn ’ö peb 
jecl aS, — bei berrnit bei jRirtncl ju 

— baS 'S mit aljo f riefen tu Volksl. 
75. — $öi 2üftla, böi bau bläufit 

— bau f r ö i s t äin bis in b’ ©oll, 

— 3Jlöd)tn Uafn’ niat ualaußn — 
U fröidftt f)inta b’ $öU. Zedtw. 31. b. 

91. — ÜBenn’S fdfjneit, fa f^netts 
roctfj — 2l<ennS fröiSt, fa ait’S (Sis. 
E. K. 1, 26. — @S ljebt jt an ein 
taufjer roinb, — es ljebt ft an ju 
g f r i e f e n. Volksl. 25. — fünft möifjt 
a in bera ftölt ba-fröif’n E. J. XVI, 
94. — 3't 2L l inta ma b'Jbif) . . . . 
b a f r e i ft Zedtw. 31. b. 87. — 
E.J. XIV, 132; XVI, 94. — Volksl. 
49. — Lor. 12. — Zedtw. SU. 27 ; 
3U. 5- 74, 85. — Mhd. vriesen stv. 
ItMZ. III, 413; frieren , zufrieren 
Lex. III, 516; W. 353; ahd. fröosan, 
friesen; ags. frjsan; eugl. freeze; au. 
friosa ; schwed. frysa ; dän. frise Sch. 
225; vgl. Weiteres ebda. — Vgl. 

Schm. 1, 616, 618; Nassl 11; Lex. 
KW. 103; Schöpf 154; Mar. a, 20; 
Scholz IV, 153; fraeseu (siebenb.- 
siichs.) Fromm. V, 366, fruisen 
(Hcanzen) Fromm. VI, 179. — 

Adelg. 11, 307; Gr. Gr. IV, 203; 

Sand. I, 498 Kluge 90. — Mhd. ge- 
vriesen stv. in unserer Bcdtg. BMZ. 
III. 413; Lex. I, 965; W. 110; ahd. 
cafriosan, kavriosau, gefrieseu Sch. 


244. — Lex. KW. 103 ; Schöpf 154. 
— Mhd. ervriesen stv. in uns. Bed. 
BMZ. in, 413; Lex. I, 693; W. 87; 
Sch. 145. — Schm. I, 616; Lex. 
KW. 103. — Mhd. ervrocren v. 

frieren machen , erfrieren BMZ. III, 
413; Lex. I, 693; W. 87; Sch. 145. 
S. auch vroeren BMZ. III, 413 ; Lex. 
111,535. — Schm. 1,616; Lex. KW. 
103; Schöpf 156; Sengsch. 9; Mar. 
a. 20. 

füa = mhd. vttr, meist als Vorsilbe, 
wo das Neuhochdeutsche „vor“ bat; 
0 ü a -fpanna, 0 ü a -f)altn, » ü a -fealj, 
33üa-f)ang, 3>üa -toid)l. — S. Schm. 
1, 453; Schöpf 162; vgl. Adelg. I, 
363; Gr. Wb. IV», 617; Sand. 1, 
519. 

füra adv. (vgl. E. Wb. 8), hervor. — 
35au l)int bin i 0 ü r a E. J. II, 104 
Sangt an Ijalbm Saab 0 ü r a E. J. XI, 
132. — ad; fumm für er Volksl. 53. 
— E. J. Xlü, 97 ; XIV, 129, 135 ; 
XVI, 100 . — Lor. 12, 15 — E. W. 
III, 8. — Mhd. fürhör, adv. vorher , 
hervor BMZ. I. 688 ; hervor, heraus, 
kum fürher Griesh. I, 111, sein feder 
er fürher nam Ring 12', 27, fürher 
tragen Lcr. 34, 186. Vgl. aflfa. S. 
Weinh. bair. Gr. § 252, 256 ; Fromm. 
VI. 348 ff. — fürhar, fürrar Lex. 
KW. 139 ; füre Stald. I. 405 ; füre, 
fürer Schöpf 162 ; Hüg. 216 ; Schm. I, 
227; Gr. Wb. IV'; 746 fürher. 

füri adv. (vgl. E. Wb. 9), vor, voraus, 
vorwärts, nach vorne hin - fjintern 
tifd) füri Volksl. 15. — bis füri 
aa b’o*’brod)n Spifc Lor. 11. — - 

3 mou nea r gfd)n>inb bau roaita füri 
gäi” Zedtw. 31. b. (j. 30. — Mitd. 
hin für nach vorn hin , voran, voraus 
BMZ. III, 375 ; vürhin adv. hin 
vür nach vorn hin hinaus Lex. III, 
584, 600. Vgl. afft. S. Wuh. bair. 
Gr. § 252, 256; Fromm. VI, 348 ff; 
Schöpf 162; Lex. KW. 142 ; Schmid 
2; Hüg. 182. Schm. I, 199; Gr. Wh. 
IV", 747 fürhin. 


i 
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d’- = der mbd. Vorsilbe ge-, welche 
im Dialectc noch häufig bei Zeit- 
wörtern gefunden wird. Vgl. darüber 
Weinh. bair. Gr. § 235. — Schm. II, 
4; Gr. Wb. IV 1 , 1594 ff. Scbmid 223. 

($aatQan m. Artemisia Abrotanum L., 
Stabwurz 1 ), eine in den Egerländer 
Hausgärten gerne gezüchtete, stark- 
riechende Pflanze. — Mbd. garthagen 
in. Paliur us, 1 ) Abrotanus , garthago 
Tricolagum BMZ I, 607 ; dazu : 
gartbag Satureya 1 ) Lex. I, 740; abd. 
gardago Gff. IV, 257 ; zu gart m. 
Stachel, Treibstecken. — Bei Schm. 
U, 69 Gardham., Gartau — unsere 
Pflanze. Vgl. Adelg. n, 597 unter: 
Gertenkraut; Gr. Wb. IV 1 , 1416. 

gaiQ, flafj adj. u. adv. (vgl. E. Wb. 9), 
rasch, auch zornig, aubfrausend. 
gafing adv. — 3$ fannt fua g a cf) 
toean, ba r a ft alla taubt fdjlaarat 
E. J. XI, 134. — AOa fjaling lint 
ba ©<§näi galing - ist ein Eger- 
länder Sprüchlein. — 2Jla SSöibl f)äut 
gefj’n - ©ua galing u flennt - 29a 
ea' Sa ba ©upp’n - Si ’ö 2JIa 1 f)äut 
oabrennt Zdtw. 29. g. 135. — Zu 
galing: E. J. IV, 82; X, 154. — 
E. K. in, 41. — Zdtw. 31. b. $. 22, 
78; 211. 26, 29, 38, 67, 112; 29. %. 
28, 47, 67, 104, 113. — Mhd. gäch 
adj. schndl , heftig, gäch adv. BMZ. 
I. 453; abgekürzt gä Lex. I, 722; 
W. 91; abd. gäbi adj. Gff. IV, 129. 
— Schm. II, 28; Kold in Fromm. 
VI, 171 ; Fromm. VI, 181 (Pressburg); 
Lex. KW. 105; Schöpf 165. Vgl. 
Adelg. U, 1417. — Mbd. gaebelingen, 
gälingen adv. Lex. I, 725. — Vgl. 
Pett. a, 12; Gradl in Kuhn XIX, 
350; Fromm. VI, 171 ; VI, 81 gahlings 
(Ileanzen); Schöpf 165; Adelg. 11, 
1418; Gr. Wb. IV 1 , 1125; Sand. I, 
831. 


gatof adv. abwärts, herab, zu Thal. — 
©eberd) bin i gloffn - ©etol bin i 
grennt E. J. I, 100. — Mbd. gegen 
tal unterhalb BMZ. IU, 11 ; gfn tal 
nach unten gerichtet, abwärts Lex. 

H, 139. — Gradl in Kuhn XIX, 318; 
Schm. I, 438; Pett, Andt. 27, 28; 
Fromm. VI, 56 dal, bendal (Fürsteuth. 
Lippe). 

gafjit v. bezeichnet das Schreien der 
Hennen, namentlich wenn sie Eier 
gelegt haben ; man bezeichnet damit 
auch ein inhaltsloses Reden, Herreden, 
gewöhnlich mit der Zusammensetzung 
l)ea'=gu(sn. Subst. öaljn n., ©a= 
g a | n. — ®a §ana f)aut fraf)t - U 
b’ §äi'a l)obm gajt E. J. II, 110. 
— Mbd. gagzen v. schreien wie eine 
Eier legende Henne, gackern, subst. 
gagzen n. Lex. I, 724 ; BMZ. I, 457 ; 
Sch. I, 246 ; gatzen v. schnattern, 
gatzer m. Lex. Nacbtr. 174; vgl. gr. 
xaxxdteiv. — Scbm. n, 23: gagezn; 
Lex. KW. 106: gaggn, gaggaz n; 
Schöpf 167: gaggezen, gackezen: 

Scbmid 223 : gatzgen, ebenso bei Stald. 

I, 428, von hellem, geschwindem 
Schwätzen der Weiber-, Fromm. V, 
464 : gatzen stottern, gackezen gackern 
(Iglau); Gr. Wb. IV 1 , 1516; Sand. 
1, 529. 

6ai n. in den Fonnein : neat inä © a i 
~ gäifjn, das man sagt, wenn sich 
jemand fürchtet, sich zu zeigen, zu 
kommen, wenn ersieh nicht heranwagt, 
weil er kein gutes Gewissen bat, sich 
einer Schuld bewusst ist und Strafe 
fürchtet, und: mia, bia etc. ind ©ai 
gäif|n, eiugrcifen in die Rechte, ge- 
wissennaßen in den Bezirk anderer. 
Vgl. Schm. II, 3; Lex. KW. 110; 
Stald. I, 428. — Mbd. göuwe, gön, 
geu n. Gau, Land, besonders im 
Gegensätze zum Gebirge und zur 


>) nach meines Collegcn, des Hm. Dr. Tschernich, freund). Bestimmung eines ihm über- 
gebenen Exemplars. 

*) Stechdorn. 

*) Pfefferkraut, Bohnenkraut. 
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Stadt; Abtheilung einer Landschaft 
BMZ. I, 560; Lex. I, 1075; W. 116: 
alul. gawi, kawi, gewi, gowi; g. gavi 
n. Sek. 278. - Schöpf 179; llüg. 
64. Vgl. Adelg. II, 484. Sollte das 
Wort nicht auch auf mhd. gchei, 
gcheie n. Hegung, Pflege Lex. 1, 786 ; 
BMZ. I, 649 zbrückgefükrt werden 
können ? Vgl. dazu Schinid 222 ; 
Gr. Wh. IV>, 1518, 1521 ; Sand. 1, 546. 

$aifTflo6 m. der Stiel zu einer Geißel 
(mhd. geisel f. BMZ. I, 495; Lex. 1, 
797 ; alul. geisila, geisla, keisala Sch. 
192), welche zum Unterschiede von 
der künstlicher aus einem Lederriemen 
hergestellten „ißeitftßn" aus einer 
bloßen dickeren Schnur besteht. Vgl. 
Schm. 11, 74. Der ©aiflftob heißt 
auch ©aijlftcdn. Der Stiel einer ißeitfeße 
wird ^Jkitfdfnftob genannt. — Mhd. 
geisclstap m. Peitschenstiel BMZ. 1I S , 
594; Lex. 1, 793, Nachtr. 184. 

fjatt adj.. gooft adv. von der Kuh ge- 
braucht, nur in der Bedeutung ; nicht 
trächtig. 91 g a 1 1 a fiou. ®'Sou gaißt 
9 o o 1 1. — Mlid. galt adj. keine Milch 
gebend , unfruchtbar, auch gelde; 
galtes vich Gr. W. 6, 169 ; galtvibe 
n. Vieh, das keine Milch gibt Gr. 
W. V, 21 1 Lex. I, 730, 731 ; dazu ; 
nicht trächtig Sch. 255 ; vgl. engl, 
gelding verschnittenes Thier ; schwcd. 
gall nicht trächtig, über die Etymol. 
s. Sch. a. a. O. — Schm. 11, 40; 
Fulda 120; Fett. Andt. 34 gelde 
unfruchtbar ; Lex. KW. 107: Schmid 
217; Schöpf 171; Hntr. 70; Stahl. 

I, 418; Göpf. a, 43; Scholz IV, 248. 
— Vgl. gelt bei Adelg. II, 538 : Gr. 
Wb. IV>, 1206; Sand. 1, 575; Kluge 
103. 

gafiitß adv. s. gaeß. 

<Äafi}!tftfta" m. Vitriol. — Mhd. galitzen- 
stein m. BMZ. Il ! , 614; Lex. I, 728, 
Nachtr. 171 ; ungar. galitzkü. — Schm. 

II. 29; Lex. KW. 107; Adelg. U, 
393; Gr. Wb. IV*, 1180, wo das 
Wort von dem spanischen Galicien 
hergeleitet ist; Sand. I, 1202. 


gütig adj. (vgl. E. Wb. 6), nur in der 
Verbindung mit ®(al oder in grober 
Redeweise mit ©ufdjn. 31 güngä 
Wal, n günga ©ufeßn ein schmä- 
hender, schimpfender Mund. — 
©änguftßat 1 ) ie ma 2Bei - 2DöiS 
niat a Sroaita git Zdtw. 28. 5- 23. 

— 31 §unb äa” ba jftatt - fDlöd)t niat 
fua düII ©fdjrai - 3118 roöi a rcat s ) 
bäusljäfta -U gänguftßatö 28ai 
Zdtw. 28. %. 140. — E. J. X, 186. 

! — Zdtw. 28. g. 90, 140. — Mhd. 

genge adj. gänge, gangbar, geläufig, 
leicht gehend BMZ. I,' 476; Lex. I, 
857; W. 102; ahd. gengi, genge 
Sch. 300; zu gän, gen, gehen. — 
Kohl in Fromm. VI, 171 ; Schmid 
378; Adelg. II, 401; Gr. Wb IV«, 
1238; Sand. I, 536. 

C$anfartt m. Gänserich. — Mhd. ganze, 

~ ganzer m. BMZ. I, 478; dazu: ganser 
Lex, I, 736, 737 ; W. 92 ; ahd. ganazo, 
ganzo m. Sch. 260. — Schm. B, 56; 
Schöpf 174; Hüg. 65. Vgl. Adelg. II, 
404, 406; Gr. Wb. IV >, 1276 ; Sand. 
1, 538; Kluge 96. 

gftfjlt, flöten v. (vgl. E. Wb. 9), jagen, 
treiben. Zusammensetzungen; roeg-g.; 
oa-g.; e i "-g., o i-g., furt-g. ; affi g. 

— ©ad bi ab meinen £>aub, fünft 
ged) i bi mit ber elln aufft Yolksl. 
50. — 11 jaitli fröif) ba fiorparäl feßo" 
geeßt unä as’n Söctt. Zedtw. 31. b. 
|j. 37. — ®nu ßobnä’n uafat affi- 
ge d) t Zedtw. 31. b. £>. 79. - ©eeßt 
ba ©oba furt fain ©föHn Zdtw. 311. 
25. — Zdtw. 91. b. 87, 112; 311. 
97. — Lor. 25, 26. — Mhd. jöuehen, 

j jouchen v. dieselbe Beil., andere 
Formen : jeueben, jeclien, Boppe jöchct 
enent her Neidh. XLI, 18, joücheu 
n., das jagen und jöcken trtbent si 
unz gbn sant Gallen in die stat 
Const. Chr. a. 1394 Lex. I, 1483; 
verjöuchen, verjöchen v. ebda Ul, 
139; BMZ. 1,773; Sch. 465. Samson 

— vie driuliundert fükse - uun bant. 
enzwiseben brinnende vacella unn 
jochet si alsö durch der liaiden körn 
Grieshab. Predd. I, 125; döjocheter 


>) Besser: gängguilßat, man hört deutlich zwei g. 
*) besser : rrttb oder rcdjtä. 
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die fülisc mH den brinnenden vacellon ! 
durch der liaideu samen ebda II, 42 
Pfeiffers „Germania“ X, 404. s. ebenda 
den Artikel : jochen, jöchen, jonchen 
S. 403. — jaugken Schra. II, 207 ; 
Lex KW. 151 : jauk'n; Schmid 216: 
gauchen; Stald. ü, 71: jäuchen, 
jaucken. — Gr. Wb. Ifs, 2325, 2331 
jeuchen, jochen. 

Öee(! m. (vgl. E. Wb. 6), Schaum, Gischt. 

~ — 2ln ©oft ftnipfn j’ma nan Sdjmctin 
oia Lor. 31. — 33in gänga jnn ©öia 
- ©in buafd)ti fua groesi - bau roäa 
nep in ©Iasia - ’8 man biilnti null © e ft 
Zdtw. 311. 108. — Mhd. gCst, jfist, 
gist m. BMZ. I, 53fi ; Lex. I, 1480; 
Sch. 464; zu jfisen, gfiscn, göru; ahd. 
jesan, gfsan gähren , schäumen ; vgl. 
mittellat. gesta, gcstuin ; ags. gyst. — 
Schm. II. 79; Fulda 121; Vgl. Adelg. 
11, 425; Sand. I, 543. 

gef adj. gelb. — Qn’n ©oba fain ©artn 
-bau maffn gell 9Iou6m E. J. II, 
104. — Mhd. gül adj. daz gele kleit 
Pass. IV, 21 BMZ. 1, 497; Lex. I, 
804; W. 98: ahd. gClo, kßlo Sch. 
296 ; dän. guul ; schwed. gul. — Schm. 
II, 33; Gradl in Kuhn XIX, 330; 
Pett. a, 11 ;Lex. KW.112; Schöpf 184; 
Schmid 226; Stald. I, 415; Fromm. 

V, 206 (Iglau), 363 (siebcnb.-säcbs.). 
Vgl. Adelg. II, 524; Sand. I, 572. 

fl’-fröifn v. 8. frötfn. 

girflatt, fltröfl adj. aus Gerste oder 
Gerstenniehl gemacht.. © i r ft a ( n a) 8 
3)ldU. ©irftana ßnia'Ia. — ©uifsna 
Dibll lyauts a fainä - ’8 g i r ft a möits 
fpaarn E. J. II, 111. — Mhd. girstin 
adj. von Gerste , girstin bröt Griesh. 
Fred. II, 107, 112, BMZ. 1. 449; I 
Lex. I, 1021, Nachtr. 212; W. 114; 
ahd. girstin, kirstln Sch. 329. — 
Schm. II, 67: Lex. KW. 114; Schöpf 
188. Vgl. Adelg. II, 595. 

töftagf m. und n. eine von der Bäuerin 
zum Verkaufe oder zum Gebrauche 
hergerichtete Portion Butter. — Zu 
mhd. lägel n. Fässchen BMZ. I, 929; I 
lkgele, liegele, lägel, liege! Lex. I, 


1813; ahd. lagellä f. Sch. 530; mlat. 
lagcna, Maß für flüssige und trockene 
Sachen, gr. hctyijv og, Xayvvog Fla- 
sche. — Gradl in Kulm XIX, 62. — 
Vgl. Schm. II, 447 : Läugngf., I.ägl n. ; 
Schöpf 359 : Lägt n. Fässchen ; 
Schmid 339 : Liigele, Logei n. ; Stald. 
II. 152: Lagcene f. Flasche-, Adelg. 
II, 1869; Gr. Wb. VI, 61, 62: 
Sand. II, 11; Kluge 198. 
g’-rirttigfi, ß’-firni adj. leicht lernend, 
gelehrig. — 35i>s iß a g’-l i r n i 8 fiinb ! 
— Mhd. gelörnic, gelirne, gelimec, 
gelirnig Lex. I, 811, 819, gelirnic 
Nachtr. 186; Sch. 294. — S. Wnh. 
bair. Gr. § 18; Schm. II, 490; 
Schmid 358; Adelg. II, 530. 

f- (vgl. E. Wb. 14), die Nähe, 
adj. u. adv. g’-nauc^t, nabe, in der 
Nähe. — $’©faa . . . , , renna ja t 
an 2nid) in ba ®’naid)t E. J. IX, 
156. — 9Jau a r a ffial miba fumnta 
r a paa jyaffm Solbabn in fa' © n ä i dj t 
E. J. IX, 158. — ©au iß ba ©cgi) 
jan g’näidjftn Dab? E J. IV, 81. 
— <Sic gcnga öi^a g n ä u d) t a bäa 
Zdtw. 211. 85. — ®ön lint ma Maina 
ä’gnaudjt Zcdtw. 211. 99. — Mhd. 
gensehe f. Lex. I, 852; BMZ. II, 
293. — Schm. II, 688. 
gnatltpnt V. mit dem Kopfe nicken, 
meist zum Zeichen der Bejahung oder 
Zustimmung. — fie gröijjn nan mul 
u gnampm mib ’n Muapf E. J. IV, 
82. — f)aut a immajou mi(bjn Suapf 
gnnmpt E. K. 45. — 3 jjo’n gtöifct, 
ca Ijnut mi(b)n flaapf gnamppt E. 
W. 111, 39. — Mlid. gnappen v., 
gnaben wackeln, du gnappest mit dem 
köpf Fichard III, 284 Lex. I, 1041 ; 
BMZ. IIi, 3i5 ; geh. 399. _ Sclini. 
11, 97 : gnappen mit den Fußen 
vacillare; Schöpf 198, 460 gnappen, 
nappen; Schmid 318 knappen nicken, 
auch; hinken; Stald. 1,458 gnappen, 
s. auch II, 519. *) 

n . bezeichnet kleines, wenig 
Wertes, Geringes, Armseliges; Ge- 
schmeiß. — 9lu öifja 1)0 if) frali giuüflt. 


') Daher der Name: Unappstein des Gebirges Pilatus anf der höchsten Spitze der 
Oberalp als ein über 6 Fuß langes, 3 Fuß breites nnd ebenso hohes FelsenstUck. 
welches von den übrigen Steinmassen losgelöst und im Gleichgewichte ruhend von 
jedem Mnthvollen leicht geschaukelt werden kann. 
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- Kos bö8 i8 füa* $auö, - ©in' fjobn 
bnlgiim q fua' a © n i fe t, - Seü iä fjalt 
niat fua grüujj. Zedtw. 2(. b. 29. 
— Mhd. genisae u. Gewürm Lex. 1, 
859 ; collect, zu ahd. nösso in. Wurm 
Scli. 646. — Vgl. G’uüst bei Schmid 
41 1 ; Niat, Gnist n. Mischmasch, 
melierte Gesellschaft , nisten v. den 
Unrath wegschaffen , Stald. II, 240. 

g-’ttöt» v. Vergnügen bereiten, gut- 
geben. Dean g n ö i b 8 der hat Freude 
und Vergnügen über etwas, der thut 
sich gütlich, dem geht’s gut. — Mhd. 
genieten neb. and. Bdtgen etwas Er- 
freuliches genießen, haben, sich des- 
selben erfreuen, dö der herre Heinrich 
alsö geniete sieb fren unde guotes 
mitten im Besitze seines Glückes war 
a. Heinr. 76 BMZ. H, 349, 350; 
Lex. I, 858; abd. gcnietßn Sch. 300, 
zu ahd. niotön, mhd. nieten v. sich 
eifrig womit beschäftigen, sich er- 
freuen, in Fülle genießen, as. gini- j 
udön, geniodön refl. sich an etw. 
erfreuen Sch. 652. — Gradl in Kuhn ! 
XIX, 54; Pctt. Andt. 11; Schm. II, 
716; Stald. I, 459; bei Kittel 26 
Artikel : niedlich ; Schöpf 469 ; genitta 
Scholz IV, 154. 

gogß-tr adj. (vgl. E. Wb. 9), ganz 
verwirrt. — Dea ©enfd) roiab a 1 ) 
godjir E. J. X, 188. — ganj godjia' 
©. 5- 106. — Mhd. jagirre adj. irre, 
verlegen wie aufgejagtes Wild Lex. 

I, 1468. — gägh-irri’ Schm. II, 265; 
Gr. 'Wb. IV Sl 2225 jagirre. 

gooft adv. a. galt. 

©omao-fama m. Kohlsame. Der Kohl 
selbst heiüt nie ©oroaS, nur Uraut. 
— Mhd. kabe^säiue, kappassome m. 
Lex. I, 1491 zu kabeg, kapu;j m. 
weißer Kopfkohl , Brassica capitata 
alba BMZ. I, 778; Lex. I, 1491: : 
Stk. 474; zu lat. caput. — Der Kohl 
bei Sch. II, 10 : Gawess ; Kfibsch bei 
Pett. a, 14, Köbis Hntr. 116; Käbes, , 
Kowas,Kowis Lex. KW. 153; Schweiz. I 
Kabis, Kabas Durliam, Schweiz. 
Pflanzen-ldiotikon, Hem 1856, 17 n. | 
192 u. Stald. 11, 79; tirol. Käbes, 


Kowes Schöpf 297 ; Kabis, Kabes 
Schmid 303 ; Sand. I, 968, 990. Vgl. 
Simr. 271, 277, 281. 

gtaana V. murren, knurren, gninzen. 
— Dea fierl roenn b’foffn iS, graa't 
roöi a’n alta Dfdjugl (Schwein) E. J. 
X, 187. — 3n ra fRäi^a blaSt a tt 
Anta ncbm, - bau bentft, a Sau (jaut 
’g r o a't E. J. XII3, 94. — Mhd. grannen 
v. weinen, greinen, si grannet unde 
grein Ls. UI, 406 BMZ. I, 576; Lex. 
1, 1069; vgl. engl, groan stöhnen , 
seufzen. — Schm. II, 112: grüne", 
gr(Tn; Schöpf 218: grünen, gronen ; 
schwäb. granen laut auflachen, grau- 
men weinerlich thun Schmid 241 ; 
graunen grausenhaß erschallen, laut 
toben von einem Menschen (Fürstenth. 
Lippe) . Fromm. VI, 209. 

©rnant m. ein Trog. S t o I g r a a n t, der 
Futtertrog des Viehes im Stalle ; 
©affagraant, der Wassertrog im 
Hofe; ©runnagraant, ein Trog 
unter dem Ausflusse des Brunnens. 
S t a u fj g r a a n t, Trog, in welchem 
Viehfutter klein gestoßen wird. — 
Mhd. graut m.Trog, Behälter, Schrank 
Lex. I, 1069; zu grinden v. sich 
öffnen, klaffen. — Schm. II, 114; 
Lex. KW. 121; Schöpf 206; Hntr. 
267. Bei Adelg. II, 775 ein Brau- 
gefäß. 

©rat f. n. neben Fischgräte die Granne 
der Getreideähren: © a i } g r a t, 

©erftgrat. — Mhd. grüt m. die 
allgemeine Bedeutung des Wortes 
ist Spitze: Rückgrat-, Fischgräte; 
hervorstechende Spitze an Ähren , 
Disteln und anderen Pflanzen; 
Unebenheit überhaupt BMZ. I, 567 ; 
Lex. I. 1073; Sch. 349; W. 118 
stellt es zu gart m., gerte f. Stachel. 
Ruthe. - Schm. II. 124: Lex. KW. 
122; Schöpf 207. Vgl. Adelg. II, 
785: Sand. 1, 619. 

<&raiit m. Unwille, Verdrießlichkeit, 
üble Laune ; auch Schwierigkeit ; man 
hört sehr oft ancli ©riiant. — 
©enn6t nö fai" fua © r a n t (© r a a n t) 
I)äift af mi! — 3 n ’n ©rant bringa. 
— Dös f)aut (jeint a" ©rant mit ia’. 


») wohl statt: ja. 
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— 3)öö is neat fuo leicht, bös Ijaut 
fein" ©rant. — Adjectiv davon 
grantigl), granti. — Mhd. grant, 
grantle n., den bringe icli in strit.es 
graut Wh. v. (ist. 20 Lex. I, 1070 ; 
vgl. Artikel gretan bei Scb. 350. — 
Sehnt. 11, 114; Lex. KW. 121; Fulda 
135; Schöpf 207; Fromm. V, 465 
(Iglau) ; Mar. a, 24; Hüg. 70 mit 
seiner merkwürdigen Ableitung des 
grundig von den spanischen Gramls; 
Schmid 241 : grandig groß, tcas 
Kosten verursacht : Adelg. II, 776. 

Öjrahfatsßca f. Preiselbeere, Vaccinium 
Vit'is idaea L. — Pott, in Andt. 37 
kann das Wort nicht deuten; das 
beigesetzte „von der Stadt Graslitz?“ 
ist doch wohl nicht ernsthaft zu 
nehmen? Ich bringe das Wort in 
Verbindung mit mhd. gra'; n. die 
obersten Spitzen der Aste am Nadel- 
holze, Fichten- und Tannensprossen, 
die zu Viehfutter oder Streu klein 
gehackt werden, collect, davon graz,- 
zach n. BMZ. 1, 568: Lex. 1, 1075, 
1076. Bei Scbm. 11, 121 haben wir 
Grasse’, Grasset, Grassiet für Nadel- 
holzsprossen und Zweige ; die Form 
Grassiet ist nun deutlich genug in 
unserem Worte enthalten, ©rabiate* 
bea' ist demnach nichts anderes als 
die im Walde, unter Nadelholzbiiuinen 
wachsende Beere. Vgl. Schm. II, 118 
Graß, Graßach und 121 Großen, 
Grössling m., Großach u. ; Lex. KW. 
125 Grössing m. ; Schöpf 207 Gras 
n., Grasset, Grassacli. 

ß’-ran‘n V. entbehren, entrathen mit 
Accus. — llnna paa ©ülln, roo ma 
Ijobm, braud) ma füa ’n illmbiif fdroa 
u finna ooa ba £änb niat an Kreuja 
graubn. E. J. XIV, 124. — Zcdtw. 
211. 111. — Mhd. geräten v. ent- 
behren können , entrathen, einer 
Sache über sein mit Gen. der Sache 
BMZ. 11», 579; Lex. I, 872; W. 104; 
ahd. garütan, giratan Sch. 263. — 
Schm. 111, 152; Lex. KW. 205; Schöpf 
537; Schmid 420; Fromm. V, 125 


') Der Egerländer sagt 5*11, wie gäd *n 
(= 340a). 

>) Aiflmal ist schleckt für: iliamal. 

*) bunnüt wird nie gesprochen, immer bar 


A 


(Iglau). Vgl. Adelg. II, 578; Sand. 

l, 650. 

greift, rtrdnfi, grrufj. Plur. (E. Wb. 
8: it rauft i, Ilagel, Hagelkörner, 
greifen v. hageln. Dazu gehört; 
gröi^alat adj. wie körnig aussebeud, 
z. B. von der geronnenen Milch. — 
SPn anaö Dlul feobm an b’ ©raife 
roiba r als j’fatnimg’fdilogn Lor. 22. 
— 3 ljäit af mein ffftll 1 ) bau * Sdjnin 
Söaij feaia baut - üüenn b’ © ra i fe mia' 
n niat feiiutn - ©ligänja laliaut Zedtw. 
28. %. 136 — ÜVflugl fan gfluag’n 

tumma, roöi roenns graiifft E. K. 
III, 46. — ißlcnn’S Summasjait 
aiamal-i bunnat 3 ) u g r a i f, t Zedtw. 
81. C. £. 87. — Mhd. grüz m. f. 
Korn, griuzel n. Körnchen llMZ. I, 
578; Lex. I, 1091, 1109; Sch. 356. 
— Greisl Schöpf 212; Griess in., 
griessdn, gräussln Lex. KW. 124; 
Schmid 243 hat grieselicht für: 
körnig .sandig und von der geronnenen 
Milch unserem gröifalat entsprechend ; 
grieselet Stald. I, 479; vgl. Sand. 1, 
626. 

n. sumpfiger Wiesengrund, auf 
welchem Riedgras und Binsen wachsen. 
— Zu mhd. saher m. Sumpfgras, Schilf 
BMZ. II», 24; Lex. II, 573; ahd. sahar 

m. germ. Th.sahra eigentl. wohl Schnei- 
dendens, germ. St. sah Sch. 735; s. 
ebda 751 sahs und seeg, seege ags. 
— Vgl. Gradl in Kuhn XVII, 16; 
Scbm. III, 216. 

t&’-fptß' n. Sparrenwerk, Gebälk. Auch 
das Meublement der Ausstattung einer 
Braut heißt so. — Mhd. gesperre n. 
Gebälk BMZ. II», 486 ; coli, zu sparre 
m. Balken, Gebälk, Sparrenwerk-, 
das Sperrende, Schließende: Spange, 
Saum Lex. I, 922; Sch. 310. 
tö’-fpÖlTa u. Spülicht, das in den Bauern- 
häusern in einem Gefäße, welches 
neben dem Ofen steht (Spölla-- 
f d; a f f r 1) gesammelt wird ; früh, 
mittags u. abends wird dasselbe dem 
Viehe zur Tränke gebracht. — 3)1 ia 
(’n §unb) gebm’S a paa oafcfiimmlt 

hören, oder (fölb im Sing.; im Plnr. ftflln 
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Srocfn mib atan ©fpölla j'fref;n 
ftatt ara fDlüld) - Sßenn i näa'r amal 
gnoud) © f p ö 11 a tjiiib, tuaa affa brinna, 
tuoö ’ba roiil Lor. 25. — Mhd. ge- 
spüele n. Spülicht, durch ir spotte» 
bejac nämen siez, gespüele unt gu<6:enz 
ftf sin houbet Massm. Al. ». UI. a. 
BMZ. lis, 554; i, ex . i, 925. _ 
Gspüeled, A’gspüeled Sclim III, 563; 
Schöpf 694. 

fl’-foreßtt adj. gesprenkelt, mit ver- 
schiedenen Tüpfelchen behaftet, mit 
Flecken und Punkten versehen. Das 
Subst ©prell m. kommt seltener 
vor. — Zu mhd. Spreckel n. liaul- 
jiecken, spröckeleht, sprickeleht adj. 
gefleckt, gesprenkelt. BMZ. II>, 521 ; 
Lex. II, 1113; Sch. II, 857. Isl. 
spreckla Fleck , Streifen. — Schm. 
111, 589; Lex. KW. 237 und 340: 
Sprogg-1 m. Sommersprosse, ein 
Mensch, der solche hat ; Schöpf 692 ; 
Stahl. II, 386; spreckcln punetieren, 
gefleckt machen Schmid 504. Vgl. 
Adelg. IV, 236. 

fl’-fpüan v. (vgl. E. Wh. 7), spüren, 
wnhrnebmen. merken. — Ad) jDiaibcll, 
g’fptlraft bu bös £aib K. .1. VIII, 
158. — 33öi a furtgäißt u‘ jein flor 
feßma gnougß ßfpilal E. J. XI, 135. 
— 3 g’fpüa'e rein hie in b' ©öll 
cini E. J. XIV, 125. — iöäii mijißt 
ma bu bauoa" rooö gfpian Zedtw. 
311. g. 76. — E. .1. XIII. 92; XIV, 
120. — Zedtw. 91. b. .§. 82; 211. 69, 
88 ; 33. %. 36. — Mhtl. gespttrn v. 
Lex. I, 925. — Schm. 111, 576; 
Schöpf 695. Vgl. Schmid 223; Sand. 
II, 1162. 

in. (vgl. E. Wb. 7), neben 
der eigentlichen Bedeutung; Geruch, 
g’ fdjmogß adv. in: g’-ft^mogß 
tßou", vornehm thun, prüde sein. — 
3)öä ferf ©cßnebrl tßout ^eint «mal 
gfeßmod) u uajrounät E. .1. X, 187. 
— Mhd. gesnmc m. neben Geschmack 
im nculid. Sinne: Geruch, den etwas 
von sich gibt, der boum gab »6 guoten 
gesiuac Flore 2080; Lex. 1, 918; 
W. 107: Sch. 310. — Schm. III, 
462, 463 ; Lex. KW. 221 : G schmach n 
in., g. schmach adj. liebenswürdig ; 
Schöpf hingegen 626 : g'schmnchig 
abgeschmackt, langweilig: Hntr. 89, 


268 : bei Schmid 469 g'schmack 
hübsch, angenehm. Adelg. II, 612 : 
Sand. II, 969. 

©’-fjßoi n. Geschalle, Lärm, große 
Menge, Gedränge. — $au roiab g’roiß 
a reeßtö ®)'d)oi fa E. J. X, 188. — 
Oft lamatirt ma, meeßt a ©feßoi 
E. W. III, 40. — Mlul. geschelle m. 
collect, zu schal : lauter Ton, Lärm, 
Getöse BMZ. 1I J , 125; geschelle und 
geschollc u. Lex. I, 999, 900. — 
Vgl. E. Br. VII ; Scholl Haufen, 
starker Laut Schmid 476 ; Geschelle 
n. Uneinigkeit Schm. 111, 345. 

g'-fdjmaign v. zum Schweigen bringen, 
ruhig machen. — $u moußt böä Hinb 
a meng g'fcßroaign. — Mhd. ge- 
schweigen v. zum Schweigen bringen, 
stillen BMZ. II 3 , 790; Lex. I, 938; 
alul. gisweigan, gesweigen Sch. 272. 
— Schm. III, 532; Stahl. II, 362; 
sclnvaign Fulda 477 ; schweig’n Lex. 
KW. 229; vgl. Schmid 223; Adelg. 
II, 619; Sand. U, 1043. 

tö’-C^roanj n. s. fdiiuanjn v. 

©’-fitfiflrnb n. Bruder oder Schwester, 
meist nur Plural, Geschwister. — 
ißrolarata: „3üir ®eibe fmb bic 916= 
gefanbten bes ehrbaren 2>oßann ©tcjfan, 
eßcleiblicßen ©oßn be§ 9Jiid)el ©teffan ; 
ber lafet feiner uielgelicbtcn Jungfer 
3fraut, ©eßmäßernater, ©cßroäßermutter 
unb ©feßroiftreb aueß an ßalinga 
©ruß fogn u neben bean ßalinga ©ruß 
an (rieben* u fretibcnreicßen 'lagß 
raünftßn" E. J. X, 164. — (So fraget 
ja nemets na lieb unb na treu, na 
g f d) w i ft r c t unb freunb Volksl. 69. — 
33ai’ u* flinna ßoro i näi’ g’ßutt, 
F©f cßroiftrat ßann ma alaj'famm 
ftßo g'ftorbm, träift f' ©ott ! Lor. 7. — 
Mhd. geschwistcride, geswisterde, ge- 
swistrede n., mlnre geswistrede zwei 
noch sint Farz. 477, 1 BMZ. I1' J , 
776; Lex. I, 941, Nachtr. 204; W. 
108; Sch. 312: vgl. Weinh. bair. 
Gr. § 8, § 207. — Schm. UI, 551 ; 
Lex. KW. 229 ; G’schwister, G’schwi- 
strigt, G’schwistrich Schöpf 662; 
Fromm. V, 464 (Iglau) ; ■ Adelg. 11, 
620; Sand. II, 1053. 

(V-ftßluölT n. Thürschwelle, Grond- 
halken. — Mhd. geswulle n. dies. 
Bdtg. BMZ. II», 792, nicman sol 
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pauwen vor seinem hause oder vor f 
seinem geswelle NP 289 Lex. I, | 
999, Nachtr. 203; Sch. 312. — Schm. | 
III, 535; Schöpf 660; Stahl. II, 363; 
Sand. 11, 1045. 

stv. v. auf-, 
anschwellen. — Mhd. geswfillen stv., 
die wunden geswellent niht Megb. 
474, 14 BMZ. II 2 , 792; Lex. 1, 939, 
Nachtr. 203 ; Sch. 312. — Schm. 111, 
634; Schöpf 660; Ilüg. 26, 73, ge- 
schwallcn Stahl. II, 358; Adelg. 11, 
619; Saud. II, 1046. 

fl’-fiabinga, jj’-fla'n v. ruhig, stille 
machen, zum Schweigen bringen, be- 
ruhigen. — 2au bi no g’-ft a b i n 9 a ! 
— Mhd. gesttetegen v. fest machen 
BMZ. II 2 612, dazu : beständig 
machen Lex. II, 927 ; ahd. gistättan, 
gistAtigen, amhd. gestAtigen fest 
machen, beständig machen, collocare, 
configere, fundare, constituere Sch. 

I, 270. — Schm. HI, 672 : bestätigen, 
g’-ftarrtt v. erstarren, starr, steif werden. 
— Mhd. gestarren v. BMZ. II 2 , 645 ; 
Lex. I, 927. — Vgl. Schluid 507. 
g'-flttfn v. stille machen, zur Buhe 
bringen. o-g’ftilln, das Kind der 
Muttermilch entwöhnen. — Mhd. 
gestillen v. BMZ. II 2 , 638; Lex. I, 
931 ; ahd. gistillan, gistillen Sch. 270. 
g’-fcaß st. v. (E. Wb. 20 hat nur : fäaß), 
neben feaf), sehen. — ©’ - f i a b ft bu 
bösV — 3 g’-fialjs frfjo" ! — 3)ea' 
Slinba iS g’-feaßnb tooan. Subst. 
©’-feaßnaS n. Gesicht als Sinn, 
visus. — Mhd. neben sehen : gesehen 
stv., den diu mimte blendet, wie nute 
der gesehen Waith . 69, 24 Iatx. 1, 
908, Nachtr. 199; ahd. gaaöhan, kasö- 
han.gisChan, gesöhan, g. gasailtvan Sch. ! 
267. Mhd. gesihene, gesihen. gesihene 
n. BMZ. II 2 , 281; Lex. 1, 914. — 
Schm. III, 216; Lex. KW. 230; vgl. 
Schöpf 666; Sand. II, 1064. 
g'-fegna v. segnen. ©’ - f c n g S ©ott ! 
D-g’-fegna, o-g’-fenga Abschied 
nehmen. Bei Leichenbegängnissen be- 
rühren die Leichenträger, bevor sie 

') wohl nur: u. 

•) richtig: an'gupt. 


den Sarg aus dem Hause tragen, 
dreimal mit demselben die ThOr- 
schwellc. Das ist das „D - g’ - f e g n a", 
Ahschiednehmen des Todten vom 
Hause. — 3>a gfeengt fte fdpnefter 
u brüber — — ba gfeengt fte ire 

gfpili ba g f e en g t fte oettent unb 

mumen . 2)a gfeengt ft ir 

ttmrjgätll $a gfeengt fi tre 

naeßbem Volksl. 15, 16. — Mhd. 
gesegelten v. segnen, Abschied nehmen 
BMZ. II 2 , 240; Lex. 1, 907, Nachtr. 
199; ahd. gisSganon, gisögenön, Sch. 
267. - Schm. III, 211: vgl. Schöpf 
665; Adelg. II, 621: Sand. II, 1060. 
fttttb m. Gesundheit. Das Wort ist 
nicht so gebräuchlich wie 31ng|ttttb 
(a. d.). Wir bilden ea aber in dem 
Liede der Magd an den Bauern nach 
der Ernte : ®’3Binta=3eId) u'b’Summa- 
3elcfe lau’n enf ftßäi' greifen - liaj 
fdjöllts aS mit ©funb g'nöiffn, - 
fcfeblltö ae mit ©funb roiba ba- lebm - 
U'unS an retßte Srougb 'ööia gebm." 
E. ,1. VI, 145. — Mhd. gesunt 111. 
Gesundheit , Unverletztheit, Wohl- 
aufsein, Leben BMZ. II 2 , 747 ; Lex. 1, 
937 ; ahd. gisuut m. W. 108. — 
Schm. III, 267 ; Lex. KW. 246. Vgl. 
Adelg. II, 641; Sand. II, 1271. 
gtllfn v. (vgl. E. Wh. 7), schauen, gucken. 
2) a - g u n erschauen, a a ’-g., ü m - g., 
bureß-g. lilpflgufea nt., ein Ge- 
näschiger, der gerne in die Kochtöpfe 
schaut, um zu wissen was gekocht 
wird, ©uhrl kleines Fenster. — 
©ufe ßäa, Sktta $äif<ßl E. J. VI, 141. 

— bist a grob »oa feina bös blau 
flammet! ba-gufet E. J. IX, 156. 

— rofil’S nädßta r na'gufen E. J. X, 
157. — 3Böi$ bnuftäißt unb ') mt 
oagufet 2 ) E. K. 63. — 39ie er mi 
bergußt Volksl. 35. — E. J. IV, 
87 ; IX, 152, X, 154, XIV, 135. — 
E. K. I, 20. — Lor. 24. — Zdtw. 
31. b. £>. 22, 52; 311. 10, 95, 124; 
39. %, 29, 82. — Mhd. guckezen, 
intens, zu gucken v. schauen, contrah. 
gatten Lex. 1, 1110, Nachtr. 222; 

— durchgutzeu v. durchblicken. Lex. 
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I, 482. — Kohl in Fromm. VI, 172; 
Fromm. V, 129; Schm. II, 89: 
Schöpf 226 ; vgl. Sand. I, 638. 

v. lärmende Töne des Jubels aus- 
stoßen, laut jnbelieren. — ’n Sunnta 
bän tönj tf) - U gur} i fjeüaf Zdtw. 
311. 108. — Sau tan} ib u fpring if) 
- U gut} i IjeHaf Zdtw. 2B. %. 54. — 
Zu mbd. gurren v. den Laut gur, 
gur oder einen ähnlichen hervor- 
bringen BMZ. I, 593; Lex. I, 1125. 
S. auch gurzen v. eructare DFG 209 
Lex. I, 1127. — Vgl. Schm. 0, 63; 
Schöpf 225 : gurrn, gurraz n Lex. KW. 
127. 

m. Name der Pflanze Orchis 
Morio L. — Bezeichnung fflr einen 
lebhaften, agilen Menschen s. v. wie 
!Tattamannl (s. d.). 3 bca ©ujsa* 
g a cf) e 1 1 niat in b’Sd)iabenf eint 
g’fpntnga? E. K. III, 43. — Zu mhd. 


iäaa, jiaaratt^ m. Höhenrauch. — 
Zu mhd. hei adj. uridus , gehei n. 
Brand, Hitze , heien v. brennen BMZ. 
I, 647; I.cx. I, 1207, 1210; W. 128; 
ahd. hei, gehei n. Hitze , uredo , cauma 
Sch. 378. — Schm. II, 127 : Ghae, 
Gliäi; Pett. Andt. 20; Lex. KW. 130; 
Schöpf 232. Kittel 19 ist geneigt., 
die Wörter zu heie, hei gehegter 
Wald zu setzen. Vgl. Gr. Wb. 1V S , 
794 hei adj. 

v. schwerfällig, mühselig, schlei- 
fend gehen. Subst. fS a t f dj a m. einer, 
der so geht. — S. Gradl in Kuhn 
XVII, 23; zu ahd. hüco, h&cco, mhd. 
büke m. Haken , furca. — Schm. II, 
259; Lex. KW. 135; Schöpf 248; 
Gr. Wb. IV», 559; Sand. I, 701. 
ijafttg$, (jafliudj. empfindlich, gewissen- 
haft, ernst, heikel. — $ea' iS l)af t i u 
glei aß ba ffiöign g'fdjmifsn (gleich be- 
leidigt). — $öß iß a fjaf tiglja Satfi, 
bau mogl) i tni neat ei"imijd)n. — Mhd. 
haftec adj. beharrlich BMZ. I, 604; 
dazu : heftec, heftic, haftig fest blei- 
bend, ernst, wichtig Lex. 1, 1203. — 
Schm. 11, 162; fest, ungestüm , zorn- 

’) s. v. wie: habe ich gehört, es geht die 
*) für das richtige: Anan. 


gutzgouch, gutzengouch, gucgouch, 
guggouch, gotzengaug, gützgauch m. 
Kuckuck Lex. I, 1109; W. 120. Zu 
vergl. übrigens auch; geijegaggel 
Name einer Pflanze aus Diern. Arzb. 
0. VII. Lex. I, 801, was auf geiz f. 
Ziege zurückführt. — Vgl. Giiggnfilüe 
f. Orchis Morio (von kärnth. guggu- 
Kuckuck) Lex. KW. 126; bei Schm. 
II, 27 ebenfalls Gucku-blüemlein ; 
Schweiz, heißt Orchis bifolia (Platan- 
thera bifolia Rieb.) Weißer Kuckuck, 
Orchis militaris L. Großer Kuckuck, 
Durham, Schweizer. Pflanzcn-Idiotikon 
1856, S. 55, 56. 

ft’-mrfln adj. gewogen, geneigt. — Mhd. 
gewogen part. adj. gewogen, aus- 
erwählt BMZ. III, 630; Lex. 980, zu 
wögen, v. gewogen sein. Schm. IV, 
39; vgl. Sand. 11, 1449. 


miithig, feindselig ; Lex. KW. 130: 
böse, erzürnt ; Schöpf 230, 231 ; Untr. 
94; Schntid 268; Gr. Wb. IV*, 135, 
771 haftig und heftig; vgl. Sand. 1, 
722. 

fjäiua v. heulen, weinen. §äina n. 
das Heulen ; ä i "a a i d) m. heißt das 
laut weinende Kind. — $äinab 
lünnt a }an 3Haifta E. J. IX, 153. — 
affa reiftt a (ba §unb) b’ ©ufdjn af 
biß aa' b’Auaroajtfila, blccft b'^unga 
r affa u ^ ä t nt Lor. 24. — Sic fjaut 
gla >) an ?lnan -) - 2Böi b’£ait öi^a 
riabn - ca Sföoutf) möd)i ih Ij ö i n a - 
Sffiöi b'£unb aa ba Riabn. Zdtw. 311. 
112. — 3äi/ jäi/ bca #äi'nafd), 
fdjamft bi benn neat? E. .1. X. 187. 
— $ ä i (n), f| ä i (n), () ä i(n), - ttiorgn 
roi(r)b'ß fdf)öi(n); - £ljout ma Diutta 
flöidjla bädpt, - Rda(n)ba £ ä i(n) a a f d) 
a mit Iädjn. E. K. II, 62. — E. J. 
IX, 155, 156. — Nwb. A. Nro. 4. — 
Mhd. höuen, hoenen v. in Zorn ge- 
rn then, heulen, schreien, sö er die 
hunt hört hoenen CGM 866, 20 b; 
hoenen n. das Heulen, der wolve 
hoenen Hadam. 116, 23 Lex. I, 1335; 

Rede. 
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BMZ. I, 709; vgl. über die Etymol. 
Ilntr. 32. Weiteres bei Gradl in Kuhn 
XIX, 50 f. — Schm. II, 202; h<5e'n, 
hei'n; Schöpf 280; hflenen Lex. KW. 
145; heilten Fulda 157; Schmid 270; 
Stald. II, 60; Gr. Wh. IV», 1727 
höhnen. 

Ijtti\fn, ßrtlftt v. auf einer Eisbahn 
gleiten. Subst. n i j I f. die Gleit- 
bahn auf dem Eise; für ßai}In hört 
man häufig auch tfeßinan; Suhst. 
Ifcßinan f. — 3n ffiinta tßoun 
Soubm ßeijln E. J. XV, 156. — 
Zu mhd. h;ele adj. glatt, schlüpfrig, 
s. den folg. Art. ßaf ; mhd. hfilic/.en, , 
bei Schm. II, 166 häliczen aus Voc. 
v. 1445. S. Gradl in Kuhn XIX, 49. 
— halezon Fulda 148; halitz'n Lex. 
KW. 131 ; heltschn (Iglau) Fromm. 

V, 465. 

ßaf aifj. glatt, schlüpfrig; zumeist nur 
vom Eise gebraucht. Suhst. Jp n l i f e 1 1 
f. Schlüpfrigkeit des Eises, auf dem 
Eise. — Mhd. luele adj. glatt BMZ. 
1,613; neben and. liedtgeu ; schlüpfrig , 
wer für sein tür geust und das go- 
freust, das es luel Münch. R. s. 121, 
hailes eis Ring. 64 c, 37 Lex. 1, 1148; 

W. 122; ahd. bäli, lüde verhehlend 
verhohlen , heimlich schleifend oder 
schlüpfend , schlüpfrig , glatt Sch. 
366 ; zu ahd. helau, helen, mhd. hülen, 
lieln, geheimhalten, hehlen, verbergen , 
isl. hall, sehwed. hal, holl. hei. — 
Schm. 11, 166: häl, adj. bälczn, 
hälizn v. ; Fulda 147 ; Gradl in Kuhn 
XIX, 325; I’ett. Andt. 19; Lex. KW. 
131; Stald. II, 12; Schöpf 237 hat 
auch: schmeichelhaft', Hnt.r. 96: häl, 
Imlmaulet mit glattem Kinne Schmid 
255; hal Mar. a, 27, hail Hüg. 77. 

iöaffdjeiö f. Hälfte. — 
ÜDie 'Hin *) uaftenga b’ a I f cß a i b 
niat - Die ilnnan-) fcßlsuf'n ai») Zdtw. 
911. 32. — Mhd. halpscheit, n. Hälfte 
Lex. I, 1153. — Gr. Wb. IV», 212; 
Sand. II, 901. 


*) für: Ain. 

>) für: Annan. 

») für: a\ 

‘) richtig: o|cf)Ioflrt. 

s ) Reisig, ein Dorf im Egerlande. 


ßaftt v. niederhocken, zusammcugehück 
sitzen, s. v. wie ßautßtt (s. d. Wort)' 
Zusammensetzungen : n i b a - ß., ß i "-ß., 
eini-ß. u. a. — 33a$unb ßaalt ain 
2rcpp öoa faina .fjüttn Lor. 24. — aus 
harn = mhd. hären, hiuren v. nieder- 
kauern BMZ. 1, 734; Lex. 1, 1396; 
niderhflrenv.Lcx.il, 67. S. Gradl in 
Kuhn XVII, 31. — Schwäbisch noch 
liauren, huren Schmid 265; huuren 
Stald. II, 64. S. Gr. Wb. IV», 582 
hauem. 

Ütanafiam m. PI. b’$ anabäuma, sind 
die Querbalken unter dem Scheuer- 
dache, auf welche das Getreide gelegt 
wird. Der Ilahn und die Hennen 
sitzen häufig auf denselben. — Ginern 
großen ßne<ßte, ben feßon einmal baä 
Unglüi getroffen ßatte, in ber 2<ßeuer 
pon ben a n a b ä u m a n" in „Üenna" 
ßinunterjufaHen unb ßiebei Sinn unb 
Sein ju bretßen, rief, als er rcieber 
feßltrat unb ßinunterfiel : „©oüroiab ma 
fi ben nu alfl oftßlagn!"*) E. J. 107. — 
®au roaa amal a ’n arm« Xoolänasroei 
i>a 9?eifa 6 ), böi feßo" b’Iängft Seit 
ßinfab roaa, mal fte ainal in ’n Stobl 
pan §onabauman in b’ ©anfn oitßi- 
g’faln iS, roöi fi ba’ran 33aua in ’n 
2ßinta mifbrofcß'n ßaub. Lor. 16. — 
Mhd. hanboum m. Balken, auf dem 
die Hühner sitzen BMZ. I, 227 ; 
der oberste Querbalken unter dem 
Dachfirste , tro der Haushahn seinen 
nächtlichen Sitz zu nehmen pflegt. 

I, ex. I, 1165. Vgl. böhm. hambälek 
Hahnenbalken, Sparren. — Schm. 

II, 198; österr. eine hohe Stange 
Hüg. 208. 

ßanaüöicfian adj. zu Hain “.Hagebuche, 
zur Bezeichnung eines steifen, dummen, 
bengelhaften, groben Menschen. — 
Mhd. hagenbüechln adj. contr. hfln- 
bflehen vom Holze der Hagebuche, 
zu bagenbuochc f. die Haintceißbuche 
Lex. I, 1143; W. 123; Sch. 364. — 
Schm. 11, 163; Adelg. II, 902; Gr. 
Wb. IV*, 166; vgl. Sand. I, 235. 
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l)attit(lß, (tanti a«ij- empfindlich, scharf, 
schneidig, streitsüchtig, aufbrausend. 
— Mhd. hatidec, adj. schneidend, 
scharf, bitter BMZ. 1, 627 ; Lex. 1, 
1165; dazu: handic, hendic \V. 125; 
ahd. hautag, hantig, handcg W. 370 ; 
zu handcn v. schneiden. — Bei Schm. 
11, 209 nur in der Bedeutung : bitter, 
fig. feindselig, widerlich ; Lex. KW. 
134 hantik, haut m., haute f. Bitter- 
keit, üble Laune, hantig'n erzürnen; 
tiflg. 78, Mar. a: bitter, widerlich , 
mürrisch, feindselig-, ebenso Schöpf 
243; Schmid 260: unnachgiebig, 
lästig, knickerisch, auch : groß, fleißig-, 
Fromm. V, 465 beißend (Iglau). Vgl. 
Kittel 42; Gradl in Kuhn XIX, 324; 
Gr. Wb. IV», 398. 

ßart adv. Das Adjcct. lautet ßart und 
ßcrt; dieses wird gewöhnlich, wenn 
auch nicht immer, für hart im eigentl. j 
Sinne gebraucht, während für hart 
im figürl. ßart vorgezogen erscheint, a 
I) c r t ö SSraut uml q hatte 33 va u t, 
ein im eigentl. Sinne hartes Brot und I 
ein schwer, sauer zu verdienendes 
Brot. 31 ßarta Arroot, niemals a j 
I) er t a Arroat. — Das Adverb ßart | 
wird Superlativ in den Bedeutungen 
von; sehr, äußerst, höchst wie im i 
Mhd. verwendet. 8 ßart gouta Dicnjcß. 

— SJla" 93oba ßaut mi ßart gean. 

— 2)08 fflraut iö ßart roaaeß sogar 
ist zu hören. — SJia" 33ou ßaut ßart 
g’Iearnt u '8 i8 bu nedö a8 i" grooa'n. 

— 3)öi ßaut mi babarmt gaua jüm= 
moli ßart E. J. XV, 147. — 
Mhd. horte, hart adj. BMZ. 1, 637 ; ! 
Lex. I, 1265; W. 133; Sch. 374; 
harte adv. zum adj. horte höchst, sehr, 
harte guot Jw. 174 BMZ. I, 638; j 
Lex. I, 1189; W. 126. Vgl. Weinh. : 
bair. Gr. § 248. Schm. II, 241 ; Lex. I 
KW. 135; Schöpf 246: 261 ; Fromm. 
V, 183; Gr. Wb. IV», 506. 

ßatußtt v. sich auf die Füße setzen, 
hocken, kaueru, den Obertheil des 
Körpers vor Alter vorwärts hängen ■ 
lassen; nt bo- ß. ( eini-ß., }-’famm=ß- ' 


‘) besser: — fräutara. 

*) Soll lieiücn: Cum. 

*) statt: bon. 

*) (Säuerling) Franzensbad. 


$ea' i8 feßo" olb, eä i8 ja feßo" ganj 
j’-fumm-g'ßaucßt. — §aucßa®ubi 
(Schluss von Kiudernliedern heim Rei- 
genspiel) E. K. 11, 53. — £>inta a jeba 
Staubt: fatt ara a paar g’ßaueßt E. 
K. III, 46. — gn’S ua*=juntn ßabcpfL 
fräutari') am gölb ßaro a mi feßo* 
eini* g’ßaueßt Lor. 34. — Sltua») 
fua boan 5 ) flilla ß a u tß n - 3« ba ©tßöß 
fua Idnga $ait Zdtw. 2U. 24. — Mhd. 
hürhen v. kauern, sich ducken Lex. 

I. 1373. — Schm. II, 143; Fulda 153; 
Schöpf 248; Uüg. 196. Adelg. II, 
1231 ; Gr. Wb. IV», 572. Vgl, Kluge 
135, 138; Bück. II, 98. 

^ausg'frflRft m. der ein Haus besitzt, 
der mit einem Hause in einem Orte 
ansässig ist zum Unterschiede von den 
„ificrnnngolcutn", die in der Miete 
wohnen. — Mhd. hüs-saeje adj. mit 
einem Hause angesessen BMZ. II*, 
342 ; Lex. I, 1406 ; Nachtr. 254. vgl. 
ahd. hössteja f. domus, civitas, Nieder- 
lassung eines einzelnen oder mehrerer 
zu einem Ortsverbande Sch. 435. — 
Auch bei Hüg. 80 hausg’sessn be- 
haust : vgl. Gr. Wb. IV», 667 ; Sand. 

II, 1110. 

jjeint adv. (vgl. E. Wb. 9), heute ; adj. 
ßeintigß, ßeinti. §einti(gßiö 
3) o g 8 s. v. wie : in den gegenwärtigen 
Zeiten. — $ a t n t i8 nu gosnat g’roccft 
E. .1. II, 109. - #eint fröiß roaa 
r t am Scaling. 4 ) — oroa r a Sölt 
ßaut8 ßeint braß. Lor. 27. — E. .1. 
HI, 123; X, 155, 157; XI, 128, 133, 
134. 135, 136; XVI, 95. — Lor. 6. 
— Zdtw. «1. 28, 95; SB, g. 32.— 
2)'2cut feßaua ßeinti’8 iogß’8 nca'r 
af’8 ©ölb E. J. XIII, 105. — 2)öi 
ftccf'n ßaintid Ü o g ß nu roau brinna 
Lor. 8. — E. .1. IX, 152 ; XII, 116; 
xm, 93, 108; XIV, 121; XV, 154. 
— Lor. 12. - Zdtw. 311. 21. — E. 
W. 111, 3; IV, 31. — ßcunt j’toeß 
E. K. III, 42. — Mhd. hlnaht, htnte, 
htnt adv., alter Instrumental, diese 
Nacht, diesen Abend, sowohl von der 
nächsten Vergangenheit, wie der 


1 
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nächsten Zukunft BMZ. II 1 , 301; 
dazu and. Form, hictmht, heiuaht, 
luncht, htnat, bient, hinet, beiut Lex. 

l, 1292; W. 135; ahd. hinalit Sch. 
99; vgl. Weinb. bair. Gr. § 249, 252. 
Schl. 266. - Schm. 11, 217; Pett. 
And. 22; Kohl in Fromm. VI, 172; 
Lex. KW. 140; Schöpf 254; Mar. a. 
32; Göpf. a. 44; Gr. Wb. IV», 887, 
888 . Vgl. Adelg. II, 1 166 ; Sand. 1,757. 

(Äcffnßaa n. Elfenbein; ßeffnßniitfltt 
adj. ans Elfenbein. — Mhd. hölfen- 
bein n., hölfenbeiniu adj. BMZ. 1, 101 ; 
Lex. I, 1231 ; ahd. hülfentpeiu n. 
hölfentpeinin W. 130. Vgl. mhd. 
ölefant, ahd. elafuut, asp. (Ausdeutung 
auf helfen) hclfant, helphant, helphint 

m. Elephant, ahd. hülpbantes bein 
Elfenbein W. 70. — Schm. 11, 181 ; 
Lex. KW. 20; Schöpf 256: Fromm. 

V, 217 (Iglau); Gr. Wb. IV 1 «, 958. 
Vgl. Adelg. 11, 1793; Sand. I, 109 

f. harter, dürrer, nicht fruchtbarer 
Boden, wie in Schm. II, 241 : Bodeu, 
aus Sand und Kies bestehend und 
nur mit weniger trockener und an 
sich unfruchtbarer Dammerde über- 
zogen. — Fenier auch : Schulterblatt, 
Schulter. — Mhd. horte f. neb. and. 
Bdtgcn steinichter Hoden BMZ. I, 
638 ; Schulterblatt, do viel im zwischen 
herte ein linden blat vil breit Nib. 
845, 3 BMZ. I, 671; Lex. I, 1266, 
Nachtr. 238; W. 133; Sch. 374, 375. 
,&ern>aft m. (vgl. E. Wb. 8), Herbst. — 
Mhd. herbest m. BMZ. 1, 670; herbest, 
herbst Lex. I, 1253; ahd. herpist 

W. 132; ags. hearfest, zu xopi rdg, 
lat. carpere. Ilörbescht, Ilörischt Schm. 
II, 235; Herwist Lex. KW. 139; 
Schöpf 260. Vgl. Gr. Gesch. 53. 

W#« v. schwer athmen ; a 8-1} e ( dj n nach 
Anstrengungen, welche schweres Ath- 
men verursachten, wieder zu normalem 
Athem kommen - lau mi nu a meng 
öä-Iiefdjn, - aber auch : die letzten 
Athem/.üge machen, - bea' fjaut a 8« 
g’ 1) e f di t, er athmet nicht mehr, ist 
gestorben. n. das Athmen. 

m. ein schwerer Athemzug. 

— 35ea' baut an [efctn £> e f d) a 

— 25a '(loftiüion treibt na\ b’^lfaa 

>) statt: Armut. 


f)efd)n, al8 roenn fi hunnnt gentner 
j’jöiba biiibn. E. J. IX, 155. — San 

33ergftaign bäu mia'b Ain - ba 31ub’n 
bäl 5’ eng, - ©e 23joI gäif)t’8 fc^o" 
brat)« - 25üu b e f cb t na fda” meng Zdtw. 
28. g. 120. — 3n Summa ba ba 
Slmtat 1 ) mou ma bejdfn Zdtw. 311. 
51. — Mhd. böschen v. schluchzen. 
Beinhart besehen begann lleinh . 275 
Lex. 1, 1278 ; Nachtr. 239 ; Sch. 403. — 
hösche m., böschen n. das Schluchzen 
BMZ. I, 692, da£ er dö gewinnen 
muost. des lebeus vlnst mit einem valle 
mit mit des tödes besehen Loh. 5276 
Lex. I, 1278; Nachtr. 239; Sch. 395. 
— Schm. U, 253; Gradl in Kuhn 
XIX, 330; Lex. KW. 139; hetschcn 
Fulda 154; Sengsch. 10; heschgen, 
hesekezeu Schöpf 261 ; höschgitz’n 
Hutr. 110; Hcsch m. Schluchzer 
Schmid 275. S. Kittel 42 unter 
„Hilscher.“ Gr. Wb. IV 11 , 1266, 1267. 
Vgl. Gr. Gr. 1, 955,11, 218; Sand. I, 
754. 

Aid f. eine Krankheit ; eine Art Kolik, 
die sich mit heftigem, zwickendem 
Schmerze im Unterleib# äußert. — 
Mhd. hir f. vehementia m. f. n. Schmerz 
Lex. I, 1302 ; Lex. TW. 102; s. ahd. 
htrllch vehemens Gff. IV, 999. 

fyiutamartfing adv. von rückwärts, 
rücklings, von hinten. — §inta= 
ro a r 1 1 i n g faa" i bi neat ba-fenna. — 
Mhd. hiuderwörtlingen adv. rücklings 
BMZ. I, 598; Lex. I, 1298 und: 
hinderwertling Nachtr. 241 ; W. 136 ; 
Sch. 400. — hinterwärtig adj., hinter- 
wärtling adv. Schm. II, 219; liinter- 
wilrtlich, hinterwürtling in Gr. Wb. 
IV», 1523; Saud. II, 1490. 

Aobanli 111 • der Dauk. — 2Bo8 b» 1 ® * 
bca" s Ufenfcf)n ©out8 tljou" u öifja möd)t 
a ma’6 afua, bö8 i8 ba §obanf. — 
Sua Straidj E):tub ma fünft na bäan 
jfroarglan ^inaroiba oft g’Ijäiat ; fie 
bobin fi gäan an GJ'fpaaS g madjt u 
oüln Ücutn g’bolfm, roenn ftc in ba r 
Angft u 92autb brinna g’ftcrft fan, u' 
niii' an „f)0=25an{" nalangt. Lor. 18. 
— Mhd. lmbedanc nt. der Dank, 
der mit habe danc ausgesprochen 
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wird, daZ mir noch werde ir habedanc ! 
Waith. 53, 26 HMZ. 1, 357 ; Lex. I, 
1130, Nachtr. 223; W. 122; Sch. 
361. Gr. Wb. IV», 45; vgl. Sand. 1, 
264. 

ßott Zuruf an das Zugvieh, dass es rechts 
gehe. Meist in der Verbindung mit 
roio : § o 1 1 inia ! Söia Ij o tt ! — Mhd. 
hotte interj. in ders. Bed. Lex. 1, 1345 ; 
Weinh. bair. Gr. § 261. Vgl. frz. 
huhau ! hue ! huau ! in ders. Bed. — 
Schm. 11, 256; Fulda 165; Lex. KW. 
144; Schlipf 277 ; Schmid 282; llüg. 
84: Scholz III, 316. Adelg. II, 1298; 
Gr. Wb. IV», 1844; Sand. 1, 795. 
£ö'r f häufige Benennung der Ziege, 
gewöhnlich als Lockruf. Dim. ö b r L 
— Mhd. hatele f. Ziege, man sazte 
in üf eins esels satel oder ein gektlrne 
daz ein hatel wilent üf irm houhet 
trnoc Renner 2477 BMZ. 1, 641 ; 
Lex. I, 1195; Sch. I, 376. — Vgl. 
Gradl in Kuhn XIX, 56 Heppe; 116dl, 
Höttel, Hudl Schm. II, 256; Fulda 
153; Hettla f. Lex. KW. 140; tirol. 
llattl, Hettl, Hödl, Schöpf 248 ; vor- 
arlb. Hattele, Uättcle Fromm. V, 
486; Hättcl, Ilattel, — Hedel ein 
hageres, schlankes Frauenzimmer 
Seimlid 252; Hatle, Hatpli Stahl. M, 
25. Gr. Wh. IV* 1270. Vgl. Gr. 
Gesell. 25; Sand. 1, 570. 

<*offrr ». der Halsriemen des Zugviehs. 
— Mhd. halse f. der breite Riemen , der 
dem Leithund, wenn man ihn führen 
will , um den Hals gelegt uird BMZ. 

I, 618; Lex. 1, 1147. — Bei Schm. 

II, 1 84 H&Isn f. das über den Schultern 
liegendeTraglxmd für die Beinkleider 
der Männer «. für die Röcke der 
Weibspersonen ; Fulda 148 Halsband', 
Stald. II, 15 Ilälsing, Hälsling in 
unserer Bedeutung; Gr. Wb. IV*, 259; 
Sand. I, 666; vgl. Adelg. II, 924. 

,Ä0rn in. 3)a graufl .£> o t n, der Januar; 
ba Hai" .£> o r n, der Februar. — Mhd. 
horn m. Januar Lex. I, 1340 ; der 
Januar als der emporragende An- 
fangsmonat ? W. 139. Gr. Wb. IV 1 , 
1821, wo die Benennung dieser Monate 
von dem hornharten Froste her- 
genommen wird. Vgl. Gr. Gesell. 59, 
68 . 


v. zu Besuche gehen, zu Besuche 
kommen, zu Besuche sein : ^u|n 
lumma, t) u $ n g ä i I) ", Ijufcn fa". 
£u$ f. Besuch; $u$aftu l 'm f., 
jenes Haus im Dorfe, wo sich abends 
häufig Besuchende zu geselliger Unter- 
haltung einfinden. — 21m ©unnta 
gäito i f)u§n E. J. II, 102. — 3“ n 
jiadjban fc^öH t f)u£n gäilj E. J. III, 
124. — lumm a mul lju$n E. J. 
Xlll, 95. — $’10äuari iä Ijufcn 
ganga Lor. 25. — E. J. Ul, 121, 
126 ; XIV, 130, 133. — Volks!. 100. 
— Zdtw. 21. b. £. 42 ; SB. ft. 82. — 
Schm. 1, 118 nennt ahd. fijan, u:;aua, 
mhd. üzen außen, hinaus , außerhalb, 
Pett. Beitr. a., 14 mini, hiuijen, hflzen, 
lärmen, schreien BMZ. I, 694; Lex. 
I, 1311. Gradl in Kuhn XVII, 13 
setzt es gleich ahd. hogazzen, hogazjan 
zu g. lmgjan, ahd. hukkan, huggen, 
högen, mhd. littgen, liugen, denken, 
gedenken refl. sich freuen, s. hogazjan 
und hugjan bei Sch. 412, 428, htlgeu 
in BMZ. I, 725 und Lex. I, 1379. 
Das Wort heißt nach Gradl also; 
sich erfreuen, sich erlustieren gehen, 
auf Unterhaltung kommen, d. i. be- 
suchen. S. auch Gradl in Kuhn XIX, 
336; Schm, noch H, 251; Fromm. 
V, 129; erzgeb. liauzn meist von 
Kindern, die lärmend herumspringen 
sich austoben Göpf a. 44, daneben 
huuzn in unserer Bedtg. ebda 45. 
Gehört nicht das Kämt, hotsebin, 
houtsclrn, hotz'n, houtz'n träge sein, 
sich bald da bald dort nieder- 
lassen und hutz'n hetzen Lex. KW. 
144, 146 hierher ? S. Gr. Wb. IV», 
2001. 

<Äür f. ein Verschlag unter dem Dache, 
gewöhnlich Aufenthaltsort für die 
Tauben, ftaubm^ü^Xabmljül. — 
Mhd. hüle f. Höhle BMZ. I, 679; 
Lex, I, 1381 ; ahd. holt Sch. 414, zu 
hol hohl, caous. Vgl. engl, hole Höhle, 
Loch, schlechte Wohnung, — Vgl. 
kärnt.Hille, Hilde f. Lex. KW. 141, tirol. 
Ililge f. kleine Hütte am Haus zum 
Aufbewahren von Ackergeräthen u. 
dgl. Gr. Wb. IV«, 1894. 

Jjäü[ f. eine Pfütze, Lache. DM-Ijül 
die Jauchen-, Mistlache im Bauern- 


Digitized by Google 


— 73 


liofp. — 3( £> ü U outla STOäffa - SBenn’s 
rengt, fa iä tröi K. K. I, 26. — Mhd. 
hUlwe, hulwc f. Pfütze. BMZ. 1,680; 
dazu Pfuhl, Sumpf lache und : hulbc, 
hulbe, hücl, hüll Lex. 1, 1382, mist- 
hulwe f. Mistlache ebda 2177 ; ahd. 
huliwa, bulwa Sch. 429, zu hol, hold, 
nusgehöhlt (s. d. vor.). — Schm. II, 
174; Pett, Andt. 26; Schrnid 277; 
Gr. Wb. IV», 1894. 

'jjutnt f. ein Bretterverschlag auf dem 
Boden der Bauernhäuser. — Gradl 
in Kuhn XVII, 31 zum Stamm HIM, 
lat. cam — gr. xgp, wovon goth. 
gahamön, ahd. hamo, hernidi (s. Sch. 
369, 388) u. s. w, Hülle, Kleid. 
Vgl. bei Adelg. U, 1316 Hummel als 
Malztenne der Brauer; s. Fromm. VI, 
368 den Artikel : Hummel=Malztenne, 
in dem das Wort aus dem Slavischcn 
abzuleiten versucht wird; dem stimmt 
auch Gr. Wb. IV», 1904 uud Sand. 

I, 802 bei. 

Qör}U v. stoßweise fortbewegen. Das 
Wort wird vornehmlich von den 
Kindern bei ihrem Spiele mit Marmor 

3 - 

iamoof, iamuuf adj. u. adv. ganz voll, 
bis zum oberen Hände eines Gefäßes 
voll. — 3t i o " m o o 1 8 3Jlaafel Itai. — | 
Ein Synon. dazu ist: plattatuol. — 
Mhd. ebenvoll adj. gleichmäßig voll 
Lex. I, 505; Sch. 122. 

imtnajöu adv. fort, fortwährend, immer, 
immerfort. Synonyma dazu sind : 
allamal, nöUafurt ; .immer“ gebraucht 
der Egerländer selten. — 3$ g'loffm 
immajou E. J. VHI, 157. — ©ua 
(greife immajou E K 1, 115. — 
Ijaut a immajou mi(b)n Huapf 
g'nampt E. K. III, 45. — Lor. 7, 14, 

24. — Zdtw. 3U. 42, 77, 85; 215. %. 

25, 35, 76. — Mhd. immer zuo 
immerfort Lex III, 1 189 ; W. 399. 

& 

/taa : n. ein Getreidemaß; cs enthält ! 
8 „^DiaapI" ; das „Slaajjl" beträgt 
4 „9!apf" oder 6 Kandeln. Ein Jtaa' | 


oder Thonkugeln („SBerwala") ge- 
braucht, wenn sie mit den Fingern 
die Kugel in das Loch stoßen. £>ir ja, 
Jjyirjara, m. der Stoß. — 9Böi ba 
©ürgbmidjl fein Iinf’n §aff’n fua ümmi 
1} ii r j t E. J. XV. 162. — ®i nan 
an §irjara E. J. X, 188 — Mhd. 
harzen, burzeu v. jagen, hetzen BMZ. 
I, 737; dazu: stoßen Lex. I, 1399; 
Sch. 434. Vgl. frz. heurter. — Horz'n 
stoßen, balgen Lex. KW. 144; hurten 
stoßen und bitzen, hitzein: mit den 
Fingern Bohnen in ein Grüblein 
schupfen Schrnid 281 und 291. Gr. 
Wb. IV». 1970, 1972 hurten und 
harzen. Vgl. hurten bei Adelg. II, 
1333, bei Sand. I, 807. 

ijt ifßj Iuterj. Ausruf bei Kälteempfindung. 
Zeitw. davon : t) u f d) a n. — 2Jli ljufdjat ! 
— Mhd. husch iuterj. in ders. Bed. 
s. Lex. I, 1401 ; Wnb. bair. Gr. § 
261. — Schm. II, 253 : husch ! husche 1 ! 
husche-In, hnischezn; Lex. KW. 146; 
Schöpf 283; Gr. Wb. IV», 1973; 
Sand. I, 808. 


Adelg. n, 1365; Gr. Wh. IV«, 2078; 
Sand. II, 1780. 

»■ Eingeweide. — Mhd. in- 
geriusche, iugereusch n. Lex. I. 1433. 
— Gräisch, I'gräisch Schm. III, 1-10; 
Kreuscb Fulda 232, Schrnid 327; 
Lex. KW. 208; Schöpf 287. Gr. Wb. 
IT*, 2115; Vgl. Adelg. I, 1704 u. 
bei Kluge 1 04 Geräusch; Sand. II, 
664. 

n. Eingeweide. — Mhd. 
ingcsichte n., da;; houpt und da^ 
inner geslähte (interiora, que dicuntur 
ingsläht) Geis. 433 Lex. 1, 1434; vgl. 
geslehte n. BMZ. II*, 390; Lex. 1, 
917. Schm. III, 427 erwähnt iuslahti, 
iugislabti Gl. a 521 und Gl. aus dem 
Manch. Cod. gr. LXXII, saec. X — XL 


— 3 böhmischen Strichen oder 4 S * 
niederösterr. Metzen (Prökl II. 173). 
Schm. U, 321 erwähnt das Egeriscbe 
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Kar und setzt es beinahe 8 b. Metzen 
gleich. — lljutä unä nur ein fialjr 
einmefitn (Aus dem in nhd. Knittel- 
versen bestehendem Liede, das beim 
„Faschingszieben“ von der Getreide 
und andere Gaben begehrenden männ- 
lichen Dorfjngend gesungen wird.) E. 
J. IV, 102. — a tjulö 5taa Hoam 
E. J. XIII, 111. — Zdtw. SB. g. 
70. — Mbd. kar n. Gefäß, cratera, 
sin ton, allucium , calinum BMZ. L 
788 : Geschirr , Schüssel , Getreide- 
maß, zwainzich kar korns, sehtzehen 
kar hebreins maltz, sehtzehen kar 
habern und ain kar arbaiss MZ. 111, 
198 s. 177 u. and. Bedtg. Lex. 1, 
1516; W. 155; ahd. char n. Sch 
474 ; g. kas n„ dän. kar Gefäß. — 
Schm. II, 321; Fulda 187; bei Schöpf 
302 Gefäß ; bei Schrnid 305 irdenes 
Küchengefäß , auch Kelch ; Stald. 11, 
87 Hohlmaß für Milch, ein Gefäß 
überhaupt. Vgl. Adelg. II, 1463; Gr. 
Wb. V, 202 f.; Sand. II. 868; bei 
Kittel 20 f. den Artikel Kasten. 

ßtipfttl v. bei Sachen: gähnend sich 
öffnen, eine Spalte bilden, klaffen. 
— Sd)ou lapft; b’iHuaftafd)n 
tapfm, wenn sie nicht anliegcn, sich 
nicht anschmiegen, sondern offen 
stehen. Zusammensetzung: af-filtpfm. 
— Mhd. kepfen v neben blicken 
auch ragend in die Höhe stehen ; mit 
öf — Lex. I, 1549; vgl. ebda 1512 
kapfen, wo auf das altn. gapa, ge- 
spalten, geöffnet sein hingewiesen 
wird. S bei Sch. I, 263 Art. gapen 
hiare, hiscere, dehiscere gähnen, 
klaffen; engl, gap Öffnung, Loch, 
Lücke gappe gaffen, gähnen. Gr. 
Wb. V, 185 auf kapfen ragend in die 
Höhe stehen 

/tafßntttt n. das Brot vom Bäcker zum 
Unterschiede von dem im Hause ge- 
backenen. — 21 Äaf braut in’n 
ßafee is bu befja als unna fdpuarjs 
Mausbraut. — Mhd. koufbröt n. ver- 


käufliches, zum Verkaufe bestimmtes 
Brot, koufbröt ist niht als da^ dä 
heime Kenn. 13495, Gegensatz zu 
heimbacken bröt WP. 78, Lex. I, 
1693. — Gr. Wb. V, 323. 

Aalt n. das kalte Fieber, Wechscl- 
fieber. — Mhd. kalte, kalde n. Fieber , 
gekürzt aus daz kalte fieber Lex. I, 
1499; W. 153. — Schm. II, 293; 
Schöpf 299; Stald. II, 82; Gr. Wb. 
V, 86. 

iuuntnatuogn m. S. v. wie ^»funna- 
tpogn (s. d.) Vgl. Prökl 11, 230; 
ferner „die Hochzeit im Egerlande in 
der Gegenwart“ von Dr. G. H. in 
E. J. UI, 134: Schmalf. 93. - ’S 
51 ammatoogn = £ib s. E. J. IU. 125. 
— SDau föiot ma ffioba an fiatntna= 
roogn aS E. J. XV, 150. — Mhd. 
kamerwagen m. Packwagen BMZ. 
III, 641; der Wagen, der auf der 
Reise die fürstliche Kammer ( Ge- 
wand, Kleinodien, Silberzeug etc.) 
führte ; bedeckter Vorrathswagen 
überhaupt Lex. I, 1504; Zm. 176. 
— Schm. II, 294; Gradl in Kulm 
XIX, 65; Fromm. V, 129; Gr. Wb. 
V, 131; vgl. Sand. II, 1451. 

^tatut)n m. und f., meist Dim. itainjf 
n. ein Uandabscbnitt vom Brotlaib. 
— Zu mhd. kanz m. Iland. BMZ. I, 
786; Lex. I, 1511. Gradl in Kuhn 
XIX, 345; Vgl. Kohl in Fromm. VI, 
173 unter K41 ; Gr. Wb. V, 370 
unter Kauz. 

/tea'f m. neben den andern in derSchrift- 
sprache gebrauchten Bedcutuugeu, 
in welchen mau auch jla'I sagt, 1 ) 
im besonderen : der Liebhaber eines 
Mädchens, adulter. — Mhd. karl m. 
Mann, Ehemann BMZ. I. 790; dazu : 
Geliebter Lex. I, 1520; W. 155; ahd. 
charal, karl, charl, clmrlo m. maritus, 
arnator Sch. 474; ags. ceorl. — Schm. 
II, 330; Schöpf 313. Vgl. Kittel 43; 
Adelg. II, 1551; Gr. Wb. V, 570, 
574. 


•) Im trockenen Ernste lässt sich — wie bei Soli in. II, 329 angeführt — auch im Eger- 
lanile niemand gerne ftcn'l nennen; anch bei uns verwahrt man sich dagegen mit 
der.räthsclhaften Phrase: „a Jfea'l iS a 3<hibrcd." Es sei hior dio bei Schm, paren- 
thetisch gegebene Note angeführt: „Von einem Halblateiner erinnere ich mich die 
Anssprache Carölns statt Carolus deswogen verwerfen gehört za haben, weil Carolas 
Santrog heiße.“ 


Digitized by Google 


— 75 


v. vor Anstrengung oder in Folge 
Krankheit schwer und hörbar athmen, 
ähnlich dem : freifsn (s. d.). Von 
lungenkranken sagt man, dass es in 
ihnen terdjt, Fördfjt. Dass man 
dieses Zeitwort auch anderweitig 
außer vom Menschen, wie im Mhd., 
gebraucht, ist mir nicht erinnerlich. 
Mhd. körchen stv. = körren, die 
rädstobendore smeren und machen, 
das sie nit also kirche Frankf. 
Brgmstb. 1447 vig. V. p. Leonh. 
Lex. I, 1551. — Vgl. das folg. — 
Gr. Wb. V, 204, 211, 227 karcheln, 
karen, karren. 

Herrn, kirnt v. durchdringend schreien, 
grelle Töne von sich geben. Sabst. 
fterra, ftirra m. Schrei, greller 
Ton. — Mhd. körren stv. Töne von 
sich geben, rauschen, schreien, ein 
swln kirret MS. II, 191 b; von einem 
kindltn sö ei; kirt Wolk. 19, 2 b 
BMZ. I, 821; dazu: kirren Lex. 1, 
1557, Nachtr. 270; W. 157; ahd. 
körran, chörran Sch. 483. Vgl. lat. 
garrire, gr. yr/gvetv. Über die Etymol. 
s. Sch. a. a. 0. u. Hntr. 1 25, bei dem 
es räuspernd husten bedeutet. — 
Schm. II, 324; Schöpf 313; Lex. KW. 
158; bei Nassl. 6 knarren -, llüg. 30 
90. Gr. Wb. V, 613; vgl. Adelg. II, 
1589. 

'SUrjaröil^f n. Licht von einer Kerze, 
bezeichnet oft die Kerze selbst. — 
Mhd. kcrzelieht n. Lex. I, 1559, 
Nachtr. 270. Gr. Wb. V, 617. 

Kippt» v. streiten, zanken, schelten, 
keifen. — Sin ganjn Üoglj fippln ft 
mit anana. — Mhd. kibclen, kivelen 
v. zanken, schelten, kippeln und 
klagen Kenn. 5435 BMZ. I, 804; 
and. Form.: kipcln, kippeln, kiefeln, 
kiveren, wen kieferst du hie an Wolfd. 
1999 u. noch and. Lex. I, 1566; Sch. 
486; ndl. kijven schelten. — Schm. 
11,316; Schmid 268 u. kiefen 312; 
kitten, keilen Schöpf 315; kiffl’n Lex. 
KW. 158; Fromm. V, 135 und VI, 
429 klwen (pommerisch u. Münster); 
s. Kluge 157 keifen ; Adelg. II, 1536; 
Gr. Wb. V, 783. 

Hipptn v. schlagen, stoßen ; neckend 
stoßen. Besonders wenn Kinder sich 


gegenseitig mit Stoßen und Schlagen 
ernstlich oder sieh neckend bekämpfen, 
gebraucht man den Ansdruck : furt 
fippm ft üm; l)äiatS bu a mal af! 
— Mhd. kippen v. schlagen, stoßen, 
aukippen impugnare Lex I, 1579. 
Vgl. Adelg. 11. 1580; Gr. Wb. V, 
784; Sand. I, 901. 

f auch >ttpffiair Stellleiste. 
Stemmleiste am Wagen, dient, die 
Mistbretter, die Leitern oder die Truhe 
i (im Egerl. ftold)trua) zu halten. — 
Mhd. kipf, kipfe n. Runge. Stemm- 
teiste am Wagen BMZ. I, 820; Lex. 
1, 1579 ; kipfstuol m. traliale, scabellum 
in cumi super a rem BMZ. II 1 , 714; 
Lex. I, 1579; ahd. kipfa, chipfaSch. 
490. — Schm. II, 318 das K.; Fulda 
239; Lex. KW. 158 der K. ; Schöpf 
316 das K. ; Fromm. VI, 333 Kipfen 
pl. (Heanzcn). Gr. Wb. V, 780. Vgl. 
Adelg. II, 2133 unter: Lünse. 

>‘ti f m. (vgl. E. Wb. 10), im Egcr- 
ländischen nur der lange Weiberrock, 
der, an der Hüfte befestigt, bis an 
die Knöchel reicht. Vgl. Schm. II, 
343. — 35fl ftibl ftüit ara fua fd)äi' 

E. J. III, 125. faa'roeita 

nefs als j’Sunnta mi’n ft i b’l n fdjtuanjn 
E. J. XIII, 96. — 9Jiain ißfaa päfjt 
niat ’S ftummat • 'S Ijäut ft niat 
gfäicft, - $äu fjo il) n Ä i b l - Slan 
2üai aini gflidt Zdttv. 2Ü. g. 130. — 
fKaibeß, geitt) niat ine ©roS - tniab ba 
ba" ft i b c 1 1 nos ; - f)ia fi i b l u Jürta 
af - aff« gros braf. E. J. II, 108 — 
E. J. Xlll, 130. — Volksl.l 2. — Lor. 
35. — Zdtw. 3Ö. g. 20. — Mhd. 
kittel m. Kittel, langer Kock, pla- 
centum, dd der kittel hete den bast 
(Saum), dd such ich des beines ein 
vil wönig blöz Fragm. 27. a. BMZ. 
I, 821; Lex. J I, 1590; u. kidcl Zm. 
182. — Schm. II, 343: vgl. Schöpf 
318; Ilutr. 118; llüg. 89; Scholz HI, 
317; Adelg. II, 1593; Gr. Wb. V, 
863; Kluge 164. 

Hifatt v. (E. Wb. 10: fifln), zanken, 
schelten, keifen. — 3)öi fifat in ain 
$rum furt. — S. ftippfn 

ftifT» auch ftifan V. nagen, kauen. 
Zusammensetzungen : o - f ., abnagen ; 
j’famm-l., unter langsamem, bed&ch- 
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tigern Kauen atifessen. — 31" 3(id)[|örl 
ftfet af - Da ®pi|j ua fdln Sam - U fiefelt 
a Äuf’n ') — 2lf Süröifala -) jänun. 
Zdtw. SB. %. 121. — Mhd. kifen, 
kiffen v. nagen, kauen , wilt du kifen 
haberströ Hätzl. II, 72, 181 BMZ. I, 
804; dazu: kifelen dem. u. frequent. 
Lex. I, 1569 und kifem Naclitr. 271. 
Scli. 1, 486.— Schm. 11, 285; Fulda 
199; Schöpf 315; Hntr. 121; Lex, 
KW. 158; Sckmid 312; Stald. II, 99; 
Mar. a 34 ; Hüg. 89. Kittel 22 unter : 
Kiefer. Gr. Wb. V, 666 ff.; vgl. 
Sand. I, 890. 

^tinara pl. Quendel. — Mhd. quenel 
f. I1MZ. I, 894; and. Form. : quenuel, 
künltu, keule, kinle, kund, kunle u. 
n. a. Lex. II, 323; ahd. quönela, 
quönnla, chönula, konula Sch. 694; 
lat. cunila, gr. xovCktj. — Gradl in 
Kuhn XIX, 60; Ke‘l-, Kd'l-, Kul-, 
Ki Ikraut Schm. II, 306; Kienlen pl. 
Schmid 313. Vgl. Adelg. III, 892; 
Sand. II, 621. 
ftttrn v. s. Herrn. 

m. Bezeichnung für einen starken, 
robusten Menschen ; auch große Thicrc 
und zuweilen Sachen, die «ich durch 
ihre Größe auszeichneu, werden so 
benannt. — 'Hoba Ijaut an Dd)fti i 
’taft, böä is oroa r a SladjI. — 91a, 
bca ßlacfil bca! E. J. X, 186. — 
Mhd. kleckel, klcchel m. Schwengel 
in einer Olocke BMZ. I, 832; dazu 
kläckel, klachcl Lex. I, 1610; zu 
klac m. Hiß; Knall , Krach. Vgl. 
d. Art. Klach’l bei Hntr. 129. — 
Schm, n, 352; Fulda 203; Kohl in 
Fromm. VI, 173; Lex KW. 158; 
Schöpf 318; Fromm. V, 461 (Iglau); 
Ilüg. 90; klachcln eich -plump hin 
und her bewegen Mar. a., 35; Gr. 
Wb. V, 888, 889. 

ßföurofn, ftfeumfn v. langsam essen, 
— essen, ohne besonderes Behagen 
an den Tag zu logen. Man gebraucht 
cs von Menschen und von Thieren. 
Zusammensetzungen ; }’ f a m m - fl., 

1 a - f 1., ü m - f I. — Dea" 93öid) fdpitedtö 
f)eint neat, böö flau mit no fua r 


*) Soll heißen: ffoufn zz Tannenzapfen. 
’) richtiger: ©räifala. 


ü m. — Mhd. kliubelen v. dem. zu 
klüben v. Lex. 1, 1627 ; klubeu v. 
spalten ; stückweise ablesen , ab- 
pflücken BMZ. I, 845 ; Lex. I, 1634 ; 
zu klieben; and. Form.; kleubcu, 
kliben, kleiben Lex. I, 1623; W. 160; 
ahd clioban, chlioban, chliopan Sch. 
498; ags. cleöfan, engl, cleave. Vgl. 
lat. glubere schälen , gr. yXvrpeiv aus- 
höhlen ; weiteres b. Sch. a. a. 0. — 
kloibeln , kluibeln Schm. II, 350 ; 
S. Lex. KW. 159 unter: klaulrn; 
Schmid 315; Hüg. 90; Gr. Wb. V, 
1018, 1019. 

liCctn adj. knapp, mangelnd. — .fjeua 
iö neat »fil $outa, bau iS b’Ulüld) 
Item. — Mhd. klem adj. enge, 
knapp , mangelnd, es sei im her 
(Heer) klemm umb prot und wein 
Chr. II, 39, 25 Lex. I, 1619; zu 
klemmen, ahd. chlemman v. zusam- 
mendriieken ; beengen, in die Enge 
treiben Sch. 495. — biklemm selten , 
schwer zu bekommen Schm. II, 356 ; 
klamm und klemm Fulda 203, 206; 
tirol. klamm adv. kaum, mit harter 
Mühe Schöpf 326. Gr. Wb. V, 1136; 
Vgl. Adelg. U, 1600, 1624: klamm, 
klemm; Sand I, 916. 

ftnefftt v. nicht fnöHn, in ; }’ f a m m= 
f n e 1 1 n,zusaminenilrückeu, zerknittern, 
’S 33ett j’ f a m m - ! n., wenn die Kinder 
auf dem aufgebetteten (g’madjtn) 
Bette herumspringen, ü m - 1 n e II n 
af nin, von kleinen Kindern, wenn 
si auf einem herumspiolen und die 
Kleider zerknittern. — Mhd. knüllen 
in: zerknüllen stv. neb. and. Bdtgen. 
zerquetschen, zerdrücken Lex. III, 
1070: Sch. II, 1242. Vgl. Gr. Wb. 
V, 1410, 1411. 

^tttüpfT m. ein großes Stück IIolz, 
Block, Klotz ; fig. ein grober Mensch. 
— Mhd. knUpfel tn. Knüttel, fustum 
Lex. I, 1655; Abschnitt von einem 
Baumstamm Zm. 189. Bei Schm. 
II, 375 ein knüpfl holcz, fustum 
Voc. von 1419. — Schmid 319, 320 
unsere Bedtnng. ; Gr. Wb. V, 1517 
1518. Vgl. Kluge 172, 173. 
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&opp, itoppfjana m. heißt öfters der | 
Halm. — S5a flamm laft ’n af roöi 
an Aoppfjana. — Mhd. koppe m. 
Kapaun , Hahn ? I-ex. I, 1677; vgl. 
kappe m. ebda 1613; ahd. cappo, 
chappo, cappbo m. gallinaceus , Hahn 
Beb. 473; lat. capus. — Hcbm. II, 
316; Gradl in Kulm XIX, 334; 
Koppe Lex. KW. 164; Schöpf 334; 
Schmäl 321; Kittel 42; Gr. Wb. V, 
1783; vgl. Sand I, 865. 

itötbrefft m. exerementum bovinum, 
vom Stiere, vom Ochsen und von der 
Kuh. — Mhd. kuodröc in. bosa Voc. 
1482 Witzl. LXXIV. Lex. I, 1786. 

Gr. Wb. V, 2552; vgl. Adelg. II, 
1813. 

^traaf m. Gabel mit hakeiifönnigen 
Spitzen, dient namentlich zum lleraus- 
schaffen des Mistes aus dem Stalle, 
StlifHiraaf. Zeitw. ftraafn. in der 
Zusammensetzung o i a - f r., herab- 
ziehen mit einem flraal. — Mhd. 
kröuwel , krewel , kreul m. drei- 
zinkige Gabel , mistkröuwel m. Mist- 
gabel I!MZ. J, 885; dazu: kröul, 
kriul , krewel , kröl , kriiiil Lex. 1, 
1752, Narlitr. 284, mistkröuwel ebda 
2177 ; ahd. crowil, krowil, chrowil, 
crouwil, crawil Sch. 511; zu ahd. 
chrouwßn, mhd. krouwen, kreuwen 
v. kratzen; kröuweln, kielen frirare 
Lex. I, 1752. — Vgl. Art. Kräl 
Ilntr. 136. - Schm. II, 378; Gradl in 
Kuhn XIX, 327 ; Lex. KW. 165 ; Kraul, 
Kraul Fulda 229; Krftuel, Kräuwel, 
Kralle Stald. II, 130; KrAl, krälen, 
Schöpf 338 ; Fromm. V, 466 (Iglau) ; 
Adelg. II, 1757: Krauel; Gr. Wh. V, 
2083, 2084, VI, 2272; Sand. 1, 1019. 

liniifjtt v. auf einer Fläche mit etwas 
Spitzigem kratzen ; gewöhnlich sagt, 
man es, wenn die Kinder mit spitzigem 
Stifte die Schiefertafel zerkratzen, 
j’-fraifjn, zerkratzen. Subst. pl. 
b’fl r a i fi. — lafl Ijaut latta 
Äraifi ; bea' Sou f ra i § t oroa a allaroal 
braf um. — Mhd. krijen stv. neben 


and. Bedtgen. kratzen, nö crljjet di 
ward Cod. Itegiom . 1 b Lex I, 1745; 
Sch. 516. Vgl. Gr. Wb. V, 2157. 

ßrafiffn v. klettern. — Zn diesem ist 
Schm. 11, 380 geneigt, auf das ahd. 
chracco, chraco, chracho, chrakko m. 
uncinus, fuscina, d. i. ein haken- 
förmiges oder zackiges Werkzeug 
(Sch 510) zurückzugehen. Isl. kraki 
harpago. — Schm. II, 380; Lex. 
KW. 165; S. Schöpf 242; Fromm. 
V, 461 (Iglau). Gr. Wb. V, 1924. 

^tratt’ntiiir m. Wachholder, (vgl. E.Wb. 
23) <&taB IDibfrtaJt tt f Wachholder- 
stranch, Aratl’lBthrGca' f. Wach- 
holderbeere. Arau"rotbln v. be- 
zeichnet das Jucken in erfrorenen 
Händen, wenn sie wieder warm werden; 
vgl. zu letzterem kronigeln in Pett. 
Andt. 6. — Ümma @lfa ') fc^öQt a 
gäilj' u alü ©aroeiä, ba t a bort a ) 
roaa, a' fl r a u* - ro i b l = ftödrl, roöi 
ft bon roa<§fn, mit f>aima bringa. 
ffrali, Toöi a r an §elfn gnäidjta fünnt, 
roiab nan bu a meng ölrcara »’2Routl| ; 
ca r iö oroa benna r am Jelfn afft 
u roüü grob fa' flrau" = roib I« ft ötl 
aS-I)iabm, alb af ara 'D!a[ a [i.uirfja, 
fdpoarja ©’ftalt uor ifjrt ftäiE)t, böi 
natt roinlt. — flabroeib in ®fid)t 
barit^t’t a beanan, roob a ba»lebbt 
l)aut, u gilt nan ’S 3 a <d)tt, ’3 fl r n u * 
roibLftötfl. E. J. X. 158. — Bf 
bära flamntan*) roaijj i nu oa main 
®oba f)äa, bas glatt ttöls braf g’roefn 
iS, fua rocit nia bau fiat, als fjinaroiba 
r a bainjiglja fl r a u *ro i b l ft a u b a n *) 
Lor. 15. — Mhd. kranewite m. 

Wachholder BMZ. 111, 773; kranwit 
u noch a. Formen Lex. I, 1710; ahd. 
khranawitu Sch. 510 ; aus wite m. 
Holz und krane zu kranech m. 
Kranich ? oder zu lat. granum ; 
kranewitstüde f. BMZ. H* 707; dazu: 
kranwitstüde, krunwitstand u. n. and. 
F. Lex. I, 1720; krannewitber f. 
ebda. — Schm. II, 387 ; Pett. Andt. 
36 ; Nassl 10 ; Kranawette f. Lex. KW. 


‘) Soll heißen: Blfa. 

’) besser: bon. 

a ) Die Gegend um den Kammerbühl zwischen Eger und Franzenshad. 
») besser : fttaif =niib(ftau‘n. 
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166; Kranewit m, Schöpf 339. Gr. | 
Wb. V, 2042 f. Vgl. Adelg. II, 1747; ' 
Sand. I, 779 unter Holder. 

ftteifetl v. stöhnen, ächzen, schwer 
athmen bei anstrengender Arbeit, vor 
Alter oder Krankheit. — ®}öi i V 
ü®a hean Sergf) afi-g'ftign bin, bau 
feoro t onm ’f reifet. — SDea' alta 
'Jfflaa' f reifet rooä j’jamm, bca' roia bä 
nimma lang treibm. — Steifen n. 
das Gestöhne, ßreifen m. bedeutet 
einen Mann, der „{reifet" u. ein 
einmaliges Stöhnen. — 9Ju on Ä r e i fe ß 
feaut a g'madjt, affa roaa’ä aä. — 
Mbd. kri^en stv. scharf schreien , 
kreischen, stöhnen , ich kreis, hust 
und würf usz Hätzl. 41 b. Lex. 1, , 
1745; W. 166; Sch. 516; bei BMZ. 

I, 886 nur: rufen, schreien , dagegen 
kristen laut stöhnen , dies Weiter- 
bildung von krlzen, s. I,cx. I, 1737, 
W. 166; Sch. 515 — Schm. 11,395 
u. 396; Kohl in Fromm. VI, 173; 
Fett. Beitr. a. 15; kreisten Lex. KW. 
167; Fulda 232; Schöpf 343; Hüg. 
95, 209 ; Mar. a, 37 ; kresten Göpf. 
a. 47. Gr. Wb. V, 1264 f.; Vgl. 
Adelg. II. 1771; Sand. I, 1027. 

itriftia' f- n. n. Klystier, ßrtftian v. 
klystieren. — Mbd. kristier n. BMZ. I, 
884; Lex. I, 1738. kristieren v. Lex. 

I, 1027, 1738. — Schm. II, 397; 
Lex. KW. 168; Schmid 327. Gr.Wb. 
V, 2334. 

ßröffn v. kratzen, fig. wurmen, schmer- 
zen. Zusammensetzung: jß-ltröfftt. 

— ÜKn" $aut iä ganj j a ! r ö 1 1 1 I.or. 
34. — 5Döö Iröllt mi E. W. 111, 
3. — Mhd. krellen v. kratzen, si 
krallen sich under den ongen daz si 
bluoten Rosmital Reise 181 BMZ. 

1, 873; Lex. I, 1719; zerkrellen v. ! 
zerkratzen Lex. 111, 1071, Nachtr. 
281. — Schmid 325; Fromm. V, 
461 (Iglau); Schm. 11, 378 kräl n, 


J- 

Xnafl, tinns m. (vgl. E. Wb. 32), | 
Form, Leisten des Schuhmachers. — 
Mhd. leist m. Weg, Spur, Leisten 
de* Schuhmachers BMZ. 1, 962; über 
ain laist gemacht Netz 11787 Lex. j 


krij n ; Adelg. II, 1745 ; Gr. Wb. V, 
1984; vgl. Sand. I, J010. 
itrufpf m. Knorpel. Das. Dim. r u f p r l 
n. dient auch zur Bezeichnung einer 
kleinen, mageren Person oder auch 
eines geringfügigen Dinges; frufpnlat 
adj. knorpelig. — Mhd. kruspel f. 
Lex. 1, 1758; krospel m. f. ebda 
1750, Nachtr. 284. — Schm. H, 395; 
Gradl in Kuhn XIX, 335 ; Lex. KW. 
168; Schöpf 219; Schmid 328; Hüg. 
71; Kröspel Stald. II, 135: Adelg. 
U, 1670; Gr. Wb. V, 2478. 
^tttpfamaffa n. Vitriol. — Mbd. kupfer- 
wazzer n. dieselbe Bcd. BMZ. 111, 
539: Lex. I, 1789, Nachtr. 288. 
Adelg. II, 1842; Gr. Wb. V, 2770; 
Sand. II, 1498. 

/ttitttpf m. hölzernes GefaO, das der 
Schnitter am Leibe befestigt hat, und in 
welchem er den Wetzstein aufbewahrt. 
— Mhd. kumpf m., ein wetzestein 
da/, nie mmder dehein in kumpf 
heuern gebant Helmbr. 1059 BMZ. 
I, 911, ain kumpf den die mader 
■ tragen, do der schliffstein innen ligt 
Keil. Erz. 482, 2 Lex. I, 1769; W. 
169; Sch. 512; mlat. cimpus; gr. 
xvpßo$ Schale? Becken, Becher. Vgl. 
Klage 188, der von einer Deutung 
aus dem mlat. nichts wissen will. — 
Schm. II, 302; Fulda 242; I’ett. 
Andt. 31 (bei Duppau Kump); dazu 
noch Kampf, Kompf Schmid 304 ; 
Schöpf 352: Gr. Wb. V, 2613; vgl. 
Adelg. II, 1826 ; Sand. I, 1048 unter 
Kumme. 

rtttutpfat adj. stumpf, abgestumpft, dann 
auch unförmig. — ©tumpfßt u. 
f u m p f ß t. — Mbd. kumpf adj., stumpf 
vel kumpf werden, obtuudi ; stumpf 
und kumpf machen, obturare DFG. 
391 a Lex. I, 1769. — Schm. II, 
302 ; Kumpf m. abgestumpftes Ding, 
kumpen, kumpfen abstutzen Fulda 
243. Gr. Wb. V, 2615. 


I, 1870; W. 177; ahd. leist Sch. 
544; g. laists Spur, Ziel : ags. löst, 
laest, engl, last, holl, leest, scliwed. 
lägt. Zur Etymol. s. Lex., W. a. den 
a. 0. n. Kluge 202. — Schm. I, 508 ; 
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Fulda 259 ; Laast neben Laistn Schöpf 
362; österr. Last Hüg. 99; Gr. Wb. 
VI, 720. Vgl. Adelg. II, 2021 ; Sand, 
n, 104. 

fati adv. 8. fritt. 

fathnai'i. fautmafi adj. was laut ver* 
kündet, allgemein verbreitet ist, was 
Gegenstand des öffentlichen Gespräches 
ist. — 2Böi böi ©fd)id)t laut mal i 
rooa'n iS, fpiut ma bean afnirm biss 
afm ©runb otrogn E. J. IX, 157. — 
Mhd. lütnnere adj. öffentlich bekannt 
Lex. I, 1998; bei BMZ. 11, 69 heißt 
es liutmsere, was nicht richtig ist. 
Das Wort besteht aus lüte laut und 
imerc adj. wovon gerne und viel 
gesprochen wird, bekannt, berühmt 
etc. ; ahd. lütmärl publicus W. 187, 
Sch. 580, lfttmäri f. Öffentlichkeit. 
Bezüglich des Übergangs von r in l 
s. Weinh. bair. Gr. § 158, vgl. auch 
Oögfimaf. — Schm. II, 516: laudmäri’, 
laudmäli’; tirol. lautmäri Schöpf 421, 
ebenso österr. Ilüg. 99, Sengsch. 10; 
lautmere (lglaui Fromm. V, 466. Gr. 
Wb. VI, 391 lautuiärig, lautmaulig, 
lautmcr. 

f. Der Schornstein vom Ofen bis 
zum Darbe. -£fji hont m der zumeist 
aus Blech, seltener aus Holz in Form 
eines großen breiten Hutes gemachte 
Uauchfung über der „2eud)tn" (s. d. 
Wort), welcher den Bauch auffäugt 
und durch den Kamin, die „2äi"" 
leitet. 2äi -, fcf)öppl in. ein Strohbund, 
mit dem man bei Tage den Knuch- 
fang verstopft, gilt auch als Schimpf- 
wort. — Mhd. lün n. Lex. I, 1982 
citiert aus Helmbr. 3 Stellen 35, 86, 
95 und sagt: die Hs. b hat an allen 
3 Stellen das leym, a an der zweiten 
und dritten Stelle leym, an der ersten 
der lün. Gemeint ist offenbar eine 
Kopfbedeckung. Nach der An- 
merkung heifit in der baierischen 
Gegend, die als M. Helmbrechts 
Heimat zu betrachten ist, bafl lün 
der schräg in die Höhe stehende 
oder überhaupt der obere Theil der 
Haube. Mit diesem Worte componiert 
ist auch lynhuot (~ lünhuot) der 
Kaminiiiuntet : lynhut vel fewerloeh 
CGM 685, 55a. Vgl. Schm. U, 472 


und Gradl in Kuhn XVII, 14, der 
mhd. lie, liewe f. Laube (BMZ. I, 
983) g. Idija, Zelt, Hütte, überhaupt 
nach Fr. Pfeiffer „etwas in die Höhe 
gebautes u und line, lin f. (BMZ. I, 
964; Lex. 1926) Geländer, Balken, 
Galerie heranzieht. 

-$aufta f. (vgl. E. Wb. 10), Klafter. 
— al ©aua a fpdroa 2 a u f f t a 
g’fpnfts fmulj. E. J. XIII, III. — 
Mhd. läfter f. n. Lex. I, 1812; Zm. 
204. — Schm. II, 446 („vicri dusint 
lnfterin hoch“ war nach dem Anno- 
liede v. 171 der babylonische Thurm); 
Siebenb.-sächs. I.iufter, Löfter Fromm. 

V, 391, 392. Adelg. II, 1596. Vgl. 
Sand. U, 914. 

Jiilttgn f. in: S<f)mia = 2augn f., 
ein Gefäß zur Aufbewahrung der 
Wagenschmiere, s. Art. (^'-fiagf. 

.tcani f. die Lähmung. Hieher gehört 
wohl auch das Wort: 2emblöit n., 
mit dem man eine Krankheit des 
Bindviehes bezeichnet. Sie besteht in 
einer Blutstockung, gewissermaßen 
Blutlähmung. — Mhd. lerne f. Läh- 
mung, ein siechtuom heiiet pftgrüt treit 
er, die lerne helfelos Furz. 501, 26 
BMZ. I, 929; Lex. I, 1877; ahd. 
lfmi f. Sch. 546; zn lam, — Schm. 
II, 465 ; Gradl in Kuhn XIX, 337 ; 
Schöpf 363. Adelg. II. 1873; Gr. Wb. 

VI, 74; Sand. II, 14. 

-Scania, -icaita m. Achsnagel, Vorsteck- 
nagel hei Bädern. — Mhd. lun f. 
dieselbe Bed. BMZ. I, 1051 ; lun, Ion, 
lan, lune, löne f. Lex. I, 1982; W. 
186; ahd. lun Sch. 677 zu Wurz, lu 
lösen s. lyja an. ebda 581 . Vgl. Gradl 
in Kuhn XIX, 52; s. Weiteres auch 
bei Ilntr. 150. — Schm. II, 474: 
Löne; Schöpf 403; Luncr, Luniger; 
Lunar m. Lex. KW'. ; Lon.Lond, Loner 
Schmid 361 ; Lon, Loner, Lun, Lune 
m. f. Stahl. II, 178 ; Laut m. (Heanzen) 
Fromm. VI, 336; Lunen (Eifel) 
Fromm. VI, 16. Vgl. Adelg. II, 2133; 
Gr. Wb. VI, 1306; Sand. II, 182. 

-£el}t f. in: af b’2efct, j’gouta 2ef)t; 
a f b’2 c ^ t auch soviel wie : vielleicht; 
af’ble^t fpiut ca’ mi gaua neat 
g’feaf)! — ®äu tjobmss af b’lcfct 
mi gäua gtoäfjlt in b’ Sd)ä$fumiffion 
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Zedtw. 91. b. $, 47. — af b’le$t 
fognä nu . . . Zedtw. 91. b. Q. 48. — 
91 f b’ 1 1 $ t Ejäut'mie 1 ) ftäina niat gmügt 
Zedtw. 9U. 8. -j’goutalefct Zedtw. 
2B. g. 94. — Zedtw. 91. b. £. 50, 
81 ; 911. 47, 117; 3B. g., 33, 53, 94 
I.or. 32. — Mhd. letze f. Ende ; 
Abschied u. and. BMZ. I, 943 ; Lex 

I, 1891 und: an der letz (letzt), 
zuletzt-, W. 179; Sch. 550 n. Art. 
laz 538. — Schm. II, 529 ; Schöpf 388 ; 
Lex. KW. 178;Schmid 354; Gr.Wb. 
VI, 821 f. Vgl. Stald. II, 169 , Adelg. 

II. 2037; Sand. II, 117; Kluge 204. 
XtoUtt pl. 3)'2emtn lefn, einem eine 

Strafpredigt halten, die Wahrheit 
sagen, einen auszanken. — Mhd. levite 
f. einem die leviten lesen in der». 
Bed. Lex. 1, 1893. — Fromm. V, 325, 
329 (siebenb.-sächs.) ; Iltlg. 101 sagt: 
„stammt von dem Censor - morum- 
Amt, welches derVorstand in Stiften und 
Klöstern über die Insassen ausübt.“! 
Gr. Wb. VI, 852; vgl. Adelg. II, 
2042; Sand. II, 122. 
feilt, r«tt mitunter auch feilet adv. 
(E. Wb. 23 hat nur : leicht), vielleicht, 
etwa. — Satt neat? vielleicht, etwa 
nicht? Hinnt a latt ncat mit? 
§auft’n bu latt g’fealj? — 3« ’ö 
Iaitt ba ©ölbbäutl E. J. VI, 141. 
— Mhd. lihte adv. leicht, vielleicht, 
sö ist min herre übte töt A. Heinr. 
749, derst. lihte in min laut geriten 
Parz. 664, 7 BMZ. I, 997; Lex. I, 
1918; W. 181; ahd. lihto, liehto 
Sch. 558. — Schm. II, 429 : leicht ; 
Kohl in Fromm. VI, 173; lech, lecht 
Lex. KW. 174; leicht, lacht Schöpf 
383; Mar. a. 40. Gr. Wb. VI, 637; 
vgl. Sand. II, 95. 

4eitit f. Benennung für fruchtbare, 
grasreiche Brrgabhilngc, Thalwiesen ; 
Gummaleit n, eine gegen Süden 
oder Westen abfallende Wiese, 
9liintaleitn eine gegen Norden ge- 
legene. „Ein uraltes Wort, dessen 
Verlust im Schriftdeutschen zu be- 
dauern ist," sagt Petters Beitr. a, 
15. — Mhd. Ute f. Bergabhang, üf 

') genügt wohl: mi. 

*) a. E. J. XIII, III, wo der §an#gürgf) 
äifidKtnaua ftuf)In" begehrt. 


slner (des berges) Ilten güter weide 
was genüc Pass. 334, 72 ; berg und 
tal und alle Ilten MS 2222 b BMZ. 

I, 1013; Lex. I, 1939; W. 183; ahd. 
lit& Sch. 407 ; ags blidh f. latus 
inontis, scliott. litlie, isl. lilld, schwed. 
lid. Vgl. gr. xAtri’g, Abhang, Hügel-, 
zu ahd. hlinön, linen, mhd. lönen, 
lehnen gr. xkiveiv. S. Weiteres in 
dem Art. hlinön Sch. 406. — Schm. 

II, 517; Pett. Beitr. a, 15, Andt. 
39; Fulda 259; Lex. KW. 177; 
Schöpf 385 ; Mar. a, 41 ; Fromm. VI, 
336 (Ileanzen), Adelg. II, 2023; Gr. 
Wb. VI, 727; vgl. Sand. II, 106; 
Kluge 202 und Art, lehnen 199. 

fetn6i, fctnpi adj. häufig für: lebendig. 
— Sa' röiat ft roiba, ca' mia'b föo" 
roiba lempi. — Schon im Mhd. 
neben 1 ebendie : lemtic, lemptic BMZ. 
I, 956 ; dazu : Iebntig, lebmdig Lex. 
I, 1848; Sch. 539. Bei Schm. II, 
412 lempig in Monumenta Boica II. 
p. 39 und 1381, IV, 479, 481. Vgl. 
löib’m bei Hntr. 139. — Schöpf 376. 
Vgl. Adelg. II, 1956. 

4rtnpf m. ein ungeschlachter, vier- 
schrötiger, fauler Mensch. — St^autö 
ma r a mal bean altn Doafd&n aa', 
roiab bös a fiemplbing E. J. X. 
— Mhd. lempeil m. der mit Faulheit 
eilt : imperat. Wortbildung: lempen, 
lampen W. 177, zu limphin v. hinken: 
zu lam? ebda 182. Vgl. limpfen st. v. 
hinken BMZ. I, 1000; Lex. I, 1923; 
Sch. 559 ; lampen v. u-elk nieder 
hängen Lex. I, 1817. — Lärnpi 
Mensch liederlich und nachlässig in 
seinem Anzuge, wie in seinem Be- 
tragen Stald. II, 154. 

~£eu(f)tu f. ein aus Eisen bergestcllter 
Leuchtapparat, der mit dem eisernen 
Stiele an dem „Uafmbam"; „Uafm= 
ftuaf“ (Ofenstock) befestigt wird. Auf 
demselben wird abends „afg'fdjüa’t", 
d. i. mit Kienbolz und guten Steinkohlen 
(die gewöhnlich von Iteichen.au ge- 
nommen werden „2eud)tfuln") >) zur 
Beleuchtung der Stube Feuer gemacht. 
Unter der Leuchte ist ein Gefäß mit 
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Wasser angebracht, ilie „ßulnbuttn", 
in welches die Asche und die al>- 
gcbrauiiten Kohlentheile fallen. Diese 
Rclcuchtungsmethode ist aber seit 
Petroleumszeiten schon in völligem 
Rückgänge begriffen. — Mini, liuhte 
f. Helligkeit, Glanz, Leuchte, Fackel , 
ignitabulum BMZ. 1, 1029, 1030; 
da/u: Apparat zum Leuchten Lex. 

1, 1941; W. 183; ahd. liuhta Sch. 
56«. — Schm. II, 430; Lex. KW. 
179 ; Gr. Wb. VI, 627 ; vgl. Sand. II, 
117. 

fetttta, fei iw v. aufthaucn. Zusammen- 
setzung: af-leuna, aufthaucn, 6g. 
v. Menschen mit Rücksicht auf ein 
früher schüchternes Betragen Ailj. ; 

1 e u n i } dj, a I e u n i f ffleba. — 2>än 
kint bin i oüra 2L<au b’Sunn fu« i 
idjäi" fdjaint, - fflau Summa u 2Binta - I 
fiaa" ^enja 0 *laint E. J. 11. 104. j 
— Mini, liunen, leunen v. aufthaucn 
Lex. I, 1942, üfliunen Nachtr. 302. 
In Gr. Wh. 1, 638 wird aufentleunen 
ein Wort genannt, das wir uns noch 
wünsche u sollten. S. ebda 687 auf- 
lcunen. Pett. setzt es in Andt. 18 
zu mhd. lin lau bei Frauenlob und 
entllnen warm werden, aufthaucn 
(swenn diu sunue wanne sekinet, dai : 
herze uns eutlinet Warn. 1970 BMZ 
I, 1000), Weiteres darüber bei Pett. 
a. a. O. — Schm. II, 472; Fulda 
259; I,ex. KW. 173; Schöpf 374; 
lahna Hüg. 98; Adelg. 11, 2017 ; Gr. 
Wb. a. a. 0. u. VI, 705. 837. 

fiOfaatn adj. lahm. — Mhd. lidelam 
adj. gliederlahm Lex. I, 1809. 

-£*)> 4*4 m - Laune, Grille; Unpäss- 
lichkeit ; Krankheit, die in einem 
Dorfe oder in einer Gegend epide- 
misch herumzieht ; Schwierigkeit in 
einer Sache. — 9ööi fi loiba ja fid) 
Rinnt, io fi I)aim gloffm u kaut a paa 
2cgk ik tan StJ ghatt E. J. IX, 151. 
— • iöi mod ft’ lang ümma = bvaf)t — 
IT jeban ©orfct) oaft^makt. — ffliit 
bera kaufe greif; — 'mal fpata fein 
Siiij E. J. XV, 169. — 0roa biaj 
Diaibla, reent« omal fagtö : bean tnogk 
il) niat, bau kautO affa r an £ i t j 


E. J. XV, 161. 35du kautO an 
£iej, Titel eines Gedichtes in Zedtw. 
31. b. §. 88 mit diesem Refrain. — 
£ i j u ©lukft Nwb. Anz. N. 4. — 
E. J. X, ,187. — Lor. 13, 27. — 
Zedtw. 2Ö. 3. 119. — Mhd. liz, 
litze m. Gelüste, Laune BMZ. I, 
1040 ; auch f., der minne litze Erlös. 
XU, ach weip, du hast ein pose litz 
Fasn. 253, 32 Lex. I, 1945 ; ahd. liz 
Sch. 667 ; ahd. lizzön ef fingere, lizi- 
tön simulare, lizzitunc simulativ g. 
lita f. Verstellung. S. bei Sch. 567 
liz, liuts, 580 lutü. — Schm. II, 531 ; 
Hntr. 146 ; Schöpf 393 ; Pett. Andt. II. 
Vgl. Gr. Wb. I, 33 unter : Aberlitz 
u. VI, 1072. 

4ob u. Die Bretterwand, welche die 
Banse, sowohl die „Ürai-Sfanfn", als 
auch die „§a-33anfn" von der Tenne 
trennt. Wer beim Dreschen „aa'O 
£ob ai“fdktäat" ist kein guter Drescher; 
darum stehen „ban £ob" nur die er- 
probten Drescher. — Zu mhd. lade 
m. Brett, Bohle BMZ. 1, 925 : dazu : 
laden Lex. I, 1810; W. 172; Sch. 
530. Vgl. Ilntr. 143. — Lid Schm. II, 
434: Lex. K. W. 171; Läden m. 
Schöpf 557 ; Laden m. ungehobeltes 
Brett Stald. 11, 150; Laden pl. Bretter 
Schmid 338. 8. Kluge 191 ; Gr Wb. 
VI, 40. 

Xobwtr'm f. s. vtlobreer'm. 

föi adj. leidend, krank. — Dia' Stfioj 
iö fua löi E. J. II, 106. — $äu 
roia'b äin lei ') Zedtw. 31. b. ft. 17. — 
35a Bräutigam, bea io fua l e i Zedtw. 
311. 54. — 9Henfd)n, böi löi u hraa! 
kann Lor. 13. — Dazu Schm. II, 
407 : „Ich trage Bedenken, hier ein 
bloß euphemistisches lieb anzti- 
nehuien, umsomehr, als im Nieder- 
sächsischen ebenfalls ein Adjectiv 1 e e g 
schlecht, kränklich, böse und in der 
a. Sprache ein Subst. 16, leö, gen. 
leuues malum vorkommt; das bei 
Otfried meist genitivisch vorkommende 
leuues (könnte sein und Notkers les 
ein Contractum davon sein ?) scheint 
eine Interjection zu sein wie leider 
und wie das lat. malum. Notkers 


') warum nicht: löi, reimt doch auf „tröi.“V 
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(X. 12) ziü lfiuues (im Münchener 
Foliant : ziü leuues) malmt an Cbristo- 
pulos’ ti tut» xäxov xonidfrcg“. Vgl. j 
bei Sch. 550 les adv. interj. an» ■ 
lßwes, dieses 551 leider, eheu, gen. 
von lö, löo, hlßo und 405 hlaiv ; 
Pett. Andt. 4 ; s. Wnh. mbd. Gr. 304 
Ißwes, 16s, ah lßs Klageruf. — 
Vgl. Fromm. V, 154: Weil schlecht , 
böse; kränklich (bei Fallersleben), 

V, 431 löi, lei, leu faul (niederd.), 

VI, 352 leige, leije mager, schlecht 
(Ftirstenth. Lippe). 

fttaftt v. horchen, lauschen, nachsinnen, 
betroffen sein. Subst. fttaftt m. 
Horcher, Aufpasser ; man sagt es 
gerne zu Kinderu, die da horchen, 
wenn Ältere etwas erzählen : ©äit)|t, 


£uafa! Überwiegend wird das Wort 
in der Bedeutung betroffen sein ge- 
braucht. — 5)ea' fjaut fa" gettn 'tröigt, 
bea' I u a 3 t öitja. — TOannl, bau 
roiaft I u a f n E. J. X, 189. — Mhd. 
losen v. zuhören , horchen BMZ. I, 
1043; Lex.I, 1957: W. 184; dazu: 
nachsinnend , unentschlossen , betrof- 
fen sein Zm. 227 ; alid. hlosen, losßn, 
losön Sch. 408; losmre m. Hörer. 
Horcher BMZ. 1, 1043 ; Lex. I, 1956; 
W. 184; ahd. losftri, losfire Sch. 571. 
Über die Etymol. Sch. 408. — Schm. 
II, 500; Fulda 269: Stald. II, 181; 
Schopf 398; Hntr. 154; Lex. KW. 
181; Schmid 362; llüg. 27, 102; 
Mar. a, 42; Gr. Wb. VI, 1187; Sand. 
II, 168. 


m. 


patt m. (E. Wb. 13 : fDIaafe), Mohn. 
— Mhd möge m. BMZ. II' 18 und: 
mägen, mähen Lex. U, 2005 ; ahd. 
mago m. W. 188. — Gradl in Kuhn 
XIX, 337; Pett. Andt. 24 Moh ; 
Schm. 11, 555 : MÄgng, Mähe , Mäu’e* ; 
Lex. K. W. 183 : Mage f. ; das Mohn- 
kom , pl. Mäg'n Mohn. Schöpf 411: 
Mägen. Vgl. Adelg. 111, 261 ; Gr. Wb. 
VI, 2469; Sand. H, 324; Schl. 184. 

Pateri f. der Eiter. Hier sei eine 
kleine drollige Geschichte erzählt, 
die mir passierte. Ich traf vor Jahren 
auf einem Bauerndorfe ein kleines 
Schulmädchen, welches eifrig aus 
einem Schreibhefte etwas auswendig 
lernte. Es sagte sich wohl zwanzigmal 
Folgendes vor: „Ein Körper ist ein 
mit Materie ausgefüllter Raum“. Ich 
fragte es, was es da thue. „®Ö8 i8 
ns ba 9!atuald)ri unb bös möi ina am 
SDtaunta in ba SdjöQ lünna," war die 
Antwort. Nun wollte ich wissen, was 
das Kind sich unter „Materie“ vor- 
stelle. Als ich darnach fragte, stutzte 
es anfangs, dann antwortete es nach 
kurzer Überlegung wörtlich Folgendes : 
„5)08 i8, memma an bäifn Singa flaut 
u einiftidjt, mo3 bau ajfalafft." — 
Mhd. matfrje, matßrge f. Stoß ’ Körper-, 
Flüssigkeit im Körper. besonders Eiter 


•) nicht geheuer, nicht frei von Geistern. 


Lex. I, 2061 : lat. materia. Vgl. engl, 
matter, Stoff, Eiter. Schm. II, 645 ; 
Gradl in Kuhn XVII, 14; Schöpf 
427; Lex. KW. 187; Hüg. 105; 
Fromm. V, 203 (Iglau). Gr. Wb. VI, 
1751, 1753. Vgl. Adelg. III, 108. 

ptti'arittfl f. Vermehrung, Vergröße- 
rung. — 2öem ma no a 5Dläi”aring 
ba-ferat, fa tljöit ain b’Arroat u b’ifMaug 
bamit ncat Dobrofen. — Mhd. merungc 
f. BMZ. II’, 158; Lex. I, 2118; ahd. 
merunga Sch. 604. Vgl. Gr. Wb. VI, 
1898; Sand. II, 271. 

pangßmt n. ein kleines Brett mit 
einer Handhabe, mit welchem man 
die um die Glättrolle (3)tungfeul}) 
gewickelte Wäsche mangt. — Mhd. 
mangbret n. Lex. I, 2029. — Gr. Wb. 
VI, 1540. Vgl. bei Adelg. III, 44 : 
Mandelbret. 

Pnrtfl f. Dim. Parfrf n. ein im 
Freien an Wegen, in Feldern und 
Wiesen stehendes Crucifix. Auch Denk- 
säulen mit den Bildnissen der hl. Maria 
oder anderer Heiligen werden so ge- 
nannt. — 3)oan bn ba feKn fDIärta 
— 91iat ftfeiaja l ) i8 ’8 groiefe Zedtw. 
211. 116. — Mhd. marter, märte! 
f. neb. and. Bcdtgen. das Kreuz als 
'/j eichen der Passion, wanne si in 
die kirchen solde gßn sö truoc sie 
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eine tun: krönen üffe irrae konbite ; 
wanne si kniete vor unses herren 
martele sö nam si- die krönen und 
»atzte si selber nider Myst. 242, 

31 BMZ II« 82, 83 ; ein marter setzen 
Tuch. 202, 17 Lex. 1, 2053; ahd. 
martyra, niartira, martela Scb. 595 ; 
aus lat. martyrium gr. juapripioi'. — 
Schm. II, 621 ; Lex. KW. 187 ; Schöpf 
425 ; Gr. Wb. VI, 1680, 1684. Vgl. 
Sand. II, 245. 

38att m. (vgl. E. Wb. 13), Mond. — 
6a' nmifit a rooi roäit’S ift bau afft 
jan 9Jloun Zedtw. 31. b. 76. — | 
T)a 9Jloun fdjaint fua fdpiin Zedtw. i 
31 b. fj. 86. — 8. das Gedicht : 
$>a 9)1 äu" Zedtw. 2B. g. 82. — Mhd. 
mftne m. BMZ. II 1 , 54; mftne, min 
m. f. Lex. I, 2026; ahd. m&no W. 
190; gr. engl, moon; holl, 

mann ; dän. maane ; schwed. mäne. — 
Schm. II, 582 : Mi', Mau ; Gradl in 
Kuhn XIX, 345 ; Mime Lex. KW. ; Min, 
Mön, Mftn, Mau* Schöpf 417 ; Mau" 
Schmid 379 ; Mön (siebb. sftcks.) 
Fromm. V, 365 ; Mftn (niederd. u. bei 
den lteanzen) Fromm. VI, 286, 337. — 
Vgl. Adelg. III, 271; Gr. Wb. VI, 
2497 ; Schl. 184. 

38aMfn f. Narbe auf der Haut. 3) l a u t a* 
mnufn, Blatternarbe ; b I a u t a= 
in a u f a t, blatternarbig. — Drca tb, 
ib bo «nein lampara fdjo fröigt. TTgnnj 
91oj’n baute ma a(n)brucft. Säatft, 
bcunb nu iiafjt ma bot 9JI a u f ’ n 
E. K. III, 46. — lfroenn i aa niat 
ftbäi’ bin — IT bo SHauta-mnufn 
— b'Scboufta r u b’Scbneiba ma r 
an .fiuarol blauin E. J. XIV, 132. — 
Mhd. mftne f. Narbe , Wundmal, Sin 
wunden die sint heil ftn mäsen und 
an meil Geo. 4136 BMZ. II 1 85 ; 
Lex. 1, 2056; W. 192; ahd. mäsft 
Sch. 595. — Schm. II, 623; Lex. 
KW. 187; Schöpf 426; Schmid 375. 
Adelg. UI, 92 ; Gr. Wh. VI, 1698 ; 
vgl. Samt. II, 247. 

meana v. das Vieh führen, leiten beim 
Ackern, 3}Icana m. der das Vieh leitet. 
— Mhd. menen v. das eingespannte 
Zugvieh leiten und vorwärts treiben 
BMZ. II, 135, 136; dazu: mennen. 


mi men du mir od habe den pfluoc, 
sö men ich dir Helmbr. 247 Lex. I, 
2099 ; W. 195 ; ahd. mennan, menen 
Scb. 602; zu lat. minare das Vieh 
antreiben. Vgl. ital. menare, frz. 
melier führen , leiten. Mhd. men«rc 
in. Ochsentreiber BMZ. II«, 136; 
mener Lex. I, 2100. — Schm. II, 
589 ; Fulda 296 ; Gradl in Kuhn 
XIX, 337; Lex. KW. 189; Schöpf 
432; Ilntr. 162; Schmid 372; Stald. 
II, 207; Gr. Wb. VI, 2006. 

ptea} m. Gewinn, Vergnügen, Lust, 
Befriedigung. — SDea baut b*«nt a 
mal fein 9JI ea j g’bait E. J. X, 187. — 
Mhd. merz m. W ’aare, dann Schmuck, 
Kostbarkeit BMZ. IT 1 , 158; dazu: 
Schatz , Kleinod Lex. 1, 2119 ; W. 197 ; 
lat. merx. — Schwäb. Handel Schmid 
! 383. 

tneiflTn V. bezeichnet ein Kinderspiel. 
Man hört dafür auch hie und da ; 
mofln. Das Spiel geschieht zu zweien, 
selten mehreren, mit 5 ziemlich runden 
Steinchen, von denen eines in die 
Höhe geworfen, wieder aufgefangen 
«erden muss, während man in aller 
Schnelligkeit und mit Geschicklichkeit 
zunächst eines mit derselben Hand 
vom Boden aufrafft, dann zwei, drei 
und vier. Wenn mau den Stein auf 
dem Boden liegen lftsst oder den in 
die Höhe geworfenen nicht fängt, so 
kommt der Partner zum Spielen. — 
Bei Lex. I, 2193 findet sich: mljc f? 
ein Kinderspiel, die kintllcher spil 
sich wollent Algen, Zölle, tripkugeln 
und mljen Renn. 14864. Sollte nicht 
dieses oder ein diesem im Egerlandc 
üblichen Spiele ähnliches damit ge- 
meint sein ? 

mefttiigfi, meftot adj., nicht etwa möL 
roigb, mehlig, staubig, trocken bei 
Obst und Kartoffeln. — ä m c I m i g b a 
Gabapfl ift imma beffa als a roaffrigba. 
— Mhd. mclbic adj. mit Mehl, Staub 
bedeckt ; zu Asche , Staub geworden 
BMZ. II 1 27 ; dazu : mölwic staubig 
Lex. I, 2097 ; W. 195 ; Sch. 601 ; 
zu möl. — Schm. II, 566: Fulda 295; 
Lex. KW. 189: Schöpf 432; Schmid 
382; Ilflg. 209. Vgl. Gr. Wb. VI, 
1868; Sand. II, 268. 

6 * 
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mitta u.(l jj. iler mittlere, der in der 
Mitte befindliche. Mlid. mitter 
adj., habe dich nach der mittern 
strüzeo Teichn. 62 HM/. II 1 197 ; 

I. ex. I, 2190; W. 201 nimmt fälsch- 
lich Comparativbildung zu mitte an ; 
es ist Ableitung mit r ; nbd. mittar 
Sch. 618. — Scbm. II, 652; Lex. ! 
KW. 191 ; Schöpf 440; Gr. Wb. VI, 
2417. 

i&liiftßraar s. itraaf. 

ntilltglj, midi adj. in den schimpfenden 
Bezeichnungen : nt i ft i s Üouba, tn i« 
ft i g 1) a Äea'I, m i ft i g Ij a .§unb, welche 
man oft genug hören kann. — jausbou 
m i ft i g a E. K. 111, 41. — Mhd. 
mistec adj. kothig Lex. I, 2177. — 
Hüg. 109; Gr. Wb. VI, 2272; Sand. 

II, 314. 

ploob f. soviel Gras oder Heu, 
als mit einem Sensenschnitt abgemftht 
wird ; Schwaden. — Jporn i oft a ©tat 
g'adat, — fyoro i oft a 3)1 ob g’maljt 
E. J. II, 101. — Mbd. müde f. der 
Schwaden heim Mähen HM/. II 1 , 21 ; 
Lex. I, 2004; W. 188: Sch. 581.— 
Schm. II. 550; Lex. KW. 183: Mäd; I 
Schöpf 409 : Schmid 369 ; bei Stald. 
II, 191 n. Grasfleck den man mäht 
und wo die Schwaden in Iieihen 
liegen. Adelg. III, 19: Gr. Wb. VI, 
1449; Sand. II, 204; vgl. Kluge 212. 

58öis m. (vgl. E. W. 13), Moos. - 
b'.fmnb möi in flraapf ins HfötS ■) 
a--!ralt E. J. IX, 160. — Mhd. 
mies n. und nt. BMZ. U, 167, er sach 
ir llp den seboenen in jungen mies 
gewunden Gudr. 113, 3, vier fuder 
mies, der laue sei Tuch. 77, 18; 
Lex. I, 2133; W. 198; abd. mios, 
mies Sch. 612. — Schm. II, 633 ; 
Nassl 11 ; Pett. Andt. 37 ; Fulda 301 ; 
Lex. KW. 190; Schöpf 437; Hntr. 
168; Schmid 386; Mar. a 45; Mias . 
(Pressburg) Fromm. VI, 338; Purham, 
schwz. Pflanzen-Idiotikon, Bern 1856, 
22 u. 198 u. Stald. II, 209 : Mies 
und Miesch. — Adelg. III, 227 : Gr. 
Wb. VI. 2175; vgl Saud. II, 330; I 
Kluge 229. 


23|tas m. und ii. Sumpf, Moor, Sumpf- 
Moorgegend. „9(m Ulu ab" (mich: 
„3tt ba Sauft") heißt ein kleines 
ilörfchen, unterhalb Grün bei Wild- 
stein gelegen, weil dort eine an Moor 
reiche Gegend ist. — Mhd. mos m. 
neben Moos: Sumpf unter dem 
berge was ein mos, dur dajj flöz 
ein küeler buch, dü man mang rör 
wachsen sach Bon. 483, 4 BMZ. 
II», 224; Lex. I, 2208; W. 203; 
ahd. mos n. Sch. 622 ; mit mies 
(s. 38öis) zu lat. muscus; weiteres 
bei Sch. a. a. 0. Engl, moss, schwed. 
tnosse, d&n. mos. — Fulda 307 ; 
Mous Lex. K. W. 192 ; Mos Schöpf 
443, Mous Hntr. 168: Schmid 390: 
Stald. II, 214; Adelg. III. 277; Gr. 
Wb. VI, 2619; Saud. U, 330. 

tnürfftt v. bröckeln, zerbröckeln; kauen, 
zerkauen, in den Zusammensetzungen: 
mürffn, n> e g - m., o - m., aS-in., 
nfa t anana-m. — Zu mbd. uiurfen 
v. abnagen BMZ. II 1 276: Lex. I, 
2252 : Sch. 631 ; zeniiurfen zerst ticken, 
zerschneiden BMZ. II 1 , 276, dazu ; 
mürbe machen , zerqtietschen Lex. III, 
1074. — Schm. 11, 615: murfelu, 
morfeln mit geschlossenen Lippen 
kauen ; ebenso Lex. KW. 452 und 
dernmrfln zerstiieken , zerkleinen 
Schöpf 452; Gr. Wb. 2715 murfelu. 

tnur; adv. ganz und gar, bis aufs letzte 
Stück |Sür}rf n. nur in dieser Dim.- 
Form gebräuchlich in der Bedeutung: 
ein ganz kleines Stück. — 9leat a 
'Dlürsrl f)aut a ma geben. — 35e«n 
fjoro in an §arn inurj tneg g’fdjoffn, 
na ba SSinjn ireg E. J. X, 188. — 
$ös io b' ©uaftfirtfyn ba ilieidjlasborf, 
boi öitja fcfio' Ijalmi in ba r Oagtja 
brinna ftäiljt, bio'o ®afja t otoa ba r 
Cioftuucl ft amal mutj tneg reißt 
Lor. 11.— SPJöij? tnou a ma bu nu 
mutj reeglaffm bis aa‘ b‘ flnöbfdjeibm 
Lor. 30. — m u r j o brodjn’ Zedtw. 
2Ö. %. 133. — Mhd. murz ra. kurzes, 
abgeschnittenes Stück. Stummel ; 
bildlich den murz sagen es kurz weg 
sagen ; inurzes adv. gänzlich , bis aufs 
letzte Stück , er sluoc im die hant 
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mit sineni swerte murzes abe Troj. ' 
26143 Lex. 1, 2255; BMZ. II, 277; | 
Sch. 631. — Schm. II, 622; Nassl 7 ; 
Fulda 315 (nieders&chs.) : plötzlich, 
mit einem Knack, murzjung sehr 

2t 

ttda”, no adv. (E. Wb. 14: näa", nea"), 
nur. — 29äa r amal ßaian roül — 

91 ä a r in taa ÜJlüßl E. J. II, 105. — 

D lau mi näa r a rocnig ja bia 
E. J. IV, 81. — Äaa r i mndjn, rooö 
i n ä a mogb, näa mogß Volksl. 86. 

— — wenn ’S n ä" a raudjn’ aa tbit 
Lor. 6. — E. J. IV, 83; VI, 139; 
XIII, 105; XV, 160, 163, XVI, 97. 

— E. K. I, 20, 23. — Lor. 9, 12, 
16, 36. — Zedtw. 8. b. §. 47, 61; . 
2U. 88. 28. $. 72. — Mhd. nian aus: 
niuvvan, niewan adv. u. a. F. Lex. II. 
92; BMZ. III, 489; W. 214; Wnh. 
liair. Gr. § 39, 250, 251 ; 8chm. 

11, 704. Vgl. Sand. 11, 453. 

ttadjitn ailv. gestern abends. — Ufa' 
Sd)a|} ßuub ma b’fibi afgfaggt — 
n a d) t n ban fjäab E. J. II, 101. — 

E. J. II, 107. — Volksl. 26. — Mhd. 
nehten, nähten, nehtint adverb. Dat. 
Plur. in vergangener Nacht , gestern 
Abend BMZ. II' 300; Lex. II. 48 ; ; 
W. 208; Sch. 636. — Schm. 11, 673; 
Kohl in Fromm. VI, 174; Pett. Andt. 
22; Fulda 318; tir. gestern abend 
u. gestern überhaupt Schöpf 456, 
Hntr. 172; Lex. KW. 195; nächt, 
nächti Schmid 398 ; nächt, nächten 
Stald. II, 228; Göpf. a. 49. Vgl. 
Adelg. UI, 394 ; Sand, II, 374. 

nntjn v. schlummern, a"-natjn, ein 
schlummern, einnicken. Subst. 91 a (j a, 
m. ein kurzer Schlummer, ©’naf} n. 
das Schlummern, Schlafen : u’ ßobm 
fi (jmou 9Jlai) affa r amm 23ad)uafm 
g'leggt, mau ft nau u nau a meng 
a"gnajt fann E. J. IX, 152. — 
Xäa ja 1)0 ... . gfcßroinbi ao fein 
© ’ n a § af E. J. XI, 133. — Mhd. 
nafzcn v. schlummern, chrmitareBM/. 

11' 296; ferner: naftzcn, naffutzen, 

napliizen Lex. II, 15, er vergleicht. 

') liessor: g’uäit. 


jung ; inurz und wurz Schöpf 452 ; 
Lex. KW. 194; Schmied 395 murz 
und inurzjnng; wurz HUg. 191. Gr. 
Wh. VI, 2728. Vgl. bei Kittel den 
Art. Mordskerl. 


dazu gnappen ; ahd. hnaffezen, naffazen 
Sch. 409; ags. bnappjan, engl. uap. 

— Naflez n, naffzeu, nipfezen, Naffezer 
in. Schm. II, 683, 700; naffen nafzen, 
impfen Fttlda 319; näpf'n., näpfa zn 
Lex. KW. 196; uapfezen, gnapfezn 
Schöpf 461 ; näpfitz'ii und Subst. 
Näpfitzer llntr. 172 ; impfen, nafzen 
Schmid 397 ; Mar. a. 46 ; Fromm. V, 
464 (Iglau). 

näi'tt v. nöthigen, zwingen, wird be- 
sonders angewendet, wenn man zum 
Essen zwingen will. 3fö, lau bi neut 
n ä i ’ n. — £>o3 benna jrud nu g n 5 i t ß') 
Zedtw. 31. b. £>. 26. — üiuüi'n v. 
nöthigen ; nicht ahlassen, etwas zu 
verlangen. — @a' roußt neat, aliaroal 
binäit aa’ ain, bis ab ba-(angt. — 
3)oS Sinai’ n ßoro i fdjo" fob. — 
Mhd. noeten v. nöthigen, zusetzen, 
ztcingeti ; speciell zum Essen nö- 
thigen, Beließ tohterlin noete den 
gesellen din, bitte in ezzeu durch 
dich Mai 218, 36 BMZ. II', 416; 
Lex. II, 107; W. 215; ahd. nötjan, 
nöttan, nuten Sch. 659; g. nauthjan. 
llän. node, schwed. nöda, isl. neida. 

— Mhd. benoeteu v. zwingen, in 
Noth, Bedrängnis bringen, mit 
Zwang zusetzen BMZ. II', 417 ; Lex. 

I, 181; Zm. 24; Sch. 50. — Schm. 

II, 719; Nassl 11 ; Schöpf 473 ; llntr. 
175; Schmid 408 und: binäuthig zur 
Noth, kaum 403; Lex. KW. 199: 
neat'n mit Noth etwas thun, bei der 
Arbeit nichts zuwege bringen ; 
Stald. II, 244; Sengschm. 11. Vgl. ' 
Sand. II, 449 ; benöthen Gr. Wb. I, 
1474. 

näitif}, näitßig, näiti, ttäilßi adj. 
(vgl. E. Wb. 14), neben nöthig, noth 
wendig: dringend, eilig, geschwind, 
flink sich herumthuend. Subst. 
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9läitßigßleit f. Eile. — JBenn bu 
neat 6a ba Arroat n ä i t i bift, fa roia'fl 
neat ferti roea’n. — 2Bia]t jißaun, looi 
bca nüitßi Ijaut E. J. XV, 161. — 1 
. . . ba r a fua näibi fa faa" ufua 
g’ftßroinbä I.or. 9. — Mhd. noetee 
adj. dringlich BMZ. II 1 , 415; nötec, 
nötic, noetic n. a. Bdtgen : dringlich, 
eilig Lex. II, 107; W. 216; ahd. 
nötag, notec Scb. 658; zu nöt; s. 
den längeren Art. bei Sch. 657. — 
Scbm. II, 718; Gradl in Kuhn XIX, 
346; Pett. Beitr. c, 10; Lex. KW. 
199: gineatik eilig, nothwendig, 

G’neat n. dringende Arbeit-, Schöpf 
474; Hntr. 174; Schmid 408; Stald. 

II, 274 nüthlig. Vgl. Sand. 11, 449. 
nät arittg adv. (E. Wb. 14), nirgends. 

— ga faa näiating rooö ricßtn E. 

,1. IX, 155. — Sffioö Scßännas fan d 
fcßo" näiting gebm. E. J. XIII, 101. 

— blout’t ßaub i t nt näi*aring 
Lor. 21. — E. J. XIII, 120. - Zedtw. 
311. 41 : n o i r i n g i, was unrichtig ist. 

— Mhd. niergen, niergent, ncirgen 
u. a. P. nirgend; nirgendwo BMZ. I, 
746 ; Lex. II, 77 ; zu ahd. as. wergin 
adv. irgendwo — as. nie wergiu W. 
371; Wnh. mhd. Gr. §315u.§308; 
llahn mhd. Gr. 152; Gradl in Kuhn 
XIX, 350. 

nAUttna V. nur in der Zusammensetzung : 
joumunma: mit, einem Namen, 

Schimpfnamen belegen. — Xea' tl)out 
mi aüamal jou-nummj, böö leib i 
neat. — Mhd. namen v. benennen, 
einen Namen geben BMZ. II 1 310; 
Lex. II, 32; ahd. namön Sch. 639. 
Zuonamcn v. BMZ. II*, 308 : Lex. 

III, 1194. — Lex. KW. 196: aus- 
nömen verleutnden. Vgl. Sand. 11, 
392. 

2tamtna6öi<ßr n. Buchstabierhuch, 
Fibel. — Mhd. namenbuoch n. n. a. 
Bdtgen Fibel W. 209; Lex. II, 33; 
zu name m. n. a. Bedtgcn Wort W. 
209, zu ahd. namo m. n. a. Bedtgcn. 
vocabulum Sch. 639; s. Weiteres I 


öpr m. Mistjauche. 0 : 1 f) ü 1 f. die Mist* 
lache inmitten des Bauernhofes s. 
«häuf. — Mhd. ntel m. Min! jauche 


ebda. — Schm. II, 690; Adelg. III, 
420; vgl. Sand. 1, 235. 
nautiftß, nautfiigß, niiutßi, nauti, 
nautiflß adj. Noth habend, dürftig. 
— ®öa iS a nautßiS 3)ulf. — Mhd. 
nötec adj. mit Noth verbunden, in 
Noth befindlich, ein nötec man, ein 
armer Teufel, dem es allenthalben 
fehlt Ls. 111, 387 BMZ. II 1 , 415; 
ein nödigez vole Roth. 1396 Lex. II, 
107; W. 216; ahd. nötag, noter Sch. 
658; zu nöt, s. d. längeren Art. bei 
Sch. 657. — Schm. II, 718: Lex. 
KW. 198; Schöpf 473. Vgl. Adelg. 
111, 530; Sand. 11, 449. 

TScIT, auch mit Weglassung des N : 
eir, ’s $ir n. hohler Baumstaum Uber 
einer Quelle, im Egerlande häufig 
über den sich hier zahlreich vor- 
findenden Säuerlingen. — Die „Nellen, 
hohler Baumstamm über einer Quelle“ 
iBaur) Schm. II, 689; er vergleicht 
dazu : nüelen =: nitejen v. mit dem 
Nutheisen oder Fughobel aushöhlen 
BMZ. ID, 422 ; s. Lex. U, 1 19 ; W. 217: 
ahd. nöen Sch. 410. — Vgl. in Lex. 
KW. 200: nttel'ii aushöhlen. 
ttflia v. Gerste zu Graupen stoßen. — 
©rappm iteua ist auch ein Kinder- 
spiel. Zwei Kinder stellen sich mit 
den Rücken zusammen, verschlingen 
die Anne unter einander und heben 
sich abwechselnd in die Höhe. Dies 
Spiel findet sich auch in Tirol s. 
Hntr. 177. — Mhd. niuwen, uiiwen 
stv. u. swv. stampfen, zerstoßen, zer- 
drücken, besonders auf der Stampf - 
mähte enthülsen , genenter geraten 
Chr. II, 316, 22 Lex. II, 95: BMZ. 
II, 418; W. 214; ahd. niuwan, nüau 
Sch. 654. S. Weiteres ausführlich 
in Sch. a. a. 0. — Schm. II, 668: 
Pett. Beitr. c. 9; Lex. KW. 196: 
näiru, noin ; Schöpf 476 : nujen, nojen. 
Hntr. 177: nojin. 
ucuOadju s. ßatßn. 

Hibo-ßofn v. g. ßaftt. 


Zm. 13 (aber nicht helegt). Vgl. 
adich bei Lex. 1, 22. Ags. adelsead, 
Mixllurhc-, in der srhwed. Provinz 


< 
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Ost-Gotbland : Ko-adel, Kuhharn, | 

bei den Dalekarlen adla, ala harnen. 
Schm. I, 26 ; Gradl in Kuhn XIX, 
54; Schöpf 5; bei Hntr. 7 Adel 
der Abtritt : Pett. Andt. 26 ; schles. 
Odeltlusche Scholz III, 314; Fromm. 
VI, 86. Vgl. Adelg. III, 231 ; Gr. Wb. 

I, 177. 

Qgtta meist Plur. Abfälle vom Flachs. 
— Mhd. agene f. Spreu, Abfall von 
Ähren, von Flachs u. dgl. BMZ. I, j 
13; agene f., agen m. Spreu Lex. I, ; 
27 ; agene, agen, agna f. W. 6 ; ahd 
agana f. Sch. 6 ; g. ahana, zu lat. 
acua - eris, gr. a%va, ajvQov Spreu ; 
ags. egle, schwcd. agn, engl. awn. 
— Schm. I, 35; Agel, Agen f. Fulda 
16: Age f. Lex. KW. 4; Schöpf 6; 

Agen, Acheln, Ahrenabfälle, auch 
Nadeln des Nadelholzes ; Hntr. 8; 
Schrnid 9. Adelg. 1,182; Gr. Wb. 1, 
189: Agen f. Agele f., 162: Acbel i 
f.; Sand. I, 16. 

Ot, noch oi(6i, oii adv. (vgl. E. Wb. 9', 
hinab. — ÜVtpauäleut fonn in ’n Hella 
r oi$i E. J. IX, 153. — üroan 
3Dlarf oji E. J. XI, 135. — gan 
9Jlid)lbauan gäif) i oi E. W. III, 40. 
— E. J. X, 163, 166. — E. K. II, 
53. — Lor. 16, 18, 20. — Zedtw. 
51. b. .§. 22. — Aus &bi = inhd. 
abhin adv. hinab BMZ. I, 690; Lex. 

1, 15; Wuh. bair. Gr. § 252, § 256. i 
Vgl. flffl. — Schm. I, 199: Oaclrn, ■ 
Lex. KW. 142; ibi, obi, ochi, öi, 
oidn Schöpf 2; oehin Hntr. 102; 
abe, ache, awi Schmid 2, 9, 33; I 
ahi, ahin Stahl. II, 490; awi Hag. 
126; öhi (sadböhm.) Fromm. VI, 272; 
ow’i, o’i (Heanz.cn) Fromm. VI, 339; 
Gr. Wb. I, 57 abhin. 

Ota adv. (vgl. E. Wb. 8) herab. — Iä[st j 
man oia tfjau' E. J. IX, 155. — 
bis b’.fjaut iS oia gänga Zedtw. 91. 
b. §. 78. — Lor. 22, 31. — Mhd. 
abher von - her, abher von dem Rin 
Helbl. 14, 77 BMZ. I, 688; Lex. 1, 15; 
W. 131; Wnli. bair. Gr. § 252, § 
256. S. Fromm. VI, 348 ff. Vgl. 
aff«; Schm. I, 227 ; oaebar, oache 
Lex. KW. 139; abher, aber, ocher, 
är Schöpf 258; aber, awer Schmid 

2, 33: äwer Ilög. 216; o’a(Heanzen) 


Fromm. VI. 339; Gr. Wb. I, 56, 57 
abher. 

Ötlw, Öiltat adv. (vgl. E. Wb. 9», jetzt. 
— ©eit, öifca taug!) a ba - gelt, 
bi $a mar a ba rcd)t E. J. 111. 101. — 
£) i (5 a bin i oaluuffn, - ö i (j a bin i 
ahn' E. J. III, 1 22. — 0 i $ a t, .§anSl, 
faa§ r jou E. J. X, 162. — (o iS 
’S e § e t befteUt - in beret fallen roelt 
Volks!. 70. — E. J. II, 113; III, 
123, 126; IX, 150, 160; X, 152, 
159, 163, 165, 166, 168, 169; XL 
132, 133. 136; XIII, 94, 108; XIV. 
121; XV, 150, XXI, 95. — E. K. 
I, 20, 53, 55; III, 44. — Volksl. 
96. — Lor. 6, 9, 12, 14, 25. — 
Zedtw. 51. b. 26 ; 511. 4, ö i (j, das 
man aber nie hört ebda 12, 50, 65, 
83. 2Ö. g. 85. — E. W. II, 248 
ebenfalls ö i fc. — Mhd. iezti, ieze adv. 
jetzt, gerade jetzt, jetzt gleich, gleich 
darauf BMZ. III, 857; dazu: iczent, 
izit u. a. F. Lex. I, 1418; W. 145. 
Wnh. mhd. Gr. § 317 ; Hahn mhd. 
Gr. 142. — ieze, iez, iezet Schm. I, 
8 ; ietz, iatz, ictza, ietzat Schöpf 285 ; 
Fromm. V, 129; Göpf a 45 itze; 
sadböhm. ez Fromm. VI, 171. Vgl. 
Adelg. II, 1435; Sand. I, 839. 

äißjr, &tßfn f. Achselhöhle. — Etwas 
untan ß i f f I n trogn, — Mhd. aehsene, 
uohse f. dies. Bed. BMZ. I, 14, und: 
üehse f. under miner aehscu ÜW. 
738 Lex. I, 1997; W. 318; ahd. 
uohsana f. Sch. 1058; zu ahd. ahsa, 
mhd. ahse Achse u. ahd. ahsula, mhd. 
ahsel, Achsel. — Schm. I, 19: Ieksn; 
Fulda 561; Lex. KW. 246; üchs, 
Uchse Schmid 522; Schöpf 780; Uchs 
f. Stald. II, 422; Vgl. Adelg. I, 148; 
Sand. II, 1409. 

0fttta f Küchen- oder Speisekasten; 
er steht gewöhnlich im Vorbanse oder 
ist in eine Mauer des Vorhauses 
I eingemauert. Dim. Afmrf, gitttrf, 
kleines Schränkchen zum Aufbewahren 
von Schriften und sonstiger wichtiger 
Dinge, ist an einer Wand in der 
Stube angebracht. — Mhd almerlin, 
almerl n. Schränkchen, Kästchen , 
das almerlin ob der stiegen (Urknnd. 
d. Ilcned.-Abtci z. d. Schotten in 
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Wien, 1158 — 1418, brsg. v. Hauswirt, 
Wien 1859) Lex. I, 39; aus mlat. 
almaria, lat. armarium. — Schm. 1, 49 
Almariüg; Fulda 17 Alme, Almer; 
Lex. KW. 5 Almer m., Sclimid 18 
Almey f., Stald. I, 96 Almer, Almähri 
f. ; frz. armoire ; span, almariu ; holl, 
almaris, armaris ; böhm. almaru, 
armara. Gr. Wh. 1, 244; Sand. I, 22; 
vgl. Adelg. I, 220. 

©fjürigßcit f. (vgl E. Wh. 1), Albern- 
heit. — Mbd. alwaerekeit f. Einfall , 
Albernheit Lex. I, 46. Vgl. Gr. Wh. 
I ; Sand. 1, 20. 

#tttf n. Schusterahle ; Ende des Fadens. 
Wenn der Spinnerin dieses entkommt 

u. sie es nicht finden kann, so sagt 
sie: 3<fj Ijo'S ßrtrl »alauan; id) 
faa“ ’8 ßrtrl ncat finna. — Zu mbd. 
ort m. n. neb. and. Bedtgen Spitze 
BMZ. U, 444; spitzes Werkzeug 
Lex. 11, 170; W. 221; ags. ord 
stechende schneidende Waffe, md. 
ortig schneidig. Vgl. Pett. Andt. 44 
f. Schm. I, 114. Vgl. Sand. H, 484. 

O-reifpan v. die verzehrten Theile eines 
brennenden Spans oder eines Lichtes 
mit der Hand wegzupfen, damit das 
Licht heller brenne. — Mhd. reisten 

v. als verkohlter Theil ab fallen, 
sprühen Lex. H, 396 : W. 233 : 
mundartl. von brennendem Holz die 
verkohlten Theile wegschaffen ; nach 
W. zu g. brisjan schütteln in: af- 
hrisjan, usbrisjan abschütteln, as. 
brisjan sich schütteln, ags. hrysjan 
schüttelnd bewegen Sch. 424. — Schm. 
III, 142, 143. 

ÖS Pron. (vgl. E. W. 9), ihr, zumeist 
in der Stadt gebraucht, kommt aber 
hie und <la auch auf dem Lande 
neben biaj vor. — Ci, ®oba, ljuuts 
o« ob Ijolt fdjäi' E. J. 111, 124. — 
3 ttu rnöi fjuute 319 ben? E. J. X, 


162. — uf, af, af, ö§ ijjirtn, 68 
idjlauft’s ja j’lang E. J. XV, 147. — 
Sefjt a, fegt a, Bö träger mein Volksl. 
14. - Volksl. 5, 19, 31, 32. — Lor. 
30. — Mhd. ej - zu ir: in einigen, 
uuinentl. späteren Quellen erscheint 
zu dem Pron. ir auch ein Dualis, der 
aber auch für den Plural gilt, Nom. 
ez, - pei dem aide den ez mir gesworn 
habt Gest. Rom. 60 BMZ. 1, 752; 
Lex. I, 718; W. 62; Wnh. bair. Gr. 
§ 358, mhd. Gr. § 456; Schl. 264; 
E. Br. 11 ; ausführlich über den Dual 
Gradl in Kuhn XX, 192 ff. — Schm. 

I, 118, 134; Lex. KW. 58: be89, 
bosB, 87: ess, öss, es; Schöpf 109, 
483; Sengschm. 9; Hüg. 51 ; Fromm. 
V,410(Südböhm.), V, 505 (Pressburg). 
Vgl. Adelg. II, 1357 : Gr. Gesch. 
674 ff. 

dlufif) m. ein kleiner Canal durch die 
Hauswand, durch welchen man nach 
dem Aufwaschen der Stube das Wasser 
ablaufen lässt (S t u ' m = C u } d) ); ein 
unten au der Stallwand angebrachter 
Luftcanal (S t o 1 1 = C u f d|). — $Ö0 
Jranfl, bö9 mos na - 2!a 35olta oa- 
fdjriebn, - 3” D u f cf) l)o if)’8 aingfpait, 
- 3»t ffJtogn t9’8 niat blicbn Zedtw. 
99. $. 127. — Mhd. nuosch m. 
nuosche f Rinne, Röhre, Wassertrog 
für das Vieh BMZ. .11, 423; Lex. 

II, 122, ferner nüscli cnnnlis Voc. 
1482 ebda; ahd. nuosc, nuosk Sch. 
661. Vgl. wegen des Abfalls des n 
Weinh. bair. Gr. § 165; Schm. I, 
124, II, 712; Gradl in Kuhn XIX, 
346; Pett. Andt. 27: Nursch (Süd- 
böbmen); Nuesch, Uesch m. f. Schöpf 
475, 781 ; Uoscb bei Untr. 15 ; Nuosch 
n. Uosch Lex. KW. 200; Nasch, 
Nüsch, Nust, Sclimid 411 ; Nuisch m. 
Schweinstrog (Ileanzen), Nuosch 
(Pressburg) Fromm. VI, 339. 



®U. 


qttörgftt v. jämmerlich schreien, un- 
articulierte Kufe aussfoüen, auch 
unverständlich reilen. — Zu diesem 
Worte vgl. Schm. 11, 403 queren in 


Gl. o. 231 : sch weil, qvarkn die 

Gurgel. S. Art. quörca und qugrcliela 
f. Gurgel bei Sch. 694. — Kwerclrln 
Lex. KW. 170. 
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3taanft m. s. 3tang. 

•Haia m. eine Tour beim Tanze. Sd) 0 " 
nau'n jroeitn 3t a i a fjo’m fi jan raffn 
aa’gfanga. — Da Tlublfoof brummt - 
11*6 ©eignet böe Hingt, - Ui, (djaut 
no, roots ilenamargljevl - 3” 3t a i a l a 
umspringt F,. J. XV. 149. — Mini, 
reie m , dutteb. später reige, ein Tanz 
und das dazu gesungene Tanzlied 
BMZ. II 1 , 655; Weiteres darüber 
ebda und bei Lex. II, 386, Nachtr. 
346 ; W. 232 ; Sch. 708 ; zu rlhen 
stv. (BMZ. Il>, 703, Lex. U, 430) 
durch etwas Zusammenhaltendes 
verbinden etc., sich anreihen — 
Sehnt. m, 79; vgl. Sand. II, 711. 

räiatt v. rieseln, fallen machen, fallen 
lassen, fallen, rinnen, rinnen machen. 
Zusammensetzung ; as-rätatt : Ca fj.mt 
bean 2Baij aä'-gräiat, mal a neat 
utfit ge f m baut. — 2)ea' Äor r ä i a t. — 
— 2rai tc j’lang am Jölbg’legn, 
bösi is als a o - g'r ä t a t. — Mhd. rfiren 
v. fallen machen ( von flüssigen, 
wie festen Dingen), herablaufen 
machen, fallen lassen, verstreuen, 
vergießen, üjrören v., untriuwe ltüt 
ir sämen ä:; geröret Waltli. 21, 32 
BMZ. II 1 , 6t6 ; dazu : fallett, träufeln 
Lex. II. 408, Nachtr. 347, Obreren 
v. Lex. II, 2028; W. 233; alul. 
rörjan Sch. 711. — Schm. III, 121; 
Fulda 408, 409; I’ett. Audt. 32; 
Lex. KW. 207; rearn; Schöpf 549 
und 558 unter riseln ; Fromm. V, 
166 (Grafsch. Mark). Adelg. III, 
1146; Sand. II, 778; 9. Gr. Wb. I, 
940 ausröhren. 

railftt v. fest zusammenbindeu, zusam- 
mendrehend binden, besonders einen 
Strick mittelst eines Holzes zusammen- 
drehen, um fest zu binden ; gewöhnt, 
in dem Comp, j’famm -rat t In. 
3taitla m. heißt das Holz, das zu 
dieser Art des Bindens verwendet 
wird. — Mhd. riden stv. drehen, 
winden BMZ. II«, 696; Lex. 11, 422; 
altd. rtdan stv. winden, umwindend 
binden W. 234 ; an. rida, ags. vridha 
zu skr. vrat., vart, lat. vertere. — 


Schm. III, 49 rldlu. redln; Lex. KW. 
206 reid n ; Schöpf 545; Ilntr. 184; 
Stald. II, 270: Sand. II, 726; Adelg. 
111, 1071 Keitel. 

2lai ftaa m. Grenzstein auf Feldern 
und Wieseu. — Mhd. reinstein nt. 
Grenzstein Lex. 11, 392 ; bei BMZ. 
II, 658 ist auf den Art. stein ver- 
wiesen, daselbst aber auf reinsteiu 
vergessen worden. — Adelg. 111, 954. 

IRantmC m. Schmutzfleck, Schmutz- 
kruste, gewöhnlich bei schmutzigem 
Geschirre, an dom noch Überbleibsel 
der Speisen sind, oder auch die 
Überreste von Speisen am Gesichte, 
namentlich bei kleinen Kindern. 
Stamm I heißen auch dunkel-, schmutz - 
färbige Thiere wie Katzen, Kaninchen 

u. d. gl. Unna Kap I)aut ©unga, 

3maa roeipa, Junta ftfynmrja, U' a 
9t a m m l brunta E. J. XV, 160. — 
rammolat atlj., schmutzig, be- 
schmutzt, dunkel, schwärzlich; man 
gebraucht es öfters vom mit kleinen 
Wolken bedeckten Hinmiel : 8’ ntia'b 
bnl renga, ba £imml iS fua r a m m a l a t. 
Zeitwörter: aa'- rammln, z. B. 
mit 3toujj aa’ rum min, mit Kuß 
schwärzen, o - r am m I n, vom Schmutz 
säubern. — Mini, räm m. Ruft, 
Schmutz BMZ. II 1 , 558; dazu: räme 
f. Lex. 337; W. 229; Sch. 699. Vgl. 
frz. ramouage Schornstein fegen . rn- 
moneur Schornsteinfeger. — Schm. 
UI, 81 ; Fulda 380; Kämme f., Hamttrl 
einer der schwarz ist Lex. KW. 203; 
Schöpf 530 : Kam. m., römig schmutzig. 
abrämmeln säubern, 531 Käme f. 
länglichte, am Himmel hinziehende 
Wolke : der Himmel räinet; ilntr. 
193; Schroid 423; schwz. Bram m.. 
brämen mit Ruß schwärzen, tig. 
sich betrügen, übel ankommen Stald. 

I, 215; s. fern, rätnig, gründet ebda 

II, 256; llüg. 125; Mar. b. 91 ; Göpf 
| b. 9. 

•Hang, tHuanfi m. ein abschüssiges 
Stück Land, Abhang, Berglehne, ftroa 
bean gruuftn 9t a auf eini, bau gäiijt 
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’ö Bubafooft roäljln ! ’) Da 9 Tcplcr 
Plateau heißt der Egerländer nicht 
anders als den „Xiapla 9i an 9 ". Sonst 
ein sehr häufiger Flurname, wenn 
die Gegend abschüssig ist. — ftoro a 
rni amal afm ^udjorang britbm uq^ 
fpat’t. E. J. X, 157. — Aidpi’Vaa'g 
K. J. X, 159. — ©i nan an £>irjara, 
ba r a üroan iXaa'g oji purjlt. E. J. 
X, 188. — 2)ö3 2Bci gäit amal in 
’n .fierroaft boon in ’n gulsr a a' g 
[jinti I.or. 16. — Mhd. rank, ränge, 
rang m. Einfassung, Hand , ab- 
schüssiger Rand eines Grabens Lex. 

II, 340. — Schm. III, 108; Hangen 
m. abhängiger Berg Fulda 382 ; hei 
Stald. II, 257 Ort, wo die Straße 
einen Winkel bildet , Krümmung, 
auch bei einem Flusse. Bei Adelg. 

III, 931 : Krümmung ; Sand. II, 638. 
ranRfn v. klettern. — 11 tnenn i tftou 

ranfl’n 3 ) — 'Jläu’n 9!iaft af n ©am 
Zedtw. Al. 106. — roöi fi nau a ra= 
nana afft u' eini u tjinaroiba g’ranflt 
fann Lor. 15. — Mhd. ranken v. 
sich bewegen ; sich dehnen BMZ. II ', 
553 ; dazu : einen ranc (m. das 
Ringen , schnelle Wendung, Bewe- 
gung) thun, strecken Lex. II, 341 ; 
Sch. 700. Vgl. engl, rangle, ränge. 
— ranken sich strecken, rankein 
raufen balgen Schm. III, 111; riing- 
gen, ranggeln Schöpf 532; Göpf. a, 
51 ; rankern unruhig sitzen oder 
liegen (Koburg) Fromm. V, 124; s. 
ferner Fromm. V, 519, 520 : Adelg. 
III, 932 : ranken den Leil> hin und 
her bewegen ; Sand. TI, 639 streiten, 
ringen, sich im Scherze raufen. 
^{autßßeo f. Erdbeere. — Mhd. rötbcr, 
rötbir n. f. dies. Bed. Lex. 11, 503 ; 
Zm. 328. — Roupc', Roppe', Raepe' 
Schm. III, 166; Roapar Lex. KW. 
22 ; Roatber, Itoaper Schöpf 565 ; 
Adelg. I, 1874; Sand II, 104. 
'fteitttf m. leichter Reif; reitttfn v. 
meist nur in dem Comp. aa"-r, mit 
Reif leicht überzogen werden. $eint 
Iigt ba SR e i m l aa" §äufan u afm 


©äuman.— ®a"©aat iä aa”-g'reimlt. 
— Mhd. rim m. dies. Bed. Lex. II, 
437 ; W. 235 ; an. u. ags. hrim Sch. 
423, wo Weiteres beigebracht ist ; 
zur Etyraol. vgl. auch Ilntr. 191. — 
rimeln, berimeln v. Lex. II, 438 ; 
Sch. II, 716. — Schm. 111, 86 ; Rim 
m. pruina Fulda 400 ; Reim, reimen 
Lex. KW. 206 ; Reim, reimen, be- 

reimen.anreimen Schöpf 546 ; Anreima, 
Reifllüg. 22; Fromm. V, 125 (Iglau), 
ongromt, a' grämt bereift (Ileanzen) 
Fromm. VI, 340. — Vgl, Gr. Gramm. 
L 587. 

reift« stv. nur in dem Ausdrucke: SRerol 
r e i ft n, wenn der Nebel als feiner 
Regen zu Boden fällt. Das Wort 
sollte eigentlich r c i f n heißen, das 
Volk glaubt aber ein Reißen, Heruntcr- 
reißen darin zu finden. — Mhd. risen 
stv. g. reisan von unten nach oben 
oder auch von oben nach unten sich 
bewegen, steigen, fallen. Im Gothischen 
hat es nur die erstere Bedeutung ; im 
Mhd. überwiegt weitaus die letztere, 
also vornehmlich : niedersinken, nie- 
derfallen, mit Vorliebe von stück- 
weiser, dann von träufelnder, trö- 
pfelnder Bewegung gebraucht BMZ. 
ID, 25; Lex. II, 459; W. 236; ahd. 
risan, risen Sch. 718 u. Weiteres 
bei ihm. — Schm. III, 129, 131 ; 
Lex. KW. 207 ; vgl. Sckmid 406 : 
nebelreißen; Fromm. V, 466 (Iglau); 
Wagn. 12. Vgl. Adelg. III, 1113, 1114 
unter : rieseln die Amn. ; Sand. II, 720. 

’SUntttttOß« m. Kälbermagen, der dazu 
benutzt wird, um die Milch zu laben, 
gerinnen zu machen behufs Käsebe- 
reitung. — Zu mhd. renne f. was 
die Milch gerinnen macht BMZ. ID 
720; Lex. fi, 403. — Schm. III, 100; 
Schöpf 549. 

2ttsf f. gröberes Sieb. Zeitw. rtfftt, 
sieben s. ao-rtff«. — Mhd. risel n. 
dies. Bed. und : Art Korb zu Kohlen 
Zm. 322. Schm. III, 133; vgl. Adelg. 
III, 1113; Sand. II, 756. 


*) ^Buböfoofttüälftln nennt man eine Unterhaltung der Jngend, die darin besteht, dass sich 
die Kinder einsein oder auch zu zweien, welche sich dann fest umarmend au ein- 
ander legen, von dem nliersten Theile einer Berglehne hinahrollen lassen. 

*) st. räufln. 
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^toÖtocr l 'm, auch -£oöitier b m f. Schieb- 
truhe. — Mhd. rudeber, ruther f. 
Kahre mit einem Rade , Schiebkarre 
UM'/.. I, 145; auch: radwer Lex. 11, 
333; Sch. 679; aus rad und b®re, 
büre f. Kahre. — Pett. Andt. 32: 
Lodweero; Radwern, RÄwArn Schm. 

III, 48; vgl. RAdlbög Schöpf 525; i 
Höher (nordböhm). Fromm. V, 476; 
Hilpert (schles.) Fromm, ebda. 

Tlöiüliam tn. der Tragbalken, auf dem 
die Stubendecke ruht. — lm E. .1. 

IV, 85 steht 9touäbam st. 5Röissbam. 
— Zu as. liröst n ? Ilachgesperre, 
Kalken- und Stangenwerk de» 
Daches, Dach , ags. liröst, engl, roost, 
nid. roest Schlafstange der Hühner : 
zu gotli. hröt n. Dach Sch. 1, 426. 
— Schm. 111, 138; Ruesbaum; bei 
Fulda 395 Ressbaum starker Kalken, 
Träger-, schles. Respe Scholz 111, 
313. Vgl. bei Adelg. III, 1090 Reß- 
haum. 

Slufllt f. Kruste nach einer Wunde, 
Schorf. Adj. ruf at, mit „9iufan" be- 
haftet, auch sonst raub, uneben. | 


Saiflfj, Seifl# f. Senkung, Neigung, 
Vertiefung im Terrain. 29 a f f a f t i g i) 
f. Neigung des Rodens, welcher der 
Abfluss des Wassers folgt. — Mhd. 
seige f. Senkung BMZ. II 2 , 268; 
Lex. II, 855; Vertiefung im Terrain, 
vertiefte Stelle auf dem Felde, wo 
sich das Ktyenwasser zu sammeln 
und späfer als anderswo zu ver- 
siegen p/legt Thumstaufer Salbuch 
v. 1388 bei Schm. Hl, 213; Zm. 
377 ; ahd. seiga f. Sch. 750, zu ahd. 
sigan, sigen, mhd. sigen sich nieder- 
wärts bewegen, sich senken u. a. 
Sch. 760; vgl. Söige f. bei llntr. 204, 
der geneigt ist, eine andere Ab- 
stammung anzunehmen. — wazzerseige 
f. in unserer oben angegeb. Beil. BMZ. 
II», 268; Lex. UI, 714. - Schöpf 
667; vgl. Sand. U, 1068. 
faiflru v. schwach regnen, tröpfeln, 
faiglt fua jou. — Mhd. sigen 
stv. sich niederwärts bewegen, sinken, 
besonders von Flüssigkeiten : tropfend 
niederfallen, tropfen, fließen, strömen 


91 u f m - b i a ' n, eine Art Birnen, welche 
schwarze, schorfige Flecken haben ; 
sie sind sehr süß und trotz ihres 
nicht einladenden Namens begehrt. — 
2ietta 9tigl, biaj fjaut's a franfa Maut 
oula 9(ufnbloub u” 53a(jn Lor. 35. 
— Mhd. ruf m. dies. Bed. BMZ. II 1 , 
788; ruf, rufe f. bis die wund be- 
schloszen wirt mit einer rufen Mi/ns. 
28 Lex. II, 533 ; W. 239 ; ahd. hruf, 
ruf f. u. Weiteres darüber Sch. 426; 
vgl. zur Ktyniol. auch Hntr. 186. — 
Schm. III, 62; Fulda 414; Lex. KW. 
210: rfifret, rftfrik rauh, uneben, 
vom schorfigen Zustande der Haut ; 
Schöpf 568 ; Adelg. III, 1 196 ; Sand. 
II, 802. 

rüßftfltt, rüftßa adj von Roggen, von 
Roggenmehl. 9(ütfasS 9)1 ö II. 91 üL 
fana .Hniala. — Mhd. rüggin, roggln 
adj. dies. Bed. BMZ. II 1 , 760; dazu; 
rückin, ruckin, ruggin, rockln I,cx. 
II, 525; Sch. 728; vgl. ebda 721 
den Art. roggo. — Schm. III, 72: 
rngken, rngken. 


n. a. Jldtgen der regen seic Alhr. I, 
504 BMZ. 11*, 266; Lex. II, 916: 
ahd. sigan Sch. 760, Weiteres ebda. 
— Schöpf 667 ; vgl. Sand. II, 1068. 
Oafilta m. (vgl. E. Wb. 17), Salpeter. 
— Mhd. saluiter, saliter, salitter m. 
dies. Bed. salpetor, wenne er gclütert 
ist, so haiszet er nit mör salpeter, 
er haiset salniter COM. 4902, 2 (u. 
1429) Lex. II, 585 ; lat. sal nitrum. 
— Schm. UI, 224; Schellitter Hntr. 
215; Lex. KW. 211; Schöpf 578; 
Sclimid 446: Hüg. 131; Adelg. III, 
1256; Sand. 11, 814. 

£amtna m. neben Samenkorn auch in 
der Bedeutung: Saat, Saatfeld. 9JhT 
Snmma iö fdjo" fc^äi" grät". — 2)ca' 
Gaul ma mein Sam m a o-g'f)öit’t. — 
Mhd. süme m. Samenkorn, auf- 
gegangener Same, Saatfeld BMZ. 11, 
25; Lex. II, 592: W. 243; ahd. 
slmo, zu ahd. süjan, saejen säen 
Sch. 742, vgl. ib. 736 den größeren 
Art. rijan. — Schm. III, 244: vgl. 
Adelg. III, 1265; Sand. U, 847. 
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Sperß in. Sperling, eben so häufig: \ 
©pauty. ©djlautfpcrf gewöhnlich 
in der HA: 3)ea', böi föimpft roöt | 
a Sd)lautfperf gewiss mit Bezug 
auf das unablässige, laute, unangenehm 
werdende Geschwätze und Gelärme 
der sich gewöhnlich auf dem Dache 
um den Rauchfang herum aufhaltenden 
Sperlinge. Gradl in Kuhn XVU, 16 ( 
gibt ©$Iautfpert als den Schimpfnamen 
eines Unreinlichen. — $äu bruabn 
af maiti ^äusila - 31m 3)od) fitst a 
©pirl ') Zedtw. 38. %. 120. — I 
Mhd. sperc, sperebe m. HMZ. 11-, 
483; Lex. II, 1082: Sch. 851; zu | 
rnlid. spar, spare m., ahd. sparo m. | 
Sperling Sch. 847 ; Sch. setzt das Wort j 
zum St. spar: eigentlich Zappeler von | 
seiner eigentnümlich zappelnden 
Munterkeit , der zappelnden Unruhe 
seiner Sperlingsnatur, die auffällig 
gegen dm ungleich gesetztere Wesen 
der anderen Vögel absticht : s. 

Weiteres hei ihm 854. — Schm. 111. 
577; Gradl in Kulm XVII, 16 f., XIX, 
329; Pett. Ueitr. b, 4 Spurks; Lex. 
KW. 237 : Sporkn. Vgl. Kittel 29 
Art. Sperber u. 46: Adelg. IV, 185; 
Sand. II, 1127; Gr. Gesell. 37. 

Spint m. der wässerige, fettige, schmierig 
glänzende, nicht genug uusgebackenc 
Theil des Brotes oder eines anderen 
Gebäckes. Adj. fpintiglj, fpinti, 
nicht ausgebacken. RA : © p i n t 

b a d) n s. v. wie : nicht reüssieren 
hei einem Unternehmen, nicht auf 
die Kosten kommen. — Mhd. spint m. 
Fett ; der Holzstoff, besonders dir 
junge eines Baumes im Gegensatz 
zu der Rinde und dem Kerne BMZ. 
II*, 510; Lex. II, 1098; Mehlstoff 
im Korn Notk. Ps. 80 17 bei Zm. 
417 ; ahd. spint Sch. 853; holl, spin, 
spint Fett, Schmalz. — Schm. III, 
572; Fulda 502; Schöpf 698; bei 
Schmid f. Milch, spindicht käsicht. 
— Vgl. Adelg. IV, 212; Sand. II, 
1143. 

fpruugn v. sprechen, ein Gespräch 
halten, eine Rede halten. Neben 
fprecfin hört man häufig auch dieses 

‘) /.'•■Itu'. schreibt ©pirf st, ©perl, weil or 

f ) sagt man wohl niemals. 


Wort, namentlich wenn man ein be- 
sonderes Gewicht darauf legen will. 
'Ho, mos Ijaut a beim g'fpraugt? 
28 09 io iah a benn f p tau gn? Comp, 
ba-fpr. ©i l^m ft mit anana ba- 
ip taugt. — Mhd. sprächen v. mit 
einem sprechen, besprechen, sich be- 
rat hen der engel der mit ir e spräebte 
Mar. 106 BMZ. II», 538; Lex. II, 
1110; W. 271; ahd. sprächön Sch. 
855. — Schm. III, 584: sprachen, 
sich besprachen unterreden Fulda 
504: ebenso Schmid 503: sprächen 
viel, großsprechen Lex. KW. 237 : 
Schöpf 692 ; vgl. erspracben retl. sich 
freundlich unterreden, sich nach 
Herzenslust satt schwätzen bei Stald. 
11, 385. Vgl. Sand. II, 1149. 

fpmUftt v - Splittern auseinander 
gehen, Holz zerspalten, zersplittern. 
$ös §ulj fpteifslt leitet. — lljou 
a mal a meng .fiulj fpte ifjln, Comp, 
ä’-fpreifeln. — Suhst. $preißf m. 
Holzsplitter, Holzseheit; gilt auch 
als Benennung für einen dummstolzen 
Menschen, bei Schm, für einen langen, 
mageren. 2 )ö 0 iö a retta ©preifl! 
— Mhd. sprlijelu v. spalten, splittern 
Zm. 421 : Sch. 859: sprizen stv. in 
Stücken oder Splittern auseinander 
fliegen BMZ. II, 552: Lex. II, 1120; 
zersprizen stv. zersplittern BMZ a. 
a. 0., Lex. 111, 1085: ahd. sprbjalö» 
Hotz durch Schnitte von oben' zum 
Brennen spalten, splittern Sch. 859, 
zu ahd. sprizal, mhd. sprhjel m. Holz- 
splitter, Hölzspan, besond. Lanzen- 
splitter Sch. a. a. 0; ferner sprize, 
sprizcl m. Lex. II, 1119, 1120: BMZ. 
II» :>52. S. Weiteres bei Sch. 858 
im Art. sprinzan. — Schm. 111, 593. 
Schöpf 693; vgl. Spreißlen PI. bei 
Schmid 504: Sand. 11, 1161. 

Oprinff m. fast nur gebraucht in iler 
Zusammensetznng :©ummafptinfl, 
Sommersprossen, wofür man wohl 
auch ©ummafptifil sagt. — ®ic 
©ed)ft, böi mog a niat, tiaroa? — 
®öi roa' bie fdjännft ua älln, — böi 
IjaUt a ©fic^t ouü Sprinjala») — 
$rum tl)out n böi niot gfäün Zcilt». 

„lörl“ darauf reimen liisst. 
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3B. ft. 49. — Mini, »prinzel, sprin- 
zelin 11 . kleiner Flecken, Somtner - 
spröde BMZ. H» 54B; Lex. II, 1118, 
zu »prinzen v. Annf schmücken, 
»prenzen sprengen, spritzen, bunt 
schmücken Lex. II. 1118; vgl. Sch. 
858 Art. sprinzan. — Schm. III, 592 ; 
Schöpf 693 : Sprinz m. Sommersprosse, 
adj. sprinzat; Hntr. 212. 

ra. (vgl. E. Wb. 20), Splitter, 
Span, im besonderen die Leitersprosse ; 
Stübchen, aus denen die Vogelbauer 
gemacht werden. — Mhd. sprü^el in. 
Leitersprosse nemt einer kurzen 
lcitern wär, diu hät dri sprühet und 
oucli zwön leiterboume Renner 20221 
BMZ. H* 552; Lex. U, 1122; Bim. 
zu ahd. spro^o, sprojjo m. Spross , 
Sprössling, Leitersprosse, Staffel, 
gradus, scala Sch. 859, zu ahd., mhd. 
sprießen ib. 858. — Schm. III, 593 ; 
Gradl in Kuhn XIX, 336; Nass! 7: 
Lex. KW. 238; Schöpf 693; Spri- 
azeln (Ileanzen), Sprisseln (Pressburg) 
Fromm. VI, 331 ; Adelg. IV, 237. 
£>($ät" f. die Schönheit. Am hl. Drei- 
köuigstage trinkt man „b’Starl", am 
neuen Jahre „b’©<$äi"", s. E. J. II, 
133. — Mhd. schiene f. BMZ. US 
193; Lex. 11, 768; W. 252; as. 
scönl, ahd. scönl, scaoni, g. skaunei f. 
Sch. 801. — Schm. III, 369; Lex. 
KW. 225; Hntr. 216. Vgl. Adelg. III, 
1624; Sand. II, 999. 
föeri» v. rennen, rasch laufen, springen, 
herumspringen. Das Wort wird nur 
in dieser Bedeutung gebraucht, ftd) 
bin g’fcfjerjt, bea' iS ma neat nau 
■fummu. — tßöiify f d) c r j t l)eint. — 
Mhd. scherzen, stswv? scherzen, sich 
vergnügen-, von Thieren, wo dann 
das Wort vorzüglich fröhliches 
Hüpfen und Springen bezeichnet 
BMZ. II 2 94; fröhlich springen, 
hüpfen, sich vergnügen swelh pfert 
die lenge müe^ic gct. und bl vollem 
fuoter stöt, da/ lecket scherzet und 
blzet Renn. 4259 Lex. II, 713; W. 
249: Sch. II, 790, zu gehören, ahd. 
scörön lasdvire. Schm. III, 405 nimmt 
in der aus Bruder Bertholt angeführten 
Stelle; si grtnent sam die liunden und 
scherzend sam die. kelber „scherzen“ 
fragend als „blöken“, was wohl nicht 


der Kall sein dürfte, sondern es 
entspricht besser „springen“, wie 
mit Recht bei Lex. KW. 217 hervor- 
gehoben ist. — Kohl in Fromm. VI, 
174; Schöpf 603. Vgl. Adelg. III, 
1426. 

adj. dünn, lückenhaft, nicht dicht, 
nicht gedrängt, nicht voll genug, 
besonders bei Leinwand, Tuch, auch 
vom Haar, vom Getreide, Wald u. a. 
— Mhd. schitere adj. dünn, lücken- 
haft, nicht dicht BMZ. II», 165; 
Lex. II, 759; Sch. 799; Weiteres 
ebda. Vgl. dazu ahd. sceidan, skeidan, 
mhd. scheiden stv. scheiden, trennen 
etc. S. den längeren Art. sceidan bei 
Sch. 785. — Schm. III, 415; Lex. 
KW. 228 ; auch wackelnd, schlotternd , 
schwächlich Schöpf 612; Uüg. 144; 
Fromm. V, 462 (Iglau);bei Stald. II. 
320, 526; gebrechlich, schwach von 
Gesundheit, schmächtig , dünn, schal 
von Speisen-, Sand. II, 1029. 
frfiräi(U v. ohne Beschäftigung, müßig, 
faul horumgehen, umherziehen. Zu- 
I sammensetzung : ü m - f dj I. £d>rau f. 
j Bezeichnung einer faulen, auch un- 
ordentlichen, unsauberen Weibsperson. 
— 33ift fyolt Ijäint amal rcat üm 
g’fd)Iäi jt. E. J. X, 189. — Das 
Wort stellt Gradl in Kuhn XVII, 24 
zu mhd. slage, »läge, slä f. (s.lprfitHlt): 
es ist also so viel wie gehen, als ob 
man sich eine Fährte im Getreide 
machen müsste, d. i. mühselig, schwer- 
fällig gehen. Vgl. Schm. 111, 454 und 
462: schlee’zn und schloz’n. 

Cxfjfatl f. eine Spur im Getreidefclde, 
entstanden durch Zusammentreten des 
Getreides. Auch das nach der Ernte 
noch auf dem Felde zurückgebliebene, 
zerstreut herumliegende Getreide wird 
©d)lau genannt; es bildet gewisser- 
maßen die Spur nach dem Erntewagen, 
der das Getreide nach Hause gebracht 
hat. ©djlau redjna nennt man das 
Zusammenrechen dieses zerstreuten 
Getreides. Zcitw. f cf) 1 a u a, nachlässig, 
faul, breitspurig einhergehen; irgend- 
wo Spuren machen. ($nü ^ ra ' t i n i= 
fd&laun. — Mhd. »läge, »läge, Contr. 
slä f. Werkzeug, womit man schlägt ; 
das Schlagen ; Wegspur von Menschen 
oder Thieren, besonders Spur, welche 
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der Huf schlag des Hasses zurück- I 
lässt BMZ. 11-, 385; üf der slä näcli 
sliclien Krone 26218, er kört die 
selben sträzen wider uf sine alte slä 
ib. 14023 Lex. 11, 956: W. 263; auch 
Schwaden, Heihe, in welche das 
Gras unter der Sense hinfällt Zm. 
395; ahd. slaga f. Scli. 817; zu ahd. 
slalian, sl&n, mhd. slahen, Zuschlägen, 
dar nieder schlagen ; s. slalian b. Sch. 
a. a. 0. — Sclim. 111, 425. 443; 
Gradl in Kuhn XVU, 24 unter 
schlbürn, bei Scbmid 464 Haufen 
noch nicht in Büschel gebundenen 
H ei-hohes, wahrscheinlich s. v. als 
geschlagenes Holz. 

fcfifaitna v. ist mir nur erinnerlich in 
der Frage: 2Böi (dilaunt’ä? wie 
geht’s? — Mhd. sliunen, slttnen v. 
beschleunigen, beeilen, eilen BMZ. 
II», 408; von statten gehen, gelingen 
Lex. II, 984; wohl und rasch von 
statten gehen Zm. 399; s. geslüuen, 
gcslonnen Sch. 310. — Schm. III, 
450; Pett. Andt. 10; Lex. KW. 219 
HA: Schlaun wohl lebe wohl-. Schöpf 
618. Vgl. Adelg. 111, 1526 unter: 
schleunig ; Sand, n, 956 unter schleu- 
nen, Anm. 

fdjCidtan v. schlingen, schlucken. Neben 
fdjludan (s. v. wie schluckem) sehr 
häufig. £i(ja Ijoroi bean SBuagl g'ajt, 
bea’ Ijnut böä 3 CU 9^ * > n I i cf a t. 
— ®t>6 iS rooS gouts, bau f>auft a 
SBifyi, f $ li d o’S cini. — Mhd. sticken 
v. schlingen d& mite slickete Adam 
und fivil da? ob? in sich Bert. 507, 
28 Lex. II, 974; W.264; Sch. 823; 
factitiv. zu sltchen, ahd. sllhhau, 
sllehnn schleichen, leise, gleitend 
gehen ; s. sllhhan Sch. 822. — Schm. 
III. 433; schlück’n Lex. KW. 221 ; 
schlicken verschlingen , schlickern 
schlürfen Fulda 417; Schöpf 624; 
HUg. 53, 83, 139. Vgl. Sand. II, 957 
u. 960 unter schünden. 

fdjfinftn stv. schlingen. Zusammen- 
setzungen: etni-fd}!., f)inti-fd)l., 
u a - f cf) I., verschlingen,! verschlucken, 
himmtersehlucken. Subst. © d) I u n f 
m. Schlund und Schluck. — Mhd. 
slinden, ahd. süntan, vgl. Schm. 111, 
451, 452,454, versünken, verslunken 
Vor. venez. todesco Msc. v. 1424 f., 


67; Sünden stv. BMZ. II», 402 ; Lex. 

II, 981; Sch. 824: Weiteres ebda: 
verslinden stv. deglutire, devorare 
Lex. III, 234; BMZ. II*, 402; ver- 
sünken stv. verschlingen Lex. 111, 
235. — Schm. III, 454: schlinken. 
Schlang Schlund, Schiunk Schluck 
Mar. b. 42: Srhlung Schlund Göpf. 
b, 10: Fromm. V, 216 (Iglau); vgl. 
Adelg. m, 1543. 

fißfoban V. klappern. 5(fifoban f. eine 
Klapper, Spielzeug für Kinder. © i) I o= 
baröpfl nennt man eine Art Äpfel, 
in welchen, wenn sie reif geworden, 
die Kerne hörbar klappern. In meines 
Vaters Garten stand ein mächtiger 
Baum mit solchen Äpfeln. Vgl. Adelg. 

III, 1541, wo als Schlotteräpfel die 
Glocken-, Kern- u. Klapperäpfel be- 
zeichnet werden. — Mhd. slotem v. 
schlottern ; klappern, tönen der stain 
ist hol und hät ninen klainen stain 
in im, der slotert inwendig Megb, 
445, 17 BMZ. II», 415; slotem. 
slottem v. iterat. zu sloten v. zittern, 
klopfen-, dazu: slodem, sluttern u. 
a. F. Lex. II, 986; Sch. 826. — 
sloterlln n. Klapper, Spielzeug eines 
kleinen Kindes Lex. a. a. 0. — 
Schm. III, 461 ; schlättern Ilntr. 219; 
vgl. Schöpf 624; Stald. II, 330; 
frieren, dass die Glieder klappern ; 
Sand. II, 963. 

fftyfuaßa», fdjfuppan v. schlürfen; das 
erstere bezeichnet ein gemächlicheres, 
das zweite ein eiligeres Schlürfen. 
Zusanunensetzungen : a 8 - f d) l , e i n i- 
jdjl., o-fd)l., roeg-fd)l. $Ö8 2äipfl 
ib ia^moeü ; i dj I u a b a r a meng o, 
jüft na-fdjüttft an §affm. — © d) I u a p a 
no niat fua E. J. X, 189. — 2Böi 
g’fcßroinbä iS böä bifel 3cugt) niab 
a8‘g’fd)Iuapat Lor. 25. — Mhd. 
sluppern v. iterat. zu slupfeu, dieses 
intens, zu süefen v. schlüpfen und 
schlürfen Lex. II, 992 ; ahd slupfeu 
und Weiteres bei Art. sliofau Sch. 
828, 824. — Schm 111,^455 :lvgl. 
Schöpf 626. 

ftiCuppatt v. s. das vorige. 

Itymedill V. neben der Bedeutung wie 
im Nhd. insbesondere : riechen, Geruch 
von sich geben, uucli : wahrnehmen, 
empfinden. ?Td) ßo'm an 8 fcf)o" *an 
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[ d) m e <f n g e b m s. v. w. : ich habe 
cs ihn schon empfinden lassen, 
©djmedn vom Fleisch oder Butter 
gebraucht, bedeutet immer: übel 

riechen ; f d) m c cf a t, fibelriecheml ; 
KA: $öä iss f($me<fata Sutta u 
itinlata 51 a 3 will sagen, dass von zwei 
Dingen eines so wenig wert ist wie 
das andere. $ a - f d) m e cf n hinter 
etwas kommen, das einem wohl be- 
bagt, erwittern ; II. A. : niat f cf) m e d n 
(iinna, nicht ausstehen, nicht leiden 
können ; f d) m c <f ’ä Uropfata ist eine 
triviale Abfertigung, welche sich auch 
in Tirol findet, s. Schöpf 629 ebenso 
bei Schm. III, 464 Subst. © tf) m e cf a 
m. gilt öfters verächtlich als Be- 
zeichnung für Nase. — Sföenn i Ijeint 
o 2üei’ Ijo, rcoS i niat Icibn u f d) m e d n 
faa' E. J. XIII, 103. — U fuaf| fünn 
ma Ijöian 1 ), fea^, fdjmecfn, frefj’n, 
floudin Zedtw. 911. 76. — ÜBenn’e 
äiafäta 99!öml - ’n fluapf affa redt, - 
bau meint ma, ma fpiut fcfjo" ’n fJrröQing 
bafdjmccft Zedtw. SB. g. 122. — 
Mlul. smecken v. durch den Ge- 
schmack sinn wahrnehmen, empfinden 
durch den Geruchsinn , riechen, 
duften diu smeckend kraft, die in 
ander spräch haizt der geruch Megb. 
5, 2; ez smecket, alsam ez volle:- 
halsem si Waith. 54, 13 BMZ. ID. 
418: Lex. II, 1003: W. 266; ahd. 
smccchan, smekken u. a. F. nur : 
gustare, den Geschmack wovon em- 
pfinden Sch. 829, zu ahd. smac, 
stnach, mhd. smac, Geschmack, sapor, 
gustus, mhd. auch - Geruch : s. Art. 
smac bei Sch. 829. — Schm. 111, 
464: Kohl in Fromm. VI, 174; Lex. 
KW. 221; Schöpf 629; Hntr. 221; 
Scngschm. 12: Mar. a. 55; Schmid 
471 ; Stahl. 11, 335; vgl. Adelg. III, 
1562; Sand. II, 972. 
ftitnttdttt v. refl. sich schmiegen, sich 
dicht andrücken, sich ducken, sich 
beugen, sich fügen, nachgeben. — 
Mhd. smücken, smucken v. intens, zu 
smiegen, schmiegen, zusammen-, an-, 
einziehen n. a. Ilcdtgen BMZ. II 1 , 432, 
die voglln snlucten sich MSH II, 
290a, sich smucken au Trist Lex. II, 

*) st. böinn, 


1018, 1019: W. 266; Sch. 835 und 
Weiteres im Artikel smiegen 833. — 
Schm. III, 464: Nassl 8; Lex. KW. 
222; Schöpf 633; Stald. II, 336; 
llüg. 141; Mar. b, 44; vgl. Adelg. 
j III, 1574; Sand. II, 979. 

f^mu^rn v. schmunzeln, lächeln. — 
Mhd. smutzen v. dies. Bcd. BMZ. II 3 , 
434; u. smutzeln Lex. II, 1020; W. 
266; Sch. 835. — Schm. III, 479; 
Nassl 8 ; schmutz'n Lex. KW. 222 ; 
ebenso (sieb.-sächs.) Fromm. VI, 1 14 ; 
Schöpf 633 ; schmoutz n Hntr. 222 ; 
schmüstern (Münster) Fromm. VI, 
429 ; vgl. Adelg. III, 1581 ; Sand. 
II, 982. 

S^nafln f. Alta ©c^naHn ! schmähende 
Bezeichnung für ein altes Frauen- 
zimmer. — Mhd. snalle f. neb. and. 
Bedtgen altes geschwätziges M eil 
Lex. II, 1023; Sch. 836; zu ahd., 
mbd. snöl adj. schnell, behende. — 
Böses Weibermaul (Ulm) Fulda 457 ; 
ebenso bei Schmid 473. 

£>($ttera m. Schnarrheuschrecke, Acri- 
dium stridulum, caerulescens, fasciatum 
(Gradl in Kuhn XVII, 16). — Zu 
mhd. snarren v. schnarren, rauschen, 
schmettern BMZ. II 1 , 449; Lex. II, 
1025; Scb. 836. S. Gradl a. a. 0. 
Bei Schm. IU, 494 heißt Schnerrer 
im Scherze ein Kind. 

fi$nttbatt v. durch die verstopfte Nase 
Athen» ziehen. Zusammensetzungen : 
ü m-f d) n. herurasuchen, herumstöberii, 
von Thieron : herumriechen, wittern : 
a a ”- f d| n. anschnaufen, anfabren, aus- 
schelten, o-fd)n. abschnutfeln. Subst. 
üädjnubara m. Schnaufer, auch ein 
Überall herumwitternder Mensch : 
®’f$nuba n. das Schnaufen. — 
2L ! oS mou no böss Sauloitba bau 
äm-f$nuban u ümfcfinofCn. E. J. 
X, 189. — SBal beißt a (ba$unb) nau 
t^Iäign ümma r am 3)aud) u f $ n ub a t 
babaa Lor. 24. — Mhd. suudern v. 
durch die Nase Athem ziehen, schnau- 
fen BMZ. IU, 453; durch die muten 
sebnudren CGM. 601, 97a Lex. II, 
1044; Sch. 84; zu ahd. u. mhd. 
snüden mit Beschwerde athmen, 
schnaufen, ahd., einzeln auch mhd., 
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spulten, hüliiten, suhsanuare Srh. ib. 
— snüdere, solider m. Schnaufer , 
alberner oder unverschämter Mensch 
BMZ. II-, 452: Lex II, 1043; Sch. 
840. — Schm. III, 488; Fulda 461: 
Lex. KW. 224: Schänder £ verächtlich 
für Nase; Schmid475; Schöpf 641 ; 
sclmaur’n Mar. 57 ; Fromm. V, 462 
(lglau) ; schnödem, schuudern Stahl. 
II, 344, Schnuderlumpen Schnupf- 
tuch, ebda n, 527. 

fäoa'n v. mit der Schaufel arbeiten, 
zusammenscharren, schaufeln. Zusam- 
mensetzungen : t> a - f tS)., verscharren, 
zuschaufeln, verschaufeln.j’f a m m-f dp, 
a 6 - [ dp, m c g - f dp — Mhd. schorn v. 
in d. Bed. den mist im hof zarn- 
schoren Freib. Samml, II, 109 ad 
1392 BMZ. II 1 , 196: Lex. II, 773; 
W. 252; Sch. 802; verschorn v. 
BMZ. a. a. 0. ; Lex. III, 217 ; Sch. 
187. - Schm. III, 394; Stald. II, 
348 ; Schmid 477, Schore f. Schaufel ; 
Schöpf 644. Vgl. Adelg. III, 1633. 

fdjopptlt v. füllen, stopfen, stecken. Zu- 
sammensetzungen : d a - f dp verstopfen, 
e i n i - f dp, hineinstopfen, wird ge- 
wöhnlich gebraucht für : in den Mund 
stecken, stopfen, bau fpiuft a meng 
floudjn, fcßoppSeiniljou-fA. ver- 
stopfen. Subst. Sdjoppl, ©djöppl 
m. ein aus Stroh, Ilen, Leinwand, 
Papier oder dgl. bestehender Büschel 
oder Knäuel zum Verstopfen, £äi"s 
fcßoppl, Säi'fdjöppl zum Ver- 
schließen des Kamins, gilt auch 
als Schmähwort. ©djopprl n. PI. 
£ d) o p p r I a nennt man die zum Stopfen 
der Gänse hergerichteten Klößchen, 
die man auch „2B u 1 g f) r I a" (s. mufg- 
ßon) nennt. © ’ f d; o p p n. Gedränge, 
g ’ f dj o p p t nofl, gestopft voll. — 
Steig^ niat fua ßaud) affi — 2(fs 
©djneibaä fa' $oodp — ©ünft fünnt 
ha alt Scßneiba IT f dj o p p t bi in 
Soof E. .1. X V, 158. — SRou i ’S 
•ftannerl ba ba 'I^üa a f f i f d) o p p n 
E. K. II, 55. — Mhd. schöpfen, 
schoppen v. stopfen, stecken, der sac 
ist vol, flf und ftf geschoppet wol 
Heitnbr. 1346, verschoppen v. r er 
stopfen BMZ. II», 169; Lex. II, 771 

■) unrichtig. 


I u. III, 217; ahd. scoppöu Sch. 802. 
Intensivhilduug zu g. skiuhan, ahd. 
sciupan, mhd. schieben schieben, stoßen 
Sch. 799. Vgl. auch ^p(ßün>t — Schm. 
111,376: Fulda 463; tscbopp’n Lex. 
KW. 225; Schöpf 643; llntr. 213; 
Schmid 475; Iliig. 23, 144: auch: 
mm besten haben Mar. h. 34. 

| Schopper Pfropf Stald. II, 348. — 

i Vgl. Adelg. III, 1632; Sand. II, 

1002. 

flßöijas adj. in : ) di ö () a s Fleisch, 
Schöpsenfleisch. © d) ö § m. Schöps. 
— Mhd. scbützln adj. schöpfen, 
schutzein fleisch NP. 229 (15. Jabrh.) 
Lex. II, 836. — Schm. III, 421 ; 
Vgl. Adelg. ni, 1633. 

(tßöi, frßöidj adj. vgl. (E. Wb. 16), 

t scheu. — b’ißfa renna rooi 

idjöid) E. J. IX, 156. — $iu bin 
id) j djcicl) *) Zedtw. 21. b. £». 24. — 
Mhd. schiech adj. scheu , bange , ver- 
zagt, ilaz er die veinde mähte schiech 
i Suchenw. 6, 150 BMZ. II», 108: 
dazu noch andere F. Lex. II, 724 : 
W. 250. Die Bedeutung : hässlich, 
abschreckend, scheußlich, welche 
schon im Mini, daneben vorkommt u. 

: die noch in anderen Dialecten vor- 

handen ist, findet sich, trotzdem Zedtw. 
in 3». %. 22 u. 21. b. £. 68, 70 — 
sie hat, im Egerlündischen nicht. Vgl. 
das nächste Wort. — Schm. III, 338, 
339; Lex. KW. 226 auch: fürch- 
terlich, dann schtcindlich, vgl. auch 
227 schüchtik; Schöpf 604 : scheuch, 
schiech scheu und hässlich : österr. : 
zornig, garstig Hüg. 136; Sengschm. 
18; Mar. a, 53; hei Stald. II, 353 
nur in der Bedeutung scheu. Sand. 
II, 911. 

fl$Öta v. refl. (E. Wb. : fdjeua), scheu 
werden, sich scheuen. — Mhd. schieben 
v. schiech (s. d vor. Wort) werden 
BMZ. II», 108; Lex. 11, 725; W. 
j 250; ahd. skieheu, schieben Sch. 
792. — Schm. 111, 338: scbench’n, 
schoichn si’ I,ex. KW. 217 ; Schöpf 
604 ; Sengschm. 1 1 ; Mar. a. 53. 

fcßoiißat, föiöiflßot adj. schief, verdreht, 
verkehrt. — ®Ö8 (ba ©iirgmußl) ifc 
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bu f<$o' a g'fef)ta s Utaa' ! 25a ta a roengl 
Jlint'n tf) out u niat tanjn faa' roöi ba 
l&anSgürgl, u af ain 3lug§ a roengl 
fdjöidjat fdjaua tljoutV bie jcafjt ron 
ftaudj rocnn’s ’n fröigf)at. E. J. XV, 
162. — Sie 33öiat baut a fd^eic^atä 
HJtal, — bös Ijüngt >) nüu äina Saitn 
Zedtw. 3B. %. 49. — U benna, roemt 
toos f cf) p i <S) a t gäi§t — ©äiljt’8 
®fi($t mia aS n 2aim Zedtw. 9Ü. 
100. — 3V @aa' 8 . . . . gufct f äj 6 i dj a t 
bal fuanau bal fünft nau Lor. 24. — 

fdjöiglit .v. schielen. — Sie 3inna, 
iuüu fie ftdi^t u gäiljt, — S^out f d> e i g l n 
niu üdn Saitn Zedtw. 3Ö. %. 48. — 
Mhd. schiec adj. schief, verkehrt 
BMZ. II» 108; Lex. n, 724. — 
Schm. III, 320; scheich Nassl 11 ; 
sckiegg’u, schiergg'ln auf schiefe 
Weise etwas thun, schielen, den Mund 
verziehen, krumm gehen Lex. KW. 
217 ; schechcn schief sehen, schiechen, 
schiegen schief gehen Schmid 455 ; 
vgl. auch Schöpf 607. 

ftfölTn v. (vgl. E. Wb. 20), sollen. 
34 fd»öH .... Part, g’fdjöllt. © § ö U t 
böi! eine Verwunderungsformel. — 
Sanau oroa f d) 5 1 1 a roiba öiramal 
g'fäai; rooan fa' E. J. IX, 152. — 
'Barinna fd)öllt ba Ijalfam Quell — 
ua-ficgn fdjöllt b’3ag(ia bis jan 
©runb u gloudj fdjöllt roua af’m 

S(|ol E. J. XI, 128. — roiffn 

fcf)o' nimma, roo’ns ain fiit'ä tijeua 
©ölb geben fdiölln E. J. XIH, 95. 
— E. J. 11, 103, 105; III, 119,123, 
124; IV, 81, 83, 87; VI, 138, 142: 
IX, 154, 156, 157, 159; X, 152, 
155, 157, 158, 160, 161, 165; XI, 
132, 133; XII, 116; XIII, 112; 
XIV, 121, 132. - E. K. I, 22, 111, 
42. — Volks]. 10, 19, 35, 45, 56. 
— Lor. 9, 32. — Zedtw. 31. b. §. 
23; «1. 3, 14, 25, 96; ©. g. 21, 
78. — Ndwb. Anz. N. 4. — Mhd. 
soln, solen, suln an. v. aus scholn, 
scolen, schollen, ahd. scolan BMZ. 
II», 178; Lex. II, 1053; W. 268; 
schwed. skola, engl, shall. Wnh. mhd. 
Gr. §394; Schm. »II, 349. S. Adelg. 
IV, 135 die ange listig tc Anmerkung. 


>) richtiger: bängt. 


ftßuppatt v. weiterstoßen, weiter schie- 
ben. Zusammensetzungen : a f f i - f d)., 
eini -f $.,furt-f$.,n>cg-f dj- Subs.. 
©<f)uppara in. Stoß. — Mhdt 
schilpfen, schupfen v. in Beivegung 
bringen, schleudern, stoßen u. a. 
Ilcdtgen BMZ. II», 170; md. schuppen 
Lex. II, 827 ; zu schupf m. Schwung, 
schaukelnde Bewegung, u. schieben 
W. 255. — Fulda 462, 475. Vgl. 
Sand. II, 1023. 

ftytttßatt v. schieben, stoßen. Zusam- 
mensetzungen : o i - f <$ , a f f i - f d)., 

unti-f$.,furt-f$.,rctg fdi.Subst. 
Sdjurfiara in. ©lof). 3$ Ijo nan an 
©djudara ge f m, bau iS a oi-’fuglt 
üman ©ergf|. — $>äu f Sudans din 
bdl fuandu — U Affa roieba fünft ndu 
Zedtw. 3Ö. 47. — 9Böi i a meng 
rooam bin, Ijobm fa mi jan ©olbatan 
g'numma u bau bin i fua r a jroanjg 
©aua ban 37iilitäa üinma-g’fdjutfat 
rooatn Lor. 7. — Mhd. schocken v. 
stoßen BMZ. II», 222; Lex. II, 808; 
Sch. 809 ; zu ahd. scoc, mhd. schoc 
m. schaukelnde Bewegung ; as. scacan 
Weggehen, sich entfernen, entfliehen 
Sch. 773; Weiteres ib. ; engl, shake 
schütteln , erschüttern, erschüttert 

werden. — Schm. III, 321 ; Fulda 
464 : schökken, 472 : Schuk Stoß, 
Schukclfest ein bewegliches Fest, 473 : 
schuker Stoß, sebukem schaukeln ; 
Schmid 476 : schökken, schukken, 
Schuck m., sclmckweis stoßweis. 

5<$ÜK>f, §($Öio>f m. Büschel ; eine ge- 
wisse Menge von etwas. 31 © d| ü rc l 
Jpaa, a ©tbürol ©trau, a ©4üiol 
Jtaudj, a ganja © & ü ro l 2eut iS af 
aa'mal ba ba ßirdjatljüa r affa. — 
Mhd. schübcl m. das womit man eine 
Öffnung verstopft, wie Moos, Heu 
u. dgl. Haufen, Menge BMZ. II», 
169; dazu sckubel Lex. II, 808; ahd. 
scubil Sch. 809; zu mhd. schieben 
schieben, stoßen, ahd. sciupan, g. 
skiuban; s. Weiteres bei Sch. 799 
im Art. skiuban. Schm. 111, 314; 
Tschüpp.l Lex. KW. 227 ; Schöpf 
607 ; Schmid 453 ; Uüg. 136 ; Mar. b, 
26 ; bei Stald. II, 352 ; Scholle, voll- 
gepfropfter Mund, Schock. 
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i’>d)l»än m. der Schwiegervater. Neu- 1 
gierigen Fragern gibt man auf die 
Frage „roea' ?" scherzhaft abweisend 
zur Antwort : Da alt 6 cf) n) ä a. — 
Mhd. sweher, swür m. BMZ. II 3 , 
766; Lex. II, 1350; W. 285; ahd. 
swöhur Sch. 907 ; g. svalhra ; Wei- ! 
tercs b. Sch. a. a. 0. — Schm. III, j 
534, 547; Schöpf 655. Vgl. Adelg. j 
111,1705; Sand. II, 1032 ; Gr. Gesch. 
188 ; Kluge 309. 

f($U>aimftt v. taumeln, hin und her 
wankend sich bewegen, mühselig 
gehen. Dea' jdjroaimlt no nu a 
toeng, bea' roia’bs nimma lang trci'm. 
Comp, ilm-, ü m m a - f d) ro. Subst. 
£(f)roaimf m. Taumel, Schwindel, 
Kausch. — Mhd. sweimen v. sich 
schwankend, schweifend , fugend, 
schwebend bewegen ; sweim n. das 
Schwanken, Schweben, Schwung BMZ. 
II«, 793; Lex. II, 1354; W. 285; 
Sch. II, 909. sweitneln v. Lex. Nachtr. j 
375; versweimeln schwindelig werden j 
Lex. III, 261; swlmel m. Schwindel I 
Lex. II, 1373 ; ags. svima m. Schwindel 
Sch. 916. Vgl. das schwed. svimma, 
isl. swima, engl. swim. — Schm. III, i 
536; Fulda 477; l’ett. Andt. 9; j 
Schöpf 655; Swlmel, Schwindel, swl- 
melick schwindelig (niedd.) Fromm. 

V, 70; sckwuimelig (Fürstth. Lippe) 
Fromm. V, 482. Vgl. Adelg. III, 1733 
schwcimen ; Sand. II, 1049 unter , 
Schwiemel. 

^ipattjlt v. einherstolzieren, kokett ein- 
hergehen, besonders vom weiblichen 
Geschleckte gebrauckt.Comp. ü m-f <§ ro. 
herumstolzieren. Subst. 
ü>(f)ro;ur,u n. gezierte Bewegung, ko- 
ketter, stolzer Gang. — ffioä? bös 
narfat *) Ding roiilft bu §airn ? §aut 
fjintn a ooarn ncts a ), oaftäiljt laa’ 
29irtfyfdjaft u !aa' roeita nefS ale 
V©unnta mi’n ßibln fdjroanjn, wenn 
fi in b’flirdjn gäif)t. E. J. XIII, 96. 

— SJlaiOl, roüüft an Ißolfa tanjn, — 
^Diöin ja beina Stödla f 6) ro a n j n, — j 
6 d) ro a n j n beinn SKöcfla niat, — 
Jlaaft bu a ran ^iolfa niat E. J. XV, 1 
156. — Mbd. swanzen v. sich schwen - i 


kend, zierlich oder geziert , tanzartig 
bewegen, einherstolzieren daj si mich 
in iren garten lie^, dfi si swanzt 
durch die rösen Wolk. 96, 2, 16, 
d& si nu frölich tanzten, in fröiden 
umbeswan/.ten Trist. 634 ; swanzen u. 
das Stolzieren, tokter la dln swanzen 
sin MS. I, 194, b. BMZ. 762, 763 ; 
Lex. II, 1138; W. 285; Sch. II, 903; 
aus swankezen, intens, zu swank, 
swanken, das Schicingen, schwanken. 
— umbeswanzen v. Lex. II, 1725. 
Gcswcnze, geswanze n. Butzanzug 
der Frauen BMZ. II s , 762, und: 
tanzartige Bewegung die pilgerimc 
in irem geswanze näcli den fidelen 
sftze tanze Emst 5500 Lex. I, 939; 
Sch. 312. — Schm. III, 542; Schöpf 
658; Schwanz m. das Umlaufen , 
schwänzen umlaufen Fulda 477; 
österr. z'sämschwanz’n sich heraus- 
putzen, schön kleiden ; aufg’schwanzt 
herausgeputzt , aufgedonnert Ilftg. 
198,205; schwänzeln Stald. II, 360. 
Vgl. Sand. II, 1036. 

fi$n>er&n v. meist in den Zusammeu- 
setzungen : c a - { $ ro., } ’ f a m m-f cf) ro., 
welken, verwelken. Subst. © <^ro e I f f. 
Malzboden, Welkboden in Bierbrau- 
ereien. b’Sdpcdf in Mostau, — wie ich 
mir sagen ließ, ein ehemaliger Dörr- 
boden — war bis in die jüngste Zeit 
der berühmteste Tanzboden im Eger- 
lande. Wer von den heute freilich 
schon älteren und alten Egorländeru 
und Egerländerinneu hat nicht in 
den jungen Jahren „j Dfofta af ba 
©djroelf" sich im flotten, lustigen 
„9taia" gedreht? — Mhd. swclken v. 
swelc, — mürbe, welk — werden 

Lex. II, 1356; so sikestu 

ein schir schwelckende plurnen der 
Ackermann aus Böhmen s ) 37, ahd. 
swclchen Sch. 911 ; vgl. ib. 910 Art. 
swülan. S. das Wort fdjroifgfj — 
Fromm. V, 466 (Iglau) ; Schm. III, 
536 Schwelken u. Sckwelke f. Welk- 
boden, ebenso bei Schmid 488 u. Adelg. 
III, 1740; s. Sand. II, 1044 unter 
schwelen. 


*) s. v. wie: arm, ohne Geld und Hesitx. 

») soll heißen: t|intu u ooa'n iielS, s. v. a. hat nirgends etwas, überhaupt nichts 
s ) heransgeg. von .Toh. Knieschek, Prag, 1877. 
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§><ßn>ig(k f. Schwiegermutter. — Mhd. 
swiger f. von danne werdent gescbei- 
den diu swiger von ir snuore Kchron. 
D. 70, 7 BMZ. II», 767 ; Lex. II, 
1373; W. 287; ahd. swigar Scli. 
914; s. Weiteres ebda 907 im Art. 
swöbur. — Schm. III, 533 ; Sengschm. 
11. Vgl. Adelg. 111, 1749; Kluge 
312, 309; Sand, ü, 1032 unter 
Schwager, Anm. 

ftwirgf), adj. schwül. — 

Mhd. swilcli adj., swilich adj. lau. 
tepidus Lex. II, 1373 ; zu ahd. as. ; 
und ags. svülan langsam, ohne Flamme 
in Brand gerathen und glühen, sieh 
entzünden, entzündet sein Sch. II, 
910; Weiteres ebda. — Schm. 111, 
535 ; Lex. KW. 229 ; Schöpf 662 ; 
Schmid 489. Vgl. Sand. II, 1044 unter 
schwelen. 

flab adj. still, ruhig, langsam. — 31 2Bal 
braf roiab’S brinn roiba ft at E. J. 
IV, 82. — SatS ftat, öd 9laar, u 
madjtä faa' ©'fcfjraa E. J. IV, 83. — | 
21a ba Seitn tünnt ganj ftaat bn 
fjanfl E. J. XIII, 102. - ©djau, 
©’^onad, fiba ba lefjte 3 e <* fängft bu 
war f i) t a a t mit j’lutnpm aa' E. J. 
XIV, 119. — 31m Sam ft$t a Süagal 
— ©Äanj ft ab in fain 9iiaft Zedtw. 
2B. g. 127. — E. J. II, 11(7; X, 
151; XI, 131, 133; XIV, 129; XVI, 
96. — Lor. 29. — Zedtw. 311. 73; ; 
102. — Mhd. stsete adj. fest behar- 
rend , beständig BMZ. II 2 , 607 ; Lex. 

II, 1 145 ; W. 273 ; dazu : stille, sachte, 
leise Zm. 427 ; ahd. stäti Sch. 866 ; j 
zu ahd., mhd. stftn stehen. — Schm. : 

III, 670 ; Fulda 510 ; Gradl in Kuhn 
XIX, 325 ; Lex. KW. 239 : beständig, 
treu : Schöpf 701 ; Hntr. 229 ; Schmid 
504; Scholz IV, 154; Stahl. II, 392; ; 
Göpf a. 53; Hiig. 154; Fromm. V, i 
205 (Iglau) ; Fromm. V, 477 (nord- : 
böhm.), hingegen : rasch, schnell (schle- 
sisch); s. Adelg. IV, 303; Sand. II, ! 
1181. 

§töia f. das Arbeiten der Handwerker ; 
in den Häusern der Kunden im Ge- 
gensätze zu der Arbeit in ihrer Werk- 
stätte. 3lf b’ © t ä i a gäif)“. Namentlich 
thun es auf dem Laude die Schneider ; 

’) unrichtig; nur; Stäia. 


sic bleiben mehrere Tage in einem 
Hause, machen neue Kleider und 
bessern alte aus. — 3'»®“ 28od) af 
ba ©töia 1 ) — ®a Sdjnaiba iö ba 
mia' — 3& jof)[ n !äin Jtraija — 
91ea' «oft u Cuärtia' Zedtw. 28. g. 
17. — 3 an ©djneiba r af ba 
S(f|täia Lor. 33. — Bei Lex. II, 1212 
stcersere m. u. a. Bedtgen : der un- 
befugt ein Handwerk treibt, auch 
wo man die störer (des Schneider- 
handwerks) ankompt, dy sal man mit 
dem gewande in das gerichte ant- 
worten BU. 228, 13 (a. 1361), auch 
Handwerker , der in fremden Häusern 
gegen Kost und Taglohn arbeitet 
Oest. W. 237, 5 (sterer). Weiteres 
bei Hntr. 231, 232 ; Gradl in Kuhn 
XVII, 17, 18, XIX, 347. — Schm. 
III, 655; Nasslll; Stör Fulda 521 ; 
Steare f. Lex. KW. 242; Stald. II, 
400; Schöpf 715; Schmid 512. Vgl. 
Adelg. IV, 407 unter: stören. 

sti’din f. Stickhusten. Von 
hustenden alten Leuten sagt man ge- 
wöhnlich, dass sie „b’© t e cf i n g l)o k m." 
— Mhd. stöcke m. dies B. Lex. I, 
1156. 

§tcmp)T m. (vgl. E. Wb. 21), Stößel 
in einem Mörser; das Stampfholz, 
welches znr Graupenbereitung benutzt 
wird. Auch Benennung für einen 
kleinen, dicken, untersetzten Mann 
oder Jungen. ® öä iS a retta S t e m p f l ! 
Ferner für: Stempel, Stcmpelmarke. 
31f böi Quitting mou a fufjigf) 
Hreuja=Stempflfumma! ©tempfG 
buagn, ein mit einer Stempelmarke 
versehener Papierbogen. — 3 braud) 
fai' ©tempflbüagn u faa* Xintn- 
[dpniam E. J. III, 126. — Mhd 
stempfel m. Stößel ; Münzstempel ; 
Petschaft-, durch Einprägung her- 
vorgebrachtes Bild Lex. II, 1174; 
BMZ. II*, 567 ; ahd. stemphil m. Mör- 
serkeule Sch. 863. — Schm. 111,639; 
Stald. U. 391; Vgl. Schöpf 698 f. ; 
Adelg. IV, 283 zu Stämpel die An- 
merkung; Sand. II, 1208. 

v. emporrecken, emporstehen 
lassen, ®öä iBöi’d) (die Binder) ft e x } t 
(»eint b’ ©i^roanj; ferner: stolz thun, 
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stolz einhergehen , müßig herum- 1 
schweifen. Zusammensetzungen: ütn- 
ft., berumlaufen, stolz berumgehen, 
u> e g - ft., weg-, emporragen lassen. 1 
Subst. ©terjo m. bezeichnet ent- i 
weder einen stolz thuenden Menschen | 
oder einen müßig herumschweifenden, 
einen Vagabunden; in letzterer Be- I 
deutung ©türjer in „Kulturhisto- I 
risches aus Eger“ von Ed. Kittel, I 
S. 17, im I. Hefte, XVII. Jahrg. der | 
Mittheilungen des Vereins f. Gesell, 
d. Deutsch, in Böhm. '^fToUftflcr} f. 
Handhabe des Pfluges. — Mhd. , 
sterzen, stv. sterzen swv. steif empor- 
ragen, stelzen, sich rasch bewegen, 
umherschweifen ; trans. starr auf- 
wärts richten Lex. H, 1184; die 
hunde bellent mit schalle und sterzent 
üf alle zagel uml diu houbet Reinh. ; 
325; den ptluoc üf sterzen Fundgr. 

I, 394 BMZ. II, 646; Sch. 870; 
Grdst. star, s. Art. straujan Sch. 878. 
sterzmre m., der müßig umher fährt, 
Vagabund dag sint ouch sterzere 
unde totere und ander unnütze volc 
Pf. Germ. 10, 469 BMZ. U, 645; 
Lex. 11, 1184. Vgl. engl, start springen, 
auf steigen. — Schm. 659, 660 ; starzen 
steif sein Fulda 513, Sterz Schwanz, 
Spitze, Stcrzel Stengel ebda 1516; 
sterzen bei Schöpf 708 nur in der 
Bed. : vagieren ; vgl. bei Hntr. 232 
die Art. Storz u m. und stärz’n v., 
Schmid 507, 512; starz'n storz'n Lex. 
KW. 239 und 243 ; storzen Stald. II, 
401. Vgl. Adclg. IV, 360 ; Sand. 11, 
1212; Kluge 330: Sterz, 
flcuan v. refl. sich anlebncu, stützen, 
legen. Zusammensetzungen : a a " - ft., 
s. anlehnen, a f - ft., s. aufstützen, 
f) i " - ft., s. hinlegen. 8f ft föctt tj i “ - ft. ; 
bu roiaft fdjo" möib fa", fteuo bi a 
meng ^i". — Mhd. stiuren v. fest 
stellen, stützen u. a. Bedtgen si stiurte 
unde lciude sich mit ir cllenbogcn an 
in Trist. 11974, steurt sich auf die 
reliten hant Megb. 40, 32 BMZ. II, 
652: Lex. U, 1204; W. 277; g. 
stiurjan, abd. stiurran, stiuran Sch. 
875: vgl. für Weiteres den Art. stiuri 
Sch. 874. — Schm. 111, 653; Lex. 


KW. 241 : si stoir'n (im Ürauthal) 
beim Ausgleiten das Gleiehgeicicht zu 
erhalten suchen ; bei Schöpf 709 ncb. 
and. Bedtgen: selbständig stehen, 

aufrecht st eben können (von Kindern); 
aufsteuren Schmid 510. Vgl. Adelg. 
IV, 363; Sand. II, 1213. 

flrrttttu v. berumstreichen, herumva 
gabundieren. Comp, üm-ftr. Subst. 
© t r c u n a m. V'agabuml s. v. wie 
Sterja. © a - ft r e u n u. — 3 f)o tain 
Sloufj u’fain 9taft! 29 au botf) nca'r 
ümms fjimmls=2BüIn bea 33ou ü m m a-- 
ftreun' mou E. J. XIII, 101. — 91ca 
fuat ümma ftraina-U b’ SIrroat >) 
uafd>ma^n - 2>au fäa nta af b’lefc nu - 
? ti fDiog’n jounafjn Zedtw. SI. 117. — 
Mhd. striunen v. laufen, tttnher- 
schwcifen, besonders um kleine Vor- 
theile zu erlangen, auf neugierige 
oder verdächtige IVeise durchsuchen 
BMZ. II«, 698; Lex. II, 1245; abd. 
striunan Sch. 882; Weiteres darüber 
ebda; Gradl in Kuhn XVII, 18. — 
Schm. 111, 686; Schmid 513; Adelg. 
IV, 440; Sand. H, 1241. 

Striflff n. Strich, Streifen, Strichlein. 
Adj. g - ft riffit, gestrichelt, gestreift. 
— Mhd. striffcl m. nV Streifen, die 
grauwen tüechere sulleu sin von einer 
färbe One striffcl Mo ne Z. 9, 154 
Lex. n, 1239; striffeln v. in: er- 
striffeln Lex. I, 678; BMZ. II», 689. 
— Strif Streif, strifen, streifen Fulda 
524. Vgl. Adelg. IV, 450: Striefe. 

rtrorofn v. zappeln, mi'n fjönbn u göifen 
ft r o in I n. — Mhd. strabclen v. 
zappeln , ringen und trachten Lex. 
II, 1220. - Schm. III, 676, 688; 
strabeln Schmid 512; strowau Scholz 
245; Uüg. 211; Mar. b. 70. Vgl. 
Sand. II, 1231 unter strampfen. 

Ilrupfm v. mit dem ganzen Finger, 
heftig streifen. Zusammensetzungen : 
afja-ftr., herausstreifen, eini-ftr, 
hineinstreifen, o - ft r., abstreifen. — 
s Dioubn, bca Ijaut an ganjn ©oft oja- 
g ftrupft E. J. X, 189. — 2ln ©oft 
ftrupfn f’ma uan öd)tncttn ota Lor. 
31. — Mhd. strupfen v. streifen, 
abrupfen BMZ. II», 698; Lex. 11, 
1255; Sch. 885; nid. stroppen. — 





•) st. Arwat. 
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Schm. 111, 688. Vgl. stranpfen und 
strüpfelen, Strupf m. bei Stahl. II. 
407 u. 411; Adelg. IV, 460 : Sand. 

II, 1232 unter straub. 

^trupfm f. Lcderscldinge an den 
Stiefeln. — Mhd. ströpfe f. Strippe. 
Iwderschlinye lingulue sunt ansae 
caligarnm s. stnipphe Conr. Fundgr. 
I, 393, a. BMZ. II», 705; Lex. II, 
1255; strupfe, ströpfe f. Hiemen- 
oder Bandschleife Sch. 885; lat. 
struppns m. Hand , Iii*inen. — Schm. 

III, 888; I lüg. 160. Vgl. Adelg. IV, 
451 unter: Strippe; Sand. II, 1244 
unter Stripp. 

Otrtinitt f- Schimpfwort für eine Weibs- 
person, meistens für ein dickes, nach- 
lässiges, faules Frauenzimmer. $)öi 
alta, böi fdo Strunjn ! Im Mhd. 
wurde mit dem Worte ein Mann ge- 
scholten. — Mhd. strunze in. Stumpf \ 
bildl. grober Bengel Lex. II, 1254; 
Sch. II, 884. — In Thüringen wird 
wie bei uns eine lotterige, lioruin- 
lungernde, schmutzige Weibsperson 
so bezeichnet Sch. 884 ; Fromm. V, 
477 ; Strunz, Strunzer hochtrabender , 
stolzer Bengel (Lippe) Fromm. VI, 
486 ; bei Adelg. IV, 460 ein großes, 
starkes Weibsbild im verächtlichen 
Sinne', Schm. 111, 688 in. ein Stück 
von einem Ganzen ; vgl. Kittel 46; 
Sand. II, 1247 Strunsel f. 

ffüa tt v. stöbern, stochern. Zusammen- 
setzungen : j fl - ft. zerlegen, zer- 

stoebern, ü m - ft., herumstochern, 
hcrumstöbern, fig. alles anszuforschen 
suchen; a f - ft. aufstochern, fig. auf- 
stacheln : ’ ( ott-fl ; ftfta'fn Stochern und 
meist fig. aufreizeu. Stüra m. einer 
der aufreizt, Unruhestifter. — 2BoS 
ain böia äBeiroa crglian, roennö fua 
in .Bor ümmaftößn Lor. 30. — 
Sic ftiiat ma r untan Aian ümm 
Lor. 31. — SDla Börjn brennt bufpa, 

• .ftda" Sd»aa' fjo it) niat, - bdu 1)0 il) 
n $itfl T)iin ^ingan o g ft ü a t Zedtw. 
SB. %. 119. — »an Sod>'n bäu Ijo 
il) - Äa’s ') SJldibl ä i g ft i a t - 21 n 
»äuj’n »rai IjAut f’ma - llm'ö Dl cd 
ümmi g’jd)miat. Zedtw. 3Ü. 109. — 

') Soll heißen: Aa*'S. 

•) ist unrichtig; an dieser Stelle sagt der 


Mhd. stürn, stören v. stören, stöbern, 
stochern, stacheln, antreiben BMZ. 
II», 715; Lex. II, 1281; W. 280; 
stürlen v. stöbern, stochern BMZ. II 2 . 
716; Lex. II, 1275; zustürn Lex. III, 
1188; ags. styran sich bewegen, 
rühren, engl, stör stören, schüren, 
bewegen, aufregen. — Schm. III, 
656; Fulda 530; stearn und stür n 
Lex KW. 242, 245; Schöpf 726; 
Scbmid 518; sterln Göpf a. 53; llüg. 
27, 157, 175; Mar. b. 68. Vgl. Adelg. 
IV, 407 unter: stören ; ebenso Sand. 
II, 1225. 

$emsu>iirD m. Sensensticl. — Mhd. 
sönsenworp m. dies. Bed. Lex. 11, 
886 ; worp m. Handhabe am Stiele 
der Sense BMZ. III, 728. — Schm. 
IV, 139; l’ett. Andtg. 32 (nordböhm. 
— Sanscnworf), Weiteres darüber 
Beitr. b. 2; Scngas'nworp Lex. KW. 
260 ; Schöpf 820 ; Hntr. 240 ; Scbmid 
517; Stald. II, 298; Gr. Wtb. III, 
709; Snnd. II, 1661. 

£>i(f)arrt, ®id)aretl)äuüln. Abtritt. 
— Mhd. seerfite n. heimliches Gemach, 
cloaca DFG. 128 n Lex. II, 843 ; 
aus lat. secrctum. — Vgl. Adelg. IV, 
5; Sand. II, 1073. 

(tba, ÖaftÖa praep. u. adv. seit. In der 
Bedeutung seitdem, darnach : b a f i b a ; 
man hört auch hie und da dafür : 
bafeiba, bafeiba (jomi'it ncat g’jeaf). 
— Sib« r a paa ©auan Ijäiat u 
fialjt ma r oroa ncj mäia oa r if)n 
E. J. IX, 152. — fiba r a paa 
Xogljan E. J. XIII, 91; fiba ba 
lefetn 3eit E. J. XIV, 119. — ®a-- 
fiba roaift i ne? E. J. X, 189; — 
bafiba, baj; fi g’Ijeirat fiobm, iS ft 
roöi as- g’ tueffelt E. J. XIV, 122. — 
§o .... nes geffen bafiba*) l)aint 
froil) Zedtw. 211. 125. — E. J. XV, 
155; XVI, 98. — Lor. 9, 12, 15; 
34. — Zedtw. SW. 11, 44; 2B. g. 
31. — E. W. II, 248. — Mhd. 
sider als praep. seit sider der zlt da;; 
Kulm II. IV, 55 ; ich liftn niht ge^en 
sider vruo Altd. W. II, 57 ; sidir 
wärin diutschi man ci Körne llf unti 
wertsam Anno 477 BMZ. II*, 322 : 


Egerländer nur fiba. 
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dazu : es muss auch eine Form sider | 
geaeben füllen, wie seider in den 
Chr. ineben sider) und das mund- 
artliche seider neben sider beweist 
Lex. II, 906; W. 260; ahd. sidör, 
as. slthor, sldor, sidur, Comparativ- 
bildung zu abd. std, mbd. sid, sit, 
seitdem , darauf, nachher, später Sch. ( 
760. Weinh. mbd. Gr. § 305 ; Hahn 
mbd. Gr. 133; Gradl in Kulm XIX, 
332. — Schm. 111,291; Pett. Andt. 
22, Beitr. b. 3 ; sid Fulda 488 ; Lex. 
KW. 233; Schöpf 672; Schmid 494; 
Stald. II, 373; Sengschm. II; HUg. 
149. 

fötia pron., solcher, fuata adv. so, 
auf solche Weise. — 3roaa fötta 
Dinga E. J. IX, 152. — Sua gäiljt’ä 
föttn Seutn E. J. XIV, 122. — 
a fette Sßaffa E. J. XV, 158. — 
a fetta ßeäl») E. K. I, 21.. — 
Sötta Ücut roiil ma r öi^a Ijobm 
Lor. 28. — Aus sö und tön (tön, 
getftn Part, zu tnon thun Lex. II, 
1576; BMZ. III, 134 ff.) Vgl. Wnh. 
bair. Gr. § 159; mbd. Gr. § 310; 
söget&n, später sötän, ags. sotban. — 
Kohl in Fromm. VI, 174; Schm. III, 
183 ; Lex. KW. 235 und 37 unter : 
gituc; Schöpf 671, 678; Schmid 496; 
sitta (schles.) Fromm. VI, 276. Vgl. 
Adelg. IV, 153 : sotban. 

Sogljimaf n. fE. Wb. 12. Sog!) mal), 
Mähre, Sage, Erzählung, die unter 
den Leuten herumgeht. — „2Iuä bem 
Sagenbud)« bcS G'gcrlanbeO. Sogfp 
maala" von Heinr. Gradl in E. J. 
IX, 151, X, 151. — fdjäina SogV 
maala E. J. X, 156. — „b’Sroargla 
am Jtammabüf)!. 91 S o g f) m a l a e n 
©gfjalanb." E. J. XVI, 92. — Mbd. 
sagemmrc n. lügenhafte Erzählung, 
Märchen, leeres Gerede , narratio 
Lex. II, 571, BMZ. II», 79; W. 242. 

— Sd’mä', Dirn. S.Vmä 1 Schm. III, 
208; Sagemährc Fabel Fulda 421 ; 
Sagmär, Sä’ma’ Schöpf 675 ; Sag- 
mähre Schmid 374. Vgl. Sand. I, 
240. 

m. Dim. £tt($rr n. Bezeichnung 
für Hund; Lockruf für denselben. 
Hie und da auch, namentlich im 

>) soll lieilieu: jfea I. 


Munde der Kinder : Sudjfittnörf. — 
Mbd. suochhunt m. Spürhund Lex. 
II, 1321, BMZ. I, 728; Sch. II, 
897. 

i £üb f. Getreideabfälle, welche abge- 
brüht als Viehfutter verwendet werden. 
— Scbm. 1U, 293 ; „Dieses Femi- 
ninum scheint mit dem alten S u t i in 
Salzsuti, salinae Gl. 1 244, 283, 
296, 326, 1694 eine zu sieden ge- 
hörige Form zu sein.“ Ahd. salzsuti 
f. Sch. 740 und sutt 899. Vgl. das 
nachfolg. £«ttr. — G’sied, G’sodn. 
Schmid 496; Adelg IV, 87; Sand. U, 
1095 Siede. 

f. Lache, Pfütze. Gewöhnlich in 
dem Comp. 3)reeffuttlf. — Sa 
benfts enn affa grob, i bin a Sau, 
böi ft habt bau in ba Sutt! brajj? 
Lor. 36. — Mhd. süte, sute, sutte 
f. neb. and. Bedtgen. wie unsere 
BMZ. II», 362; Lex. II, 1328 ; gic 
hin dan zuo einer suten, dil er vil 
gens und enten wist Mich. Beh. bei 
Scbm. III, 294 ; ahd. sutl, sutin Sch. 
899 ; s. söt ebda 845 ; zu ahd. siodan, 
mhd. sieden, s. d. Sch. 767. Vgl. das 
vorige. — Schm. III, 293; Fulda 
531 ; Sad, Sod Wassergrube, Sutte 
Schmid 444, 519; Sand. II, 1269 
Sudel m. 

fuffan, fuftt v. beschmutzen, beschmie- 
ren, besudeln ; auch : schlecht schrei- 
ben. $öe ie no" g’fulfat u neat 
g’förpm. In vielen Zusammensetzun- 
gen : ß’fuffan, ß’fttfu, firn va-f., 
a a " - f., o o II - f ., o - f . ; letzteres wird 
häufig gebraucht bei den Liebkosungen, 
die einem die kleinen Kinder ange- 
deihen lassen. Subst. ®’f u l, ©’f u l f a 
n. Schmieren, Geschmiere; Sulf ara 
m. ein Schmierer. — Mhd. sülwen, 
sulwen, süln, snln, soln, soligen, solgcn 
v. in einer Kothlache wälzen, be- 
sudeln BMZ. II», 466 ; 467; einen 
in dem dreck hin und her suln Fasn. 
36, 19 Lex. II», 1293, 1294 und 
1053; W. 281, 268; as. suljan, ags. 
syljan, seljan, ahd. suljan Sch. 891, 
ahd. solagün, sologön, ib. 842. Htr. 
205 verweist auf mhd. sal dun- 
kelfarbig, welk, trübe, schmutzig. 
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Mliii. besnlwen, besülwen, besulwern, 
bcsoln, bcsüin v. besudeln von unvlät 
und von erden werden die kleider 
nicht besait Pass. 284, 37, dar abe 
spranch daz bißt ßf mlne wßt dag 
si mir gar Desulwet hßt Pass. 191, 
88 BMZ. IR 466, 467, besulvem 

L 7m. 1482 Lex. I, 230 ; Nacht. 74; 
bisuljan Sch. 69; ngs. besyljan. 
nebesult part. adj. nicht besudelt , 
rein, BMZ. II*, 467; Lex. II, 1767. 
nmbesolgen besudeln Lex. II, 1740. 
versolgen beschmutzen Lex. III, 241 • 
— Schm. III, 231 unter solen ; Fulda 
532 : sulen, sülen ; vgl. sälbern, be- 
sßlbern schmutzig machen, im über- 
trag. Sinne sich besßlbern sich be- 
trügen Pett. Beitr. b. 1 ; bei Schöpf 
728 Süll, Sülle f. Mistjauche; be- 
sulpern Schmid 520; Gr. Wb. I, 1691 j 
besulfern, besulvern, besulbern. Vgl. I 
Kittel 46. 

fttttna v. summen, lärmen, übler Laune i 
sein und dieser Worte verleihen. I 
2)öi glötgn furma Ijeint. — 3" mein 
Suapf fuarmt’8. — 2)ea r furmt 
maß ümm, mit bcan io f)eint nctfo 
aa'j’fanga. — Snbst. ©’furm n. 
Gesumme, dumpfes Geräusch, Sutm 
m. Geräusch, Lärm ; schlechte Laune, 
das Aufgebrachtscin über etwas. 33ea' 
flaut Ijeint fein Sutm. — Mhd 
surm? f. Getöse bei Lex. II, 1326. — 
Sch. III, 283 ; Lex. KW. 246 ; Schöpf 
731 ; Ilntr. 208; österr. Surm Über- 
fluss Hüg. 161 ; Mar. b. 24; Stahl. 
II, 420 Gesürm n. Vgl. Sand. II, 
1273. 


r«ff adv. seltener fnnfl, obwohl in 
E. Wb. 20 und in den folgenden 
Literaturproben überall das letztere 
zu finden ist, >) sonst, ümtnalufl 
(ümmafünfl) umsonst, wie in Lex. 
KW. 246 als „vergebens" und „ohne 
Entgelt, gratis“. — fünft oalafft 
b’ 3äib *) E. J. I, 86. — 9lu, mos 
enn fünnft? E. J. IX, 151. — »a 
fünft u mieba nefß E. J. XIV, 129. 
— ... roiba g’funb rcäan oa t unnan 
Saalingmaffan, böi fünft reiß alö 
Äöimampm s ) g’roef’n fann Lor. 10. — 
SSenn ma am jfrrai jan 2J25ibIa gäil)t 
— Ü m f ü n ft ‘) ba iafjran genja ftäiljt 
Zedtw. — 311. 77 — Ümafiinft fie 
bös niat ttjou" Zedtw. 2B. %. 83. — 
fünft: F.. J. VI, 142, X, 156, 157; 
XIII, 93, 108. — E. K. I, 21. — 
Volks!. 17, 46. — Lor. 7, 12, 16. 
— E. W. III, 3. — Zedtw. 31. b. §. 
36; 311. 3, 76 ; 2Ö. %. 54, 68, 82. — 
Nwb. Anz. N. 4. — ümma fünft 
E. J. IX, 157; X, 158, 160; XI, 
135; XIV, 120, 121; XV. 163. — 
Zedtw. 311. 77 ; 2B. g. 34, 83. — 
Mhd. sus, sust adv. neb. a. B. sonst ; 
uinbe sust, umb sust umsonst, ver- 
geblich , ohne Lohn ; auch süs, süst 
u. a. f. bei Lex. II, 1327 ; BMZ. II», 
757 ; W. 283 ; ahd. sus Sch. 898. — 
sust, süst, ummcsüscht Schm. III, 288; 
sust, süß, umsüß, Fulda 534: Schöpf 
731, 781 ; sust Schmid 521 ; suß, 
süß, umsuß, umsüß Stahl. II, 421 ; 
sust (südböhm.) Fromm. VI, 272; 
sist (Ileanzen) Fromm. VI, 344; suster, 
sustc, sust (schles.) Fromm. VI, 276. 


ümma Adv. (vgl. E. Wb. 8), herum, 
herüber. — ©äif) ümma E. J. 111, 
123. 39raudjft ..... ümnta’n $uaf 
nimma r ümma gäil)' E. J. XIII, 
101. — $)öi arroat brinn ümma 
E. J. XIV, 130. — Sdjau bi nit 
roeiter ümmer Volksl. 8. — Mhd. 


') Ich unterrichtete mich, obwohl ich 
Egerlindern darüber. 

*) soll 3fit heißen. 

’) n>rid)fi, quabbiger Sutnpfbobcn, SHoorbo&en 
4 ) Der Egerländer sagt immer: ümmoiüft. 


umbeher contr. ummcr adv. Lex. II, 
1732; Wnh. bair. Gr. § 252, 256. 
S. Fromm. VI, 348 ff. S. aflfl». — 
Sehm. II, 227 ; ummt'ir Lex. KW. 139 ; 
ummn Schöpf 781 ; ummer Schmid 
524 ; ume (Ighiu) Fromm. V, 468 ; 
ume Stahl. II, 422. 


meiner Sache gewiss war, eigens nochmals hei 
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üttttni Adv. hinutn, um etwas herum, 
hinüber. — ©äißtS nt 1 ) aing iltnmi 
u faggtä aä an §aucß}at8=©äftn ( ba 
ba lJ)lunba-3Bogn s ) fumma r iö E. J. 
X, 163 — 5Bie i übet b’©affümmi 
gef) Volks. 63. — Mild, umbchin adv. 
hinutn, um etwas hemm, wieder 
zurück BMZ. I, 690; Lex. II, 1732; 
Willi, bair. Gr. § 252, 256. S. Fromm. 
VI, 34« ff.; s. gffi. - Schm. II, 199; 
umme, umbc, umlii Lex. KW. 142; 
ummi Schöpf 781 und Ilüg. 216: 
nmme Schmid 2, 524. 
üm-r<$nmn$n s. fcßnuuun 
Ulntaörf n. kleiner Makel, 35bi ßaut 
taa" UntabrI in iran ©’jnßt. — 
Mild, untieteltn n. kleine Unthat, 
kleines Unrecht, Makel, kappen und 
swcstermcntelin bedeckent manec un- 
tmtelin Renner 3308 BMZ III, 148; 
Lex. II, 1944 setzt zu der Schreib- 
weise untmtcltn ein? und hält dafür, 
dass dieses Wort vielleicht = unte- 
dclln (Dem. zu tadel) mit verstär- | 
kcndcm un ist. — Schmid 117; ( 
Fromm. V, 403 (Koburg); österr. 
ünadorl IKlg. 21 1. Vgl. Sand. II, 1 275. 
tinta-ria n v. in die Ilede fallen, die 
Rede unterbrechen, durch Dazwischen- 
reden. — Mhd. underreden v. durch 
Rede verhindern, eine Rede unter- 
brechen BMZ. 11, 606; Lex. II, 1794; 
Sch. 1010. — Vgl. Adelg. IV, 919. 
Sand. II, 689. 

ttntaraegn, unfaroegß in: nntaroegn 
farta s. v. wie : unterlassen, gehen i 
lassen, etwas ungethan lassen, sich j 
nicht darum kümmern. — Mhd. under 
wegen lä^en zurücklassen, ein Ding j 
beiseite setzen, ungethan lassen, nu I 
wil ich die siben under wegen l&n 
und wil niuwan von ir einre sagen 
Bert. 280 BMZ. III, 638; dazu: | 
unterlassen, übergehen Lex. III, 720. 

— Schm. IV, 45; vgl. Adelg. IV, 
932; Sand. II, 1511. 
mtf'm adj., adv. sehr selten: ttttta m, 
unbequem, ungelegen, nicht passend, I 
schlecht. Vgl. e'nt. ®ös fünnt ma reißt 

‘l a t vollständig überflüssig. 

>) $Iunna-3Bofln l 

3 ) Oswald Ans Auacli), A lisch I, welches für 
Artikel, nlso- “Jlu f<1)I. 


unc b m. — 2)ö8 iS !aa" une*ma 
HJlenfcß. -- ®a fDäufdjl >), bean iß 
ßaian itßöD, - fDca' roa' niat unüabit 
grob Zedtw. SB). %. 17. — Mhd. un- 
ebene, uneben adv. ungleichmäßig, 
nicht Missend, er komt mir gar un- 
eben HcUzl. I, 39, 7, BMZ. I, 408, 
409; dazu: unberjuem, ungelegen, 
bildl. schlecht, dem kunige gienc. cij 
vil unebene Pass. 44, 33, uneben 
adj . nich t zusa m menpassend, ungleich , 
unbetjuem Lex. II, 1816; W. 311; 
ahd. uneban, unepan Sch. 1013. — 
Lex. KW. 79; Schöpf 100; Adelg. 
IV, 842. 

Ung’ßftiiti adj. nicht hörend, taub. — 
Mhd. ungchceret, ungeliort adj. part, 
nicht gehört, unerhört, ungehorsam, 
nicht hörend, taub Lex. II, 1838; 
Zm. 508. — Schöpf 275: u’ghearig. 
SMngftiitb m. Krankheit. fBea' roiab fi 
ftßo" fein U n g ’f u n b ßuln. — 3fl 
no" böi gräi" ©ia'n eini, roia'ft bein 
Ung’funb feßo" ei"-freßn hört man 
häufig die Eltern zum an halbreifem 
Ohste sich dclecticrenden Kinde sagen. 
— Mhd. ungesunt m. BMZ. II, 748: 
Lex. II, 1874; W. 313; Sch. 1038. 
— Schm. III, 267; Lex. KW. 246; 
Schöpf 729. 

Uttg’roegn adj. nicht gewogen, nicht 
geneigt. — Mhd. ungewegen part.. adj. 
nicht gewogen BMZ. III, 630; neb. 
and. B. nicht hold Lex. II, 1885; 
Sch. 1034. — Schm. IV, 40. 
nttna pron. unser. — Unna ©aua E. 
J. XI, 136. — Unna $a=Iäifa E. J. 
XII, 115. — llnna ^cilant E. J. 
XII, 116. — Unna .fjerrgott E. J. 
XIV, 120. — unna r ainfl Lor. 8. 
E. J. XIII, 95. — E. K. I, 20, 24. 
— Volksl. 13. - Lor. 12, 15, 32. 
— Zedtw. 3t. b §. 36; 311. 88; 2«. %. 
87. — E. W. II, 248; IV, 31 — 
S. E. Br. II : aus einem früheren, bloß 
im Ahd. auftretenden alten Dual un- 
cher, unker, s. auch Gradl in Kuhn 
XX, 192 ff.; vgl. dag. Lex. II, 1936. 


Oswald gesagt wird und dum vorgßKotzten 
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S. Kolli in Fromm. VI, 171. — Fromm. 
V, 422 (Ileanzen). 

■Jltiraul m. neben and. Bed. auch : 
Schaden, unnützer Aufwand. „Wadj 
bia' fain Unraut" sagt man bei Be- 
suchen, wenn zum Essen und Trinken 
aufgetragen wird. — Mhd. nnrit m. 
schlechter Rath ; Mangel. Dürftigkeit, 
Unheil , Ungehürigkeit BMZ. II, 577, 
dazu noch: Schaden, Nachtheil es 
wuchs sider grßszer unrät darauf 
Ohr. V, 201, 19 Lex. II. 1924; W. 
315 ; ahd. unrät Sch. 1043. — Schm. 

III, 146; bei Adelg. IV, 882 auch 
iu der Bedeutung: Vericirrung, Un- 
ordnung; vgl. Sand. II, 647. 

ttttja adv. einstweilen, während einer 
gewissen Zeit, während dieser Zeit.. 
— Sie .... f)o6m g’manit, 'S man 
unja fdjo* goub batoaal Lor. 13. — 
... bin öifta roiba r am ^Aimrocglj 
in'S ^alt 2anb u |o mi unja mib 
aran ÜJäiffla Slfjienböia g’flörlt E. W. 

IV, 31. — Mhd. unze, unz praep. 
und conj. solange bis, solange als, 
adverbial so lange BMZ. III, 191 ; 
bei Lex. II, 1992 adv. solange, 
während dieser Zeit; W. 318; ahd. 
unz, unzi, unza Sch. 1056; zusammen- 
gezogen aus ahd. untasj und zusammen- 
gesetzt aus unt zi, unt za, unt zc; 
Wnh. mhd. (Sr. § 317. — Schm. I, 
88; Stald. II, 423; unz, ün/. bis, bis 
auf Schöpf 783; bis Schmid 525. 

Stnjifa n. Ungeziefer, auch Schelt- 
wort. — Mhd. nnzifer n. = ungeziberc 
Ungeziefer Lex. II, 1995. — Schm. 
IV, 228; Ilüg. 177; Sand. II, 1741. 

Ufas adv. überdrüssig einer Speise. 
3)'S(fin>nmmabröi §oroi uraä. - Urab 
ejjn, sich überessen. Subst. 11 r a ö in 
bezeichnet etwas Übriggelassenos, 
das nicht schmeckte ; man gebraucht 
das Wort häutig, wenn kleine Kinder 
im Essen recht wählerisch sind und 
manches übrig lassen; sehr häufig 
auch wird der Ausdruck für die vom 
Viehe verschmähten und herum- 
gestreuten Futtcrtheilc gebraucht. 
Döä 25öidj medjt fjeint a mal Uraä. 
— Mhd. urßz adj. ich werde ureg, 
mir wird übel Renn. 19580, das 
oresz lmnw, das übrige Ileu Frank/. 


Brgmstb. a. 1461 vig. III. p. Udalr. 
Lex. II, 2003; Sch. 1059; zucken, 
ahd. (Van, ihjjjan essen, mit Partikel 
ur, aus etwas heraus, von etwas weg 
esse>i. S. Aräsig bei Ilntr. 14. — 
uerezn v., uerAssi’, nerez adj., Ueress, 
Uerez f. Schm. I, 100; urAssm v. Lex. 
KW. 10; nordböhm. udersch, udascli, 
ordersch (Braunaul, ordrmssig Pett. 
Beitr. b. 7, 8; vgl. auch d. Art. 
urschen wüsten (Braunau), orgsa, ver- 
orgsa ebda 8; ürassen und urätz 
übersatt Schöpf 784 ; ureO, verurauße» 
Schmid 527 ; uraß’n verwüsten, heikel 
sein im Essen Ilüg. 177; Sengseli. 
8; Uräß f. Vergeudung, tireß, über- 
drüssig (Ileanzen) Fromm. VI, 346; 
Urzen PI. übriggelassenes Futter, 
Verworfenes , hnrath (sielienb. - 
sächs.) Fromm. V, 39. Vgl. Adelg. 
IV, 960: uretzig. 

itttta adv. (vgl. E. Wb. 8), herüber. 
Summ ü tu a ja mia I — Mhd. Überhör 
Adv. Lex. II, 1625; Wnh. bair. Gr. 
§ 252; s. aff a. — Obere', übe' Schm. 
II, 227 ; Oberher, Obere Schöpf 258. 

uroa Daattfl in der R.A. : ü®a Daaitg 

eff«; über den llungcr, Appetit essen. 
— Ga fri&t ja immajou tt n> a 3) a a' f 
cini E. J. X. 188. — Mhd. über danc, 
zu danc m. neb. and. Bedtgen : Wille, 
Geneigtheit BMZ. I, 351 ; über danc 
ebda 353 ; über danc wider Willen 
Lex. I, 408 ; Zm. 51 ; W. 52. S. 
Art. ahd. danc, danch b. Sch. 95. — 
über danks über Willen, mehr als 
einem lieb ist Schmid 119; Stald. 

l, 263. 

ÄÜtpaiüdi n. der obere abnehmbare 
Theil des Rockens, um welchen der 
Flachs gewickelt wird. — Mhd. über- 
rücke n. dies. Red., sl viene Aav, 
Ubcrrücke und swanc es von der 
hende Ow. 472 Lex. II, 1652 ; Sch, 
987. Hntr. 182 vergleicht dazu mhd. 
ricken v. (BMZ. II, 682; Lex. II, 
421) anbinden, fesseln, einfriedigen, 
einschließen, zusammenschnüren, ric 

m. Band, Fessel, Knoten, Schleife, 
umgrechtes Gestelle, Stange oder 
Latte, um etwas daran zu hängen, 
zu ahd. rihen, ags. rllien, skrt. rikh 
anritzen, uufreißen, rckliä Riss, 
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Strich, Reihe. — Grad! in Kulm XVII, | 
19 hat Üroarüdfl ; Schinid 433 ; Adelg. 
IV, 768. 

üroi adv. hinüber. — 3Bca' lehn roiiO 
in feUta üöaiö - $ea' fd)öH nco' ü in i 


(nach Amerikni tumma Zedtw. SB. g. 
71. — Mhd. dberhiD adv. hinüber 
Lex. II, 1626; Wnh. bair. Gr. § 252; 
8. ttffi — überi, übi Schm. II, 199; 
überi Schöpf 265 ; überen Stald. II, 83. 




rou in: oatoa (vgl. E. Wb. 24) und 
}an>a, warum, weshalb. — §anä=Abl, 
i mood) bi niat - llrfdjl, namaa bcn 
niat? E. J. II, 100. — SRa SJlaibl 
ig Ijarb af mi, • SBaijj niat oaroa, 
na roa E. J. XIV, 130. — 33a tna 
niat gaua E. K. I, 55. — non me u 
bafö i fo fd)önc bin Volksl. 7. — 
33 o roa fdjöllt i nit roeina Volksl. 43. 
— S. das Gedicht „33a roa?" Zedtw. 
3B. %. 33. — E. K. I, 105; III, 46. 
Zedtw. 31 b. $>. 24, 31 ; 211. 5, 9, 
52, 105. - E. W. nt, 39. —3’ roa 
fjauft ba benn niat furt böiftn laua 
Lor. 38. — j’roeu bift bu benn fo 
grüne Volksl 7. — jroa mi ber Rnc$t 
ou roedcn tut Volksl. 48. — Mhd. 
wiu, instrum. zu wßr, wa£ BMZ. III, 
567; Lex. UI, 766; as. hwiu, ahd. 
liwiu, win, instr. zu as. hwe, ahd. 
hwcr Sch. 440. Wnb. bair. Gr. § 254, 
§ 367 ; mh. Gr. § 471 ; über d. Instr. 
Gr. Gesell. 644 ff., Gr Gr. I, 798; 
s. ferner Gradl in Kuhn XVU, II, 
XIX, 326; E Br. U; Schl. 259. - 
Mhd. von wiu wovon, weshalb, nu 
sage, von wiu Er. 7825 BMZ. III. 
567; Lex. III, 766; zewiu, zwiu, 
wozu, weshalb BMZ. III, 567 ; auch : 
zweu, zwiu lachet dln wlp Gen- 1>. 
38, 18 Lex. 111, 766. — wui, woi, 
we, • ze weu, von wen Schm. IV, 3; 
verwö, verwoi, zwo, zwoi Lex. KW. 
259; ve we, zwö (sfldböhm.) Fromm. 
VI, 510; zu wfi Pett. Beitr. b. 1 1 ; 
zwui, zwegen wui Schöpf 832 ; Mar. 
1, 65; Wagn. 22. 

n>a$fn V. wehen, flattern; wehen, 
flattern machen, fächeln. Snbst. 
3Ö a d) I a m. einer der fächelt und 
ein einmaliges Fächeln. — Mhd. 
wccheln v. wehen, flattern Lex. III, 
720; zu watjen, ahd. wäjan, wehen, 
Dim. -Ableitung dazu. — Schm. IV, 
9: Lex. KW. 248; Schöpf 793: 
wachtl’n ; llntr. 235; Htlg. 175. Vgl. 


Adelg. IV, 1320; Sand. II, 1517 
wächeln in der Anm. zn wehen 

25ai f. in der R.A.: feina 2Bai nau- 
gäiljn s. v. wie seinen Gelüsten, 
seinem Vergnügen nachgehen. — Mhd. 
weide f. neb. a. Bdtgen : Futter, Speise 
für Thiere und Menschen-, bildl., 
daz onge daz hanget vil gerne an 
slncr weide, an dem, was ihm Er- 
quickung bringt Trist. 17827, ouge 
uude öre beten dä weide und wunne 
beide ib. 17827 BMZ. III, 552; Lex. 
HI, 737; ahd. weida, ags. v&de W. 
368. Vgl. Sand. II, 1527. 

38äittttg m- Schmerz, leiblicher; aber 
auch Seelcnschmerz. 3 8 a ” * ®S.> 
3) a u d) » 3B., R u a p f = 3S. — $a 3lidl 
judt j'fainm ooa SBäiting E. J. X, 
158. — 33a 353 ä i b i n g Ijaub a brüllt 
roöi a Sl(äil)buaf T.or. 21. — Ga' foa", 
roöi i() Ijaia a b’SBurjl aäjeign - 
gout ba mag rodifjt, roenn ma Sdaijn' 
ro ä i b i n g fröign Zedtw. 21. b. fj. 75. 
• Sich das Gedicht ba 2Bäibing 
im fjerjn Zedtw. 353. %■ 35. Zedtw. 
211 29, 30, 36, 118; 21. b. $. 75, 
78; 2B. g. 28, 136. - Mhd. wetac, 
wetage m. Leiden BMZ. III, 8, leib- 
licher Schmerz, Krankheit Lex. II, 
805; Sch. 1132. - Schm. I, 436; 
Gradl in Kulm XIX, 350; Pett. Audt. 
4; Wcatak m. Lex. KW. 252; Wcatig, 
Weatom Schöpf 805; Hntr. 234; 
Stald. n, 440. 

m. (vgl. E. Wb. 24), Weizen. 

” — SBaij u Rom E. J. X, 170. — 
21m fjintan 93ü£)l Ijaut ’g ma r au 
353 aij rantfdjama* }’famm='brofd)n E. 
J. XIII, 108. — 3)ra SJIaaftla ffiaij 
E. J. XIII, 111. — E. J. XIII, 95; 
XIV, 121. — Zedtw. 211. 4. — Mhd. 
weijc m. BMZ. III, 562 ; dazu : wei/jge, 
wei^, weitze Lex. III, 748; ahd. 
hwei/'i, weiji; W. 368; zn wiz, ahd. 
hwl£, as. hultt weiß. — Schm. IV, 
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204; Gradl in Kulm XIX, 442; WAze, 
Woaze, Wäz'n Lox. KW. 254; Wces 
Scholz III, 234; Waz (Iglau) Fromm. 
V, 205. — Vgl. Gr. Gesch. 45 ; Kluge 
369; Sand. II, 1551- 

TKLimntas n. (vgl. E. Wb. 24), Wams, 
eine mit wulstigen, aufgebauschten 
Ärmeln versehene Brustbekleidung der 
Krauen im Egerlande. Die Ärmel 
sind sehr bauschig, so dass das Eger- 
länder Sprüchlein: ©üif) ba Altn in 
’n Srrol ei’ - s. v. wie geh du hin, 
wohin du willst, oder sieb, dass du 
weiter kommst - fast prakticiert werden 
könnte, wenn das Wams vorne um 
die Handgelenke nicht wieder sehr 
enge würde. — $ev fjat oo Ijeu u. 
ftro e roammcä an Volksl. 51. — 
legt mantcl u roatnmes j’famnten 
Volksl. 60. — 2 unna £wafn unb 

3B Anima 8 Zedtw. 21. b. §. 43. — 
Mhd. wambts n. IFams, zunächst 
ein Theil der Rüstung BMZ. UI, 
47S ; dazu : wambeis, wambas, wambes, 
wammas, wammes u. a. F. Bekleidung 
des Rumpfes unter dem Ranzer Lex. 

III, 666; ahd. wamba W. 363;mfrz. 
wnmbais; mlat. wambasium; ndrsäclis. 
Wammes, holl. Wambeis. — Schm. 

IV, 77; vgl. Adelg. IV, 1374. 

j®n(Ta(aig9, 30af|fafetßß s. Saißß. 

20atlflßftßtt(|ff f- Wagschale. 38nuß- 
(tf)üllrf n. bei kleinen Wagen. — 
Mhd wAgenschOjjzel f. dies. BeJ. BMZ. 
II*, 232; dazu: wäge = u. wag- 

schüKcl Lex. III, 639, 610. — Vgl. 
Sand. n, 1026. 

SÖatoa f. Großmutter, gemüthliche An- 
rede einer alten Frau gegenüber; 
Bezeichnung eines alten Weibes. $68 
iö a retta alta 2Baroa. — $n jeba 
Siodaftubm ßaut b’2B am a oroa b'iRouba 
an SRaiblan u" !öotfd)an bajüljlt E. J. 
XVI, 9 >. — 3an ällagräigtn Üroafluj) 
Ifinnt a nu bie Alt 2Ü a ro a u lämmatiat. 
E. W. 1L 248. — Mhd. bAbe, bis- 
weilen höbe f. BMZ. I, 75; Lex. I, 
107; W. 18; Sch. 35; aus dem 
slnvisclien baba. — Gradl in Kuhn 
XIX, 69. 325; Schm. I, 141; Lex. 
KW. 247; Hntr. 242; Fromm. V, 


205 (Iglau); Gr. Wb. I, 1057 ; Sand. 
I, 63 Baba. 

38en»c m. der Schmerz in der Kinder- 
sprache. — Mhd. wöwe, wA m. das 
Wehe, der Schmerz BMZ. 111, 543; 
Lex. III, 813; ahd. wAwo m., wAwA 
f. Sch. 1107. — Schm. IV, I; vgl. 
Adelg. IV, 136. 

roiftatt v. refl. sich weigern, sich sträuben. 
— Mhd. wideren, widern v. n. and. 
Bedtgen entgegen sein, entgegen 
treten, sich widersetzen einem Be- 
fehle , sich sträuben, etwas zu thun 
tet er sich des lang wideren Leseb. 
1040, 17 BMZ. III, 623; dazu: 
weigern , verweigern Lex. III, 833 ; 
W. 375; ahd. widarön Sch. 1139. 
Schm. IV, 33; Stald. U, 449. Vgl. 
Adelg. IV, 1522; Sand. II, 1598. 

29inta}öfg(} s. 3öfgfi. 

rotfln, Zuruf an Zugthiere, wenn sie 
links gehen sollen, ro i ft a ßea’ 1 ro i ft a 
r cina! — Mhd. winster adj. link, zer 
winstern lmot varn BMZ. III, 714 ; 
Lex. III, 913; W. 380; as. winistar, 
ahd. winistar, winstar Sch. 1161, wo 
der Art. sehr eingehend behandelt 
ist; fries. winistere, altn. vinstri. 
schwed. vänster, dän. venster, lat. 
sinister. Wnh. bair. Gr. § 261 ; Gr. 
Gesch. 688. — Schm. IV. 119. 192: 
Schöpf 819; wist Hüg. 1U9. Erwähnt sei 
die merkwürdige Deutung iu Frisch' 
Wörterbuche II, 454: hot aus dem 
böhmischen cboditi gehen uud wister 
aus levicc links mit Weglassung der 
ersten Silbe!! Saud. II, 1640. 

3$ötli f. Gegend zwischen Weiche und 
Hüfte bei Thiercn. — ’ö gleifd) na ba 
2Böift. — Mhd. wüeste, wnosto f. 
öde Gegend , dann : (hierher?) Weiche. 
Gegend zwischen Weiche und Hüfte, 
weiteu prust und starkcu pein, en- 
mitten in der wüesti klein Ring 23, 
44 Lex. III, 942; BMZ. III, 812; 
ahd. wuosti Sch. 215. — Vgl. Adelg. 
IV, 1637; Saud, n, 1687. 

rouCgßan V. herumrollcn, meist : zwischen 
den Händen oder Fingern herumrollen, 
herumwälzen, hin und her wälzen. 
Comp, ümni! ro. Sahst. 2H u I g f) r l 
n. ein kleiner zusammengerollter Theil 
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von etwas, so die Klößchen zum ! 
Stopfen der Gänse; Schmutztheilchcn, 
die entstellen, wenn man die Ilände ! 
reibt, heißen ©recfipulgljrla, 
kleine zusnrcmcngerolltcWollthcilchen 
in den Kleidern SBoIlnuilgljrlo, - 
3)u f)auft j'mengft tut gout ^italj', 
oma r it)! § tuen a iHinbi Sraut in’n 
UJtal f|o, mou i ’S brci Üogf) ü nt m a-- 
ttntlgfjan, äil; i ’ö Ijinti bring E. J. 
XIII, 95. — Sdjöia trogn f)obm ’S ; 
’n u' g’ftürjt u g’rocnbt u'nnu aln 
Scitn f)i' n jjäa g’ tu u l g Ij a t a gouba 
langa 29aal fuvt Lor. 21. — Mltd. I 
wttlgern ~ wolgern = walgem =r I 
walgen v. intr. sich wälzen, rollen, \ 

3 - 


ytinftt v. zumeist in der Zusammen- | 
setzung flS-J-, mit Zähnefletschen 
verspotten, höhnen, — Mhd. zannen 
v. den Mund verziehen, öffnen-, 
grinsen, knurren, heulen BMZ. III, 
840; dazu: an zannen an fletschen 
Lex. III, 1028; Sch. 1220. - Schm. 
IV, 263; Gradl in Kuhn XIX. 330 : 
jnanln ; Fulda 597 ; zannen, zäunen 
Stald. II, 463, 464 Lex. KW. 262; 
Schöpf 825; anzancn Schmid 543; 
Mar. a. 63; zannen Zähne fletschen 
(Heanzen) Fromm. VI, 347. Vgl. Sand. 
II, 16.19. 

ja-ftröHn v. s. ft rö litt. 

3: in litt m. Zacken, Spitze; daneben: 
3en!n m. Letzteres bedeutet auch 
die Fettaugen auf der Suppe. Zeitw. ; 
aä äanlln s. v. wie auszacken. — Mhd. 
zanke m. dies. Bed. BMZ. III. 849; 
Lex. III, 1028: Sch. 1229.- Schm. 
IV, 272; Zanggel ra. Staid. II, 463; 
Sand. II, 1701. 

laron s. nta 

j'trogn st refl. uneins werden, sich 
entzweien. — Mhd. /ertragen stv. ueb 
a. Bdtgcn sich entzweien BMZ. III 
75; Lex. III, 1089; ahd. zitragan 
Sch. 1232. — Schm. I. 485; Lex 
KW. 66: si dcrtrng'n; Schöpf 749; 
Ilflg. 194; Sand II, 1349. 

Vbrntntnftl v, zerkleinern, in Stücke 
schlagen, zertrümmern. — Mhd. zer- 


tr. wälzen, rollen Lex. III. 650; 
BMZ. 111, 671; Lex. TW. 393, 392, 
305 ; W. 362 ; ahd. walagön, walgün 
mit den Iterat. walgcrn, wulgeren zu 
wölgen, St. walg Sch. 1080, 1082, 
1117. — Schm. IV, 68, 69; walgen, 
walgem Fulda 567, welgen, weigern, 
Welger f. spitzige Walze ebda 579 ; 
Wolgcr m. Klößchen zum Gänse- 
stopfen ebda 590 ; wälg'n, welg'n 
Lex. KW. 249, 255; wälgn, wölgn 
Schöpf 797 ; walg’n, wulggern Ilntr. 
238; walen, walgen Schmid 515. Vgl. 
walen bei Stald. II, 432, walgcrn bei 
Adelg. IV, 1362, walgcrn b. Sand. 
II, 1465. 


drümclen v., einer lac dä gar ge- 
stammelt, der ander was klein ze- 
drUmelt lil’li. 3353; Lex. III, 1063; 
Sch 1235. 

v. necken, streiten ; neckend stoßen. 
Subst. ©a-jeef n. Neckerei, kleiner 
Streit — Mlul. zecken v. necken, 
reizen, eigentl. einem einen kleinen 
Schlag geben, wil dich ieman zecken 
und übel dir tuon mit argen siten 
fass. 265, 44 BMZ. III, 860; die 
sich mit liebe zeckent Troj. 15734 
Lex. III, 1039; W. 390, ahd. zöchön 
Sch. 1242; s. mhd. zöc in. uud zic 
in., zickcn v. Sch. 1242, 1260. — 
Schm. IV, 222; Lex. KW. 263; 
Schöpf 826. Vgl. Sand. II, 1709. 
jettn v. kleinweise fallen lassen, zer- 
streut fallen lassen ; meist gebraucht 
beim Esseu, wenu inan die Suppe 
oder Brühe auf den Tisch tropfen 
lässt. Comp, na-Jfttlt. Subst. 0 a- 
jett n. 2Koujtt fun r a ©ft^Iäia ntadjn, 
fua r a ©ejett, roöi bic llain Bimtu 
E. J. X 188. — Mhd. zeten, zetten 
v. streuen, ausbreitm, verzetten zer- 
streuen, verlieren BMZ. III, 873 ; 
Lex. III, 1099, ouf die erden wart 
verzet durch euch min pluot GZ. 
6928 Lex. IU, 318; ahd. zettan, 
Weiteres dazu bei Sch. 1232; an. 
tedhja düngen, d. i. den Mist über 
den Acker zetteln-, vgl. gr. Örtriouiu 
ich theile, vertheile, zertheile. Zur 
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Etym. s. aucli llntr. 58. — Schm. 
IV, 291; Fulda 598; Pett. Ueitr. c, I 
12; Lex. KW. 265; Stahl. II, 469; 
Schöpf 827; Schnihl 545; zetten, 
zerren , verzetten verschleppen, ver- 
legen Iliig. 182. Vgl. Adelg. IV, 1695; 
Sand. II. 1733 zetteln. 

3mpa in. eine Schreckgestalt für die 
Kinder, die in Begleitung des hl. 
Nicolaus am 6 . Dcc. abends und in 
der Christnacht in den Häusern er- 
scheint und die Kinder zum Beten 
und zum Gehorsam ermahnt; jenen 
Kindern, die nicht folgsam sein wollen, 
droht er mit dem Aufschneiden des 
Bauches. — SBlenn Äinna niat folgn - 
11 geh'n Ina" 9fouf) - So 1 ) fint j’gouta 
lefj nu - 2)a 3 e m P « bas cm Zedtw. 

121. — Bei Lex. II, 875 ist 
angeführt: semper m., dich muos der 
semper machen gsunt. Ring 14 d, 5 
mul dabei ist auf den bei Schm, an- 
geführten, in Baicrn Semper genannten 
Knecht Ruprecht hingewiesen. S. 
Gradl in Kuhn XVII, 20, der das Wort, 
sich anlckueud an seine Hypothese, 
dass die üstfranken Einwanderer vom 
Niederrhein sind, als sz cimber d. i. 
Cimbcr erklären will, da Feimles- 
namen oft zu Bezeichnungen für 
Ungothüme oder Schreckbilder ver- 
wendet werden. S. Schmalf. 83. — 
Schm. III, 250; Lex. KW. 231; 
Semper ro. großer Rauch oder 
Kropf. 

3t(ir m. seltener f. Handkorb, jp a n g= 
jiftl m., Körbchen, das am Anne 
hängend getragen wird. — ®abu baut 
a öiaramal an Äoor oba r a 3 * ff l 
g’niadjt E- J. XVI, 93. — Mhd. zistel 
f. eine Art Handkorb BMZ. III, 910; 
der Virgilius ist gar ein gröszer tör 
gewesen, dasz er sieb in niner zistel 
licsz an ninen tum henken COM 
345, 31a Lex. III, 1136; Sch. 1287; 
lat,, cista, Kiste, Kasten, dim. cistclla. 
— Schm. IV, 290; Lex KW. 266; 
Zist f. dem. Zistl Schöpf 829. 

f. ein Stück Feld, ©um in ü=J ö 1 9 f), 
ein Feld, auf dem Sommergetreide, 


3$inta}örgi), auf dem Wintergetreide 
gebaut wird. — b’29 i n t a *3 e I d) u* 
b’© u m in a * 3 e l <b * lau’« ent fd)äi ' 
greifen s. d. Forts, unter: fö funö. — 
Mhd. zeige f. Bestellung des Feldes , 
das Pflügen zur Saat, dann auch 
das bestellte Feld, namentlich in- 
sofern es nach der Dreifelder- Wirth- 
schaft den H. Theil der Gesammt- 
flur ausmacht BMZ. III, 868 ; der 
schultheis sol och geben driu pfluoglseu, 
ze iegllcher zeigen eins Ad. 980 a. 
1339 Lex. HI, 1052; ahd. zCIgä f. 
Abtheilung des Feldes, je nachdem 
es, besonders bei der Dreifelderwirt- 
schaft ( Sommerfeld , Winterfeld, 
Brachfeld) abwechselnd mit ver- 
schiedenen Fruchtarten bestellt oder 
brach liegen gelassen wird'. Weiteres 
darüber Sch. 1243 f. ; winterzelge f. 
Winterfeld, mH Winterkorn be- 
stelltes Feld BMZ. III, 869; Lex. 
111, 918. Schm. IV, 256; Gradl in 
Kuhn XIX, 67, letzte Zeile; Schmal 
546, nach ihm kommt das Wort in 
der Bedeutung Ackerflur schon in 
einer Urkunde von 779 vor; vgl. 
Adelg. IV, 1681 ; Sand. H, 1728. 

3offt m. Bezeichnung für einen Menschen, 
mit dem nicht viel anzufangeu ist, 
von dem nicht viel zu erwarten ist, 
der nicht recht weiß, was sich schickt; 
eiu ungeschmeidiger, uncultivierter 
Mensch, in nicht ganz so grober Be- 
deutung wie im — Mhd. zolch in. 
Klotz, dann fl g. Lümmel BMZ. III, 
916; Klotz als Schimpfwort Lex. 
ID, 1148; W. 397; Sch. 1294. — 
Schm. IV, 255 ; Fuld. 604 : grober 
Mensch, zolken grob reden und 
handeln ; Sclimid 551 grober Mensch ; 
Hntr. 245; vgl. Art. Zulker, Zolker, 
Zuicker in Pett. Bcitr. b. 10; Saud. 
II, 1776. 

3ott8’Pi(A)rtnfl f. nennt man alles 
das, was ein Dienstbote liebst seinem 
Lohne iu Geld noch bekommt : Kleider, 
Leinwand u. a. (s. Prökl II, 215), 
Zubehör. — Mhd. zuogehoeniuge f. 
wohl in anderer Bedeutung, die slosse 


’) st; fa. 
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mit irin zfigehörunge Ortam. 34 f. 
(a. 1393.95) Lex. 111, 1191; Sch. 
1304. — Vgl. Adelg. IV, 1752. 

joit-natnnta v. s. natnnta. 

Soitfüra m. Zuschauer, ebenso häufig 
gebraucht als 3*>üfd|aua. — Mbd. 
zuosehmre m. dies. Bed. Lex. III, 
1196; Sch. 1304. Sand. 11, 1065. 

jou-flüatt v. s. finats. 

j'fanttn-ftjjoan v . s . fdioan 

jlprcifjf» v. s. (prcifjtn 

\uatat adj. (vgl. E. Wh. 26', zottig; 
gewöhnlich : mit unbedecktein Kopfe, 
so dass die Haare wehen und in 
Unordnung gerathen ; anordentlich 
herabhängendes , zerrauftes Ilaar 
habend. Subst. 3 u o ’ l, $ au a jua'i m. 
zerrauftes, nicht in Ordnung gebrachtes 
Haupthaar. 3obara m. ein zerlumpt 
einher gehender Mensch. — an 
juabatn §unb E. J. IX, 156. — 
(Du ßrinbia £mnbauöid), bu j u a b a t ä 
Lor. 26. — fläin .^äuajuabl mog 
ti) niat Zedtw. 2Ö. g. 17. — Äerl, 
bu fialjft ja aä, roöi a 3o^ ara E. 
J. X, 187. — Zu Mbd. zoten v. in 
Zotten herabhängen, adj. zotcht BMZ. 
III, 947; Lex. III, 1154; Sch. 1295, 
zu ahd. zatä, zotä f., zato, zoto in., 
mbd. zote, vgl. Weiteres darüber 
Sch. 1232. — Schm. IV, 296 ; zoutet 
Lex. KW. 266; Schöpf 831; Ilntr. 
243 : Zoute f. aufgelöstes Haar , 
zoutit adj. mit aufgelöstem Haare, 
Zoutebock ein Mädchen mit auf- 
gelöstem Haare ; verzoderlockt Schmid 
555; Zod'n ungekämmte Haare Ilüg. 
196; Zodlbock ein langhaariger 
Mensch (lglau) Fromm. V, 406 ; Kohl 
in Fromm. VI, 174 gibt unser 3°^ <ll ' a 
m. unrichtig als: Zauderer. Vgl. 
Kluge 387 unter: Zotte: Stald. II, 
465 zattig, zattelt. 

jwaa num. s. d. uächste Wort. 

jroäi" num. (vgl. E. Wb. 26), m. jroci, 
jwou f., jroaa n. — Sin id) a 2ump, 
bift bu a 2utnp - fann unna 2untpni 
jroiii' E. J. U, 105. — 3 ro ® i " 
©auan E. J. IV, 86. — j i» ä i " 




Dtff’n E. J. XIII, 109. - üJlia jroai' 
E. J. XIII, 109. — Schlecht ist: 
jroäin 3 a ‘$ n ( st - jroaa) Zedtw. 21. 
b. §. 65. — ebenso ist unrichtig: 
bin 3 in a i ; nämlich Gesellen) Zedtw. 
211. 14 und ebda 16: 3roei SHag’n 

— E. J. IX, 152, 155, 160; X, 159, 
XI, 134, XIV, 136. — E. K. III, 4L 

— Lor. 28. — Zedtw. 21. b. §. 24. 
5Ü. 5- 43. — ffien i amal fjaian tou 

— Ijair i glai jiuou, glai jmoou E. J 
U, 101. — 3roou ®Iai E. J. IX, 
152. — jroou §änb E. J. X, 161. 

— E. J. XII, 35; XIV, 118. — 
Zedtw. 211. 72, 75. — E W. III, 
39. — jroaa fötta (Dinga E. J. IX, 
152. — jroaa Stearla E. J. XII 1, 
106. — ©bi jroaa E. J. XIII, 113. 

— jroaa ßinna E. J. XIV, 126. — 
jroaa 2Iuarcaf^Ia') Zedtw. 211. 75. 

— Mbd. zwöne in., zwö f., zwei n. 
BMZ. III, 951; Lex. III, 1210; W. 
399 ; ahd. zwönö, zwö, zwei Sch. 
1310; Weiteres eingehend ebenda. 
Weinh. bair. Gr. § 258; mhd. Gr. 
§ 319; Schl. 263; Kluge 390 . — 
Schm. IV, 297 ; Schmid 653 ; Sengschm. 
8; Wagn. 23; Adelg. IV, 1785; Sand. 
II, 1806. 


3m;ibrt u. ein wenig, ein Stückleiu 
j * von etwas. — Siroaebauntfrfin fröigft, 
niat a 3roaiberl E. J. X, 188. — 
Ga l)at e Heina 3«>eibcrl gfdjneit 
Volksl. 57. — (Daä rooä roatjn !aa’ 
füa 2eut u ©öicf), roen'ä aa nä"a r 
a 3 ro eibel! iS Lor. 12. — a 
Sroaibal ©raub Zedtw. 2(1. 124. — 
Zu mhd. zwiel, zweil n. Ziceiglein 
Lex. III, 1215, zwidn = zwl ebda 
I 1214, zwl n. Zweig. Ileis, eig. u. 
bildl. Lex. III, 1212; BMZ. 111, 956: 
ahd. zwt n. Sch. 1311. In BMZ. als 
Kürzung von zwte m. u. n. Zweig 
erklärt; dem stimmt Lex. nicht bei, 
sondern setzt es zu zwöne; vgl. auch 
Sch. a. a. O. — Vgl. Schm. IV, 302 ; 
Lex. KW. 268; Schöpf 834; Stald. 
II, 486. 

JtntttfTn v. blinzeln. Comp. aa"-jro., 
anblinzeln. $ea jro infit in oulfta 


*) richtig: Auatvafdjla 
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iRoulj K. J. 1 V, 86. — Dabaa j ro i n f 1 1 
a mi na ha Seitn a 26al fua r ao* 
Lor. 36. — 35äu jn> injlts (b’Sunn) 
nea' u umarmt fjält niat Zeiltw. SB. 
%. 84. — Mhd. zwinzen v. blinzeln , 
kurzsichtig sein , blöde Augen haben, 
zicinzern itcr. zu crsterem L5MZ. UI, 


| 959; Lox. III, 1217. S. Art. oa- 

jlPUttjt Schm. IV, 307 ; Gradl in 
Knhu XVII, 26; Schopf 835; Mar. 
a. 65; UUg. 201. Vgl. Sand. 11, 
1814. 

jjOOU num. s. 


Die enlu 1 lAlfte der Arbeit (Id» Keile 60} i#t Separetahdruck aus dam rrognuumo der k k. Staalx-Kualsrhulu 

iu Klbonwi 1. d. J. I88.*»,8(>, 


Corrigenda und Nachträge. 

In der ersten Hälfte der Arbeit (bis Seite 00), welche sehr rasch 
corrigiert wurde, da das Programm zum 15. Juli fertig sein musste, sind 
viele unliebsame Fehler stehen geblieben; sie sind nach dem Folgenden zu 
corrigicren. Herr Heinrich Gradl, dem ich ein Programm und von der 
zweiten -Hälfte der Arbeit die Correcturbogen einsandte, hatte dio Freund- 
lichkeit, mich auf einzelnes, das zu verbessern ist, und auf anderes, das 
noch anzuführen wäre, aufmerksam zu machen. Indem ich von seinen Be- 
merkungen nachträglich hier Notiz nehme, spreche ich ihm kiefiir meinen 
Dank aus. 

S. 3, Z. 2 von oben lies si statt sie. 

r w», n n 

S. 9, Z. 26 von oben lies Suchcnw. und Suchenwirts st. Sachenwr. u. Sachenwirts. 

S. 12, Z. 15 von unten lies Schmalfuß st. Schmallfuß. 

S. 13, Z. 6 von oben lies Vergl. st. vergl. 

„ Z. 2 von unten lies Verzeichnis st. Verzeichniss. 

S. 15, Spalte 2, Z. 10 von unten lies kanz statt Kanz. 

S. 17, Sp. 1, Z. 22 von oben lies SJrauIjt: st. Xrautjt, 

Zu S. 17, Sp. 2, Z. 10 von unten und der Anmerkung bemerkt Gradl: grab existiert 
bestimmt, auch schon in der älteren Sprache. Altem grft entsprechend müsste 
es im Ilialecte grau heilten Das grau ist unbedingt bloß eingeschleppt, wenn es 
mit der Zeit auch noch herrschender würde. 

S. 18, Sp. 1, Z. 10 von oben lies ©ei'lt; statt Sei n, 

„ Sp. 2, Z. 6 von unten „ drischftvel st. Drischüvel. 

S. 19, Sp. 2, Z. 4 von oben „ ©djleißn st. ©djleiße. 

Zu S. 19, Sp. 2, Z. 15 und Anmerkung Gradl: ©pöiß kommt vor in: „©pöißrfrfn", einer 

Form des Ansprechens um milde Gaben bei Kirchweihen, Kindtaufen etc.; die 
Bursche ziehen von Haus zu Haus mit einer Stange, die sie beim Fenster hinein- 
schieben, um Gaben angesteekt zu bekommen. — Ich kenne diesen Gebrauch; 
zur Bezeichnung desselben habe ich „Spdijjrccfn" und auch „©piärctfn" gehört, 
was jedoch nicht hindert, dass Gradls Annahme, ©piS sei statt des richtigen 
Späift eingeschleppt worden, berechtigt ist. 

Zu S. 20, Sp. 2, Z. 16 bemerkt Gradl: ©djöHo, Schüler, ist im 1-gerlande entschieden 
allein gebraucht u. zw. für die Sing-Schtllrr bei Leichenbegängnissen; Sdtüila 
als discipulus seolarum ist nicht im Gebrauche, dafür: SdjöUbou, Sdjöilmaibl, 
Sdjüntinb — Wenn auch die letzten drei Ausdrücke zumeist in Verwendung 
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kommen, 8» hört man doch unr.h recht häutig: Sdiüttu, z. B, : 34 n>aa', luöt t in 
b'SdjBQ ganga bin, atlaroal ba brft Schülla ! — lika' id btnn ba khlfd)ft SdjüilaV 
S. 20, Sjj. 2, Z. 13 und 14 von unten lies 8auj-[at st. S'nu-fjat. 

„ „ Z. 15 von unten lies raittija st. ratfja. 

S. 21, Sp. 1, Z. 20 von oben lies i färat st. i ffirat. 

„ „ Z. 26 „ „ „ s für r (nhd.) haben wir .... st Übergang von 

r in s haben wir .... 

S. 22, Sp. I, Z. 19 von oben lies g’fjatt statt g’fjott. 


n H z. 20 „ „ „ um- 8t. um. 

Zu S. 23, Sp. 1, Z. 24 von oben Gradl: z aus 8t dürfte durch Metathesis zu erklären sein. 

Zu S. 23, Anmerkung Gradl: Bestimmt auch — in der nachlässigen Sprechweise — 
gnou neben ß'nougl). 

Zu S. 24, Sp. 1, Z. 16 von oben und dem Folgenden bemerkt Gradl: Die Beispiele 
„ubnli" und anschließende sind wohl nicht durch wahlweise Erhaltung des Reiu- 
lautes oder durch gegebenen Nur-Reinlant zu erklären. Wo mhd. Hein- und 
Trüblaut hat, ist egerl. u stets (Regel: mhd. c = o!) Trüblaut (Umlaut); auch 
selbst, wo mhd. nur a bietet ist egerl. a entschieden unorganischer Umlaut lu 
gewissen Fällen, die im Schwinden sind, bat der Dialect einmal den Umlaut, 
bez. das auB e, ä aufgehellte a, also: at)nli, anan, angftli, andererseit den aus 
dem Schriftdeutschen eindringenden Laut ä, also ängftli, ämtan u. s w. In 
meinem Egerl. Wb. habe ich da (— Raumes wegen — ) meist nur den einen 
Fall der in der That zweifach vorkommenden Aussprache. Das Egerl. Wb sollte 
ja nicht alle Fälle der I.autentwickelung geben, sondern nur ein Regulativ der 
Schreibform werden. Daher genügte oft ein Fall. 

S. 26, Sp. 1, Z. 12 von unten lies laugrta st laugna. 

Zu S. 27, Sp. 1, Z. 24 von oben Gradl: Im Egerlandc niemals jöMgt, stets nur (wlgi. — 
Die gewöhnliche Form ist allerdings jödja, aber hie uud da hörte ich auch iöld)a. 

•S. 28, Sp 1, Z. 6 von oben lies Trat st Ttai. 

„ * Z. 17 „ „ „ glautf) st. Jlaud). 

» „ Z. 22 „ „ „ glcijtfjatfa st gleift^atfa. 

Zu S. 28, Sp. 1, Z. 25 Gradl: fyciait oder bfia'n — Inraten, nicht zum einfachen hlwen. 

S. 29, Sp. 1, Z. 21 von oben lies Sannt st tfunnl. 

„ Sp. 2, Z. 2 „ „ „ kannel st Kännel. 

„ „ Z. 11 „ „ „ Aua-9i. st. ?tua*9t. 


S. 30, Sp. 1, Z. 1 „ „ „ 2(f)Wat st. Srfjwat. 

„ Sp. 2, Z. 17 „ „ „ ©al st. Sat. 

S. 31, Z. 17 von oben lies altjüngferlich st altjüngferlich 

S. 32, Sp. 1, Z. 1 von oben lies Aamat st. flantat. 

„ Sp. 2, Artikel Atta, Z. 4 lies j'Acffl? st j'Atfa. 

S. 33, Sp. 2, Art af-famma, Z. 3 lies aa'-famma st. aa - famma. 

S. 34, Sp. 2, Z. 24 von oben lies aifdjn st. aifdpi. 

S. 35, Sp. 1, Art. an^ot, Z. 8 lies intjob st. intfob. 

Zu S. 35, Art. anjot Gradl : besser enjot oder ’ntjot. Kaum I’articip zu enzetten, wie l’ett. 
meint, ebensowenig kann Schmellers Deutung ernst genommen werden. Hält man 
dazu neuhd. „in (die) Sicht kommen -1 , dann denkt man sicher an ein in die Saht 
(Sacht? oder ähnl) k., d. h. — Ableitung (wenn auch äußerst sonderbare) 
zu „sehen.“ 

S. 36, Sp. 2, Art au'mea'n, Z. 5 Xta’ st. $ca\ 

S. 37, Sp. 1, Art. badjn, Z. 8 lies SB. 5- st. 3- SB; Z. 20 9Jcubad>nä st 'Jlettbodjnä. 

S. 38, Sp. 1. Art. bäigtt, Z. 7 lies alö toenn# aalt st als arm ; — Art. 

©ainling, Z. 1 lies ©tiflbainling st. ©tiflbainling ; — Art. bainftiglj, Z. 2 lies 
bain.pgba st. bainäifl^a ; — Sp. 2, Z. 1 von oben lies baiitfligbS st. bainjigbS; — 
Z. 4 von oben lies bainjtglja st. bainyglj«; — Z. 9 von oben lies bai'jigf) st. 
bai'jigl). — Anmerkung 2) lies Ain'n st Ain'n. 
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S. 39, Sp. 1, Art. barjn, Z. 18 lies bartzn, botzn st bartzn. botzn. 

„ Sp. 2, Z. 23 von oben lies S. 21 ein . . st S. 21. ein . . . ; Z. 37 von 

oben lies betrieben haben sollten st. betreiben sollten. 

Zn S. 4<>, Art. ©eifefel, bemerkt Gradl : ©euicfel, nicht Sfiicfe!. BMZ.’s bcischerl n. ist nicht 
rein mbd., sondern schon dialectisch. Schöpf und Lex. fixieren daher die Formen 
B&uschel und Beuschel neben der Aussprache Beischi. Mhd. beischer] müsste 
egerl. Saijcferl, tir., kämt. Baaschrl sein. 

S. 40, Sp. 2, Art. benjn, Z. 4 Hcb erreichen wollen st. erreichen. 

S. 41, Sp. 2. Art. pflumpfm, Z. 2 lies et" — st. eilt — . 

S. 42, Sp. 1, Z. 20 von oben lies ©laa st. ©(an; — Z. 21 von oben lies ®aa«blaa 
st. ®aa«blaa; — Art ©lefen, Z. 5 lies faa" st. fan"; dieselbe Z. lies a*-fealtn st 
a3-featten; — Sp. 2, Z. 9 von oben lies ©lumtamogn st. ©tunuaroogn. 

S. 44, Z. 30 von oben lies b’jaitfen st. b'jaicfen ; — Z. 31 von oben lies b’faufet st. 

bj'aüfit; — Z. 32 von oben lies Ameisen st. Ameisn dieselbe Z. lies ain'n 

st. ain'n; — Sp. 2, Art ©uat, Z. 11 lies albuat st. albuat; — Z. 12 lies alpg 
st. aljug ; dieselbe Z. lies albuat st. albuat. 

S. 46, Sp. 1, Z. 2 von oben lies baufein st. baufein ; — Sp. 2, Art ©tilmaäjcfenib, ’ 
Z. 15 lies nennt er Bt, nennt a. 

S. 46, Sp. 1, Z. 23 von oben lies Sil" f. 8t. ©ü'f. 

S. 48, Sp. 1, Z. 11 von oben lies 28. J. st. 55. 28.; — Sp. 2, Z. & von oben lies 

balfata st. batfata; Z. 5 von oben lies 'ballt st. ‘ballt; — Z. 14 von oben lies 
laufen st. Xaftfen. 

Zu S. 48, Art täiarat Gradl: Auch iin Egerlande in der Bedeutung: schlecht hörend. 

S. 49, Sp. 2, Art. Xinfn, Z. 2 lies Xinht st Tintn. 

S. 50, Sp. 2, Art. Xraujcfel, Z. 2 lies Xraujtfel st. Xrnuicfel 

S. 63, Sp. 1, Art. bulbi, Z. 3 und 4 lies frumm u bulbi st. frumm bulbi; — Art. 

Xulfn, letzte Z. lies 287, 824 st. 287. 324; — Sp. 2, Art. türmifcfe, Z. 2 lies 
bamiitfea st. baroifcfea. 

S. 63, Sp. 1, Z. 22 hinter Sch. 947, 946 ergänze: totengelt n. Pathengeschenk. 
wie vil man ainem kindc zu dottengelt einpinden mag (mit mer dann 32 phenn.) 
NP. 70 Lex. II, 1472; Lex. T.W. 269. 

S. 55, Z. 6 von oben lies XITI, 111 st. XIII, III. 

S. 56, Sp. 1, Art ba-maana, Z. 8 lies jitma ®auan st. jroaan ®aun. 

S. 57, Sp. 1, Art. gerting, Z. 3 lieB ftamma- et. Äamma« . . ; Z. 7 lies Äöife st 

Sbicfe. 

S. 59, Sp. 1, Art. fratftfeln, Z. 14 lies frahan st traben. 

S. 61, Sp. 1, Art. gad), Z. 5 lies ffint st. tint. 

Zu S. 61, Sp. 2, Art. @ai nimmt Gradl mbd. jeit, Jagd; zu letzterem gehört nach ihm 
gai'n, von Kindern: herumjagen, tollen u. 8. w. 

S. 64, Sp. 1, Art. g-n5i’n, Z. 2 lies g'-ttöit’S sL gnöibä. 

Zn S. 65, Sp. 2, Z. 8 lies ©rdufe, ©reife . . . Bt ©reife, ©räufe; — zu Z. 4 Äröufe bemerkt 
Gradl, dass dieses in E. Wb. Druckfehler ist st ©räufe. 

S. 66, Sp. 1, Art. ©'-((femogfe, Z. 4 lies tfeau’ st. tfeou". 

S. 68, Sp. 1, Art. gurjn, Z. 3 lies bau st. bän. 

S. 71, Sp. 2, Z. 21 von unten lies feintamartling st feiutomartling. 

Zu S. 72, Sp. 2, Art. $iU vgl. Gradl, Monumenta Egrana 1. Bd., 2. Heft, S. 167, Nr. 425. 

S. 73, Sp. 1, Z. 24 von oben lies feürjn st feürju. 

Zn S. 73, Sp. 1, Art. fiaa' vgl. Gradl, Mon. Egr. I. Bd., 2 Heft, S. 144, Nr. 390. 

S. 77, Sp. 1, Art. ftraal, Z. 4 lies SRiiftfraal st SJftftfraal. 

S. 83, Sp. 1, Art. ©lauin, Z. 3 „ rnaujat st. maufai. 

S. 85, Sp. 2, Z. 4 von unten lies näitigfe, tiüitfeigfe st niitig, nSitfeig. 

Zu S. 86, Sp. 1, Art. CI ergänze: Stadtbuch für 1613: „38ann fttfe bet . . . . beclaget, baö 
®c (ein Jlbelfeiil 3 me ju natfetfeeil in (einen Sntnnen füfere", fol. 38b. (Mittheilung 
von Gradl). 

8 
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Zu S. 87, Sp. 2, Art. Clnto behauptet Gradl, nur Alma zu hören. 

S. 88, Sp. 1, Z. 11 von oben lies Clwrigljfeit Bt. Cltnrigfeit. 

Zu S. 88, Sp. 1. Art. Örtrl bemerkt Gradl, dass er öfter noch Örtl ohne die weitere 
Deminution gehört habe. 

Zu S. 88, Sp. 2, Art. Cu|d) ergänze: Stadtbuch für 1616: „ju aujjbcfferung bcö gemeinen 
Sfdjeä," fol. 214b; ebda für 1618 — 1619: „bet gemeine 8i<f), io burd) bie Scfjlegel- 
gaffen gebet", fol. 5b; in demselben Bande: „baö er ba« 3bnen juftänbige »aff er 
ticrgebenS in SHufcf) lauffen lafje", fol. 65b; ebda: ben Stabtufd) auffübrtn", fol. 
188a. (Mittlieilung von Gradl). 

Zu S. 91, Sp. 1, Art. iRöiöbam behauptet Gradl, dass er entschieden SRouebam gehört habe. 

Zu S. 91, Sp. 2, Art. Sarnma bemerkt Gradl, dass neben Samnta, in welchem schon die 
Verengerung vor m eintrat, auch die vollere Form Sauma vorkommt. 

Zu S. 102, Sp. 1, Art Sud) Gradl: nicht idiotisch! eingeschleppt nach schriftdeutschem 
Lockwort. 

Zu S. 103, Sp. 2, Art. füft Gradl: bei uns nur fünft, höchstens füft. 

Bei S. 105, Sp. 1, Art. Unraut corrigierte Gradl U'raut. 

Zu S. 106, Sp. 1, Art. unja Gradl: unja ist nicht nurmhd. unze, Bondern schon unze-hcr. 

Zu S. 109, Sp. 1, Art. Stmipa bemerkt Gradl, dass er von seiner Hypothese gentpa = 
Cimber abgekommen sei durch Kölnisches Zenterklas = Sente Niklas. 3 em P a lehnt 
sich nach seiner Ansicht wohl an jenes Zenter und dürfte aus Sent (Ru) per (t) 
entstanden sein. 


Kurz vor Abschluss der Correctur des letzten Bogens erhielt ich ein 
Schreiben vom Herrn emer. Gymnasialprofessor Ignaz Petters in 
Leitmeritz, dem ich als einer anerkannten Autorität auf dem Gebiete der 
Dialectforscliung und aus Dankbarkeit für die guten Dienste, welche mir 
bei meiner Arbeit seine vortreffliche Schrift „Andeutungen zur Stoff- 
sammlung in den deutschen Mundarten Böhmens“ geleistet, den im 
Programme der k. k. Staatsrealschule in Elbogen pro 1886 erschienenen 
ersten Theil meiner Dialect-Studie zugesendet hatte. Dem Briefe lag der 
von Prof. Petters im Programme des k. k. Obergymnasiums in Leitmeritz 
pro 1864 erschienene „Beitrag zur Dialectforschung in Nordböhmen" bei, 
welcher mir bei der Abfassung meines Vocabulariums (s. Verz. der Quellen) 
nicht zugänglich gewesen war. Herr Prof. Petters hat — wie auch früher 
schon Herr Archivar Gradl — mir durch seine beglückwünschenden und 
anerkennenden Zeilen die schönste Freude bereitet*), die mir aus dieser 

*) Dieser möge man es zugute halten, wenn ich hier den Anfang des liebenswürdigen 
Schreibens citiere: „Für die gütige Zusendung Ihres wertvollen nnd mir höchst 
willkommenen Programms hat» ich Ihnen meinen innigsten Dank anszuspreehen ; 
verzeihen Sie frenndlichst, dass es nicht schon im Jnli geschehen ist, als Sie mir 
diese freudige Überraschung bereiteten. Es ist mir eine wahre Freude zu sehen, wie 
gründlich nnd tüchtig Sie den Dialect Ihrer Heimat zu bearbeiten vermögen, wie Sie 
auch dem Unscheinbarsten in den Formen der Volkssprache mit vollem, richtigem 
Verständnisse beizukommen imstande sind nnd so einen grossen Theil der Arbeit 
ausführen, die noch bezüglich der vielgestaltigen Mundarten unseres Heimatslandes 
zu leisten ist.“ 
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Arbeit erwachsen konnte, und mir zu weiteren derartigen Studien Muth 
gemacht. Seinem Briefe hatte er auch einige auf einzelne Artikel meines 
Wörterverzeichnisses bezugnehmende Bemerkungen angefügt, die ich zum 
Theile, sowie den Beitrag aus dem Jahre 1864, welchen ich mit Beitr. d. 
bezeichnen werde, hier noch benutzen kann: 

S. 81, Z. 18 von oben: Das von mir in Petters’ Andentangen 8. 3 unter Anführungs- 
zeichen Vorgefundene Citat entstammt Weinholds schles. Gramm. S. 9. 

8. 36, bei dem Art. nrtjot ist noch anzuführen: enzat g&n Lex. Nachtr. 160. In 
Köhlers „Volksbraoch, Aberglauben u. s. w. im Voigtlande“ (Leipz. 1867) S. 
285: „eittjoot rz herbei in der Reichenfelser Pflege.“ 

S. 35, Art ai-hrofin noch : Brous n. die Carlen Sprossen, besond. von Lerchbäumen 
Hntr. 32; Schöpf 61 ; ProBse m., prossat mit Knospen versehen, prosten frondere 
Lex. KW. 43; Bross m. Stald. I, 231. 

S. 86, Art. amu ist zu dem von Pett. herangezogenen üben abnehmen, niedergehen 
zu vergleichen mhd. äber, ein Aber man ein armer von Geld und Gut entblößter 
Mann (Loher und Maller, md. Hs. d. 15. Ih. im Kölner Stadtarchiv 141a), 
ferner: es ist, wird ftper vom Abgehen des Schnees ( Oest . W. 221, 27. 282, 12. 
285, 25) Lex. Nachtr. 9. 

S. 39, zu Art. barjn vgl. Art. pmriel in Pett. Beitr. d. 8. 

S. 75, zu Art. lernt vgl. queiem wimmern, jammern Pett. Beitr. d. 9. 

S. 88, zu Art. ßrtrl noch: Pett Beitr. d. 7. 

S. 88, zu Art. quörgtn vgl. die Artikel queiern und quergeln Pett. Beitr. d. 9. 

S. 89, bei Art. iHarnml ergänze: Roum m. Ruß, ber&men beschmutten (Riesen- 
gebirge) Pett. Beitr. d. 12. 
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